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JAHRGANG laiz, FÜNFTES STÜCK.' 
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t/eber die Grünzenr^ des ewig^ Sdmee's. im 
,'. Norden, ,.:•■. 

' . .'■ •, 'r.on '.,... '^ 

IiBOT'OLi» von Buch, MitgL d; Ak^ d. WilT. ^ 

2U fierlio. 
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(La dtr Akademie^Verrtnuiilong gelefen dea 17; April 1^09.) *f, 

iJie erfteund einzige INachridit vorder Giänzedet 
imnierwährenden Schnee's im Norden verdankt man 
dem gefchickten und talentvollen Phjrfiker , Herrn 

•■■••.'.- . ■ r 

*\ Da di« SchriFten der Berliner AkademU der Würenfchtf- 

ten äut das Jabr 1809 noch ungedruckt Und, fo wählte der 
Hr. Verf. dieCe Annalen , Mm den Naturforfcfaern die lefar- 
^ ijvcbeq Hefulute aiua Tbattachen^ weichd er auf leiner 
Reife im Norden fäXl alle felb/l aofgerufht hätte, end- 
lich m überf^ebeh ; jind swar gefchieht dielea unverändert, 
fo wie er iie in der Akademie ;rorgelerdä hatte. Dafs eine 
gute Charte von Norwegen, Vvenn man üe- beim Lefen zur 
Hand nimmt, den Genufs noch erhöhe, welchen diefe in« 
ter^ITaaie Unterfuchang gewährt, (follte es in Ehnangehing 
einer grölsern ' auch nur die alte PontoppidanTche von den 
<lrei nordifchen Reichen feyn , ) ill "vielleicht nicht über- 
flüilig 2u erinnern. Öii6ert. 

Annal. d.PhjiIk. B.4X. >^. t. J. 18U. $1.5. ' A 
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Esmarck in Kongsbfrg, Sie Wurda i8o3 Ux 
dänifchen Zeitungen bekannt gemadit , und fpäter 
im Hfn'difijien Archiv /ftf Naiwrhmde vom Prof. 
Pf äff. Hr. Esni9rck erzählt darin, dals er diefe 
Scbneegränze in Norwegen auf den nördliche^ und 
nordöAIichen Seiten in einer Höhe von 3ooo If uls 
über dem Meere , auf den Weft- und Südfeiten 
hingegen bis über 7000 Fuls hoch gefunden habe. 
Hieraus haben wir freilich gelernt , daJs diefe Linie 
duch in höheren Breiten lieh noch ganz beträdit» 
lieh über der Meeresfläche erhebt. Allein , th^ 
blieb die Frage , welchem Breitengrade von Norwe- 
gen diefe Beßimniungen angehören, da dieTesLand 
fich vom SSllen bis.7i'Aen Grade der Breite aus« 
dehnt; theil^-find auch die Angaben felbfi etw^a ;pu 
unbelUmmt, und beruhen auf einer nicht ganz rieh* 
tigen Idee vt>a Schneegränze. Unmöglich kanli 
diefe Gränze von Nord- und Südfeiten abhäpg^iiu 
In engen und fpaltenühnlichen Thälem würd^ lieh 
wahrfcheiulich der Schnee noch tiefer herunterztc 

hen« als an den Nordfeiten: denn in folche Thä* 

■ ■ ■ ■ , > ■ 

1er finkt die kältere Atmofphäre hinein, und wider- 
liebt lange dem Eindringen der höheren und daher 
mit der L^fi; aufwärts geführten Temperaturen. 
Deswegen erhält (ich der Schnee in den Schneegru^ 
%en am *Riefengebirge in einer Höhe von nur 3700 
Tufs über derMeeresfläche, ohnerachtet die Schnee- 
gränze gegen 2000 FuFs über die höehfien Gipfel 
diefes Gebirges hinläuft; und aus ähillichen. Urfa- 
chen gi^bt e» in d^n Bergen d^s Jura nie auf- 



^ . 
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tfaaüende EismaiTeiii ^ie nicht Gletfcher Cüad, üicht 
IiSher als ^400 Fuiii ^l^er dem Meere. . 

Die ^chneegränze i& eine luiimine Flädie, 
Vielehe ürir iinfl^ in der Atmofphare denken, fiSer 
weldia** Hinaiis der äoinee nicht wegfchmelaen 
i¥lirde ** fife iß aber' ÜLeineswegei eine Linie an den 
Abhäügen der Berge, Wir fachen fie nur an die- 
fi£d Abhängen y weil wir di^ Mittel nicht Jkennen^ 
oder Well 'diefe uns tu befchwerlich fallen, die 
Groiizfe unhiittelbär in der Atmpfphare aufzufinden, 
fiöime imd Schatten können alfo weit weniger auf 
die Schneegränze einwirken, als mittlere Tempera* 
turen. Bbßimmen nun Form dex^ Berge, Natuc des 
Bodens, oder andere, nur auf kleine Räume einge- 
fchränkte Urfachen den Schnee, Kch in einigen Ge« 
genden tieter herunterzuziehen; in andern hinge-i 
gen Giptel im Sommer zu yerlalTen,. welche fchon 
weit über die Scfaneegränze auCfteigen , fo ül es die 
l^flicht des Naturforlchers , durch Vergleichung der 
Thatfachen zu fondem , was Folge allgemein wir« 
kender Urfacheil ifi , und was dem EinfluHe neuer 
Lokalurlachen angehört, welche zu den vorigen 
treten. Dann wird fich auch in den nördlichen 
Breiten eine Höhe für die Schneegränze angeben 
lälTen , welche niciit zwifchen mehrern taufend Fufs 
fchwankt, und welche fich durchaus nicht nach 

Nord- und Sudfeiten beftimmt. 

» ' _ 

Hat alfo Herr Esmarck die Frage über die 
nordifche Schneegfärize nicht vollßändig aufgelöß, 
fo darf ich es Wohl wägen, der Akademie das We- 
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nige vorzutragen, nvas.ich u\iet diefen Gege^ßan«! 
zu fammeln öeleg«iüieit gehabt bähe. Denn, eina 
Beantwortung diefer Frage , wiird^ fie volfig ent- 
wickelt, Ccheint höhere Refultate zu yeWprechfsn, 
als blos die Renntnifs einer merlLwUrdigen phjfiluK^ 
lifchen Erfcheinung. Wäre nämlich die Gjurve der 
Someegränze über die ErdAache nach befiimmten 
Gefetzea zu conflruiren ^ fo würde fich wahrfcbein;;* 
lidi aus ihrer Höhe die Temperatur alle^r Qfte h^r- 
leiten laflen, über welche^ fie hinläuft, und daran» 
' würden fidh die bis jetzt fo wenig gekannten Qeletze 
der Temperaturvcrbreitung überhaupt eirgeben. . 

Zwar fcheint es , als mUfle das Thermomeljar 
fehr viel leichter und ficherer Temperaturgefetze 
, durch Auf fuchung von müderen Temperatwen be- 
ffimmen; allein, dals die Anwendung aller Mittel, 
welche uns die Thermometer hierzu darbieten , mit 
fehr grolsen Schwierigkeiten verbunden fejm müfle, 
beweift die zwar auffallende , aber doch leider fehr 
richtige Thatfache, dafs es auf der ganzen Erdfläche 
nicht über drei, hüchftens vier Ortö giebt, deren 
"f ei;nperatur.mit Beftimmtheit bekannt iß. 

j i •■■.••■• ■ ■ 

I. 

Nicht jede Gegend der grolsen nprdifchcil 
Halbinrel eignet fich zu Beobachtungen über die 
Schneegränze. Unter den vielen kleinen Bergirei*^ 
hen, welche Sdiweden durchziehen^ giebt ea nur 
fehr wenige, auf welchen.ficb der Schne^ im Som- 
mer erhält« und auch diele ngtüflen fafl alle fchon 
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jenfeits- des PoIarkrelTes gelbcbt werden. Daber itt 
ewigdr Sichnee in Schweden Falk eben fo unbekannt, 
wiegln Pränkreich pder in Detufchland. In Ifonve^ 
^ei» Magegta erfcheinen Schneeberge audi fchon in 
jiiederen Breiten: denn Norwegen iil in feiner 

ganzen Lange von einem Gd>irge zertheilt, das in 

• 

Höhe wenigen, in Au:;dehnung keinem andern Ge- 
birge von Europa weicht. Nicht allein läuft es 
ohne Unterbrechung mehr als vier Breitengrade 
herauf 9 von 58 bis Ga'GrJad, fondem es eihält fich 
auch in diefer Erllreckung in einer Breite , welche 
die des Alpengebirges weit übertrifft. Und was 
diefes Gebirge vor allen andern, auch den höchfien 
in Europa auszeichne^i ifi, da/s, wenn man den 
Thäiem hinauf bis zur Gebirgshöhtf gefolgt ifi, man 
fich auf einer Art von Ebene, oft nahe an 5ooo Fufs 
über der Meeresfläche befindet, welche fich in ei» 
ner Breite von acht, zehn oder zwölf Meilen er- 
ßreckt. Die Bauern, welche jährlich mit Pferden 
und Vieh in großen Caravanen aus- Hardanger >an 
den welUichen Kullen über das Gebirge nacfr 
Ab/^gr^^ft^^ hemnterzieheh^ iDüflen in der Wüfte 
auf der Gebirgshöh'e üb'etoachten ; denn über das 
Gebirge in einem Tage zu kommen , üt ohneradl- 
tet aller Anitrengung unmöglich. Wo wäre in den 
Alpen oder in den Pyrenäen die Gebirgshöhe fo 
breit , dals man nicht in einigen Stunden darüber 
hinwegkommen und wieder in Thäier herabAeigen 
könnte? Sehr auszeichnend nennen daher die 
Normänner die gro&e Kette, welche ihr Land 
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durchrdmeidet 9 die Langfielde oder die Sior^ 
ßelde, d. hl die langen öder die gro/sen Qebirge: '■ 
depn'alle andere, lelbfi nor\vegifche B^ge rer-» 
fchwinden dagegen« So wie aber die Alpen nach . 
darunter liegenden Landfchaften und Tjbäter^ be- 
nannt werden, eben Xo bezeichuet der Nomiann 
die einzelnen Theile der Eielde mit den Namen d^r . 

Gegenden , welche fidi am Abhänge des Gebirges 

, » . . . . 

heraufziehen. Das Byglefjeldt, Hardangerfjeldt, 
. Mllefieldt, Sognefjeldt find jedem Nonnann be- 
kannt« Aber nach dem Sevogebirge (dem Seve» 
bierget) fragt man auch Unterrichtete vergebens. 
Denn mit Recht haben es die norwegifchen Gepgra«* 
phen für ehrenvoller gehalten , in Benennung die- 
Ter Gebirge den Eingdbpr^en zu folgen, als im 
PH n ins Namen für eiiie, Bergreihe zu luphen« 
welche nodi jetzt den Seefahrern nach Chrißiania^ 
Bergen und Dromheim unbekannt bleibt ; um wie 
viel mehr alfo nicht der Kenntnils der Römer ver* 
borgen feyn mufste! 

Von den wenigen. PäiTen über diefes ^Gebirge 

ilt keiner bekannter , als der Paß von Fillefieldt 

in 6x Grad Breite. Denn ..fall keiner ift niedriger, 

weniger breit, und leichter zu überlteigen. Aber 

auch fall keiner ift reicher und mannigfaltiger an 

autfall.enden und erhabenen Anflehten. Wenn man 

auf dem Wege von Chrißytnia in das groise Thal 

von PjTalders eintritt , das fich von Filleßeldts öft- 

licbem Fufse wegzieht , fo^glaubtman fich inCha^ 

meuny verfetzt, oder in tiäsli; und wenn man von 
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tbmgt^^'to emmkBgn fich die 

IXuMVond Gianieo's Emgau IXmUimgt^ 



fnfßalt und die Hohe der WalÜBifille, 
iiberAbgruade in fisfienEfligait die fich 
iieni ifie Rohr Idnrcbcade BcicLeo, die FrfTf, 
dmGetöfe der wildfiirzcDdoi Bache, — AB» hü. 
det eiii fo wniiderbara md cigieifcodeft Geoic^ 
irie die Schwmz weoig ahnürhr» enbnreifm 
T^onag. 

. Aber wie in der Schweiz^ fo vetfiert fich auch 
hier altmähtig £e Vegetation nnd dasLd>en an dem 
PalTe herauf. ' Im Thale ron FFatders übenaEchen 
noch die herrlichen Wälder dorch £e Tonnglidi 
fchönen und hohen Tannen und Fichten, ans Plenen 
lie b^ftehen; fie haben dort nodi nicht imClima ein 
Hindemiis ihres Wachsdnuns gefunden. Allein in 
dem Pafle wxS FÜleßeldts Hohe erCcheinen nur nqdi 
hin und wieder Iparfame BSfdie ron Birken ; an 
den Seiten des PalTes find auch diefe Terfchwundoi, 
und nur swifchenMoolaen und Betgweiden ^reicht 
man hier den ewigen Schnee auf den Bergen. 

. .Die Tannen (JRi/iif^ ahies)^ fieigen dodi dem- 
lieh hoch über das Thal yon WaULers» ehe fie rer« 

^ Um brthuiB so ▼ermdden» bemerke icb» dab der Hr.VeiH 
durcbgebends , mit Pellet and mit den Bewohnern der 
Dtadigen Länder Nord-DeotTchltnds, Plaut abiei Tan» 
ae und Piniu jy^e/lrU Fichte nennt, wehrend ma« 
in m^rem bergigen Gegenden nnter Tiutne L!nne*e 
Pituis picea (die Weileteone oder Edeltanne) , und unter 
Fichte» Pinus ahiet eu verlieben» ?inmi fylveßrii dagegen 
Kie/ef odjW Föhr^ sn nennen pflegt. G» 
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fehwinden; die Stralse zwifbh^n den Kircheti rok 
Etnedal imd Oiirdahl Vird hoch tn beiden Seilid} 
bis faß zu ihrer gFQ&ten Höhe, yon'Taanenb8(dieii 
begleit^ 9 ohnerachtet fie fich bis zu 2876 Fufs'üb^ 
'dieMeeresfiäehe erhebt. Pf^iliclilind diea^di^TliniJ^ 
nen d^ Thaies nicht mehr; kleine, niedrige Bäühte 
haben hier fchon'ein hc»h^ Aitef enreicht, und det 
wenigen Verbireitung ihrer Zweige* fleht ma^ es ian$ 
dafs fie auf dief&r Höhe fchon weit über die QränM 
vorgerückt find , welche ihnen das Glima zu ihtem 
«Wohlbefinden gefetzt hat. l/\^irklich find' fie auch 
höher hinauf fchbri ganzfich vierfchwunden« 

Dafs aber Tannen und Fichten fich audi nicht 
^inehr in der Gegend von Vang finden, und an den 
Ufern des Lille Midfen^ eines tief umfchiofieneki 
Sees, und der nächften Stufe aus dem Thale vöa 
Walders gegen Fille/ietdt herauf, das ifi eine lo- 
kale, diefem^Theile von Norwegen eigenthümitche 
Erfcbeinung , welche wahrfcheintidi zur Gefchichte 
4er Pflanzenverbreitung in Norwegen gehört, Abefr 
Glima und Boden fintl unfchuldtg daran* Fang und 
der kleine Miofen liegen nicht mehr als i385 Faß 
über das Meer und kaum 400 Fuls über die Seen 
ton ff^ahders. Auch bezeugt der lebhafte Kornbau 
an deii Abhängen der Berge von Vangs dafsr nicht 
die Kälte Tannen und Fichten von diefen Bei;*gea 
entfernt hat. Da fie bei Ourdahl bis auf eine. Höhe 
von' S800 Fuls über der Meeresfiäche wachfen, fo 
können fie es auch noch nicht blos bei Vangy fon- 
dern faft* im ganzem engen Alpenttiale herauf,, vom 
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il/iö/m' biS"'g^|te^die grofite Hohe 3» 

Denn Ifjftuen» *«in mnfidics Wirffadont 

Wdt TOA 4em Orte, wo ffe-WaUer 

Md Mi^Shren nkiMfai, Hegt nnr 99^8 Fnfs a» d« 

Meed 'DielJr£adien, Welche dieKeinie derKs« 

Be iiber'tJSe Tiäidei' Tci bietten, luAen in »firfi^n hS» 

heren TbÜentf IcfeUt. IKe Wind^ toMiim fidl 

iiiulbcr Von dcn^NTttlilfl Jien Kfiftte ^' ancr oe ndicii 

Alfen Von Offen her am Gebirge hcnn£ IMier 

nuig es überhaupt kommen , dafsTannen der j^i 

xer» JVefiJeUe Ton Nomegen feiden. Hittes 

deis auch Winde die Keime bis zur grofsten Hohe 

des Gebirges gd>ncht,- To war doäi das Giebirge zn 

breit um diefe Keime bis in Gegenden zu fiSven, 

jfo fie fich etttwickrhi konnten« . Sdbft FiU^ieUif 

das youNyfiuen bis Maryfiuen wirklich nur zwei 

Meilen breit iß , mnis in dä^fer IfinCcht Tiei breiter 

angeTehn wierd^h ; denn die ^liäler gegen das WeQ- 

Bieer- find ^ie enge; WinkKdie Spaken, imd die Ge-» 

bii^9 weldii^ fie M'ditf'Sttten bisgleitm, *emieÄ 

drigen fich bis zum Meek« hiar nidit. ' ' ' * ' "^ 

Wate das ^anz^ 6^ii>|;^ äUit hSbfa-V Als dar 

PaTs zwifchM Nyftueh lind Mary/tuen, wo er fid' 

htnidit Volte Steo Füis Bt^rhöfa«'<!rhakf fo würde 

man fdiwerlich von hohen Gebirgen' dieför Gegenf* 

den reden. Allein der Pafs iß ein Thal, von hohen 

BergeA umfcfalöITen, wie der Goukärdt,- oder noch 

beller) wie der niedrige Äre/i/ier zwifchen ewigen 

EismalTen. Steigt man nm* -Wenig an' den Abbän^n 

herauf, l'o erTcheinen baldSchneeEelder^ die ganz 



tudbs ta üjn Ukmum^ maJL moch wmAr fiUh die 
iKibe GcOak dci Stdm^Tmd of , ein ifblirur Kefd^ 
der wie eine. calfiBaKlirhft Kappd auf der g^ilb^gm 
H5be der Gdnrgiaäciie fidtt. Man hak iha al%e. 
■M» ßir den horfaftpq Pjmct ia der Nähe TonFUU^ 
fieldti denn er behcriiciit weil vmber die F&dtt^ 
über welcher er wsiAmff. Seine ^hhange find b 
Cilfig mid (duroff 9 dab man nnr lait Muhe d«n Gi* 
pCelerftei^ Der Schneie rerlalk den Falk des Bcffea 
fdbft im bddiSen Sommer nicht, und wurde wahr- 
fcbeinlidi nodi höher an den AUiängenheranf li^en, 
könnte er lieh nur an den fieilen Felfen «halten« 

Am zfiten Angnll 1806 zu Mittage fiand das Ba* 
lometer an gleicher Zeit 

auf ftf/^- 2Xiid^ Gipfel auf . • aa Zoll 6,9 Lhilen; 

Therm. 6°92&'R* 
in CbHfiUada ^tjm, 20 VvSk über der See , auf 

^jZoO, 1CV87 lin.; Therm. iC?R. 

Darauf folgt fiir Sule^ Tind dieHöhe ron 5$i4 par^ 
Fttüi 0784f8 IkA^^) über das Meer; und Ton aSoa 
Fub Über das Thal Yon fül^ldt. Der Gipfel 
fidblt war |[ina frejr rqn Schnee, und befiand diioM 
rauhen Blöcken 1 auf denen auch nipht einmal 
Moole fortkommen. Der Umfang <)eflelben ift 
nicht bedeutend » und die Oberfläche faß eben« 

WirUich fieht m^n von diefer Höhe gegen Sil-: 
den hin keinen Barg in der Nähe, welcher dieüem 
an Höhe gleich käme. Allein die Berge gegen Nor- 
den , welche du Thal.Ton Fiäefieldt von Sule^ 
Tind fcheideti find höher. Sie mögen ihn noch 
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uinh A-oder ooo Fils SbeitreflFeB und ema SBoo Fob 
über das Meer h^raiiEreiiBbeii. DieTeBc^ge^ fiirvekJie 
idi keinen befondeni Namen erfidir, iifcäken ficli in 
einer anrehalidier Län^ in der Bähe von mihr db 
5ooQ Fulk , nnd ihre Gipfel werden fon Sdmem nie. 
ipals befrejt. Denn Ton den flifhrm 4Hwngm^ 
von den weniger ifolirten nnd brateran Gipfeln 
führt der Wind den Schnee nicht ia leidbc'in die 
Tfaäler; audi Gnd die näheren Tlialer nur weni^ 
hundert FuCi tiefer, nnd in Anen <^*"*''lit der 
Schnee kaum. Die Atmoiphaie wird daher hier nie 
durcb den Ichnedaien und Ton der Sonne ^ IiIijj^b 
Boden erwärmt , und die Temperatur ildit ans die- 
fem Grunde um folche Gipfel immer noch tiefer, 
ab auf den Spitzen freyfiehender K^gri, wieSuIe- 

lind m 

Wire daher Sule^IUdsGipiA^ fiatt^anfdca 
Uinfuig weniger Schritte befcfaiankt xnfejn, eine 
£ben^ von Meilenbmger Erfizecknng, aun würde 
den Schnee auf diefer Ebene nie wieder vedeliwin- 
den.J[ehen> und wafarfdjieinlich würden fich dann 
Oletfcher an den fchroffen Abhingen bilden. JDie* 
feg Gipfel ßeht aUb febon in die Sdmeegiänzen 
liinein. 

Beobaqbtet man nun die Höhen nordwärts de» 
PafleSy wo der .Schnee anfangt, eine zofammen- 
hängende Decke über die Berge zu bilden, und 
vergleicht diefe mit bekannten Höhen an Sule^ 
Tinds Abhänge, fo finden fich dafür obngefahr 5aoQ 
oder 53oo Fufii Erhebung über das Meer, So bocb 
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darf mas ilfo hier die GriinzM des immerwähreii- 
dien Siffaneäs annehmen. Nicht ganz cpö Tdifen. 

Omt/cker findeü fich, an diefen Scbiieebergexi 
und Überhaupt in der N£he ^önFä^efieldt nirgelida« 
DenÄj^ um -Gletfcber zii bilden, müflen fich die 
Berge ilodi Tiel weiter yi der Sdineeregion jFortzie- 
hen;' ^Glettijier rerlangeki ungeheure '£isimafl!a& 
und einen giaWaltigen Druck' der obern MafTen, 
welcher die tieferh roh .dem immerwährenden 
Schnee bis in tiefe Thäler zu fchieben vermag. 
Solche Eismaiflen entliehen nicht an den Bergen, 
welche RirefieldtsVtX% äui der Nordfeite* einfchlie- 
fsen. Noch 'weitiN* hin, gegen Norden fallen diei!e 
Berge bald Frieder ab , bis zur Höhe von ohngefähr ^ 
45oo Fnis; und in diefer Höhe bilden fie eine Art 
von. Ebene, mit flachen Thälern durchfchnitteily 
die ßch tndbrere Meilen weit fortzieht , AardahlA» 
Fieldc genannt , weil fie zum Kirchfpiel Aardahl 
am Sogneßord. gehören. 

Diefe Gebirgsfläche erhielt im Anfange des to^ 
rigen Jahrhunderts zufallig einen fchnellen und aus- 
gebreiteten Ruf« Man hatte den Muth hier, \tn» 
Ikits der Wolken, Bergwerke anzulegen, und fchöne 
und reiche Stücke von Kupfererzen , welche man 
Huf dem Gdnrge fand , hatten felbll die Aegierung 
filr das Gelingen des Werks intereflirt. War es 
auch hi^ lucht gerade nothwendig^ die S^ächte 
durch Schnee abauGnk^n, Ib war dieler doch nibht 
fehr fem; und Aatt des Holzes in den Gruben, das 
HUI* mit gro£M»r Mühe am Heilen Gebirge heraufge*" 
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bra^ werden koDii|e, inuiste man ficb^entlchlief« 
(ienviStf lu J>enutzan. M&n lieli 4at Wafler in den 
Gruben auifteigen , g^'eren, fchlug daiEis wieder 
heraus, und Ud% JSüpfeUer nh Stea^pel Kürüd; 
und, akyi^terfiützungy. welche £o leicht niehtwie. 
der w^rqhfnd^en>QnntB*Jl.,,. Diefer Bergbau hat 
fidi yiele Meilen auf dm pebirg« ausgedehnt^ bis 
zui^FuTse des Hofungery^üaes Aeilen und .hohen 
Berges über dem Pßife d^ Sognefieldt, der die 
LandCchaften Guldbrandsdalen und Sogn mit ein» 
ander verbindet. AUedn die Unregelmälsigkeit der 
Lagerßätte des Erzes und die Mühe der Gewinnung 
machte bald den Jcühnen. Hoffnungen ein Ende* 
und vom Erfolg der Arbeiten ifi nun nichts übrij; 
geblieben y als die Erinnerung der G^irgsbewob« 
mer und einige herrUdieStüclfe von bui^emKupfer<b 
erzy gediegenem Kupfer, Malachit undgedi^enem 
Silber in dem königU Mineralien - Cabinette in Co^ 
penhagen und in einigen älteren Cabinetten in* 
Deutfchland* j 

Sudlicher, und ganz von devtk Storßeldt g4r 
trennt , liegt unter 60 prad Breite ein hohes , ewig 
befchneites Gebirge, tief im Innern der Provinz 
Hardajig^ y und wie eine Infel faft ringsum von 
Meerbufen umfchloflen* Di.efes Gebirge leuchtet 
viele Meilen weit her den Seefahrern entgegen, 
wenn fie, auf ihrem Wege nach Bergen^ an der ^ 

*) Bmic-hmann JStongL FUwnsh Sdtkahf^ Skrffter 
XI. 14a. -, , 
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jäommet-^Ö nordwärb uml 'ä^r ietbö^örÜ her- 
anffahren; und diefer Aliblick' Erregt iilclit fölten 
das &riUaneii maodies fiidEcheii SchiBFeri,^ wtea 
€r folchc Schneemaflen noch am Ende d<^'Söatitaef9i 
erbUckt. Sonderbar bleibt' e» nodi, Wenn üiin 
näher herankommt und auf einer iToIirten' Betg<« 
reihe GletfbheiruiidEisnialKik' findet, wie fie'lelbfi 
aut deiM hohen Gebirge niefit vorkommen. Die 
Kette lauft fall geradie Von Noi'den gegen Süden, 
mehr als zwölf Mdlen heratif. Sie fieigt hey Hfätre 
fchneH aof , erhalt fich in der Schneehohe in ihrer 
gapaeni E^Areckung und fSUt in Kinf ervig Co Iteil 
Uneder ab , dals die Eismaflen dort faß unmittelbar 
über dem MeerboTen, dem Jö'^or^^ fcliweben. Ge- 
gen Wellen begränzt fie der gcoüe Hardahg&fiord^ 
gegen Süden der Fiord yon^aAre, nordwärts der 
Samlerfßord , und oltwärts drangt lieh eng der tiefe 
Söefitrrd xwifchen diefen und den Lan^ßeldteru 
£s bleibt nur eine fchmale Erdzunge zwifchen 
Aakre und dem Söefiord, die fich in ihrer grofsten 
Höhe bey Vinterthan nicht einmal bis auf 5oo Fufs 
hebt.^ Diefe fo ganz abgefcKnittene Reihe heilst 
das Ft^gfQ'^Pohd^n-Ftyikt. ^£in Fond ift bey den 
Einwohnern eine Eisfläche; der Name bezeichnet 
daher fehr richtig einPieldt oder ein G&birge, däi 
aus einer fortgefetzten Eismafle befleht. ScUiffer 
und holläh(fifcbe. Charta haben den Naiäen m 
Fuglefang rerändert und itc diefer verßiimme/tteti 
£o.rm.:^4et.ii||^ ihn jbgar ixkRamua undio andern 
BefchreilAmgen von Noimegen^ ^ 
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dige Sfdiiieeg*bii|[£ verdanken • wir dem kemtintt* 
▼ollen I^edigiM' BhrifiAerg'itii'lShfervig:^' dem die 
gro&en Maflen beftandig ▼<># Augen liegen; Et hat 
fie oft und tor mehreren 'Seiten her beföegen , und 
Barometer auf ibtt« Gipfel gebradit, £s^ ftand am 
ftSfien Septembe:^ .x8o5 ein Heberbaröibeter * ^ 

■ • 

. 9XiS Folge ''Fofidens 'Rohe • » . a3 Zoll 1^9 Lin.; 
' ■• ■■'•'- ■"■; ■' ■■; ♦•-■•••^ "^^ 'Therm. i^75R. 
' MXkRtyßieiermi Soefiord . -4 - .'aS Zoll 3^8 Lhi.; 

Therm. 90^ R. 

Das -giebt die Höhe diss Fotge^Fonden iiadi Lm 
Pl^ee's. Regel 5087,4 |Mnr.-Eüfii ^der i65af^ Bifeter. 
Das BaromeCerjftand auf -Schnee-, allein noch nidit 
ganz auf -der Ifröfsten Höh^ des Gebirges*. ' Herr 
'Merzberff glaubt , diefes könn^ im weitclm Fortlauf 
'Wohl noch' bis gegen 20O Futs anfteigen, di^ TdUa 
Höhe daher oKidgefabr SSooFafs betragen;-^- Auf 
der ganzen Länge findet fich keih befond^vs ausge- 
zeichneter Gipfel; das Ganze ifi-'eine fladigetrCHBtä 
ungeheure • Schneekuppel, ohHe Unterbrechung, 
ohne Einrenkung^ fo ohngefähr wie der Buei im 
Kleinen^' Oben auf döi^^Habe liegt kein Eis; hat 
man eine Füfshohe Rinde <von hartem Schnee durch« 
brochen, ib findet fich darunter nur weicher Scbneiar 
bis in unbiekannte Tiefe fort. Die Eisinaflen er- 
fcheinen erft an den Abfelten des Gebirges. Ünf^ 
diefen find ab^* keine grufser als die , wdche fich 
Yon der wefilichen iSeite herabftürzen. Dort, im 
Kirchrpiel iroA ^^irimäW^eiJi^ aitht fidi tiA kleiner 



ybt^j^eojf der Malongfie^d in da$.Gd>irge hiftrein. 
^a^ßjoä^ des Fio|Kit4&£f|iM. fiqh dl^ii^A^ilKl^l^ 
und ^u^ dpm Hint^ginuide des Tiiales leudditet'au 
GletXcher » wie nur eiifcer der Glf^tTober de« Grm>f 
delwqlds^ Das Eia^ ziebt^-ficb offenbar uojtw^det 
Sclineedeq^e hervor, wdche fidi über das gan«0 
Gebirge biiuieht^ und tob dort gebt der Gletfdber 
ununterbrochen bis in 'die Tiefe. Nach HrUr Hertt-» 
herg, i& feine untere Fläche nur etwas mehr ab 
looQ Fuis über di^fer* r^ - Einem ahnliohea 'Glet- 

* * ■ ■ 

fchei^ foU der Itarke Bach bey Matre am fLidlichen 
]EindQ : de^ Gebirges feine Entfiehung verdanken. 

Folge -- Fanden xeigt.uns daher ^dle Verhältnifle 
und alle Erfcheinupgai ein^ Gebirges > das picht 
allein die Schneeregion berührt, fpndem lie auch' 
npQ^ >veit üb^fiiegen hat. Und doch erreicht die 
gxö^le Höhe des Gebirges nicht einmal die Hohe 

# 

welche wir hul Fillefield^ als dem Anfang des ewi« 
gen Schnees fanden* Herr Herezberg glaubt, dA& 
QgiaiijdieScbneegränase auf Folge •fondefh^Axanni^ 
Uchf^ber als 4800 Fuis annehmen dürfe. Und dar 
würde man auch aus. andern feiner Meflüngeil fchlie« 
Ise^. Der Melderskin, eine hohe Spitze über Rom 
s&rtj^al in QuindJierred verliert den Sdmetß auf dem 
Gipfel niemals. Auf feiner üilfeite erfdieint fagar 
ein Anfang von Glet/icher.* Meldershin^ Höhe ill 
jedoch, dem Barometer' zufolge , .nur 4558 FuIs« 
AehnlichieErfcheiniingen,, bemerkt mHn ikmSolen'^. 
Nu den ^ einem der Gipfd , 'mit welchen Folgefow* 
den^ UUmvarig g^ipenöber ia doa 9o^td abfiiUt, 
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un4 SoimTJNujde^ilt' dock njdu fagmal^^Soo Fofii 
b^eh. S^lblt auf d^m. nabdleheii.dfin,^gß^ Nude^ 
bieibap SchüQeftQcIfe liegen ,: oiiaeniGlitet dieCem 
Berge nur 43a4J^u& Höhe zukammen. 

Man küAnte. l^cbt. die Uriac^e diefes plöt^ 

dien Sinkens 4^. :§ft'^^^!^fi^^^2!B ^V dl^r Nachbar» 
fcMt des {[ToCsen ^^t^^R» fucheiu Die EaH nie a^ 
bürfUDden J^febel über . den äulserenlnrelnj die Wo\r> 
kended^^y die Regep, entziehen der Atmofpbar/p 
ufid. dfitj^-^df^.J^e fiawirkung «4? jSonne. I^ 

g^iM3?mie der Wäripem denSonnoer^afW^Pi ^Iche 
nuraUainSdinee^skKD^U^a, ifi i|[^ 4sl^fa| feuchtei( 
Gegenden beträ;G|i(I}ct^ g^üiger^ , «)f fi^er iin,Lan- 
dfi. und in den .ChsbJl^e^y wo di^vj^kältung def 
ff armen Meerluft weniger fchnell , der Hervortri^ 
«JesiPampfen di^berw^iger AufFs|le9d.iflL ^eii) die- 
ses £rklärungfgrui|dj^/iit fich ^u£FpfgqrFonden nicht 
difrcbauii a^w^i^j^e^ j^ Diefes Gdijigf .lA wahsrr 
fpheinlicli der Einwirkuiig des gro{sQf|i^q^es fci^a^ 
zu,,w^.t ^^ixtrückt,. , iPemn nach ^err|l. JETertz&er^ 
filn^älzDg^n .Beot^fchtttiigen zu .^almanger is^ 
Q^iildherrfid^y^eji^^zwajp der Juny. und Julj ig 
ipittlerer Wärme ,oc^erje^en di^er Mon^t;ei iq 
JEfe/"^^ (J|?iaaj?der^.ift=:«»:™He^ft ^fJ.Wfrife 
Jahr. .Fällt die, >|gSnpe:, des S^ptemb^rs ^in i^/tf| 
bisauf g^R., To lieht Ile noch bis gegen 1 1*^ in Mal^ 
mange^. Die Wände de^Octobers finktinUpiätlbis 
auf S'^yjij;^in Jlfij/iwä^eT* erhalt fie fi?5l noch bis* auf 
7?,$. ,! Eben: ^o \jj^,mk^kh Der/April WlJpfal 
)iat lieh nur bis auf 3^yS& gehobeil-y ^^wenn tr i^ 
^kniul, d. Pbjfik. B. 4x. St. i. J. 18». Sl i» * B 
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Mklmartg4^''''Ix^on mehr ab 5®i5 erreicbt- häK 
iVfijfais Majr fiebt räf 79°569 wenn der May* in Mäi^ 
inanger^BiÄ}'l€iion bis zu ^^2$ auETchwingt«, DiiA 
Wirkung des: Sbfxmiers iil al(o in -Här danger hef 
weitem grofiiei' ti» ofiwärts Atg groisen Gebirges, 
imd vom Meere entfernt! Und*-wenn^ auch d^ 
Lvngfielden häher, diefe Differenz der Frühjahr*'« 
lind'Herbifanonatie auf beiden Seiten des Gebirge» 
weniget j^fofs 'feyn möchte, weil die wännendeii 
Siid- nndl^iefffrinde diefe G^enden mehr trefi^^ 
als die entfeMte' Gegend von üpfaL (b würde docA 
diefes, audibq^ tSU^er Gkidihett, nidithiqreichiaiy 
den groisen Unteridued in der Höhe der Schnee«' 
granse über Hätdang&^ uaitt&FHt^eldt zvl er^ 
klären. • ^ . ' • 

Daher mag man mit grölkerer Wahrfcheinlich* 
keit den GruHd- in der groisen SdmeemalTe des FoU 
«e-FondenfcJbftfuchen; Eifr untmterbrocbentfi 
Sdmeefeld von xa Meilen Lange und faft ilberall 
a Meilen brdt, itauls beträchtlich die Ätmorphäre 
erkalten. - An 'den Seilen Abliängen ilnkt.die kaltis 
Lufi; nieder und zidht die Schneegränze um ein aa» 
üjmHches'mitlidk herunter. 'So hat es auch fchon 
SauTfüre xnd^ Alpen^V ^ ^^°>^>^d in'deA 
Pjrteiläeh gefunden; uxid diöCb Erfcheinong hat 

..'^y.B^uXliitM.ifkiygei S-^s^. Mä glaubt» die.EiUkkoBg 
'k durch Schnaofcldex und Wäfler fop. £erchniolsaii««ii £cbne« 
, konae die Schneegränse mthr dt ooo Fuu unter die Höh« 
^^ ji^eb« Grabe her^^^ l^fatM nfad fftäi; 

^ ■•> «••Vi L / -»P -.» '•' ' '« ' . 1 






dJeii fetctem 2ü dei* fehrättigen^Bemerkdäg'geleltety 
dafe tlieSchneegriinze Hböi^ die Breite ädr Pjriie^Seii' 
weg, eine^urre bilde, die fidh^ üsich oB^a^zu cöncav^ 
T<m der einen Seite des Gebirges bl^^rHMiderh fort- 
ziehe und deren Scbeitel'ih der Mitte des G^irge» 
fetbft^ liege.' Denn auf den Seiten wirkt noch die 
erktthX^tjth der 'El^etiV' aber Hreitkflf''^st3r^' 
bii^ii eiiffteigt ; tmd die' ^chneegrähse ßeÜ: böhei<t 
In ibr 'Mftte hingegen «rt^iSn^die grbftiäti £iSAiii&^ 
fei/ V^^I«^ aif^ Ber^ bedecHen, dteLuftV^d^die 
SdteiÄg«Äia • finkt herthter, • ' *' ' '■'■■^ 

•^WirüBWi' ^fchfeint 'atfcK lA HarTStiikger die 
8t3in^«^Säiie fbgWcb heiher hinauf zu rttcken , fo. 
bald^mahfich von i^/^^i^o/i Jm' j Stfinefefefdera 
entfotft; '-' Am iSteä-Septetnber xSöiS' Ili^igeiEi ifit;; 
Wert Jtl&rtzb'erg xmäi(St'j anSMevildsi-iSggenp un- 
mittelbar über UlenMarigiiikd, [nur durch den Söe^ 
ßord YfyiSPoIge^Fonäed getrennt. Drfr-Öei^,- dne 
' fonfatfende Reihe , 'und die erße Stufe' in den- 
Langfielden^ hebt fich,' ifieJPvlge'^Ebnäeri gegen- 
über, fo ftäl in die Hoft'^V ^afi» dle'^n)ee Mafler 
nur eine einzige fenki^lilie Mauer tH>«' di^filiFiord 
zu^feyii Tcheint. Der M^rbixfen Wfdek ein Thal, 
eine Spalte, mit mehr als4(^ FuDi hoben' Abßflrzen^ 
zutr Seite; einS Eitcheihutig^^ die fo im^faht iß, 
da& die-EinbOdungskraft ka^m'ihr etwits an die 
Seite 'asü fotSten rerm%'^ YflkrtLautfsririinnen in 
der Schweiz ein Fiord und die Heilen Fellen zur' 
Seite die Ufer, der mk'ditige Cindhick des ^^ord^ 
rfUrdo bejr Wätekoino^r' xlicbt errei«äic '^Mrden^ 



Nur in Norwegen felbll, qdec auf Americßs No^d— 
wefiksUle , raupen wir ciwa» ähnliches wieder apfliLr« 
chen. -^ Wir fahen das Bargmeter (lehen 

auf B0^ildß-£ggm aitf ^Zojl 9 Lin:; Tbarjfii^e^flL 
in Ulhtuvang am Sö^ßord anf aS Zc^ ^^ Ljn.; 

Theim^ Q^'B. 

•» ^ 

Daraus i^olgt die Höbe des Beiges429a p. ^Jifr. ^.^ 
diefem Gipfel bleiben a^er jLeine Flecke Scbiup. 
liegen. ; Daa -Gebirge iUagt noch mehrore inuvj|eft' 
Fall bc^er und erhält fich i|i dielisr Heilte -.4^^ 
10 Meilen fort; doch ericheinen nirgepds {^,|^. 
Schneefeldor, fondem nur Flecke in dmi.f^dien 
Thalern., welche das GaUrge durcbfdmcadep,^.ib|> 
der M^c^H^"^ ausgedehiiten, baumlio^i^y .ödeni 
nndkal^n pebirgsflüche , Äehtwie ein Thiuiip 4er. 
Haarteig oder Harioug; ein Fels, unter irefclunn 
der .y^^g.vqn Bardangcr nach Kongsberg |uniän(^ 
und der (ich yielleicht 4)po Fu(s über'di^ flächeiL 
iind gewü)( gegen 5;ioo Fuls über das Meer erbebt- 
Doch ill weder, fein Fuia von einer ununterbrocl^ 
nen Sch^jt^decke umgeben, noch fein G^fel mit 
Schpeemaffen bedeckt. .Hijer aUo, in der&lbeii 
freite , und nur wenig vxm Folge - Fonden ein|>» 
fernt, beßätigefi fich ir:plllu)ininefi die firfabmo» 

g^ aul ^^^^^^f üb^;. .!^ I^öhe . der yScbfiee- 
nänze; depn hier find nicht mehrere {Quadrat- 
qieilen mt erkältenden Schnee - und, ^^iaipalTen 
bedenkt. .... 

. Pdlier.jnt^en wir. mci)t fehe irren, jreiak.\^ip)t 
A}ft N(wn f#.die Höh« dnr^^tnea, Sdwfyisrjinjff, 
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in 6i Grad Breite 5r:oo par. FuFs antiehhien« oder 
870 Toilen. 

5. 
Ftfi nödi ausgedehnter und um vieleft hciher^ 
^X^Fötge^Fonden^Fieldt ^ iil ein aädef^ Gebirge 
ditfer Breiten , das lidi ebenfalls ganz Vom großen 
Gebirge entfernt, und kaum mit dlefem znUmmeii- 
hängt. Es find Jußeäals Eisberge^ im Norden \ 
des Sdgnifßord ^ und F/7/^e{i/j Bergen fii'ffg^ü-' 
über. Dödi kenntman die Höhe dlefer BerJB;il\iodi|' 
nicht, and au<^ niif ift es nicht g^gliidttV fie Üu be» ' 
Ileigeh. "??ur auf dem M'ege Ton JusteaaTeh'nicIi'' 
lasier im Sogheßord fahe idi dicFpichtian auf /^f-/ 
giifäJs Bergen in 2^76 Fufi Hohe Ä'ft fcfion vw- ' 
fchWttnden. Die FicKitengrfinze ifi aber ronder" 
Sdliy^gränzei , nach Zuramihcnft^lüifig ' ttli^ejret ' 
B^clBaohtui!igen, ungefähr äoboFuIs entferkt. Diefe 
BtfobalSitUTig würde iaifb auch hier derSchn'(*egränze ^ 
mehr a^ Sooo Füfs üb&r die Meer^sflache beftim- **' 
men; ^utid'fiö würde noch nifcht feHt vöä dar' auf " 
dein nidlicner liegenden i'//i!^e/a^ aoweicheJi/ Aii 
ded SiüMeefeltletb Yelbff würde ■ ficH '4b« ' ir^ilicii' " 
ditiß» GrSii^ie yahi-f(^einli<£''auch--ä¥^y Sne'iiu^^ 
Fatgi^PöAWeh., nooi etwW tiefer llätaib'ziäieii.' 
DifBik'''a'udi J^<?^a^V'S'fc'ffkeeiiäch^^ ru£'" 




wohll>bnSh«, «Mleid» to über «Sötf Foft BSKe. 
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^ *^/:-: . rr . iTj f /^r»- * A#> > «v a^k' »u. . -i 

'»4« V",/;^ ^'♦r, r;f^ l ;:' '- ..:*.\KiLX >r vi.««-.»: 
/.»,%'.'/, ^|//.: '/^r#.;{ e^;^* *♦.:. «..: <i«zi.eLb«c Orte 

l^'#/ ^/». ».<,/; %\it^i H^iiUtiXif^^i hg^n und liegen noib, 
nhf^t ihm tttf fMfirMl^fn %. Eben Co venpiifiend 
y^fif^rf ^Uth$h ^l'^ ^iktk'her im Krondalm eiivHtt 
7 >f<|f^^ #!».♦, fyi#- Mtlvu$daL das gcuisfäreJu/iedalea^ 
lf#if*#i#|f^f« All#'ifi| wo C#Iiet; man auch ?>inli5^);^ 
OUiOlffif > Im Knfjiflal #;rrcheiD«n % jp|s ein ^n- 
lj/*liMji#k^, i«hii^.(i|»4 wrirncr FuD^teppicJi , ..?«j. .beiden. 

"/ Thtii*fi^pä. Ml^m$i0jor.iimlUUk i8oa. ILB. i. H.'. ^ 
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Earcf^^ia 70 und 71 Grad Breite^'^lo 
akfatfiekr afiannen, wemi w|r n" ü^ 
fier EntSmitaig, und den Pole utt ib Vielem genH 
hert, dkl SchaMgriae jmr iPcAig hock über dÜ 
Obcrffiche wegbofien Cdicn. Ja, nad^ den Uat 
aoagebrcitiftCB .luid hinfigan VarfteHatagaa: fioü 
LappländifdMr Küte köont^ maii Iflkht j^iUha; . 
die Sdinoe^äoze wecda Iner beinabe dieObeiÜüeke 
des Meer» bcrbhrao. Aber dais fie ldentotf-tUM& 
neit entfernt Hey, zeigt {bgleicfc die erftir Att* 
icbt des Landes^}. Denn iai^aAen GrÄde^diM 
Breit, ia hier nicht, alle L.nd«-Cujtnr «Mi. 
eben; nocb giebt es hier Gärten mid KomfcUrty 
Dörfer an den AnsAüITen der Strome, und W&ldW 
in den ThÜem beraof. Ahengaard, der-AaÜa 
msnnsfitz iin Inacm des AUemficxrd^ fo wie ac ifls 
Sommer erfcheint, würde in jedem Obraa r^en^ 
genannt werden. Er liegt in der Mitte eines behlor- 
Fi eilten waldes, mit herrlichen Ausfichten und Per» 
nen am Fiörd hei^t'er auf SiiHiieeberge und Fei* 
fen ; * düriJh detfWald raiifcht dc«r mliciiÜgö^StföÖir 
mud am^Wafler hMUuf zieht fipbJiitid^^cAeffrbiifi AhA 
v^öhläos^ zwanzig Höfen beftelit, di^ in derMitte^ib- 
rer'^elder imd; ^Ö^'ef^^ |^^ an 

Schneegräilze denken ?. Die Fichten-: bedeck«ii"daa 
Mhlß 'ÄbÄ^7^w>w'- fielit t>ii;aiif 'd^Gipf^V' ibd 

■ •pV.Iche'litorf^dJcb/Voa.W.lIprip.'Kwuni i« Ar" ' 
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m ift doch 5a6 Flük bodt;^; Kw erfll «b Milfimit^ni 
Bergen gelingt et ,^ die ^FichtoDgritaike im finden. 
Akii'^Äaiiiieipitfnri ffelcheTtStt fobhocbifty und 
ein BvrräJrifoFä TüfdiwinSden diefe Baitee erft, 
tHiim iiiaii m^far als 7fM> Pufs -ini Abiuiigi» h&nxSm 
ßeigt.- tJöi dk» GSpfirit fi^ftHT Bierge oit eirigni 
SfdiMe bedeckt tfa fillieb; mOlkiJ« fie aber aodb um 
Vklei b(>her aoflleig«». «fidUMCfiftunSoiDner auf 
Aft-kaittem der Ber^je iori naherb, Unikreire ron 

«'^ Hötltf^fifit^lM Berge bei Tahng, zwei Mejien 
Ve«i«tf/ref»gr<ibr«t; dWnti: TVi/fv^iliegt' am FuGw deS' 
Inuten jbf«^geif'>W>ib gr6&eh JSölengebitfpißi daa 
bii bierbei^ iii etiler Ahr bedeutendea Läjoge i^dbiiee«! 
ifanroiöf'iViyrire^trai«^^ du» fidi^teiafdtielkn 
ftpeiten '^^eri^Knert , imd* id^r IhDbIü' dem' Nord^^ 
miS'Mageröes mMTdent^epTbn Poi^itgär/ TOB^er- 
höU tmd^QA^jVEi&f^vianf deifafeftenliande snl&iift. 
' •^Dib^itt'Aefi'FelfeB ilber d^ Bucht >an Talvig 
(MgwttpgMii^ fdbn^ iii'>diell8iie, und dieSäcbe 
flllnM|3von^ <rfMi ia fchlutnendM' Fdleur betimter« 
JMMw^itmv£msA9dW b)Wit)Ai ficb^G^ii^a* 

tbaler i|us , und man • firigt nun weniger febaeU 
Doäi tmk^Tiini^TAfiiSmh^ mü' der 

iittk# virA^liwitfdiltnnnn'hntm denPuben diejenige 
leniljtolibtie Vegetiiddki< mit der nili)a1«'deo:Thä^> 
laA ia ^^««riut Wi#a.'-BiM Inld die Fichten nic^t' 
iBckr; dtÜn '^tedltf die Birkeaimmer kleiner.' Nut, 
yerlbhwftidi^ fih^^aSu ^ tindsHtfchM -dettflttSdbea; 
^oif Geblrgbwiädetti'iiiid ZVfeigbirkeiti köi^ei^nr fieb^ 



ua, Hei^IbeeflCM ißhß^aer^ P'acmaiaa^ mayniU 
bat) aaf den uoA^fi Höhca, iip4 yahfhffgw 
(«dfseiiiiflibeerea, ftiiifu chm m a tm^ nä y in den 
inonfi%€i| GruBik^ . .^uch iibef fie ^iid wBut 
Ifarr; die HeideU>Mr<& tkagea nkkt mcbr. fielle^ 
hen eiiuehi mit «ctfigr.ßlättem wid.fliclK m^ 
bnfchfönoig zubrnmeaft^ie verGcliwiiiden ffinHkh, 
und b^d folgen ibnen die GeixirgnreideD nadu Nnr 
die Zwergbirke trotzt der Höhe nad Kühe; aber 
micb fi^ erliegt, ehe sian die GranseB des> eingen 
Schnees erreicht,, und ei bleibt ein b r e ite r Rapdr 
um diefe Grunze zuriick, auf deBi,:a«fter den. 
Moo&en , lieh nur wenig Pflanzen miÄhfelig Mceii. . 
Selbft Rennthiermoos , das doch in denWaldem 
mit den Heidelbeeren in Ueppigkeit den -Waiddai' 
wetteifert, köaunt nur fparfam bia-zy foiGfaenH&-r 
hcn hinauf. Oben auf dem Gebirge, da, w#:es fafi 
zur Ebene wird , liegt freilich JLein Eis , ■ nnd Glet- 
Icher Gnd hier nicht; allein der SchoeesjrerlfL&t 
dieTe Höben doch, üie, und nur eiozeliie-^piUen: 
und Fleöke iibfr der Flidie find hier ^ wenig» Wo^ 
eben: fchneeleer. ^rf, • , - 

.'Von diefen Spitzfn ift Akk^'^Solkiimm^ der- 
«usgeaeidinetAen,- y^np^auch nur wenige iitber.^j^^' 
Cjwbkgsßüoba erhöbe. tJ^riiswei odel'4rci.!andami 
GJpfel ider Nähe untei^|:4chen . di^ ^|iQgabr^t0tn 
AusGchs TOA. hier w^ bJ» in di« äuliorfti^ Femeur 
Der SdmM; hatte «uii.jfitep Auguftj^i^i^^^ nur itoa« 
wenig Tagen dkfe;Höhe:ceplaffe»^.?^ 



erft briÄ aaf dar 

den hegwoTm Es ksirn im iae-imtm^ 

oder 1023.S iJ-P^esr. Ter ii^iiiiii* I*-:^ i.i -*-: '-- 
gend üegt »c-cl ci»» i-»'^ia»* -li-sir*: .hl -^::: — t" 
wird ¥oi5 -«//.'-s- io^c i-i^ii i^ai ^^e-r T.-2 l?^ 

hSher; c»z.« 33:»iTi^ üär iäh ül*'*r». .=^ '-dt.— :i 
Berge llig: zz. c.« Tiüi: i.ffr :»c:ii.'r^ lss f^-zi^ '.^ 
durcb bii ob«2. '*"*'-»-^ ' - m-i IV-.J: '-m. -^'. -ir.^^^rr-. 
ans üeht bia cI-fLSX O^ii. aixnr*^ mr . "■?• ■*> ^**-.. 
deckL Wäre CL^a* «zi: iu5^-3/Ä/.c^---'.*.Xfc. «ai» 
grolse EbeD« vaigie-^rjs: . I: vuzii* 7::<gi >:i :.-. 

lofe Flecke a*??^ air-:*:r--x lait 



würden 11^ Gkcü*? io. üisL -^i*t:i.^g. f-^^ tl-* 
Fiörde en«'=^?E- Z~.' r £-*• «: i^e^z^imi: u^t jz. ^ -.^ 

Grad ßfsijt o^jS^w^J^u'm i^t-^ vi^' Vj^ ^ ^.isu 

- A 
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'"^ Ljziüis^. ibcp T-eiSUIS t*« '-'^ «^ 



Dort eridkjt Li^ U^ I=x^^3s:r^ mm -^t/^siL iwj*^^. .-j-^tü^ 



i>E/§{«LJK'. Cw^ ^'^'ZifSi^^^r^^LSc^u Übt' i.«*ac 
i«: g^c^^er iii#äe ti» äj^s 4 lCifiM& bs«:: i.>rL 



• 



• 9er Schnee liegt feft uüd jmig in eiiter ^ilhunt^t*-' 
brochenen Fläche auf diefem GebA*ge;?*'Wie' auf 

Folge ^FofuUh nad wie hiattußiidäli'l^rgini Stdit 

I « < I 

man auf den Bergen über Ah^^Bid^ fö FcBeint es. 
' eine weilse Decke -(ejV^ie k.Uii4licfay U&er clTe dun^ 
kein Fellen gebreitet. Mai^ Geht r^cht. deutlicb» 
wie Geh in hohen Thälem die Gletlcher aus dem 
Schnee abfondem , ux^d wie I|e 4ch g^en den tie- 

fen umgebenen Jöckulfiord hereinftiii*zen.. In dec 

^. , *^ •# •■»•^ »..»,«1.-. ^. 

Hitte über die Heilen » faß letübechtenTelfen bie}- 
ben iie hängen , und im Sommer Aürzen vo^ dort 
"^ die grossen ^ismalTen unaufhörlich in ,dea Fiörd. 
oft in folcher Menge und mit.folcher Gewalt;^ ..dals 
die dacjurch entftehende heftige BeweguDjB^ira Fiprc) 
dasWalTfr auf Meilen weit viele iPuis über d/ts Lanci 
lierauf treibt V und dabei nidit lelteh die. Hütten der 



t».^, l-l.f ■•»■ 



Lappen mit fidi fortreitst. JöckuU- Fielet. ip\i^fL^ 
in welchem uch der alte iniänclifc)i^ ^ame.äer 
Jöckull erhalten hat. üeiet doch kaiim mehr ala 



ibiuig 
AeruntergedrucK.t. 

Dfe' verfbMeileti« Räfc¥äei' V'«ri'chwmtteift* da> 
Blnme ttVitr^filia:9i<! iti dAh' Gebit^eÜ Von 7<»%<S^ 
St nicHt''ziif31Kg: 'ScÜon T6h'-J9ro)i/Aet#1{Mflf 

Kiteb mUeä WTM^iäü^; d«r Fithten^; d^f- D#- 
i^fdiileäeiiv! fo'biie^'db'^ fihiner di'^ 



«■■i»::j;.{.)VV ,.\ -, Tjjip.-' . ^..1 r'.7iSfm& Höher 
Heidelieeren. (Biaabäer , yatfci^ ^ 

»ir^^ufafibbrraind/erhiilAftiib^iiihie'^ie'' ''''''■ <•' 

-UlÄ^^^^''**^^'^-' vV .-: -^7«: TT "- 
Die ^hneegränz^ Mk in. -. • .33oo «- — 

.Ec| beträft daher der xenkr echte Abfiand .. 

von den Orten, wa die Fichten aufboren« ,bi^ %ox 

*-Töii'8»-»/rke*- h\i z^i Z^ergiiritek^ ' ' ' \ 

a tlIonidi»^12wtfr^^Ae bit snr Sphm^^äkt^ . ^»4 . ^ ^-^ 
VncVicÖlh^{<^#W/Ae]im9^: d^ 

/ > Sqi <4ip^^fabjr ili m über aU ecl d^^ 

liofji;y&:iWerdeiiräjidi.i ab» Birken fleh r bis sü^SySa 
Fulä; erhebco^ un.d die^Scbneegränze nstrd in B^^ 
FdI« bto]du£ttx* 1J4d : &i«C9^«n fich .iNbrfeheinlich. 
diaCfiOlüffer^naien iltaiff .-«i^^hiiUche ^dräum* erhaU 
tmijdPMA wcto |}«^f Boden beü&nmt dMffe Oräo« 
zen /Tondern nur allein die Temperatur, und daia^ 
fo befiimmt , dafii man nicht ofane Ve^gnufeipt an fa 



siden-tiiit'genidieret KiifU«F^beo>biläit«tl|> wie Täai. 
nen, Fichten und Birk.eifiitti«l|Mt* glitten- Höh« 
horizotaa(^riir4ibg^MäSit0»'^fyiftteCchi^n«k. ■ Sie 
tcstteAü^i «Attlere Temperatur ihres Wachtthum» 
eireidn , Wi h&het'x\i'mi^^'i& ihneli iiicl>t^ i^l^r 
erlaubt. • . » ; . 



Diefes wurde uns ^uiT^i^if^i^.Oi.]^^! $^ 
ben, unmittelbar die S{^fij^g(i|ipe jku jiAff^Pi.l^^«^ 
>vir auch nicht bia.Ztfi-iJlN&JiJMul&ibgeniidSiiiieii, 
wenn nicht das Wachsthum und dM'0«)faäMf' Tie* 
1er Bäume noch mehr ViM dei^'LaDge* utid^'Tftl^SiMät . 
desSomm&y*^8 von dier itHttieVen ^m j)er4^^ 
bängig wäre.* iDer Birke lA tci z. B. fchon der obmi^er « 
auf felbß nur niisdrigen Ali>enin (TerSc^w^zu luift^ 

• : ■. ' ■ • ii <%•'«■. «■•••. t •, . t>,' *"! - • f ■ ■•ili '*'^ii tXi^ j 

iie bleibt dort überall m wärmeren Kesionen xurück. 

. . I »• j t . t Q -^ *- ■»« ■ .1 
1 »... I ■ 

Ohne ditfeSjötiwierigMit yf^r^e eia eiiu^elAer, iwbt 
fehr hcrhes Bergrücken felbß iu niedern Braitj^ zur 
Be/iintiBiQng.derSeiyi^i^riiaEeL hinISMigU€k.>r«jiiu JSn 
Berg, auf wrichem Loiibeeretliind Cyj^efVBä ver-/ 
fchwiüden; würde uns eben dadurch lehi^iiF; i^eVeit • 
man fich'^heben mtLOfe um dietGluinze d^n^äftani^ \ 
zu finden^ danii de» Naftbäuxue y der B|ii4lto> ' der 
£ic)ieD) der Tannen,' der Fiok^l der Bitkm^ ^'d^ 
lich die' 8Aä^t^gr^n)e9^£M&y XJnd faie^^us^ wibrde- 
£ch die Rrteimisog'^SSe&ieej^äiixe in-verfchiciJ 
dimeii^MttAüttMii: fM'ttb«iiäl''disi-ch B^öbi^tttbjj^ 
finfden iaffcni^ *tkidi dwttttki«iidifdi^ d^^ 
^der >1Pempiirtffiuw 'iluß >Aeti IkiiflB^ ttid^ldj^ 
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Beidalie fitste yo\tenßtiieitBngt$d Hbtsr'Atum^ 
und dem gro&en' Meers f^nz ^tudM^ liegt Hamtmet^ 
f^i, anfeuiir'lBfel) QiuttSdl am nöTdlkbltia£udm 
des^AlteiJfionlji.dieDüixflsddk Stadt in der. Web» 
Witt UütiEb aber nicht «ud^ Uer AUcs ia» Uima 
und im äufiMm. Anfelm dei Landes JretftUaden! 
Hier vilchft 4ein Banm meiir; Jtein Ksaitt- jn dm 
Garten. ' BSe Bitten bleibettnikJiuSAB^häAti^^ 
in 700 Fv& Höhe find fie ¥e«£shimAden. InA^m 
fteigen |ie bia. über/ 1400 'fFuii:hi>Gb. Die ^«mia 
seigt fidfe anf dielen .Infeln mir ab eine SdEtenliat^ 
'der Somin^ ift ebne Wörme» und kmuä katta aaan 
fich einiger wenigen- beitereinfITige erfreuen. - Gmi 
hättiig U^eibt der Nordw.ett Wind in weitig Angeld 
blicken dicke Wolken aus deniMber über das Land; 
Ströme von Regen Aiirsen daraus hervor, nnd die 
Wolken . ziehen Tagelang über- 'de&r Boden-' bin. 
Tiefer im f ioide find es inttP'Jeiebte und v^riibeiw 
jjcbende R^eiif chaner, 'hind-w Aken lieht mau 
dann b«y> klaier und b^Uarer Somxe nicb|i ^ttter, 
als nur eiii Ichwarzes und dnnkeles WoÜLedband 
£egen Nordenham Horixonte. : ' - > , - 

• JNoch au&Uender ifidieiSBr ewige Nebd auf- 
MageröeBmNordeapäbet/ji Grad Breite fainatis»* 
Da findet Ijch-nichts mehr ^aui den FalCen , was^Iia^ 
einem BnTch ähnUch faher • Trifft man zwifcben'den' 
Klippen ein Uefes.Thd, das gegen die Meerwilade 
gefcfaStztifi, faerfcheint wohl noch hin und wieder' 
e&i RettiTemÜMken , nifllits^aninBuieb, fondeni' 
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« 

wie ein Kraut auf dem Boden; aber auch diefe trau* 
IJgeil Il^:Attgf»«icitf: über ^ Fiift ul <U^ Hohe, 



IQl dahtttlieSjpbnSrgräiise in Alten tmch 33f>o FuGi 
hocht^fo linkx fiejia ItlAmmerf^i bk «if aSoo FuJGr, 
aäi Nardl^api bis auf iUKK>Culs herunter. Won Fille^ 
ß^UU^uA w^r diefiB'Gifanaey ala trir -ani dem PolA 
i]inii..|9öi:Grad jDdehff.näbisrten,. nicht mehr ab rgoo 
' EoCi gc^faUen. Voa ^/f^/ea da^gen.bia aum Nordk 

So:^K>I|irSft di^r Unteribhied im Innm»; dte *gcofiiett 
M»rlhi£eui;» und. 'iia ihrem Ausgange' gegen daa 
|deei*i^ JDer Waflefcd^mpf in feinem Mäudmxun aonU 

^ khen db»> MeeriuGt 9 . tritt fogleicb als Mebel^. ab 
Kegen y »ab ewige Wolkendecke hemua , fobald fidi 
ieifffijTevpperatar luir KVenig über d^ kik^reä In^ 

*- i^eln vermindert«: Gegen das Innere des Landes i^ 
idu>4 ibvid Dampf auf den Boden gefallen^ dalii 
nittt di#. Temperatur den Aell durchlicfatig zu eöpkäl^ 
tw.v.es«tiag« DieSonne dringt dort durch« die WoU 

, \um.k :ü»ynxki auf den Boden, l)e^ erüfäriht ihsu 

' PiaV^em^eratur der Atmofphäre wird dädiirch an« 
lf*hp%*fa (erhoben « und nUn treiben die Winde vom 
Meere die Wolken in diefe höhere Temperatur, wie 
1)9.. :^i6M Abgrund hinein. Kaum haben die Wölken 
ditfo A^onen ^rrefcht, fo find lieterfdiwundeny und 
dei? Qißfu. der £onfi6 wird oft wochenlänjg n£At ge* 
t^ti^ jEK^s Innere d^Jlordegenielk «nut^der Wohl« 
^ym 1^ 'wiünnen JM^aertirinde y . abfir di» Xonn^iU 
l^iQlHipia Md>d dringen bis* dahin ^nicbü yöhr /<Datie|; 
Jk^MlfldL^s Jjgkii^ d^di^jttitalew^WafawdäfJfilto 
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fies UnH (i8d7> in iMien.bis :i3»5i Grad R. iufaei. 
;g6in Ibonntd, wenn fift^fiäi doreh: da« wiiniere Einlfc 
^u. JFnB linül AaSavif^ ties Augaäs^^anx'Jtprdcüff nm 
)}i».Sl°fi7 IL erhbi^' DaheMcoimnt^'^. da& man iä, 
•AHm^ , an 'JRei^fimä ^ \ &: lagern [ fHk Iiq ter dem 
yoßen Grade mit Vortheil Getraide baut, indeb aiif 
4learSiiiaä*f»i Intitoi^rT^e/^ fc^ft die Birken 
4uUr jnd; Mühe £aI!£kQ9lffie^. Daher JlLOmitit es, daia 
(bejf Ld/ftv; im^^^n4iä^, h^ KjopAnger im Imaern 
•4ca S^eftn^lvb^itiiei Grad JDteiir^ nicht allein 
'jr4rtreffltcher Wfiisen^baut Mrii^d, fondem auch 
•AÜe Artieta: yon. Aet)f«lav Birneä, tmd lätrlchen« in 
«grbCi^r. Menge reifeii-, indela in :derf^li^en Breite, 
.«9K Ausgang des Piord, KorijL ntir' wi$nj^:.Gartettgeh 
WäehCe*.£i'J(l.gdrzu.cht jEortkommen. .. V . . , . ) *^./^ 
,:»-'. iA»dier Höhe der Schneegränz^, Eetgt Qoh-unmittel- 
rbaridi^eyfeimi^btuftgde^omifier^ $<i den Ufern des 
Jkfetsk'QB, Qeiuii ihre Höji^ifi nur allein abhöpgig 

■ ki^fdei^. Summe 4ef: WäiTne fclmef^^ 

iMohate; nicht aber von dßr^Ue des Sinters, und 

f daher nicht unmittelbar yon der allgemeinen mitt- 

:kf:en.Temperatur« Sonft würde. auch wohl fcfa^^. 

,lichlAh|>e:HQhe 9m Nordcap fo ti^f unter der in^U 

■ ien . flehen ; denn Akens mittierje Temperatur i/t 

.g.eivif$'. nicht fo hoch, als die mittlere Temperßtur 

nam Nordcap. In Alteii friert dasQueckfilber wohl;^ 

AB) Nordcap nieiPAl^« In Alten ifi ein Thermome- 

terßand von mehr als zwanzig Grad unter dem (Je- 

frierpimkt keine felteneErfeheinung; am Nordcap 

• fieht man das Queckfilbqr' gewöhnlich nicht tiefer 
AnnaU d. Phjfik. B.41. 5r. t. i. i8ia. St. 5. ' C \ 
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wie ein Kraut auf dem Boden ; .iber ml^ 
rigexi Reftjs IUig^«ii^ uMr 4pm»f 
Ifl daher die Sjpbnsrgreiis^ m jtf)|f ; 
bochvXo finkr Ce.»» ©iMwii^/ ^ 
atn Noid^op^ bis auf MMiEii^'^^ ./ 

iup.iA:G»dJBMb»Jr»*lr'';' " .ttfös*- 

• Fofr gi?f«U«a. von / , * ,4, über < 

io^WSk i^Vr . ^ Grad Breite «tfCüs 
Mowtottei; y auf MngeiHfe 4n 7 t Ör»d 
IdMiasJMr' j,^ welcher' üöterfchied *» 

' iklMiUlpl Orte! Aber wie^efar find ftuch' 
Bag^^jpr ^'die Temperatur der Monate verfc 
£>i>90^iiur auf Schneegränze einwirken kona^ 

~ (''^ X^^iin man die Beobachtungen zulämmenft^ 

* jfc^« P* K^^** *™ Winter »768 bis zum Junir 

^^^ardö'huus aügeAellt hat '*)V an einem O: 

M A>g^^ etwas kälter iß, als die Gegend des 2Vo 

^, mit den Beobaohtungen der Herren Bayl;y 

/[amöeßord au? Mageröe, tOid-J et ^m iih Diz 

ia Hammerfeß ^ als fie an diefen Orten 176g i 

Durchgang der Venus beobachteten **), und hie 

,jnoch etwa dasjenige fugt, >Vas ich bey mieii 

zwölftägigen ^Aufenthalt am Nordcap zubeoba 

ten Gelegenheit fand, fö bildet Ach das Sch< 

für Mageröes monatliche mittlere Temperatui 

öhngefaht aiiF fbfgende Art ; 

.■■•■■ ■ ' .« . 

*) Ephemer, Vindob. p> An. 1793. 
**) PhÜQf, Trauf, LIX. 261. 
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•»r — .4P4iB.,od«r — 5,3 1 Cent. 
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^'Die fiLeobachtODgen des Hm. Julin in IT«?!- 
fcirguatfer 65 Grad Breite , welche Geh in den Ab- 
hiBläimi^ der TahwediTdien Akademie för i^ 
&k!lr finden, geben aadi deDRedocdonen und Ver- 
^UMfenOigCii, welche idi aus Gründen, die man wei- 
-tabiit finden wird*), damit Tomehmen zii.müiiea 
.fB^nbt habe , folgende Zahlen: 

'-.Jitiaar — io'^5 ILj oder — i3^»5aCenc. 

£e^piar — 7,75a — 9,69 

iäarz — 7>9*o — 9*83 

April — 2,591 — 3,24 

Mai + 3,955 + 4.94 

Joiii xo^So."! X2,&3 

Juli 1*5,14 iC,ia 

Attguft ^5,966 i5,-Ti 

;$dpteniber .6:44 ^^^ 

October a>99a ^'»"4 

• 'November — 4>^^ — 5,rj 

jDece mber— ' 8» 18 — 10,2 5 

jghrl,^iuLTemper0t.'\-o^Zi\^f oder + ü,oO C*ii:. 
. \ ' Ca 

*) In dtn ZußUx9n «m End« difCes AuT*:««! . 
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Sxtrem« AtMÜK liiert das- Meei^ in der Gegend d^ 

k^is 3» S^femeilen -von -den^ Tor^birgen ^tfemt^ 
jfieht manim 'Wiiitm:fiisijx£ela lern im Meer am Ho* 



Itisonte; 



». 



• « 



• 4 



» • » ■ % 



i .Noiik mehr.' Sollte alfgekneine -liiittlew TeaJM 

"^eratür; die äöhe der Schneegräiixe über d«m Bo>- 

tden 'beßimamn V fo mü&te fie 'in l/l€äbcf)p,\ TtnA 

\ jioch tnebt in Tbr^eJ in ßS Gi'ad Brdte. nicht h9^ 

4iBr hinlaufen , als auf Mii^g^i^e^ 7i,09ad der 

Breite, und dochj welcher' Unterfchied in dtar 

JNTätuif diefer Orte! Aber wie^efhr findüud): iface 

Sommer ^nd'die Temperatur der-Monate yerfei»e* 

den, die nur auf Schneegränze einwirken könnten Ir 

- !^ Wenn man die Beobachtungen zufammenftellt, 

'Hf'elche P. Hell im Winter ij68 bis zum Junior ^ 

iin fVardohuus aüg^äellt hat *)V «n einem Ortö, 

der fogalr etwas kälter iß, als diö^ Gegend des i^rdu 

cap^ mit d^b Beobachtungen der Herren Bay ly' in 

Kamöefiord au^Mugeröe, üäid'Jetemiä'h Dixön 

•in Hammerfeß y als fie an diefen Orten i'Jßg deii 

Ütirdigang der Venus^ beobachteten **), und hierzu 

v^'noch etwa- dasjenige fugt, Vas ich bey meinem 

zwölfkägig^ri "Aufenthalt am Nordcap zubeobacl^* 

ten Gelegenheit fand, fd bildet fich <las Schema 

fiir Magern t^ monatliche mittlere "Tempehühirwii 

öhngefahf auf fbfgende Art J ' 



« -K •■ . -.,:■..: .. -• 



*) Ephemer, T^indo^, p. An, 1793. 
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•.* r. . riamum: r.;*t^ji4iv4KvEL,odfr.«v« 6^i Cent. •' 
^ März —3,21 — 4,o5 

•^'^ i-'JÜi -+6/5* ' ' +8,12 

-*; -i "Augnit .'*.4"5 •■ • •'+ €>5 

October o o " 

Hb «1, Kovemberl*i. -2,78 *' ^ '^ «^7 

JährLmittl^ Temperat.'j^Q^qßlX*, oder 4r 9^075 Ceiu». 

''in:i.])fe .^o|>achtiiDgeji des Hrö. Jtüitt'iii XJleä" 
Mrg^VknXkit^& Grad Bteitd, -weidbd/^llQh- iii?<den Ab^ 
hwälfuigto d^r Ttlhwedtrdiejti AkadefiiM^ 'för >7^ 
& ITilr finden, geben «cfe' iden Reldnciioiieti' und V^ 
aiideitiiigltti,^ weldie^idi' aus Gründen^ die man weä 
Mribiif finden wird']^)^ «-damit vamehm«ii !zu9i:initirea 
. ^eg^Ht habe , M^de^Zahlen : ^ > ' • J. 

.; i - ^ . Jdkiar — i o°,83 R. , oder ~ 1 5*^i5a Cewr. 

März — ^ 7,910 -^.9*83 

:Mfli . + 3,955 ' +4*94 r.: 

Wi i3,i4 ' 164a * 

. ..un^^Pl^^n^b^T . .6;.44-. .. 8>.ö§ 

OiCtober ^^99^ 3,74 

' ^November— /j,!!^ — 5,^9 

; / . • «December ^— S^tS- • iö,^3 * 

3Ä.fc oder» + 0^6.6: :C«nt. , 

.Ca ■ ; 



•V 









^) io df a Zu/atzen iim Ende di«i>s Aurr«f<9t. 



Vergleicbeb wir dier^^^^blim-fait den f otigeh , to 
findet ß<ih,'dars die ilftirKche mittlwte^&iperatur 
am NordQ9p und zu lJ|eSbprg gar wfiD^verfchic^ 
den fmi: ind^fs die miftlek'e' Wärme de^ Monate 
über deQi,GeMerpunct in Uleä}org 7^,968 erreicht, 
auf Magerpe^her nicht böherais äu£3^^ fteigt. 
Wach JrVJJw Unterfchiede Wirtf^ fich aber 'die Hohe 
derSchne^gränze richten^MUid iüuieracbt<al des dor- 
tigen ftreiigen Winters , wird fie nedi -b«|trächtlich 
hoch übSr Vmbötg weglaufen. ' - ^-*^ '"-«'• 

Dur^ :dif le Jftetracbtung ^wird imis «tte-Sämee- 
^ftlise iflimi^ tnoch.wichtijger; Kl fie nucjroi^^^iier 
^arn^emeilgev^fchneefcihidellzaiidte Mo]»Atas4bfatll%» 
gig^ To wird ihre Höhe lei» MmGs des v^rbtteitfltÄ 
Isiebens.:: I>ena auch die Menge des h^kmimilnatd 
von; der Temperatur über dem Gefrierpunkti^ be^ 
ftimmt. Unter der Temperatur diefes ^Bunli^bDf . 
wac^bfen Pflanzen nicht, und Thiere erhalten müh- 
felig ihrEXafeyn. Magallb immerhin däsTh^rmome- 
ter in Sibirien Kältegrade und Wintertepopff aturen 
angeben ,* wie fie auf dem übrigen Gontidente nie 
bekannt werden ; mag die mittlere Temperatur von 
Jakutsk'M^ 3 Grad unter: deo^ Gefirierpunti^t finkeoir. 
fo beweifen doch die Bäume, dafs dort dieSchnee- 
I gränzeiyoch höher, als iiber\^/r€/>f höh^r viel- 
leicht als über Torneä weglaufen müfie.. JUnd wir 
überzeugen uns, dals in folchem SoiiMiW.^aJmh 
noch Torneäs Vegetation und Torneäs Leben gc- 
deiht» Aber was können wir von Island erwarten, 
wenn auch Islands Bewohner den Winter in ihren 
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YfobßuagetL ohn^J^ itishiltta künsen, 

weil» Mir untiet Gif QnA Breite die flchaeegränz^ 
fcdioiUB 2896 Ftt&'Höbtffi^ifindet *). ' 

p > IMfit Shkfdi£(ise£jappfaitd im S&deAyM'AUmi 
i|Dd . 4^ Tttoch' IildliittLen»' ' H^ßerböttfii > ^ewiimeit 
d|li«fc:meUr dardi'>jäk» Wattig des Sdkhdiers, aU 
dbjicbldie Milde des OUmä ubefTharcfpr, ^ Yegieta- 
fioo unAiiebeD. Zwil^tt&t^ Aäi^in iha^ii eüF dterem 
Weg»^ owenn inan «hn> g^radt» nath TOnl^ ininitnr; 
difi> ädmee^änze nicht-' 4ifiinittelb^i^'l>eöbächi!eir* 
denn- «^JCshöii v^//e/t.^irtid"7bm«J {|;i«bt''eä nicht 
Anr keine .G^irge^ ^e dazu hodh ^geniig vräreti,' 
übndiiiii fogar rauf- der Qrlxnse gar leeiCi^^Gebllrge 
niefar.: tDie Grävte: Norw^gtas läuft hi^r'äber ei-» 
aer FJäclic^in, übarweldi«' fidi nur änzetne 400 bis 
600.F1S& habe Hügel erheben^ Und der Waflerthei- 
1er swifcbeii der Bottniftshm Bucht \xtid dem Eis* 
ifiiee»?- liegt. hier nicht mehr als -i2&gfS Fuls^uber der 
Meereafläcbe erhoben. ? Man hat in der That das 
JKiöleugebirge fchon tiborliieigen , ehe man Kauco» 
kmnorkmeicbty ungeacbtex jiHtens-Ülv tköich hey 
Kauixfkeino Torbei tdem* Eismeere zufttx$iiit;''^def' 
Fiii& nehailicb durchbric^ ida's Gebifge,' wie dief 
JRAonein TVälUs. ;AUd[n)ii^i>n;den Gfünztö äiti fia^ 
cben:Abhange nach Sch^eAett herunter- erftiheitieh 
nach- und' nach ^ und nii&gt'O&er Beßimintheit-, = die'-< 
reiben Bäume, welche man an den Kftltra'he'raiif 
Terlor : ^ehtem zeigen^lich''v\vieder über tj.ppäfärfwi 

' *) -Ä^ ^^jdijockM iii6h ^dfeV'iiöuil O i ats e n uiid W e t - 
: :. HU«n Beoba<^Cung6b,']fUc niir Hr.: J;;|l..'IBu^'e oaic* 
'S^theiU hau 
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H9§ Fu6 i&o€})^|r und bef^jf^^joenjuu ia^^oQ^Fuft 

^Höhe kfxi Iwt .,TFie My*/^i»j> i« FJloiv ^iJni^Äc» 

verfchwandcn.ße fchoi|i4lM7QO.FbÄHöh^i monUüß^ 

^/2^a,ijf4f^ Gradddimd'.'^ 

ggDi ihr'}[Q§l{^ef:eii am£^ng$\xiofh./mt erfrotteir und 

a)i^; Ha. vollen^ und C^bplieor Wachsth«D9rAi& Gfft 

£[croms zu ; faß: :Unduit:hdrisgUcben.WäMeKDi^/- 
eine Menge; ^^nderer B«ii3lq|# iiAd Sträuche 
Ijieja yi^d ^ verbreiten ficb 4<(ias^Ucken. • Jtbpplätidi-» 
£che RpCeia^^Sc^lix pent^ntlHi; rElpeh iailUMige.) im 
der Nä^e yo^i/^4ngi^p^ doth' kiodi 'Weit rii&crid» 
PoIaricrejsihfnaus,.tdar£^j9^\dieIe Walder fc3ro& xv 
Eifen.T.^pbpfen. benutsseii* Betreten Wir endtich 
Ley P&l^o xmit dem Pojafrkreis' den,- drträtiVN'ef 
GradlIl¥i^^.l?geakIaiß^chenkBöden> fo zeigt aomdie , 
bis- 7<pr^a.hiJa u^unterbrodbene^iminehrFoitiaQfeft* 
4e.Reibi9:^,PüiC^^;!Wiäii Iiietf^fchoit das KIiiiui'.v«&> 
mag. .UeberfU bveitän ifiob- Kornfelder au$ ,r aiald 
dieWiü4^.¥rßiiciien=iir.(die;Fekiie zurlick•^ i Auf den 
]ßetrge4:J|)Qgfgßp »ebeafich 'die fiäun)e:bisiKU ifaren 
obßriX^tiiSpif»0n^ : i Nülits erinnert hier iml£oiiiiaer 
a)i diel Hitrlt^ dear Wintere- > -f. ; > ,:i'tiii'o n'**'* ^ 

Nur allipia .au£ i\&ak:Fullingi heiSvanflein Uei« 
ben die Tamie^ietwA aap. Fufs unter dep Fichten« 
Pullinff^i&.:^h^t: auch: der.^hpohfte Bergrvdfahen 
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■TTanieä und'iem PMorkreisV 8oa Fuls über d^m 
SESali'^X 1045 Eulsülleri dem Meare erhoben. Sind 
'zum^die T&iiii€b.fiöo.Fiils von den Fichten, diele 
-^f^'Fufii. von d€t Sduitfögranz^ entfernt^ fo läeuft 
i^e Sdineegranze über detaiPolariureire und in* TSmik- 
jM£r G'e^nd. in^oiSFub oderin'äGgToifen Häuft 
iUbei; der Ife^resfläfthe kin« Doeh f ehiep, auch sioch 
4>ei Tdineä nicht i Erfehrüngen Yom Gefrieineii! des 
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w • i Nöidh bleibt UII8' eine groHie Lücke: jEurUck übir 

'Jibnthtaie demSchiitee^ranze^ zwiüchen Fille^Fietd 

^^akii Tah>i^s Gtdbirgeii. Es ill mic ein nicht Mei« 

tnes Vergnügen ^daTs ich einen Theil diefer LiidÜe 

. liiiit einigen i«hr genauen Beobachtungen auszufiti- 

laie^TenBagi Hecr^Dr. Georg Wahlenbergiin 

U^I,' MitgL/deriLonigl« Acadr zu Stockholm , * de^ 

die Pbyfik iich'«niit fall gleichem Rechte* zueignet, 

rab.die Botanik,: iiat , mit vortrefflichen' Iniinimei^ 

/•ten ausgerüftet, im Sommer 1807 die Höhe der 

fftb&ten TSi^her^e" des . KLölehgebtrges unterlucht. 

Er hat feine merkwürdigen Beoba<ditungen in einer 

'«^geften Sdirifrgefammelt, ,.welohe\ nüt AdGchten 

'ää: Gegend un4 mit Charten edaüt^e^, in Schwe- 

äea gedruckt w^rdWi ifi 9 durch die -Uoterftützung 

imdVorforge ebeJöTdefü Baron Hterbelin, dem 

,die KenntniTsvoiüSchwjeden fchon fo ungemem viel 

rfk<i-i<. ... ^ (.1 

I '•' ■■■■' -■.•! - •■"■'»l«''* '? 

^ ^^j.fferm^iitt Min^nal. Mißoria 'ßtwer Xappmarken och 
^ JielUnt^: ß'UiinsA, ,V€^eMk. j^cad[. Har^. 1769* Si^« 
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verdankt *y^r. Bti, YfahUtthkt^taM dier>hJM&. 
.fien Berge., .nocdtich des Bobtkxflifeft- in 67^ firiiA 
'JBmte,'2wi£Bbjen dem JMrifM;^^btö/i&»baä.^iM{diiid 
;4ar IbhwadifcheD NiedtrUIiiii^ •Quid^cakUßnBSi^ 
wefiluihßeii Thtile froii LtJo^^-^ItappDai^aii: /ö Dte 
.fiA^oteter xl^d:.iaii£> deätA^l/adlicheni.iSifiiäelmA, 
tüf ekheiLcr ram'^t4tMi JuIixSÖ^ crAiegeaüiatfSt ^^atff 
2Ab ZcriLiQ^iiiii.,;* das.lliei^daiBfcnz'G^« "Zu' glei- 
cher Zeit fahe ich ein correrpondiri^tfdes BittAmfA^. 
am Meere ftelia auf 28 Zoll 1,7 Lin.; Therm. i3\ 
iE« b«trägt.xkHer..0ieHöh6>nks?£a2i&2j9«Sa:53l^ par. 
>Iii£i über: dem-lileere**). DjeRHer^ n^ hMbrndlfe 
«fOtJige.Scbnjse^ ftegioM hinein ^ . ünd.^us: der iVeMio-' 
5&ngtzwifdLedibiib* imd d^m ekLweaig tiiedngeDefi 
4it(rdiicb€a;Lr^ii//£2fi&ia 2iefatiiieb3 «war fetmaßnifty 
niU^in in* angehaüren fireilte'^' eiB!.i^ächtigepj£üel- 
{^er ben&ateri; <woJbfe«lnef JVIfiilfe'fdrt'ia Schtfle^Ai 
/biaein, bisiiji^ov d&s docR üodhraüfideriJQfiefdbs 
-Gebirges Vegt*: Die Lappcu ."fnE^i^än. d>eä -ginwim 

l'A* ';;*")... '>Ji. "yU'i .».-... 'f.' .1.:' ,-.*. .1 . :;ö o->.* » 
.*) ßärättelfe om jnätniagar for, au beßamma IfOppska 
ßauens ho^d och temperatur, dt(^kbolni iS^df mit ^- 




j ^ _ habe 
Dieters 



» ich hier in der Angabe dfa^rrefpöndirendeii Bavo«/ 
srs eoen diöfe'i^S Lin. Ditfer^n^« zu^erecbhet. 'i>. 'Ä. 

[In der Einleitung zu der Flora Lapponiea des Herrn 
' ^^ -Wahiehberg-'Vnd ifuP d^r 'rfiitf'^^eSfeU^^ä Ui^^^ 

ßehn noch andere Zahlen, welcH^'rfiin^lit'^d^m vierten Zu» 



t 4« 1 

Lappen i& Gmkna -(odtt'-jfäiuißid^ 
d^ •ia^'Jätliuli^&j. dein 'MoiiuinB 6in J£»-:#i^m9 
dem Tyroler eiaii^'n^i'^diaixSliAvfeiz^ip^A^'Ciei^ 
/eher, Mif Sulitelma fangt eipe Reihe Xolcher Eis- 
berge an, die Üdi Faß, ei46n yolTen. Breitengraa her- 

f' ufzieht, .und'^Ph mit d[ei;n feilen lUdanock U5^ 
dem' lys/iord jCchfieist. Daher fo viele Berge di^* 
ier (jregejiA , deren Name abf Gefkna Öili endigt. 
Voja allen ge£.'en GletTcher herunter. Aber dt'ijl 
auch' die eiazise Oegend des Nordens, Weicihe jaocn 
Gletfcne^ aufweiTen k^nn^ Sudlicher ericheinen 
keine wieder^ bis nach füsVeähts^etgen in 62 Grad 
iireite. . . ' . . 

Hp« Wafilent^exig; 'hati an. Miefen Bergen uie 

Höhe der Schpeegränze fqrgfaltig ünterrucht; und 

nicht wenig liaufs iban ^m^unen , 'wenn, lüäcn fei- 

nien Ibeobacbtungen , üiek Grä'qze hier nicht hoher 

ab aufSSooFiifsiieigt; kaum. Höher, als im Innern 

irontinmarMins ViovAen. .Päänall, der kaum von 

Sdmee frei ift, jiAx uch nicht höher als S^yo pariC 

FuISf und nicht einmal fo hö.ch'ül Lairo. FreiHcn 

könnte 9an diefe JErfcbeinung der Einwirkung 'der 

naÜen öletTcKeir ;&utchreiben ; allein auch die Bijr- 

ken und . die Fichten verlangen hier die Schnee- 

gfänze ni<^t höher. Im Saltvauudal gegen SaU 

lensfiord yerfchmnden die Birken in 1700 Fub, die 

# : ■ •^" » *■ \ '• ... ^ . ' 4 •» 

Fichten hingegen nur wenige hundert Fuls über dqm 
TJaale. Ungeachtet alfo wohl Sulitelma's Eismafleiä 



d<K:b diier Abnähova 4er^1?«inpi6r9iiirn^ dto .noccU^ 

-?'»T i^.ii'jiw^''^: -"^l '.:::i-.? ■,;;•,' '■,'-' ' ^ V^'L ,"«■■•, 
Wünrchenswerth wurden aaner.no.ch Beobacb-' 

tupfifcu leya,. Tvelche.die Beitimmiuigeii unter.dem 

6men Oracle ßn dIe.anrchlQiten. wolcbe in clei* Gebend 

-;^il)_r.3Tiil ;JU :/ i^' ■7'3l*.' *J - '. - .':*i V' A-- ,; ^^. 
de$^PoTar^reires gemacht find; aber lolche Beobach* 

tangen retiien. oelbitf was man von der Hone der 

<• *»■ *"\ ' *#■ {'■-■* »• . . • t .,, ^,-. ,j, 

QiJmeegranze'im^er Cj^ Grad Breite wcifs/ in der.Ge- 
fiena VQn Dovrmeld* ift nicht feKrÜwiaimt^ Hejcr 
Ks m a i: c\ hat zwar den Miithgehäht. dort den Sneer 
hauan zu beiteigen, den hochlten Giprei der ganzen 
nprdirchei:^HaIi)inrel, was vor ihip undna^h ihm nie 
jnrieder'gerchehn iu.,...Er fand durdi genaue Bepl?!^ 
ac^LtuDg diefe Hohe, nach correrpondirenden j^^on- 
acEtunffea des talentvollen ProbÄ PiHl zu J^ang m 
Hedemarcken, 7630 par. Fuß. .Doch wiflen 'vi'ir 
nicht, in welcher £[{^he an dielem Berge die Schnee«« 

«ranze aoiangt. ...Ich Iahe an Ijo^vrmßldts nord- 
licli^m Abhanffe. die Fichten in de;^ Geilend vojgi 
JD^iv/tuen in 2^00 ruls Höhe zuerfi viried^ errchei- 
neu. Hiernach wurde die ocbneegranze hier 4S70 

» 'i *;"-t '»rv'i', I •.. t ■ ; . j.." V'-., . ■ '* ■ ■-;■'■• 

I^ufs hoch.ßeigep. Der. liochlte V.unkt der Stralse 
fib^r Dovrefieldt, zw ffiiien Jerlan.imdKon^svoli^ 
hßai 42^85 Fufs Moer, dem !Meere\ und berührt die 
Schneegrän2€$ nicht. . Der Harehacken zwifchen 
Fag/tuß/i und Tofce . h^ht llpb l)is zii einer Hohe 
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VOB 4195 Ftds , imd äiMi^dott blaiit 
SoifinMr '£»3it K^ta.'- • 

Aus ZurammenlteniiDg aUer dider "Pfcat&cfga 

* 

cgJHJte^n. ytf epdlidi ^fojyyidft Bflnlttfe iär.H^ae 
d^ Schhee^pänze iäi Soida^j und aaf äerveg^ 

--'iii'»/ei'adBi4itt^iw^-'' ■ '^ 

- r-^ Geld» S6SToifieftod.5x«opitf.Fdk 
4b«iJH^äd Breit« Mi - 1 tod i- - -*- : ' %S6^ .^* 
lnfi70iiiid'ft:eite bis ^^ 6m^ r , .£. 1* 3Co#:>^;^ 

* bi^Qr«d«iiiftIe«Hfby966-^' ^«^ tiöo r^^' 
Und to ilt einleuditeiAr/^ tfabiun Bei Atifficfad^ 
"der GurvCT^ weTc^eÄ'e VofclnedneHo&eäerSicfan^^ 
£Tänzeaut.der£rdflachebir<)el^ nicht ßeoKaclitiiilfeä 

.0,, ^.'-i •.■.■•':i---«i •,_-«..-»^ /••" *■ 

in verfchiedenen Meridianen, aof eineriei 2^}[eri4iw 
übertragen dürfe. Beltimmungen im Innern Ton 
}9öi^iij^^en kömiisä'iaäAi mh Beobä'ditnngeain Is^ 
iMi'ver^ti^enyf erden p^ und ^birif^^ 
siebt mit norweeijchen. Aber wabrfcbpinluA 
iri4rAe:dipHohe der Sdinecgr^inze m£^JSAageröfi eio 
Pmict.in der isländifchen Cmjn^^fßyn; denn Zfr 
lonif nad Ufageroe Jiegen unter j;Ieichem mtieora^ 
Jogi/eh^ 






Ein'ig-e ZufttzÄ' ^* " 

, ■ ■ ■ . . J - ■" *: ■ 1 

; ^ momeiers- ia IJloäbprg zii .S* 35. . 

Da 'l7/9i^or^«inter€i5^' Breite liegt, £> mo(s eine 
Reihe von 13 jährigen Beobachtungen an eLaem inkhen 
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Qito.bbrilkiizh'v tejn^'ja^iß.4 verdicnr*; .Haft 
alle Mühe auf Iie wende, um fieja br«iiclibar j«U,4a[0g- 
Kcb xu,puiph<p.. . ., ^^, ;; ^ 

ftit 1776 bii:i7&2. vgsliiKefii /Foi^gäng^f danjAip<^ 
theker Kerborg, mit Florentiner Weuig«||trTl%|ia(Bö* 
meter angeAellt. Seit 1782 , Jp^fafchtete^ JaLin.inik 
jQ96cH€i^ntI1)«inA>itfr«Bn| von Harrelfiröm in 
Stocihol^i ^r gab Cch di^MtUw das vorige JSlpirc|ii|||ier 
TheunoEMir. Grad für Qrad mit dem Harrelfiröm'- 
fchen.Ba<iciQrgIeicban, nnd4icl^4Aruber Scalen ,aa tnt- 
weiian. «ABq vorige Be<4M|dimi|0tn beri^l^giatfarriran' 
l^ach: diteren gf^dA»«.'^^.^. AUeim er folg^ doch 

mometer d^ Morgens ui^ 6, Ubr. pnd des Abends um 
O iTor. Seme Mittel -Temperaturen find alio die'iväh. 

Vto>iiit/*'''^'''' ■— •■^''••-^"' ■ '^ .:.^y:'.r 

I\^49( Handl .17061 HI. Quart« eine Tabelle i^eKannt 
cemadit^.. üper die Curven der taglichen Tehiperatnfen 
Jedes Monats von zehn zu zenn'Tage«, lo ivie er fib 
Öu^ch zebä^hrfgö Beobaäk'timgeii >te B/r/ni/d ih-'JlnMk^ 
f^MlofUf ih 6^ X^ad Br^td- gelunden bat.' Der.Oksi^ 
der TemperattB: w^rd TfBnig>>4üi ^tm. in üi^o^rfrß^}^ 
weichen. Nach diefer Tabelle iteht . aber, da^jalu- 
liehe Mittel aus Beobachtungen um 6 Uhr Morgent 
und um 6 Uhr Abends'^üntei* dem jährlichen Mittel 
aus den Beobi^tui^eif der täglichen Temperatur -Ex- 
treme um 0^67 Grad R. Diefes' giebt eine bedeuten« 
cle'CoAfe'^iiidri; '^'tTud 7^^ Monat befWidi/a 

gelucht und^^abf Julians Beobachtungen zu Uleähorg 
«lge#ende^ fi> verändert iie die Refi^lute f olgender- 
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> ■♦ 



.Januar 
Februar 

Juli.. 



Angab« 
'— io,i6 

9^9* 



"Bach de» 
'CVnnectioB 

— 4X=4aH. 
— ft07» 

— 7.^45 



»474 
OHI45 



Si9})ärihber' 4/06* " 
Oütöbeir -^ csp^ 



; ^2,34 
. ««»14 

—6,416 
~9^i4 



>.&4 



:i^.^»3 



,,, ..Äa»«lBi^^.-=AQ,88n, - ». ctq^ij^r. : .-0,675 . 

j". 

Vergleicht man TJleaborf^s mitdcxeTcmpctijinnM 
znit den mittlem Temperaturen in Vpfal, lo find beide 
in ihren jahrlichen Veränderungen ziemlich correfpon- 
dirend. Sinkt die eine, Ib ifi auch die andere gelun- 
^^(ig^kehrt, ^n^ folgende kleine Tafel erweift. 

JMßlere jähtUehm Temf^rmtitren, 

jLnUleaborg ■ inUpIal J9ifi!nrenx 

^o%9CenUgr« +6f,i8Ceiitigr...7^8Di£ 

4^5 6^ 

.4^ 7.39 

.7^6 : 8,a6 

4*7 /Ä4 
5,98 .8,98 



^777 r-»,» 

1779 — 9»9 
^780 —3,4 

1761 . - 5 

Miuel — 2,i5Cent. 



178» 
1783 

17Ö4 
1785 

1786 

1787 



— 0,1 Cent. 
r-a,5 

— 1*9 
+0,5 

X 

.ii9 



+6^ Cent. 

444Cent. 

5,7 

5^4 

3,84 

4,07 
5,i5 



Mittel o,L83Cent. .+ 4,466 CenL 



7,686 Diff. 

4.5 

8,» 

3,07 

4,633 DiS. 



\ ^ 
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Es-lfirikhach ein anSsliender UBterJchieiT in dm Dif- 
. ierejo^tt'div Techs ^rftöWP und der feehs- letztern Jahre. 
Aber'eWn xnic'deitaÄirfäifge dÄ Uhrtis 1782 hat j&tin 
die "^f^^eiijgeift-Thi^rmtnneter ven#6rfen, und llc;^- jäea 
H a ('f ^jß r 6 mTcIrenX^ueckfilber-Thermonieters l^^idjuBnt. 
Dah^>- fchefint ea.irvcohl^- habe ohnerachtet aller MGhe, . 
das HoT^tinerTheriäidmeter sn beHchdgen, die^Tbet^^ 
xnom^tW doch immer noch za niedrige Angaben 'g^«- 
fert. ^^(^cjrwirft man daner die erßem Techs Ja{|re: gan«* 
lieh'!:' Qivl verändert ;die Beobachtung der Teq^f )ft|K|en 
Jahie naoh der oben angeführten ConN^ctiony ia laden 
fich dicr-tti onatl ichen -Mittlern Temperaturen ; Sb'Il^imu 
Graden,' wie idh fie S; 35 denen Won jWv/tiM^gegenr 
lliber'ger€|tBfc*liAbeJ:i.' .t ^ "•• i-i^.i . ■• . : >! -..» / 

• 1 1 1 II» ■ i I i ■ ' ' .■"■■•»■•;* ' ■ • -r •• I t ■ I , . ^,- : . 
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r :>;- • ' ' •■ • ■■■- "f . . .i ,. -■ 

• - • 

iyVSii9* dis Oränze^der Fef^kiatiö?^ iMßihiedeneP 
. r^rtß^ VQ/i JSäu^tiei;^; tu S^ m^ ^ 

' Di^l^ofihung» iKrelche ich ül- meinem Auffatze ge« 
änfiert irabe>'jda& die DifferedBen.der rerfthi^denen 
Baum^ir^en^ welch«?™ Lappland To b^ftSlidig find, 
iiberh^hi^t auf der El^ache- fich gleich bleibend köfm- 
ten, iß gänzlich fehlgefcblagen. Bei meinen Wanden 
rungen ht^er Schweiz iuid in Savoyen im J. 1816 B^be 
ifii..^üäif iin^ere ReToltate erhalten. FreÜich, find die 
SbnÄier in Lappländ ;und auf den Alpen ficti wtaiig 
ähnlich ;^^d nicht; Unrfcht haben die Mündie adf d«m 
St.Bern^iirdt, wenn fie- Tagen: >,glucklkli find dte Be- 
wohner sin Lappland^iviel glücklicher als wir; *Xte ge- 
nieTsen ^^«Änes warmen ^^ben* erzeugenden; Sommers, 
wir in TMi Sommermoöatjbn nur eines gelinderen Win* 
ters." "DieTcs hat Hr.^TfVlihlenberg in^Teiner^Äöra 
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Lappbnica aentlitii vor Augen geltellt dnrdi Verglei- 
chung det^T^nip^ätiir-Cnrveii von Etionula^ im Läpp- 
Joftfd und voT^&öRet^tii'dm St. Goukardt. 'Wd- 
cb«li Einilurs dkife Y^ifeliiedeiili^t ^nl die^8la1lnigrill- 
sea haben müflby -das wird er bei reln«r Reife naiii der 
Schweiz in dieflntil Sommer geTd&'grQndlich eribilchen« 
Di« Fithte (Piiiui fylvefiris) ^ eitt Barnny derla Lapp- 
land' die Tarnte ^^inus abies) weit hinter ficb' labt, 
blatbfe iitiddr.SchwevK auf Sooo^FufiiHohe znruek^: in- 
defr/ffiälviihe bis auf 7000. Fnls: Höbe rrelcbt* Dl* 
BmOfiä t^rmi^ in Schweden nicht über WefigolJUandl 
binan&iza.vegeiirta; auf den. Alpen erhebt fiefich bif 
a in* das DtpjdändiTohe Clima. Aach die groM^ ErU. (a$* 
mrU sJüc4j»a>^ bleibt weit nntet dej::Tanne isUrfkk, di| 

■ 

fi^. d4>di jin^Xappland zu deDÜdtztfft. Bäumen jehör^ 
weldzedJdsXbna- ontardrucfcL. ■ 



)j 
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In 'den Tliäliim des Wallis und von Sd^oyen bia 
zum Mont-'Cenis habe ich doch eine ziemliche IJaber- 
binßimmtuig lii den Baümgranzen gefunden^ wenn man 
iiu^r einzelne XoRat-Erfcheinungen ausnimmt. So z. B. 
find alle Thäler, welc5fae zuTälTen hinauffuhren , lehr 
bal'd Von Bäumen entBlOlst. Die Winde über den PäC- 
len- beruber ' ^i)auben 'ihr' AufHeigen nicht Tlel' b6her 
findet man fie ibi Tbäl6rn^ die dnf dl hohe Eisb^r^e ge- 
IbbloiTcM find^ *6dfer ^n den Abhalfgen über flauptthä« 
1er. Sind diefe Abhänge fo fieil, dafs die aufßeigende 
erwärmte Luft des Thaies die Hohen erreichen kann> 
fo wird-auch dadurch eine Modlfjcation der Baümgran- 
zen. erzeugt, wie in dem Thale von AigU, 

Folgendes iü eine kleine Tafel der Resultate^ 
wie« ich fie im Mittel, und' nach Befreiung- von 
folchell Anfälligkeiten erhalte^ habe, für 4S|P 
46§<* Broite. • v 
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Pmfo * Ti^yfm 


. .y.^ßoikn^gränt^ . 


lt5soo46r.t4<a. ^ 


Rhododandton obcire Grüns 


e €84«. - ti4o^.\ 


:.• . lawttßngrOn^e {pimuß a&im 


^) 64jio . -IQ70* i 


•: I) W^tflkengrqnxe . . 


4ai5 8o4&. . 


. . ' Uirfchhaumgränzm 


4^64 ' 695^' ^ 


- . JSufskaum^änz^ 


356^ > .'694* . 


JVwihwgtäw 


«43j , 405. . 



:*' bllr Unterfdiied der abfelnten Höhte ' dM» 
CrSnzett in Savoyea und in der nöidlicheü Sdkweit» ' 
Iftbetroibdidi^ allein meine in Appenzell «ngeAelkoii 
BeoWaobMingen find ra ungewift und ra.roh, mnaiu 
ihnen m Anden ^' in^ie weit noch die Di/ftrenEen 
fichglttdr bleiben; Uäber ^jMmo» oberhalb das 
[JKillkpßaiU^ Stet. Ikhetf Hr. RbrMriunA lohdM 
letzten Nu&bäume in 2916 Pols Hohe; di'elUr&hbavf»^ 
eranze in 3337 Fnü, und die Buchengranze gegen das 
* T&argau hin In 4^^ fuü. Das giebt den 

' Abßand der Buchen von im Thurgau; im WaUis 
den Nnfsbäumen 1.267 Fu£i laSi 

Xbfiand zwifchen Buchen 

unid Kirfchbaumgranze 846 ., , 65*.., 

t . ^ • i . • .• s ^ J, ...I ■, 

Wäreia die Differenzen gleich^ fo mn&tc^in. Appenzell 
^Q Scbneegränze fchpu volle 100 Toifen niedriger^ lie* 
gen als im Wallis und in Savoyen, und ' würde ri;hoA 
}]^ 43x4 Tollen Hohe anfangen. 
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5) Bejümmuhgen einiger Hohen Grauiiinihner " 
_ . Berge ,un4 Päffe. . 

Da ich hier von Höben in der Scbweis rede, ix> 
benutze, ich dlefe Gelegenheit einige Höbetn-'fieobactbi 
tungen mitzutheilen welche Hr. Efcher^\xL 







naaTdieit TaMn 
hipii » BcKiniiwnigfli 
befonden Wir die B5ke der FiSk 
kannL t)Ie mh den Efc&er 
Beobachtnngea find 
TomHnuTOB Salis im 
'die Höhe von CAmr aber 
i^ambert QXelmkeinet.) i 



£rofa^ ein SdtemU 

3^/e/^iir aiü fiintiür der £i>>/Sr in fie 

l^cA/i' SckeUsci cm Streb, 
gang ans dem SffaaHfrbibai 
• Thal von llsvi 

'i>at><M> Hcnpduidie, 
Sealetta Sekeideek nack den Fmgn^iM ^ümj 
JZinMikei im obetn E^i^gaJin nmer Zj r fg 4^68 
iernett im nntetn En^mdiM^ Imiita ic fa 4^^ 
Omar da im nntem Em^aJim 4^^ 

Tettan im vmeiB ümg^dim 4^9^ 

ßcJuls, aoo Fii& ober dem ini 8568 

liiartvu&niek, mä der Gsinia S99S 

BufiermuM in T jrol s8o8 

JfaaJerf 3je8 

MtfcAea ScMJee^ wahrfrhfinliA der nie« 
drigfie vcm allen Päflen über die Alpen, 
ungeachtet der Orteier und die Eisberge 
des Oezthaies nicbt fem find; er fuhrt 
ans dem Innthale nach dem Thale der 
£(/»> fol^ich übo' die GentnOketta der 

Alpen 431« 

AnnaL d^PlfüL B. 4t. 8^ 1. 1. ifia. St. 5- ^ 



V 



. JMals , . — .— ^ Sio5 * 

^ Glurns im Bttchihid 2586 

' tf^. Afaria Muf^ßerihal f : 4077 

O^ö» Schaid^k «us dem Münflerthal 
nach dem Engadin bei Vernetz 6486 

Leopold von Bucb« 

, . • /■'■•• 



'4) Ueber die Hoh9 des SuUtelma, des hOcIißen 
Gipf^ des Kiöleng^ebirg^i in Lappland^ . 

«M &/4^* 

In der Einlieimng zu.. Hm. Dr. Wahl^nberg't 

Fhra LapponioOf welche vor kurzem in Eerlin.erfchienen 

ift, fieht p. XXVII, er fey im Juli 1807 von dem Sal» . 

^enfiard zu dem AlpenTee Lommijattri herauf geliie«^ 

gen» der damals noch mi£ Eis b'edeckt Var, habe am 

Ufer delTelben fein Zelt aufgefchlagen," und habe von 

da aus die hochße der Alpen in ganz liappland, Suli^ 

lelma, ^rlt trtgonometnfch (die Stockholmer Akadie- 

xnie hatte ihn mit einem Bordaifcfaen Kreife verfehn) 

gei^^ffen, und dann am i4ten Juli, die. Gefahr der 

Eislj^en trouend, dln hochfien Gipfel deflelben 

(Jummum ejus caoumen) erlUegen, und auf |hm das 

Barometer beobachtet« • . Am iSten Augufi habe er 

den Gipfel des Almajalos ' Gletfchers nahe bei dem 

Sulitehna erfiiegen {fummam \glatiem Almi^alos* 

jegna prope laudaiam SuUtelmäm) ^ voU; der Alpe 

Kirkivare aus, und dort fey fein einziges nö^ übriges 

Barom.eter verloren gegangen. Seine auf diefer Reife 

gemachten Beobachtungen über die Höhen der Berge 

und die Gtanzen derVegeution habe er befonders her* 

auj^egebc» m feiner Beräneffe etc. Stqckh. tSoä^ . 



% 

Fernst fleht p. XL:. „Die Gipfel dec Alpenkette 

nahe *aii Umeä- und Pitea-Lapproarkein genn teilen 

über die äclineegränze liiiiaiif ; ic'b )ia{>e in diefet ganzen, 

. Gegend Vein .aindres Eis gefangen 9 als den ^iMaren 

Souper: Aber aih der weflikhei^ Grahze "der ßidlic^^^ 

' Theils vonLalea-^Lfippmärkeä erbeben fich. die mdlns 

fien^ui4 gtöbten Berggipfel.^, omnlum vnfii^lJma et 

fretfii^n^ißima cacumina , ^uornin Si^litfilmp^ 

J^ep^P.eiif^r ideale Hygß .ped. parif alium ^ß pm- 

' fti^o^ue aftiffimus Lqppo^iae . mons 4^, • T-gin^i 

'i^S ^'"^ '^^ li^^lm a 4^pP'. pcd. pawiß fdeva^r > «^ 

,in4B,-ßl^^, vafiM, ifiH^.S-alajeg^nß^, vooßntur, 

' :Onginem''pfahunp^ )^lfer4d^ caöumeh Alrnajalqs 

pUiribus glaciebus Aißf^ai^^ 4 - j eß n/f;j,^ . f, ft^^^- 

i^gnO^ eic. refertum efi, Tulpa - jegna magis 

^atitüäin6* ifüam^ iiltUiiSin^memörabilis ' ^fi'j ^Aupote 

' ^^^iae 3BÖÖ f^d. far4f.ük^'fit. mscel'ami^& mort-^ 
ei^ ih'^^dtal S^iA^aiffia/ngitßJimis; '^üij^e' us^ 
^ue ad 2600 ped, parif, fnpra limitem nivalem ele» 
^atisjfere Mßit^dkntur memorabiles Uli locus Kirif^ 
2 au r et J^ofi i n ^jaur etc^^ ^ 

Hier Fragt ei Heb ntin t 

1) Hat Herr DrrW&hlenberg die /üdliche^ 
^e Hr. von Buch ausdrücklich fagt^ oder, wie hier 
ßeht, die nördliche Spitze des Sulitelma mit dem Ba- 
rometer gemeflen? 

a) Wie kömmt Hr. Dl:. W'afalenberg hier zu 
der Zahl 6796 par. Fuß? 

3) Iß der Älmajalos die zweite Spitze des Suli» 
$elma oder ein von diefem' ganz verfchiedener Berg? 
Die Höh« 6200 p. F. kömmt der von 5 173 p. F. fehr 

Da 



- -. 1 . ." ' . . . . , 

aäbe^ welche Hr. Wablenbarg tn lelner eben as- 
gedenfeten Schrift für die äöhe des ludlichen Suli- 
tebnft^ ÜrsL von Buch zu Folge, angegeben hat. 

4') Gehört der GUtfkher Tu^a-jegna Boch zu 
idem Bergrücken ()'t^Mif^ des Sulüelma? 

Anf der Landcbiute zu Herrn Wahleitberg'f 
'Flora von Lappland bflden der Sulüelma und der jil* 
ihajalos dne cdn^g» Berg- und EisiDalfe^ iin Sfideii 
und SüdWeßen des Sees Viri-faur; der Gulitelnla ift 
der ladlith^ere Gipfel> und ^oU feiniBt Südfeite 2ieht 
£ch der grofte <^et{fehtn: Sala-jegna nach Lairo her» 
unter; der Almajalos ftefat nördlicher, und an feinet 
' Wefifette find die beiden «ndem genannten Gletfohiv^ 
fo rrit niordlich von UpOL Tu^mj0gna^ 

• • . .1 . 

Möchten; wir die Zweifel*, in weldie uns ^\A 
Terrd)iedaenBeiiditeT«rret2ttB,.&irchiink Ton Buch 
«Bd Ika. Dr. W A h 1 «^V «tf Hdbft MfgtlSß ftha. . 



V 



v' ■ i . ■ 



i 



f 55 3 






Üeher den Chryfökeryll (CyjMphüne) mm 

Cünnecücut 

und Ißsn di0 d^s0rn'cAar43^0re dmf lUiMrmU^M^ 

9 , - I 

Havt, MitgL 4 Itttt. *). 

-f ■' , • ■ . ■ • 

• Avaa kasMe bithev &iir ka AUgemebi» ikt Yat^r- 
Umd dos Chiyrbbeiyilt (Braldiai mid Gejl^n, audi 
•l^ejujbitemaiiy. tr iiadaiich in Meitfchinsk), wa&te 
.«beFxiicIita Ton dem Vorkotonnen deflUbeii. Herr 
Brmce, Prof« der MmeralögieamNeu-York^ hatte 
Hra. Hä'Uy im J. x8io eine Gebirgsait au»Con« 
hecticut anigefchickt,. in der fich griinKdi- gelbe 
durcbfcbeifiende Kr^fialle finden-, um feine Mei* 
nung über diele zu erfahrem Diefe Gebirgsart be- 
fiand eoa wei&em FeMipathy graaem Quarz, fehr 
wenig weiüilichem Talk und Granaten (ffrenais 
emargüij^s^ der Varietät trapezoidale diirch die 
Kleinheit der primitiven Flücbea fehr ahnlich). 
.Nimmt man an, hgt HerrHauy, da& Glimmer 
und Talk Modüicationca von. einerlei Art jMüneral 
und, worauf einige Beobachtungen zu deuten 

*) Aatgesogeo» mit üeber/^ehnng des kr7fitUe||;;räpbifcbcn D«« 
uilf , auf den jiHiuU. d. Bft^* d^Hifti. namr. igM. ty i^. 
▼on Gilbert. 



aabe» welche Hr. Wahleiib> yeine Varietät des 
gedeuteten Schrift für dl*» .athSlt. Bleibt marx 

tcbna, Hrn. von BttC> ^^/{^^^ Unterfcheidung 

4) Gehört der '^ . »reiches den Refultaten 

dem Bergrücken (j . J^^^ fo ift fie vom Grani « 

Auf der La- . '-'Jiente , follte fie in grofse-T^ 

Flora von Lapt ,. j^^ Geosno^ie als eine neu ^ 

majalos eine ,..v'^em eignen fiamen aufgefühirt 
und Süd^re'' ,X . 

fich der ^,}v^/rfe. Gewicht der grünlich -gelber^ 
unter; A'^ t/^^' ^^^7 2>7» ''^^ ritzen Itark der« 
We0 Ä'^^/^i?!! Spinell ^ und Stücke derlelben beim 

fo • ui^^d^* Yerrafthen drei natürliche Ablöiun- 
l^rtßfi dreifachen Durchgang der Blätter] -, die 
'/^: nd^ i'enkrecht liehn. Brucliflächen in an- 
^ fli^tuqgen find bald .uneben und fad ohne 
r ^ bald ein wenig glasartig. Alle diefe Cha- 
utfitt kommen dem Chryfoberyll (Cymophane) 
iet letztere ausgenommen , der überhaupt fehr 
|.i|oderlich ift. Um über diefe Uebereinßimmung 
^il Gewifsheit %\x entfcJbeiden , kam es indefs noch 
jarauf an, durch Beobachtung auszumachen, ob das 
]^olecul dicfer Kryltalle diel'elben Dimenfionen ha- 
. be, als das des Chryfoberylls, 

Die Kryfialie flecken ib in dem Feldfpatli \ dal s 
fich weder ihre Winkel meflen , nocji ihre Geltalt 
genau erkennen laflen. Es gelang Hrn.Hauy ei- 
nen fo abzulöfen, daJis er fo viel Flächen hatte, dafs 
man die fehlenden leicht ergänzen konnte , und an 

*) TatfUait comparaiif etc, p. 233» 



\ 



[ 55 3 

''en die Winkel ein:ger Fläclien zn mell 

^iefem Krjitall zu klein waren, nm 

j zu erlauben. Er fand , indem er Ton 

dcul des Chiyfoberylls ausgieng, als die 

des Krjltalls ein 8 feitige^ Prisma, an jedem 

.e mit 4 fönfTeitigen Flächen zngefpitzt; diefes 

*Aeine neue Varietät des Chiyfoberylls, welcher Hr. 

Hauy den Namen Cymophane dioctaedre giebt. 

-Der Chryfoberyll aus Connecticut A^t dem 
•US BrafiHen in allen den Eigenfchaften fehr nacli^ 

* « ■ 

' Welche man an den Edelfleinen fchatzt, in Durchs 
fichtigkeit,'' in Glanz und in Annehmlichkeit ddr 
Ffcrbe. In den Handel, könnte er nnir daion kom« 
meb, wenn man ihn yotl eben der Vollkommen-^ 
, heit ' fände ,- als diejenigen ' brafiHanifchen , welche 
«StexnTdmeider orUmaUfchen ChrjrfotUh zu nennen 
pflegen. 

" Hr. Hauy hat in feiner Mineralogie B. 2. S. 495. 
gezagt^ daCr der Chryfoheryll und der Corund ein-- 
ander in manchem Jülich Ghd*); diefe Ad^ilicb* 
keit würde durch denChtyfobeiyll aus Nordamerika 
' noch vermehrt. Das ^edfifche Gewicht des braG- 
lianiGchen Chiyfoberylls ift 3,8 , des Connecticuter, 
'deffen Gefiige minder dicht zu feyn fcheint, 3,7; 
das fpedfifche Gewicht^des Corund yariirt Ton3,g 
bis 4> ^^^^ Verfchiedenheit ift nicht grolser als iie 

' ^ iSr hielt hier noch den Gorond verfcbiedcn Ton dem Sa* 
phir, Rubin und orientalifchen Topat ,, die «r unter 1 dem 
Nanen Telefia in eide Art Tereinigt hatte; Teitdem hat er 
aber gefunden , däüi Corund und Telelle nur eine Sceinart 
'ausmaeli«!. Gilkttu 



• 

fich in einigexiKorperQ findet, 4^9 offwbar zu einer^^. 
lei Art gehö.ren« B^^de Steip^rfen fi^d gleich hai^_ 
Das regelmälsig^ 6 feitige PrisiQay welches vuteC 
den Kryfiallen d^s Corund vorl^Öminti findet fich :■ 
in der Varietät de« Chrysoberylls^ die Un Hauy 
ancunoxphique ^ennt^ . ^ . |)ie Vergleicbung. der 
Krjfiallgel^^ken heider $teu\arten lä^t fich al(b fa 
Hellen, dafs man verführt werden Ij^piipte^ zu, glau« 
ben, da$ R^fult^t d^rfelhen Aiminft 9iit den Anzei- 

. gen aus den fipecifilcheu Gewichte^ j^ni, d^r flärt^. 
uberein;; eine yebereinAiKniii\ing, welche Ron^tf-^ * 
de-^rJ^le |Ur Tp enücheidend hif^l^ ä^^^ ^r ^^ e'£-: 
nesWeri;/^) gflfchdehei:^ hat^ um zi;l Ipieweifen, es 
ßßifii iB, der gai[izen Natur ^cht ^iffei innerlich ver- 
Ichiedene Körper^ lyelch.e zu. gleicher Zeit einerlei* 
Krj^ßa^ge^t, ^qerlei (pedfifch«« Qw^?> W^«! 
o^li^Iei Ha'rte hahe^ ^\ 

Vergleicht man nun mit einander die Refultate 

. der Analyfen . ^eSi Chr^fobeiyU's und des Gorpnd'sy 
r^ findet fich y ' J^afs Uf, beiden Thonerde d^r bfitTm 
feilende Befiandtheil iSt. Die einzigen bisher zer-, ' 
l^^ten KryllallQ des Chiyroheryll's ex^thielten ^ach 

- ^ D^M Caract^es extMturt. des MinSrausi, Ptrit 1784« 
; V) Auch d^t geognoüifche Vorkonun^n beider Sldinar^a 
frheint fehr viel UeboreiailiraiQCpdes «u l^abeii.* Dei: hindo* 
fUnifche Corund findet Heb als Gemengthfil ffiwtt greoit« 
artigen Gebijrgeart; die aiyi de« GrA&n yaa Boumon ßbro« 
lith, aus gUÜ^cm Feidfpttl^, PilUcit, Glimmer., TaUl^ 
GrauatcB, J^ikpuet £ireiioxy<jluI ijind Quarz (febr lelceo} be« 
ftelieo Toll; und auch der CbioeCU[che Togen/in^te Demant* 
l^ath kpmmt ixi einei i^ranltanigen GebargsfU aus Fihrolii« 
^ EiüftDOzjd , Ftldfpath uad Clxmmw f or. ' QiH§ni 
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Hrn. Klaproth'a Analyre ia loo Theiien 7?^ Tbril 
Thon^d^; w den aos^Iyfirten Varie^ten tlas Go- 
ruj^d b9ti man 84 bU g8,5 Th. Thonerde gefunden« 
Femer enthielV der Chryroberylt iS Theile KiefeU 

r 

erde,. 6 Tl^eil^ Kaljp und eine kleine Menge £i('efK^ 
Hr« lUaprolh hat in dem taihuen Corund , den. ni«b 
oi^dentalißAen, Saphir nennt , keio/^ KieTelehdeHind 
nur iProceptKalk gefunden; (Ir, Chenevix dagew 
gen 9 bei einer (el^ forgfältigien An^^rf« deablauän 
lind des j^oxhen Corund^ (welchen letztera xnän ürim 
fm^ali/chtsn Rubia s^u nqnnen pSegt)^ .in' erfterem 
jSi und in letzteren^. 7 Tbeile Kielelerde . ia loö 
Theileni. Aus dem küjnigen Cprund ( gewöhnlich 
'-Schmirgel gennimx) hat fir« Vauqaelin i3 Püpotet 
Kieielerde und 2 Proc« KaU; eirhalten« doch,ü^ diefe 
Varietät desCoirunds von allen die am wenigfienreL» 
', ne^ Da alle braülianifchen Cbry foberylle nicht gani 
« durchCchtigy Condern milcliig, viele eti^s blwÜcU, 
und ifß Innern vf^ie fcfaielend find, Ib kannte maii 
jgkub^ Ae wären nicht rein gei\ug, um geneu den 
Typus der Mifchung zu geben« Dui^ch dieC&AnaljrCd 
^rird daher die. Verfchiedenbisit der beiden Stein.» 
arten ujxK wahrfcbeinJücb .gem^%f mckt tmlk 
fcbiede^4| . 

Ein griindiiches Studium der KryAallgeftälten 
des Chiyroberylls und de&Qprunds liiftt indelä, lagt 
^r•.Hauy, gar keinem Zvveifel,. dafs nicht beid4 
zwei wefentlicb verfchiedn^ Steinarten find. , Die 
primitive Gefialt de$ Corund iß, ^u^ c^M. ij>it£er 
Rhpmboeder , in weidiem Cch die Diagonalen wi# 
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^^'d y^ijV(^ih^\ieh{y^enn man hie titkf achRfi^ ip-, 
kerhalb <ler Gränsen der gemefl'eneiri Winkel' fiarllen- 
de, dem4infsachft^n Geret^e der Abnahme entere- 
dic^de Beftitomüdg hipilrnt)» und diefes giebt für 
dieNeignogswinkiil zweier an derfefben Ecke liegen- 
den Seit^afllk^eA 86o'3J^.'* Det Chiyibbeiyli hat 
drei^uf einander rtakjSbchi; fteiien'de natürliche Ab« 
IdlMüg^fUlchen , wetcheir «uf ein rechtWinUiäies Pa« 
iiRlieL6p]{>edon; tfls )aiü£' die prioiltive Gellalt defleb 
!«», : detttt ; ' und' 'defb diefe Kerngefhflt kein Kubus 
ifr) -^fottdtdrn- ^(s -die in cjner Ecke^ züüammen^ 
fiols6»den 'Kanteü alle drei von' ungleicher Läag^ 
finilq:iüwd zwar d^kiif Principe der größten Einfach- 
lieit^^^ Deet«9cei^^ /u* Folge , in dem Verhältnifle 
, i(bn:'^6 : /'S :'/azii einatiflfer IlelitiV findet Hr. 
Hmy äüs ' j^näüefrtt 'Betrachtung der Tecundairen 
' Krj^tlgeftaltto. HrJ Hauy fucht zu zeigen, dafs 
^ (Ueljen-Kerngellalteii der gdiXize Habitus der feculi« 
dÄireÄ'Kryftaile* beider Steinarten eihigermafsen 
o^tTpi^eh^, '^ori^ ich ihm hier nicht folge. o»E* s 
fibd^ $Xo j fchtiell^t i er , nicl^t blos d\e Elementar « 
Giefiait^n des Ofaiyroberylls und des Corunds in der 

G«örs4^ider Winkel und in dem Veritältnifie derDi- 

• 

menfionen fehr mei-klich verfchieden von einander, 
foü'dern laflen üch 'felbfl: nicht aut einander, zurück 
fuhren-^ fohdern fidd in einerlei Syfieto der Kiyftal- 
l&tion? iricht y^rtrilglich; Die Aehnlichkeiten ga- 
wider Vi^rietSten bildet find nur' zufällig und Ter- 
Cicfatrsuden gegiexi dße tSon^afie. 
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",,yielleiclit fragen einige, wozu (äieTe ganze 
Unterruchung nutze, da man von jei^er ,den Chiy- 
föberyil 'und den Co'rund , * felbfi ehe fie 'chemilchr 
anälTylir^ worden waren ,, als verfcKiedene Arten vpn 
^inahcter ünterfeliieden hat. Ich* tegniige mich 
nierÄüfiü antworten, dals' diefes nach den loge^ 
nannten ' aiißerri Charakceren gefchah ; dafs abejr 
3cn CfiaraKterfen dieferArt zu F^ge di^ Mineralo' 



ähäer räb.u nicht einig find/ Die einen fieften den 
glaitarBgen blauen und gelben Conind unter dem 
iSTam'^h Saphir zufammen, und uuterfcheiden davon 
als eigne Art den rotten, oder den Rubin; ijidel^. 
Andere alle drei für eiheÄrt nehmen, die lie Saphir 
iiennen,' und nach 'der Ue tÜprund, Üemantfpath 
lind Sclimirgel als eüeA. fo viel verfchie^ne Arten 
ftellen. Es iß' aber jeizi: gut bewiefen, dafs alJo 
dieCe Min^eralien nur eine einzige Art aUsrnacKeii;^ 
dehn- ihre integrirenden Molecülen find einan^ 
der ähnlich; fie habqn gemeinfchaftUche lecondair'e* 
Formen, und die GelÜalten, weJcJ;*^ einzelnen von 
ihnen eigen find, entllehn.durch Gefetze der Decres- 
cenz, die auf einerleyGeltalt desMoleculs beruhen; 
fie Imcl.in Härte und in fpecififchem Gewichte nicht 
iherTclicn'verfchieden, und lie haben alle doppelte 
Strahlenbrechung nach einerlei Sinn {dans le 
jneme fens\^^ 

,^Scli6n aus dieiem einzigen Beifpiele erhellt hin^ 
länglich , wie wenig Sicherheit es giebt , wenn man 
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. Hoftath P A R R a T , Prpf. 3. PhyL 2^u Öörpat. 

JUier PUyfiker und der Chemiker fühlen, beide ..d^ 
P(ödürfni^.^grleic{i ß:arfc^, fehr:ge^au eing^tl?.<yilt^^ 
rm zu I^aQl^iieiPy fowoljl aU eigen(bümUc|i^^]t|^(j;^ 
m^j^^\a^,audi.a^^ 

Die genaue Eintheilung des Raums eyiec^{^pj^r,e i^ 
gleiche Theile gefchieht gewöhnlich durch Abwä-* 
gung, da die Röhren feiten, eigentlich nie, ib ' 
gleichförmig find , dafs man fie für ganz cylindrifch 
halten und alfo ihre Theilung mit dem Zirkel vor- 
nehmen dürfte. Alhein die Abwägung gleicher Por- 
tionen Queckülber ilt das YerdriefsUcIiIie Gefchäft, 
das ich kenne , des grof&en Zeitaufwandes wegen, ^ 
welcher dazu nöthig ilt; und doch muis man in der 
Regel folche Aibciten felbß verrichten. Befonders 
. reizt es mich zur Ungeduld , wenn ich zu einem . 
* belUmmten Verfuche, deflen Refultat mich vorzüg- 
lich intereflirt, eine Röhre ausdrücklich calibrir'rji 
mufs I und die nöthige Zeit nicht auftreioen kann. 
Ich entfchlofs mich daher, gleich als ich nachDorpat 
gekommen war, diefen häufigen fatalen Abwägun- 
gen auszuweichen, und erfand damals folgende» 
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Inltrament , da« auf Taf. K iaFig« i. yorgali^Mt Üt, 
-wodurch, e^^^ gleiche Portion Q.ueckfilber^ ^£^ ott 
als man will/ nüt der grölsten Genauigkeit ^nedär- 

'holt abgetl^eilt. Werden kanov.abfer in «iner Imehr 
als zehn raalkJeiaem Zeit akmitJteUtider Wa^. r) 
b b b b ift ^egr Durcbrcbnitt mher gläfejmen'Röh- 
re, wel^e in ihrer ganzen Länge jgleicheWeit^ hat, 

.und, oben £^hr eben und fein matt abgefcblifien ÜL 
Ein folches. kurzes Stück, (die Zeichnung ifi lA.Natur 
gröiser) läl&l; Ilah.^au^ eiM^th ni^|sigen Vorratbo Tte 

- Barometerriitn'en leicht finden^ wo! nicht« 'leläist 
man das befiel ^Uck ausfcbleifen. An diefer. Rubi^ 
wird der eiTerüe Hing , deOen- DjUrehfchnitt d'd iStj 
angekUttet. Diefer King dient -da^sü ^ : die Rol^« im 
übrigen GeAelle mit;telli; d^c SteUfQhra^ben':|tl»■p9 siu 
befeliig^^ ohne Ge&hr fiir.4ie Hph^e^ weswegen 
.der Ring an zwei' eD4;gegengeretAt^A.v^unKtftit..tHiQe 

kleine» in der Zeichnö^g ,.ang(edeutf9te Vestiefax^ 

^- ^ ^ • • I . •■ • • - g 

nflC. ' ' -.t •• r« ..» il»«.!'*- 'i IT l.^.r...«,, 

a • 

.aa<ift^dfsr^I>urcbrchnilt eiil6i' andern tRingpeft, 
der zum Geilelle gehört vvnd m)frcilchen<dti^Ji^|g 
dd päüu e:e ift der zweite/^Cetne Ring ,d& Ge- 
iiöll» , völlig Yon der^Grpf&e .dc^ Riil$ts<^IU'Ci IfDii^- 
fem Ringe ee ift ein Kork eingekittet* und n^u^^ 
bol^tf ' fo da& die .Glasröbiie .darjUirrggof jtv cpafst. 
kl, kl find: *w0i eiferüe.Smg^fl^:>!t^chfftr<wi;,4gi 

Hingen aa und ee, imd'.an.d<qr i;ifern^n.3(|ll(^^}fril 

feß ~gelpdth&t lind. An.cUeler Schi^i^e IJl^Jii^dtdLe 

^drei ausgebpgisnen eilernenFj^g mii^ii.]ajß , 0,0 ff^^ 
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in das Oeßell, me die Figur zeigt,, yerflsnfct^* tuid 
durch die Stellfchrduben pp'unwaiÄIelbar befefiigt 

'irenlen. Die Scheibe 1 1 ill genau in ibrerMitte und 
in.der Axe der Rohre, zu einer feinetl Schraubeil« 

-mutter durchgebohrt, welche die Schraube hh eoi< 
pfangt. Der Kopf qq dieOpr Schraube dieiit £u itU 
rer Uiiidrehung. • Sie trägt auf ihreJati obem £näe 
,eine eiferne Platte , in welcher fie fo eingelaflen ifi, 
dafs fie fich in derfelb^a frei drehte kann, ohne flje 
BU veHaffen. Difefe Platte ift etwas MeiAer als der 
huiere Durchfohnitt der Rohre , uild Auf derTelbai 
iß iän Cylinder f Von weicherti durdifius gleich dich- 
tem , nicht löcherlchtem und oben fehr rein äbge- 
fchnittenein Korke feß aüfgekitt^ , der Beweglicli- 
keit der Schraube tinbefchadet. Diefes Korkßiick 
pafst mit etwas Gewalt in die Röhre > fo dafs ^s de* 

jren Raum fehr genau ausfiiilt. Sonach iß f 'eine Art 
Stempel, der mittelß der Schraub^ an jedem. belie- 
bigen Ort der Röhre init der grS&ten Genftiuigkeit 
geßellt und erhalten Werden kann. * 

Endlich ift ss cdne gläTerne Platte, welche an 

'^lier Seite fehr ebexii ab^ fein matt gefchlif- 

Dt* Gfebrattch diefes Infiruments ift folgender: 
Man Rillt «n^ß xlie gbnte zu calibrirende Röhre mit 
■<3jueckfilber, wägt diefe Quecküibermafle , und di- 
fidirt deren (Dewicht dutch die Zähl der Theile der 
Rbhrö , Wödurth ttiatt irfahtt^ wie fchwer diePor- 
tloft Qiiiö^Üjeit ift, Ä« man für jede Abtheilung 



ia die ä calibriraide Rohre eiwgirfien IblL Ihm 
Jnätument, fall nott.dieCB PorCuMi TiimfcfimlMij ^^ 
&im ^ yVn^b gebtau 

Mab fülle diefe einmal abgefrorene Pcntiea 
Queckfilber in die Rähre, nachdem man den Stem»' 
p^l £o weit «igiickgeCdbraubt hat, defii man nadil 
dem Attgenmabe benitheilt, dab Ge CcherUaea- 
gehen wird« N&n. (etat man die Platte as mit der 
mattgeTchlifiFenen Seite auf bb nnd hÜt fie fett daiw. 
auf» während man den Stempel langfam hieiiif' 
fÜiraubt, bis ijks QuecLClher Geh gans JadiAndio 
Platte anlegt und die Rühre roHkommen auafiält;' 
qhne heraus su fprUtsen« Dann «M-^w^r man 4Ur 
Platte ab, und legt üq mach einmal auf, um lidi.'mi 
verÜchem, ob das Anlegen nnd' AnfidrScken die. 
vollkommene Aueßillung dec Röfanmeddt bewiriDL- 
So hat man 4emtx alfo den Raum, Ada die Portion* 
abgewogenen Qu»rkfilbeni<einivmmt, . aiü Infim»: 
mente genau befilmuit» Zwmfeit'man an derfioi^ 
n^uigkeit der Qgeration, fo, iüUe nrnb eine nenn 
uogewogeae Portion Queckülber in das lollmmenl^. 
C^ ^als et übttT.bilfti^e und'fiAse die Glasplatte auf, 
mi4 wiege da|ui.4Utfe abgetheilte. Portion^ to wird- 
£ch der etwanjge>FehIer aeigen und üch Terbeflem 
lalTeA« 

.IA nun die Stellung des Stempeb genaa be* 
fÜjoNDt, fo laflen fich auf dicife Art die Queckülber- 
Portionen leicht, und ficher abmeflen. Allein die 
Fvillung der Röhre bbbb muls mit VorGcht gefch^ 
hen» damit keine Luft fich in dieTeokflaum Iperiae« 
Axinal. d. Fhjiik. B.4r. $r. i. J, ]$ii. St. 5* & 
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DieTes geCchiehft guiz ein&ch dbdurdi, dlils- tii»ft 
MEietti UüDglidieA'papienien Trichcer ^ftu braudit, 
den man bis auf den Kork yet£^pkeu kann. bidek# 
die Röfire i>l>bb-iich füUt, zieht man debt Tk^tei- 
lav^m- herauf! ...Vor- dem . Eingielten der Quecke 
fflbeqKMrtionen in. did zu ^radairenda-Rohre mttflei^ 
die Queckfilbeffkügelchen', welche lieh äutaariicb-an 
4er Glasröhre und auf den Ringen d d, a « , anbün* 
gon» mit einöK Feder weggewilcht werden, damit fie 
ttidife iniiiestt.graduirende R&hrefliit einfallen.. 
U. . Die^ganze.Q^peratum der Theilkg einer Röhre 
in'iob gleiche Thtftle>> nämlidi die Abmeflung aller'- 
Bpttionen , das Eingselseh derfidben in die Rübr^^ * 
imdidaa ReiC&iui; der. Striche an der Röhre , kann in' 
2nin»i Stukidi^ znaumde gebracht ilperden, 'und ron* 
dider 21eit JLemiBt jtnr -{• anf ' die ^Aboneffnafg der* 
Qpeckfilberperisonea; 'dahingegen iisato fieh- gtüüc- 
lieh Ibhätzen mufs , ^wenn * man- 4lie genant Ab wä«« 
gung von xoo (Portionen l^ueakfilber in aebn Sttrn- 
ilen zu Stande bringt, welchei r5;nial fo ü^&tt' 
a^uaacht. /r:: ."■? :•., ^-./-'J 

Von. 4^' Oenaui^eit 'dJefer Ikfethode häb<^ kh - 
|llich;oft übereeugt; die letzte PK6be, 'welche idi ' 
anßelltey warHBü.nmer .Rohre v^ -die Jaeiil^ füAger^ ' 
Sohn mir eintlieilte. Sie iit beinahe 40 Zoll lüägy* 
unä'der Fdbier auf alle 100 Abthbilung^n betrug Wur 
f lAnie \ ^eleheLTcÜr^iiAV das Ganze und ^^ -ß^ 
jede einzelne Abmeflung a'ustoacht ; eine Genautg-^ 
keit; welche -die {weit übertrifft, äti£ '««reiche man ^ 
bejp d^ir Beobachtung rechnen k«bti.- 
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•llidk am Mut weite Röhren absntheilen , tbeils um 
fo-vod ao-bcha Portionen QtteckGlber abzumcf- 
Em, um fär den Fall die Arbeit noch abiuküi^ien, 
da uan nur einen Tfaeil des Raums des pneumati- 
fishen Infiniments einsntheilen hat. So habe idi 
amt Vortheil beide Inftmmente bei dem von mir 
§• ito& meine« Omndriffes der Phyfik befehriebtii^ 
nen Antitrahomeiers ^ebrauiJit«- liier wollte ich 
das Luftvolnm in looo gleich« Tbeile theilen, wa^ 
imi die Röhre nur etwa So, die Kugel aber die übri- 
gen gSo enthalten foUte, ohne jedoch befiimmt au 
WiflTen, wie viel. jeder derfelben wiiieiich .enthaiten 
würde. Die Aii)eit wäre äulaerft lan^eilig 4Miageu 
(allen , hätte ich die 960 Theile eiosela 10 die Kugel 
lullen wollln. Als ich das Volum eines Theili im 
kleinen Infinimente beftimmt hatte, beftimmte ich 
durch das kleine Infirument das lofache im groi&em 
weldies ich nun nmr gS mal in die Kugel. gofii. 
80 kam ich in Allem mit f55 AbmeklFungea ^b, aii- 
-fiatt der idoo^ die ich hätte maebeti müflen. Freilich 
hätte fich die Sache mit der Wage kürzer abmachen 
•laffmv wenn meine befferti Wagen fo ilark waren, 
dab ich fie mit 14 bis i5 Pfund belafteu küunie ; : ich 
darf fie aber, nicht, mit viel aaiehr als mit i P£uqd b^ 
feliweren;*«nd>fo gewann- ich^ durch das zweite In^ 
Amment: an Zeit. * ,■ u 

Allein die- geoauelint Abmeflung der eiu^lnen 
Ranmtheile^ würde nichts iruebten,. wenn. man nicht 
atif-die. Wölbung. des X^ut^dUUbers und; anC. ilie 



Höhlung des WaDen aa den OberBächen RiicUdH 
nähme. Für beides muTs man die Sache fo einriGh» 
len, dafs bei der Beobachtung das Ende derflSfii» 
gen Säule an der BaGs des QueckGtber-Sphäroids, 
oder' am unterllen Punkte des Waflermeniscos g^ 
nommen werden könne. Um diefes thun* an köa« 
neu, muflen wir zuertt die GrS&e * dfefes^ balbeS 
Spharoids und diefes Meniscus beflinmien. 

FUr das Qneckfilber gdie ich voit'der Ton mir 
^eMn^diten Beobachtung aus , da& ^s Queckfilberv 
auf einer horizontalen Platte von Glas, oder von 
Holz frei liegend, nm ifi'^ lieh itber der Platte tf* 
Tiebt. In einer Röhre von ^ysT DarduBefTer wird 
alfo das Sphäröicf ilAhe zu einer Halbkugel ron dn» 
lern Durchmefler; in kleinem Röhren wird-te eme 
Halbkugel von demfelben Durchmefler als dieRöhre, 
bilden, vrelches fich nacK der bekannten Formel fUr 
die Kugel leteht'beredinenläliit. 

In grölseirn Röhren kenii das Sphärsid «ngeTeir 
hen werden, als^befliehend aus einem Ringe, deflen 
Durcblchnitt ein Quadrant iff, wovon^ der Halb« 
miBfler :rz 1,1^ ift, und aus einem C}^inder, der 
did«n Ring ausfl'dk. Nennien wir 'm den Halbmefler 
der Röhre, und r den Hatbaofler des Quädlvnten^^ 
fö ei^'ebt fich für den Inhalt desSphäVoids folgende • 
Aüflöfuhg: Es fey A, Fig. a, der Schwerpunkt des 
Quadranten, und deflen Umdrehung« i^ Halbmefler 
äE=x für die Halbkugel, fo ift x er 0,4^4 r = 
(^,4664"'. Es fei y der Umdrehungs - HaH>niefler für 
den Ring, fo ift'ytrtx+a-^^r Und Iblglich der 
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iibik-lnlialt des Ringes t= -— - .ar (x + a + r) 

uttd der d6$' aiiiftill0nden Cy linders £= v* ( a -*- r)^* r ; 

ftiii^in' der ^a'nze Inhalt des Sphäroides = — ^. üy 

(x.+ a+T> + y (a — r)*. r. ^SeUt maja ftir t, x 
l^.rjibr» V(rertl^3^ fo erhält man für diefea Inluüt; 
die bequeme Formel 5,97.1 ^ + 3,^i55 (a — 1,1 )* -— 
SfSfS^ >in,Kubiklinien. -Diefen Werth kann :maii 
leipbt iq Granen Queckfilber ^ausdrücken, d^ eine 
^^ipUt^ikünie Quecklilber =2^4^ Gran medic.,Gf»^ 

WJCht ißfc; , {, , . . H 

^•11 Fi}rTta$.Wf(le!r habe ich folgendeReQ^tate über 
diiBI^Tifs^.deaAlei^iscus in Röfarten von verfcbie^c»^ 
liea PuicfciM^erii. gefunden: .,. . . .^\ .. . 

TipFcft. i.4";.?.4'"; M'"; '.3'"; i,a'Vi,i'"; 0.95"; 0.46"' . 

Nimmt man noch den Verfucb.des Hnnj. Hauy hii|« 
m; won'Bdh für d0n DurchmeUfro^aG, die Tiefe 
o^gilU. h'i&tgieht lieh daraus JeC/?^/u^ daisfUf 
Ri8ir«n ^ vonin w Diirchaiefl^ . und engere , deir Mo-; 
Di^u9 n^bßibdlbffriiärifch iftii pder daftir genommen 
nerden kUmyhiialbia csz i^^^ hWogt; und f^p^ei* 
i(ms''d9&hf6}giMstetü tVöbl^. die Tiefe des Menisf«. 
C16 :ni^ dife;lätäli«fe.. Von' i^'^'^Uberfteigt, und ^. 
fchon hfii S'i'*t^i$f€hmeffer erreich^ In diefeii«FäI« 
laitf^t der UlLutiikr Inhalt deß M^iicos viel fcbwarer> 
za-beräücfanettv aU:der d^ |Q4!<)skG]ber-Sply[roidS|' 
n0 wir luer^le.Ki'ümmnng nkcht für fphärifcb eru 
Uäreo köadeii^' da. am Wafier^die f«&iibie Krüm. 



mung (ich viel weiter erüreckt als bei dem QuecL« 
iiibec.-' D^DQ ickW»e.(, 473 X*) .ftifliMt Granarifles 
der Phyfik gezdgt». dals die GapilJaritit.fiir dfi 
Wafler fchoo b^ Robren von ^'^ Dnrduneflhlr an- 
fangen muls* Di« Hef>uDg ifi aber bisiBSbioi yott 
I Zoll JUurcboi^er erlL me&ba^. .\^.^ 

.■■'*;■*■':"'•' ' *■ y ' *4^ 

Ich fchlagpe daher einen andern, ^freifich Tehr 
einpirircben , Weg ein. Idi .fchät^e ."den Yf^'^i^ 
nieni$cus einem CvTind^r gleich, jdelTßn Durdimefl« 
der der Rohre iß , deflen Hohe aber o,5 ausma^bt. 
lind zwar für älleHohren, welche mehr als ^"'DuTfj^jkj 
m'eiTer haben. Fiir kleinere fehe ich dig Krümmmag 
noch, als rpharifch an. Befler wÄre ^ .riellef" ^ 




{etzeo. 

Will iSHi«. radlicb id^ letstiu» anaaUubareii 
.Gr^d RrQaüeniiitigk0it»aiiw:aad9f £p-aiu& ibuk 4m 
^Sßibmaaer d«f lildbra. Jo |^ttdii..läibnte V «»k m^l^ 
'Ucll# welohea diirob Abwägnng JElobarar gtfidiisb^v 
ab dttJlck(dir^|(9.MtlI«uig4. iobt berMboe ibn-^ 
wöhnlicli aus der Hohe der IRohte imd- dem Gt^ 
.-^iüatp 4Q Qufacklüber) welche fi^ &fat Reiches ich 
^^Q^Jun hei dmk QaUbriren wüTcnjuiifs). Eigentr 
lieh folite er für mehrere. Stellen befondtcs'beredi» 
jpat -weaden ; .abel: wer^geht- geAie .As ^reiche Weit* 
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■. • Die KaiiBtBi& des körpfrliehvn UhalU des 
i^neckiilber^Sphiroids und des Wafier- Meniscus 
§gitattet folgende leidite Correedon bei derOaß» 
brirui^ für. alle torkommende Fälle* 

Er/ier Fall Es Toll die Höht« Jh derielben 
Stellung gebraucht werden, al§ fi^ calibrirt worden. 
' ä)' mit Qüechßlber. Es fey aa^Fig. 3. die Balis 
Qeft Spfaäroids beim Eingielsen der erllen abgetheil» 
tili Portion Queckfilber. Dem Vorigen zu Folge 
^age man. eine dem Sphäroid gleiche Quantität 
vuectdilber ^b , und gielse fie in, die Röhre. Es 
fiy^/bb die Balis des neuen Sphäroids^ fo iß bb der 
wAnri^ ThoÜftridi, und man wird die wahreftVoln* 
sbina überhaupt irgend eines.Rauibs JL haben, wenn 
ine,übngen Th«l^cbe von da an aufgetragen wer« 
oen \ und maft von der Bafis d b an die Theilung 
rechnet. 

atr^hy.mit ^^S^eKr' Man iäadie bei' der Theilung 
äMr Rohre die vorige Operation, und fetze den In* 
Jlfüt das Waffer« Meniscus, d. h. eine Höhe von i^S"^^ 
4ml Striche i>b^zu {^ fo.wirdmaii die wahren Räume 
m^p^l» haben v^Bft^ in^n dieTheihing von dem nn» 
^erfien Punkte des Meniscus rechnet. 

ZweUmr JfdlU Es Toll die Röhre in entgegen- 
geTetzter Ridbtung (als Glocke) gebraucht werden^ 
ab fie calibrirt worden ifi. 

a) mit Qüeckßfber. Wenn bei dem ent^gen- 
ge&tzten Aufzeigen des QuecUUbers kein Sphäroid 
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an delTen T)berflache wäre , fo wurde bb der wahre 
TheiluDgspunkt feyn. Aber durch diefes Spharoid 
wird der Raum L vermiodert. Alfo mufii man bei 
der GalibnruHg ein Spfaäroid von bb abziehen; 
oder es giebt die BaGs a a den wahren TheilAridi« 

b) mü Pr^er. Wenn 6 b fiir den wahren Theil» 
firich genommum würde V^ fid^ hätte* mai» für i^V^htjn 
Raum, ddruci den WelleiC Mteitisna zu grd[»%are; 
folglich mufs diefer Meniscus abgenomoifen, d«h« bcj 
der Ca{ibrirun§ dieUö|ie o^^^ YOn^der Hcibe h^f^ 
gezogen werden. 

Dritter FalL Es foH eine Röhre zugleich inil 
Queddilbb^lüidyttitWailreriilr'OKtöte 
denkönÄem Diefes iftnicäitöhMiGorrMtiMillB^^ 
Gehtändä» iöBghth. Mun^Meftittlme denSt^Mh-'M) 
wteoben; tidd nehme ih0-ab*TbeJlftrich'lri.'> AA«i* 
"^^ hiatf üEfitH^oedtlilber, fo zfehfiAah von^deäf^dureii 
die Theilbfag angteergtenlWiHft L einBfliMtnlA'\M. 
Arbeitet niättWitl/i^flert' t^ lAebt mandM WitfMt 
'Menisci^ Tiinit dielem angezeigten Raum 4odfltf*d;^ 
^on ^rScäU tib. B^d»i dus Spharoid -«Ml ttfilr 
Meniscus ndtUTeA aber in Theila der Abtheiiottg iM- 
gedrückt üdd änt der Röhre angerchrieben nArdiii. 
Eine einfainheSubtractioB giebt das wahi^VoImnli^ 
in fo fem es ron der Thdlnng abhängt 
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Crapbi/^h& hersleichuns 

f^h^^äffUAmi Gangs: da Barometen tfährend mnis 
^ 'j ii.\Jmhr$:zu Landmn'm sx^ Paris uai au Genif» 

i' P IC T E T , Ao) oint des ProF. d. Phyf. zu Genf *). 

r • I 
' I'*' ' ■ ^» :' -■ -■*''.■■■ 

'Günjgftidas jSaroiQftifini.c« 'London , Parv^. Genf und 
JAaftci^^^'Mreldie der V^rfL^ler natnrforlcl^enden Ge« 
JeüTiObaftrm. G«af TOi'gelegt hatte, ift die folgende 
DarlleUung auf TaL II. nach eineia lehr v^düeiner- 
UMiiftfanfaftabe ausgezogen worden, Sie uoifaiät dcfi 
^Mwig^PiVolUtändigea Jahrgang toü Beohacfalungea 
'lllpf^.dirqi-ecßen Städte, die der Ver£ fid^ verfchaffea 
JMmioM, ;und reicht ja dü( obern Uäl^ der wKjipfer- 
.ta£el;.ma der Herbß^Nacbtgleiche^SoG bis zu der 
Pa{ihSlig4-Jy[achtgieiche:i8o7, und in der. untem 
Ifiilfti^-Aoatf <ki bis zur .I^rbü-Naciitgleiche i8o6. 
,, Man überlieht i^jierjipgieich , Tagt Hr. Pictet , fe^r 

*) K\\% Aer Bihlloth, britann, Janv. igif. Der VerL hatte cfer 
Gefellfcbart noch eine^weicfi.^rofse meteorologifche Arbeit 
vorgelegt liber die 14 Jahre von Beobacbtungen» welche 
raonatswgifc » fo wie He auf der Genfer Sternwarte aoge* 
ftellt worden, in den einzeloon Heften der Bibl. britannnique 
«bgadruckt find. Gilben, 






deutlich^ yß^ ^e< grölier AisB B«rothet«r^ Vieraadi^ 
rungen in Wioter als im Sommer find. Die fällige 
XJeheninäimmung'^ weiche, inden dreibarom^tri* 
fchcn Gurren herrfcfat, und der faft regeimälsige 
Paranelicnbus ihrer Inflenonea, illr bei AH»jgro&etL 
Abftande ^«rvBeobachtting^-Oerter TOki ^iMnder 
nicht wenig' ilberratcfaerid *). ' 

Im'Janiurc.iuid'Febrttar fiuiden die gi^Mfr', im' 
Juli ond Angiift die kleinften' Barometer -VerCnde* 
rangenStatt;' ^*« Sehr bebe itnd föhr-oMMge Stla*- 
de eorrnfpondiren in aUen -drei Länden»' j^n* Tage 
nach. 'Did dabei ftebenden- Z^en bedeutete die 
Mönatita^ef-aii w^l{h€KLSe&Ma3Eimatai4!MimimM 
beo|>acblspt wurden; Eine Adtnähme iaild idi Octo-^ 
beriSofi iStatt; der hochftcf Stand fiel zuliOnAm' 
auf "den a4) xu Pari« a^f den aS^ zu Genf eiif 'dM 
aß» 'fib^n/^fo^im Januar 1807 V wo er eti Xiondoil 
am- 5; w PMiis am 6; zn'Genf am 7 eintivt. ' Im' 
r^orember äbiid das Bar6M$t#r zn Loftiddn' imi' 5^' 
ZU' Paribiind Genf am 4 mi niedrigften. Z^^gt fich^ 
einer walMmaNjkinende tJnglrichzeitigkeit in*dlMr tt-' 
niorphärirchen V«rändcfriing, fo föngt fie geW^hnUcli' 
zu Londa« ab) fcheint alfo häufiger Ton Weilett nach 



s- . 



*) DafTeibe gilt fon den erwätinteiit von Hrn. Picut nach ei- 
nem viel gröftern Maafsftabe entworfnen» und einen langem 
Zeitrium umfallenden barometrifchen Cunren» iiKer wal* 
eben fich auch einige für Madrit finden. 

„ Legt man diefe Curven neben einander , fo stigc (jchp 
dals alle ibre bedeutenderen Inflexhoaen mit einander, lehr 
nahe ifL Zeit und Geitalt übereiuHinimen, jedoch dcfto 
hervorfp/ingcAder und, je nördliilier der Ort liligt.':' - 
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OA^jh :^1# i^ng^fdift f(0ftzuljcfareiteii«f fieq^^iK das 
niditaluif iAulMhio^ i Im Mai iOo^mit mnJUimi*^: 
im^lij^jAu Pinri^Ama^i «unLöndon ttnd.Gcihf^Mi 3ou. 

, .;Qkt Curv^n. I4i||eni «war imlAIIgeiiMtiiäii «ine: 
gcoftß ,A<Mudi(iikeit^ .im £uttelneii aber diosh Ver^ 
fchiad^oßl^eji^.' So a^, fank das .BanotoeUff vom 
i3. bis ai. Januar 1807.CU Iiondonüiwun» SarUi 
i^^Pßflißfflfik^ <^tef dagegen mit Osoillatioiicnyi die 
io.iUfA4?lf »StädteiK joiit.fNbaiider UberoiiiftiiDiiitciiir. 
J^i^Z^'fi^ßmt^ ifMrW^ A» BärometiBr.AL.Pimt 
uxi41SrMlfi>lwgfaDa {ili;tSink.eii<, iwäbr^d^^^iioTL^n-i« 
fipii ffii9^ffo p}otz]ii(thQii!SpruDg madit#,^ ida&' ea* 
^9^^481 iß^tonden über 4( tüoien Aieg lUHi "imder 
fankiij:) :|^;ipulsre fol^Uti^ d<Ht eine febr lu(a£ü|g«i, 
^^cjl^ig^n?. lokale und iethr kurz dauencUfe :f/dacfael 
c|f^{^f eigens Statt finden; denn fdion am andera^ 
T^g^l ßimoite der Gaxkg des Barometers zu<XMidoä 
Mriedenriib^r^in mit dem zu Paris. iind «1 Gen& 
£^ ^piFfU'e^ :W wUnCchen^ man kennte den meteoros. 
logiTchen^^uiland der Attnorphäre tk London an 
diefeoi.Tage , fie würde vieHeicbt Liebt übiir dieC», 
pluty^Ucj^e' Veiäinderung verbreiten*). -i' 1 

' a]^ JhaKe djefe Probe für binmoliQnAji;' dni 
Nutzen darzuthun, den meteorologirche -Beobach- 
tungen haben müßten ,' die an verrdiieden^ {Hink* 
..•..••■■■'.' ■■•••' 

*)'Di#liMt«örologffcliert BeoblichtungcTi , welche m den Zim- 
mern der königl. Sobi^ät mv London mit mullerhtrt^r Voti- 

. ' Adtodigkeit und Genauigkeit von geprüütdn Bebbffcotern an» 
geftellc Tverden , erfcbeiocn jährlicb in den Scbriften drefer 
-GefellfehAft; Hr. Pictct hätte ilch dahtr diefeNotiaen fehr 
leicht 'Varfchaffen könnten, Otiten, 
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ten des Meridians uncT'Jes Parallelkreües voja Pa- 
ris täglich angeiiellt , und Jahr für Jahr in GeilaU 
▼on Carven bekannt gemaclit würden. Aus ihnen 
vriirde man über den allgemeinen Gang der "iHo^ 
dilicationen in der AtRiol]phäre auf einen Blick 
mehr Belehrung fchopfen, als aus mühlamer Ver- 
gleichung voluminOler Beobachtungsregifier.*' Um 
die ISach^ xu erleichtern , konnte man' den Beo- 
bachtern ganz fertige Netz^ ^ufdijckeu , in die fie 
tagirch'«'die Beobachtungen durch Puliktb^velfliHa- 
gen xflursten. Am Ende jedes halben Jahrs li^fse 
fidi daiiB di« Curye fogleich siehd» Ein Ek^pM 
der graphilchen Darfteilung müfste d^m Cenimi^ 
BUrea» eingefchickt werden/ welches vai'^Biks^eou' 
i0f lAmgUhdes^ das feinen Sitz auf det^Parifeb 
Sternwarte hat, fchon vorbanden ifi. Itt er: würde»' 
das vergleichende Tableau aller Beobachtungen ejot« 
worfen-, wovon jedem Beobachter ein Exemplar zu- 
zufchifdLen wäre, damit er die Frucht feiner Arbeit 
labe *im<l in Muth erhalten würde. Die Wahl der 
Beobachtongsiurter, eine kritifche Inftruction, ttm 
die Beöll^kdiiter zu leiten^ die regelmäfsige Verferti« 
guog/4ertiioulrument Einförmigkeit indenBcob- 
achtvogen'^ und die allgemeinen Refultate aus den 
Vergleichüngeh find alles Gegenilände, die offenbar 
zu dem .Gebiet.«; fdisr Qelehrten diefes bei ahmten 
Vereins gehüreiit^- und* es fcheinen werth zu fejm, 
dals fie ihre AufmerkTamkeit und ihren Eifer auf 
{ich ziehiu. . 
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Hauprefultaie 
aus dm zu Carlsruhe ange/iellien JViuer 



beobac/uungen von dem Jahre i8i|^ 

von d^m 

. H^frath BocKMAVH,: Prof. cL MabulAM ^)^ t 

• ' • . . ' - ■*. 

Das Jahr i8i i war wegen feiner Wkteni^ fo tet 
Jbndtf« .ansgezeichiiet , dafs ein RuckMhtfc a«F ilia 
einielnfn Monate, und die Vergleichang. oiit an«. 
deia Jahrta, für die Gegenwart und gdr<nft von 
IHtereOe Csyn dürfte ""*). 

^) Mitgecbnlt voii dem Hrn. Verf. für die AantlfB aas M 
Grottken. liadeofcbttn Susttseitoii^ I8i^&i75^- Vergk 
Ann. Ne. Folge B« 9. S. 44;«. .,-<?• 

**) Die UeobachtuD^en wurden oiif diefelbe Art i^e feit i^ia» 
leb Jahren tngelUsllL ^ünilicb Morgen* im'VriJDter jewi^ 
rchcta 7 uid 8»' im Sommer snirchen balb6 ttad-baK> T^i 
Jlßl^agt .fBTiiitilLisn 2 apd 3 ; Naßku gmSch^m }u^,^o^ maff 

. halb II Ubr. Die meteoroiqgifchen loßmiBeota (ind von 
vorsdglidiAer Guce. Das fiaronteter iR mit tändör'P&toiBa 
verfi^hen» der Zehoctieile einer Xinio angabt { jn^demfiBibea 
j^retc befindet fich aacl^ e^ '^emoHi^tlK'« ,,d|fi(bp Sund 
sogleich beobachtet Wird, um dafaot die'walire Barometer- 

' lr3bedni^iH!i Recbnudg sd 'finden. 'M den wodtaäUMi ^' 

t Icbewi^(len Tabellen wird amf 4H(f.C9qMe|ia^)wii^f-Aü^* 
ficht, gfuoromeD, wohl «ibejr bei den n^onatlicbqn.nafl {abr- 
lichen Ueberüchten. Dalicli dts'Barömetier in eioein Zun« 
mer befindet , welches beiländig bewohnt wiwl^ ' f«' IsiMi 
mau die Temperatur ''*^ ^j'flfr^ff"^''* bailaufig au 14 bi4 
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i) Refühateder einzeinefi M^ate des Ja/irs 



1811. 



.:i-.i 



I 



«ifT 



Im 

Mon 

lan. 
Fel»r. 
Man 
Aprii 

Hai 

Jini 

JnH 

Aug. 

Stpt. 

öct. 
Nov. 
Otc. 



1. Barbmeterftand. 



i 



I Ml 



2,91 Morg. Ig 
4,7 Morg. 10 
a,7S Ab. \% 



i7''5^66'Ab. 18 



Qfi% Morg. 3 

i»a Morg. 25 
2»SiWorg. 13 
1,95 Morg. 10 

^16 Morg. ao 
S»St Ab. »7 
5« 16 Morg. t 



0,78 Morg. ib i4»iS 
74 Morg. r 0,29 
a^9Mut.9 13,^4 



5.0 Morg. 14 
5»3iMorg«3i 

8, 19 Morg. 8 
6,99Morg.*tb 

^,1 Morg. 27 

o^ Mio. 97 
4.9Ö 



0,4 Morg. sSiiS,!^ 



Diff. 

M^I'4 



be^rrthfUM 
nititlaror de-Wii^df 



37"! l"',!« 

t? 8,8» 



6.75 

8.^1 
8.91 

•o^ 



ftg I.I^) ' NÖ: 



»7 8*^ 

»-y 9*54 
37 10,15 

37 10,65 

^7 9.59 
»7 10.55 

*7 8»76 
1^7 ii.4 



NO 



■•1 



N L. NO. 

-N SW . » 

NO u. N, 
abw.oi.SW 
SW 
SW , 



18 Grad annabmen« Di« Erhöhung dei Biroroetan ik^\ 
dia Fläch« dea Marictplauas beträgt 19 Fuij. Dat Rmuni-- 
nurfch« Qaeckülbar-TharmoMlecer bangt gaaa Fr«! gH^V 
Nordan, im Schatc««. Et könnten auch die Temperäturfif^.' 
' dar Sonnanwähna angagaban werden » i|lleia di« i«okaüj^lT•. 
tan varaiüailen G» viele ModiGoatioaen > dafa ea Cahr CcQwat'- 
ift» rein«, vergleichbare Rerultai« «n arbalten. Das d#' 
Lmc^fcbe' FiCchbein - Hygiometet» welch^ von Zek au j2Sd^ ^ 
mit arm ahoHclien verglichen wird« beendet lieh aunäehft 
dam Thermometer« Die Ridbtung des Wjndes nird n^ich 
das Fahuan At^ Grbliheraogl. 6chIolfet » ' Yo vrie nach äeui 
Ziig« der Wölken, des Rauches n. C w. beobachtet; hei 
Windffiliea treten auweilen unvermeidliche UngeWirsheicen 
«n. Das ittfgeismao/« hat einen Qäidratrufs ObeiHäcne, 
und befindet lieh gana im Freie*. Die Bepbachtungeh mit 
andara phyCkalirchen InArumantan anxuruhren, ysikrAt hier 
a« weit fuhren. Bockmann, 

*} Gäna ungewöhnlich hoch. 

^*y Di« Vegetation war ungeachtet der raulien NordoAwinda 
fahr .forgeruckx. 




»•«(Mio. II 



3. TJk^fmoa^tfrJia 



liaflur 

t Mot.. ii, 
—0,5 na* BrCti i3 

10 Mofg. 10 

g,6 Abpnds g 
7,9 Mo.g. 19 
5,8 MoTg-aS 

e' Abeiid« 3i- 



□illl«t« 



2. FaaclitSgktil. 



97»Mor)|.'., 
' Abend« 7 



jdS' 
SS. 

IWc. 



14 «5' 



^ Abend* ij 
80 Mo«, a 
fü Ahrnd« 3 
76 Mor^. I 
(^ AbmiliM 
87 Mo«, at 
93 Kbniit go 
87 HiN. 15 
iaoHorg.a4 



55 Mi.'t"'4^ 
57 Mt". V ' 
41 Mi«, g. 
^ Miu,.i9 
4a Mut. II 
4f Vti. 30. ag, ' 
47 Mitt. rs 
41 Afitt. M 

ä9 Ml». 5 
ät Mitt.'4 





T.it<- 


Di£f. 


l«e 


ii" 


-ü 


ß 


59 


&■? 


1,1.5 


37, 


U> 


45 


S7.i 


3-5 


57-8 


■iä 


(ji.8 


^e 


59,4 




7^.» 


'S 


7i.S 


äa 


7W. 



t 5*^,3 kriliff 



1 viürma^ 
j wämieC"" 



177 Kiib. Zoll 

Sä ■ 



Jjiiinertin/:. In Slßmariagen in HoiieoioÜBrn »iiid( laut 

'j den ufffliidichtui Biällatu '. Uit tSo^ voa d'e^ Sudlpr^rrer 
Gftbf l^fiUuh dr^mil ilcr Stand laeieorolg^tboi InftiDn 
BiSQte, welch« mit d«nau ilui HoirBib LäcLmBnii g»~ 
'ii«u corrafponiliren , n^b der Methode Bocknfliiii'a 
iMobacbtec. Dl Sigmi ringen 1390 PyT* büljer all Clili- 

^ tai« und~l75i Puls übet äem Meete liegen loll, Ib (tüift* 
eine Vergleich nng dieler I'-vobacbiungca , ^Lrtd anderi di« 
erllern vrirküch (urfdiUi^. ) m iaterelTänien Hcfultites 

• fÜbiwn, belindtn riina die Vp'rgleicliiing in grapliifcben 
DuftelLuDgeu der Au gefcbibe, nie nairite ia'dtm tor- 
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11 




^ 


- i" 


'^'^'l 


T.„ 


^ 


i 


i 


1 I 


' 3 £ 


in 


f 


'i 


ü 


K ;^ 3 


W 3 


i^.r ■ 


i 


i, 


so 


M ^ 


1 i; - 


Fefatnir 




6 






Hilf . 


^ 


3 




8- - 




r . 




■1 
3 


i-1 

3K 


i3- ' 


. _ , 


Juni 


j) 










J.li , 




3 




9 — 


— ■ 


A.,.« 


7 




M 






aqtWmber 


'5 




'S 






Oetohcr 


■1 


5 








Zfottmlxr 




7 


i8 


'4 2 
9 9 


5 



ed. Male Weitntaüchccn. 
G , dtvou 3 ginl nitho.' 



Nabel allaL 

I Hai itürmifcb. Oft. dDoXlig. 



i) AllSemeine kf/ulmta aioät jä/ir ifeii. 

. Hüclt/ie^ JÖaromeierßttnä. am aoi Jaiiuar Mor- 
gens a8"-<i'*S, bei einer -rempe^atuf yop :7-,f°^, 
74" FeHC&tigkeit, NÖWind litia hbiBesÄ- 'Si'irtei'ung. 
Tie/jcer «m |a8. Decembei Morgans i;^" d"a^y bei 
+;»?. '87'*!Peiiclitigk.eit, SWWi'nd lind .^übem 
Hiramel mit etWas Schnee, yeräaderua^ iB",'j6. 
Mittlire Sähe- sus togS Bisobacbtudgbh 3fj" io"'o3ij 
daher um o"',33 }iÖher als ^enÖhnUcb. 

. lioch/te Temperatw am ao. Juli Mittags a6°,8 
bjEL einer Barometerbbhe von ay" :io"'6» mjgvome-' 
ter^4if, SWWind, beinahe gaija heitereni Hiaünel, 
lait Spurm tod GovricteI^volk«n.; 7^«ffie Tempe- 
rmtur km 3. lanuarMopgem — i j° bei einer Baroma. 
tit'höbe von 27" 8'"^., Hjfgrooieter GS", iVOWiad 

' .hn%hbeai«n AnlTaUe gafunden b4E. £>ia in der AJIgnu. 

Zaltung »Ol J. igli Ton SigmuiDgAi ~bftk*ant gemiclitMi 

• Baabachtuagsn htrmoiutsn init den hier -laitgatlniluB ■■' 

Riebt. Gilbert.] 

Jtaiial.d.P]iyfilc.B.4i.St.i. J.iSm.Si.^. F 
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imarn 
' Zif^'f mütUre T t mp v mtmr hm logS 1 

ifl dem f 3 Iccstca Jdtfca Mgmiez 





Jm. 


r*fe». 


Min 


April 


au 


^''" 


tSM 


^ 


M 


5.3 


9>* 


«•■4 


■&a 


■SO« 


-irf 


' •N9 


5 


»4 


9£ 


«Ifi 


>S>>4 


**s 


•J 


3 


7* 


■5 


•i» 


»•« 


-t£ 


»3 


S4 


7.5 


•••7 


■3.7 


ift« 


♦ S9 


54 


M 


6 


■S9 


M-a 


i*»r 




M 


tfi 


6.9 


»5.5 


14 


1»« 


♦ i.a 


••7 


oA 


6.S 


i+« 


14 


, 'S»? 


♦ M. 


4 


n 


S.* 


IM 


«is 


181« 


-*• 


— o« 


•8.1 


• 1.8 


■5.S 


. ■»", 


-*^ 


3.« 


7.« 


IO.I 


14.7 


*6 



SÜS-M I ■■' I "I M |.M |.V 





Jali 


Aog. 


S,pt. 


0«. 


No». 


D«c 


18« 


:n 


:r 


n.4 


9.5 


3.7 


»« 


»S03 


9." 


7.a 


4.S 


U 


• 8"4 


'S 


«4.' 


M,6 


Ül 


4 


>>• 


• 8»S 


■4.S 


•4.1 


i>,(i 


«.• 


■ ?« 


■ Sob 


15.7 - 


ISA 


11,9 


7-7 


5.7 


6,. 


.B07' 


"*. 


■ 8.S 


«».8 


9.Ü 


Sa 


"*9 


>So8 


.7.6 


16.4 




7 


4 


-M, 


1S09 


'5," 


"5.' 




6.0 


1,3 


sIs' 


Iglo 


15.« 


"t.9 


I4.S 


8.1 


s 


5.i 


iBii 


16.4 


iS,4 


>3.> 




5.7 


'.S 



•ir« I lä,; I iirfl I 7,9 I 5,j I 
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AiÄ denobigeä li Jahren ergiebt (ich filr Carls* 
ruhe »ne mittlere "Temperatur von 9^yt R. , und 
hiernach war diis Jahr i8i i um i°,a4 wärmer als ge» 
Wiobnlich« £s war wärmer ak jedes der letzten ii 
Jahre , ihm zunächA kommen die Jahre 1801 und 6« 
Mehr als4 gewöhnlich kühl waren die Monate Ja- ' 
nuar, Auguft und December; alle übrige zum Theil 
beträchtlich wärmef. -^ 

Größte FeuchtigkeU am 24* December Mor» 
gens 100 Gr. bei tiÜ' o'",2 Barometerhöhe) +4^ 
Wärme, Wefiwind, trübem Himmel imd Staub- 
regen; geringjle am nrj. März Mittags Sy^, bd 
atf' S",3 Barom,, 9^.,8Therm.'Stand, Nordoßwind 
und heiterem Himmel. Veränderung 63, ^Mit» 
iel65%g. ' 

Der TVind kam nach logS Beobachtungen iio 
Md von Norden ^{äm meißen im April, Juli und 
September; am wenigften im Mai und December); 
sSjS Mal Von Nordoft (am meüten im Januar , Mai 
und September'; am weniglten im December und 
Juli); 71 Mal von Ofien (am meißen im Januar und - 
.Februar, niemals im Auguft, September, ^October 
undNoyember); 2 Mal von Südofi ^m Mai) ; 4' 
Mal Yon Süden (am meißen im Januar , Februar, 
October tind November, am wenigfien im März, 
Juni, Juli und September) ; 52 1 Mal von Südwe/i 
(am meißen im December, October, November, 
Auguft und Juni, am wenigßen im Januar und 

> • • • - 

Aprü); 102 Mal yoiapTeß am mejßen im April, am 

* * 

F Ä ■ ' . 







i «4 J 

Ociobcr); iSIUtob 
äftü mmd Jdl, aar i bis s 
IcoBbor). Dislicn. 
idb TM Smdw^t. Die 
Toa Sidircft, Welt und 
▼ca M o rfg« , Novdoft 
Oa mir 4i4, Ib dab idb dicml die cmandcr 
e otg c geu fi e C pt xr « B Hanpt-Lnftxage nicfac, wieJbaft 



In Ruckfidit der 'Wittenng Sbcriumpt hatten 
wir ift den J(iiirc& 



iSos 

ito3 
1804 

sfttS 

1S06 

1807 

1809 
1810 

1811 

JBttn sm dfli 



n 



Tag» 
* 68 

9^ 



58 

54 
46 

53 

4» 

27 
»9 
51 



I 



Tag« 

9» 

87 

89 

66 

5» 

75 



Vcm. 


l(«l«»i 


Tig» 


tI^ 


sSS 


«4S 


ao7 


i«S 


«56 


101 


*?« 


M7 


335 


117 


34» 


16» 


*S6 


lOI 


»4« 


WS 


«64 


!S 


ÄD3 


«a4 


M4 


US 



91 

»7 
»9 
»7 
4« 
S» 
aS 

14' 

*4 
2& 





ScUofiien 


Gewitter 


Stünne 


1801 


6 


ai 


i3 


i8oa 


6 


16 


10 


1803 


6 


ao 


»5 


»804 


S 


18 


8 


1805 


7 


>7 


SI 


1806 


5 


>4 


ii5 


1807 


21 


2f 


15 


1806 


5 


flO 


»7 


»&09. 


4 


IQ 


II 


1810 


5 


i5 


«4 


.^ . '*" 


7 


«1 


• - a- 


Mitttl tut'dca 


w 


• 




UtattnioJiJarra 


S 


«8 


»4 



Nebd 
7 
6 

4 

15 

6 

7 
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. Ia dem Jahre i8f i^ fielen die raeifien gaos Aer- 
iern Tage in S^teiiibe|r, März nnd Ai^;i|li ; im IMi 
finden kisine Statt. Die mei&en •g$B%iruiem Ta^ü 
jvff^f^n im Decembetp. 4^ wenjgften im Mars, IM, 
Jnni^ Juli, gar k^e im Augiift. Die meiflen ^m^ 
jnifchim im April, Mai, Jimi, JoK oad Augoft. Dife 
meifien.jB^^eA^tfgre im Mai nnd November, diewe- 
«iiigften im Janoarj März und September. Die mei- 
üen Scbneetage im JaiJuar und December , anläeik- 
ji^ßn ai;i^r i^^ Februar nnd November. Die meiAeä 
fifmüter im Juasi, die erlien im April ^ die letztm 
4in Angttfl;.« Es /chlqfs$e am hanfigOi^ii .im Febmar, 
^i^serdem im Januar^ April» Ai^guü und DeoembcCi 
yiTir hatten • an. 56 T^gon £is* am. häuligften im 

Uiß gelammte Menge des auf i Quadratfids ge» 

fallenen Megenr- und Schneewaffers betrug 3og6 Kn^ 

bikzoll, oder wäre di^von nichts T^diinAet und 

nichts, in die Erde gedrungen, fo wüide es eine 

Höhe von si Zoll 6 Linien erreicht haben. In den 

vorangegangenen Jahren betrug die Höhe des ge£rib 

lenen Hegen* und Schneeivallers 

; i8qi = 33" 8'" i8o6 s= ä6" 0" 

i8oa s= . 24 o 1807 r=: 260-. 

i8o3 = a8 o ' 1809 =: s5 5 

1804 = 3o t 1810 ir 26 o 

iSoS = aS, 7. Mittel = 27 4 • 

Das Jahr 181 1 war alTo gauz ungewöhnlich trocken j 
da dejr Unter£chied zwifchen der mittlem WalTer^ 
fu^ge S Zoll und 8 Linien beträgt. Am meifie^ 
regnete, es im Juni^ am wenigfisn im März, 
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Das Jahr i8i t zeichnet«! fidi, ■»!• wir aas den 
hi^r mitgetbeihen Beobachtntigcin firtien, von' vielen 
awleni durch feine hoben mittleren Barometeir- lind 
Tbenfiomecer-Stände, ^uttik die herrfchehden WEdr- 
de ausSüdweft, durch heitei^ uäd wenige ganz trübe 
Tige, durch vieleGewitter u,Schlofsen, weölgSlÜi'-.' 
me u. Nebel und wenig Regen* ü. SchneewafTer^atui« 
Schon am 12. Mars zeigte Geh ein Aarker IViefc 
m den meiden Pflanzen , am Griten grünte es ziei!n^ 
lieh, und manche Bäume blühten. Am 8. April ftati^ 
(iiea die meiflea Bäume in voller Bluthe^ am.atßeh 
, .waren alle gakiz grdn, und fchon am a5ßen zeigtAi 
üeh cfie Samen an den Reben,- nnd kanVeh-twiCdheü 
dam 37. Mai u. 4« Juni gröfstedtheils in Blüth^, Wel- 
ches in gewöhn!. Jahren erlt zwifchen dem Aif. Jäni 
u. I O.Juli Statt findet. Manche Trauben hätten am 
a6. Juni bereits die Grofse wie fonft im Anfange des 
l^ugufis. In der Mitte des Monats Juli gab es fchon 
f^e Tranben, am ir. Sept. hätte man bereits herb- 
(ten können, welches jedoch fehr zweckmäfsig bis 
»1 Emde Septembers' verfchobeh wurde. So wie bei 
den Reben alles um 3 bis 4 Wochen früher als ge* ' 
wohnlich Statt fand, fo reiften auch alle andere 
Früchte verhältnifsmäfsig früher. Die trockne und 
ungewöhnliche Wärme war zwar manchen Feldfrüch« 
ten nachtheiiig ,' dagegen fah man bei andern, z. B. 
beim Welfchkorn , einen ungewöhnlich kräftigen 
Wachsthum. Die Herbftwitterung war etwa wie die 
Ipom mittlem Italien, und der October noch vorzug« 
lieb fchön ; erft'fpät färbten fich die Blä tter einzelner 
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Bäume, man fand im Freien zum zweiten Mai reife 
Erdbeeren u. f. w, ^ und viele Frühlingsblumen blüh« 
ten in diefem Jahre zum sweitenBfaL Erß gegen die 
Mitte Novemben würde man genöthigt einzuheizen. 
Zu' yerichiedenen Zeiten fimden idUirend düefes 
Jahn hier und 4a Erdbeben und Höhenranch Statt, 
und der VefuT und Aetna zeigten fich unruhig. Um 
die ungewöhnliche Witterang dieCes Jahrs einiger- 
nudsen zu erklären, würden vidleicht Viele diefeEr« 
eigniÜe benutzthaben ? Allein wenn man doch einmal 
von Allem eine Urfache wiflen will, fo möchte foidie 
vielleicht eher in den beiden Cometen zu Indien fejn« 
Es iftMandien bekannt, wayAfironomen und Phy« 
fiker dagegen erwiedem dürften ; wie geringe find 
aber uzifere Kenntnifle ton diefen Körpern? Ver- 
mögen wii^^hren Einflufs zu fcfaatzen, oder gär in 
Reebnüng zu nehmen? Auch die Witterung des 
Sommer von 1807 war ungewöhnlich warm, wahrend 
zu gleicher Zeit ein bedeutender Comet in feiner 
Sonnennäe, und den Erdbewohnern fichtbar war. 
Weim maü die frühem Jahre, in denen bedeutende 
Cometen erTchienen,' mit der Witterung, die dabei 
herrfchte, genau vergleichen köxinte, und dies ind^ 
Fc^ge! beftiäimter gefcheheta wird, fo werdien wir ver- 
muthltch zu richtigem AnCchten gelangen. Uebri« 
gers war es erfreulich, dals in unfern Gegenden auch 
Aet weniger Gebildete zwar den Cometen mit In* 
terefle betrachtete , jedodh ohne auf die alten abge«* 
fchmackten Ideen HückQcht zu nehmen. 

il u i 
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■ ^ » . . . . 

VI.:-: ■ 

.,,■.,■ . • . . ■ 1 . . . • • I . - - 

• . ■■ I . . ■ . 

•▼ok If adiiw ' de^ DoMBAsiE.' ^V"- ' • 

y . , .Nancy 19. Qct. i»«. *) . 

ie Temperatur, wejyph^ ,j?säjtirend dieTes-^pqamfrt 
in dem gröl^step 1^1^^ ypiii^iiropa g^tienrfcht hat, 
iil £q aukex^x^entüi^j^ßj^k .ßß die AufiAerkfaa^Jgat 
der Meteorologea y^cji^ot. — Das JQ^[>aiteipent 
der ^Qurthg hajt; WßgW jG^iPQr jiobea La^e» und dft 
es aa ^er einep S^f ^ 4^^. iUdexMier Walfl.| «a 
der andern iia -dij^.Vpg^n Agist , eine ziemlich iM* 
flrige ui^d fehr yerän^erlicb^ Tetmperatur ; es liegt 
auf der letzten Gränzp. innerhalb welcher derWeiQi* 
Qock lic}^ im Freyen ziebep lii£st , und das TJ^ecmo-« 
^<^tef /tpJit. dprt im l^lijt^i uqa .a* G. niedriger :#1ä in 
Paris, v^elcbcs mit die£^m X)9P9rtßment s^ernjicb in 
einer Breite liegt. . ., 

Vo;i dem i5ten M^;s an herrichte . in diidfom 
J^hre fine Wärme und ! Trockenheit , wqlcbe iatUe- 
(er Jahrfzflit ausi^ehm^ nd feiten find, und. vpfac^Juni 
an flieg die Dürre fo. bod^» .dafs viele. Bädbe, diu 
noch niemand hatte ver(iege|i6febn9 yoULommen 
trocken waren. DiefeDürr^ hielt bis; in, d^ An^ 

*} Zu£immengejEogeBim9jliftAM«.iri^Ai{. Nov. i8it. G« 
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fang des Äugafts «o. Und diefet war um fo"tib%N 
rarchender , da der Wind während dieler ZM ga« 
wohnlidi aasSüden, Weften und Nord Wetten blietf 
vvelohc Winde uns gewöhnlich Regen bringeBi; eina 
Dürre- yoU tiansehn Tagen bei denfelben ift eine 
Erfcheinui^* fatt ohne Beilpid. Das Barometer 
blieb, Co viel ies anehvariirte^faft immer ilbei^leiflfeiil 
mittlem* Stand. Im Mai^ Jiiad and Jnli ftand das 
Thermofneter, >iili ^chatten , auf dem Land^, tag- 
lidi während der gröuten- Wftrme auf sS bis 3o^ G* 
Drei mal erreichte es 93 bis 34«' C. 

Am 6ten Äuguli; und'dtftn beiden folgenden Ta- 
gen regnet^ es ßark tfnd das'Barbmeter fiüdk bedenk 
tend« Darauf fing di^ Däiire wieder an und da uert 
noch feist am s 8* Octobiftrfcirt, einen kleinen Re^ 
gen am ao.' September ausgenommen,' d^r indels 
kaum die OberflSdie der Erde feucht madite.' Wir 
haben jeüs« die Temperatur i^ wefche gewöl^nlidi in 
der swaisen H&lfta des IkbguAi zu heifrfchen^pfleg^ 
indem das lliemioiheter täglidi bis auf 2o*-G. fitigt; 
Das Wetter ift roIHiommen heiter, das Bah'dmet^r 
Aellt SiAniea Bb«r feine mittlere H(;he, und der 
Wind weht noch immer aus dem fUdlidien und 
weftlichenTheüe des Horizonts. 

Die frühe und anhaltende Wärme hat uns bei- 
fpiellos fr<ühe Aemdten gegeben. Der Weinftock 
pll^ gewöhnlich erft am 34. Juni zu bjühen; jetzt 
war er einen ganzen Monat voraus und blühte fdion 
am a4* ^*>* U™ Nancy war die Aemdte vom röi 
>u ao Juli , und die W^ünlefe fing am. 8* September 



[ ^ 3 

.aa; beide WMeo C^.rddi', abcr>iKe Wiefcii und 
das SoiQiiiergeCraida liapcn Ton der Dürre Cehr ge» 
Utteii. lo ttdireren C^itfODS find die WieGen Toa 
Henfdtfttdcen - Wolken verheert worden.- 

Ei fjpbemt rak fdir natiirfich, die Urbdie «nes 
fe^enlMrordenUidien.ZnlUndea der Dinge in irgend 
aiafitf. Bsg^ühnUche^ ymßand sn fuchen« Es find 
riefL&cbt einige gepoigtdeiniC^inereneinigaiAndieil 
. daran za2HU((di|'<eiben, dock pflegt nian eine fo nnpliilö^ 
fophiCcbeldee nur unfi^. vier Angen und mit einiger 
Scham zu äulsem , weil fogleiGh die niederfichmet* 
temde Frag^ erfQlgtr.-.nfi^ denn der Comet einen 
Einflols auf die Wänae.gid^ die Feuchtigkeit nnTe* 
rer Atinofphäre äubern könne?. Davon wei(s iah in 
de( That nic^; .ilt das aber Grund gequg einen 
folcbien EinRuis zu läugnen ? Ehe wir uieht etwas ' 
(SewifTeres über die Natur des Schwei£^^ der einen 
fo Ungeheuern Himinelsraum einnimmt, wiffeil^ liUat 
fich ü)3er den Einßuls, d€|i er auf andre Himntelsv 
kärper Mutsem, und tiber die.Weiten, bis aufweiche 
er ihn ,erftrecken kann^ nichts feftfetzen« .Wenn 
Alan diefen unemicIslidxeB Strom von UcblC, und 
die einzeineu Lichtbüudel, welche fich.'doomfentan 
flavoD ablöfen, betrachtet, kann man fich des}6e» 
danken» an eine Analogie derfelben mit aaehreren 
bekaonten elektrifchen Phänomenen nicht erweh« 
reu, und, wird man geneigt, den Cometenfür einan 
ungeheuren Herd von Elektricität zu halten, det 
leine Wirkungen bis auf Fernen erlb:eckt^ Welche 
Ittioer MalTe p^roponional lind* 
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citat auf die Körper wdSm.. -^«sicne jzzl' 
Iphäre ausmaciisi • iMt£ v3l iei, IT-si 
welche fie m den ln^Hrmb Jac *'uitnr'jr li ^ 
fichdoch ^ Dsc&r z^rgWit, ia& & ii. im ii i^itIpt 

fpidt. Die ii«s<rft EstfezkrziSsx lfa#sr es ä 
fchea \Virfcasr?a «^s ESsäi^riscic 
anf den liAäz^a Wag ix *^-^ 



die elektrifdie FÜ^rsab ü TjzSbck XiOs; as 
kniig in allen Z::S 




der Körper zu et^aSA^g- nzif ^'trim' niliSsz. 
defnifche Vdlrfanär rzi^A ak sms SfSidl:^« 
trachten. Die Zeä iiS anrih: aidr 



endlich dieRoBe'vadsc ax&edssxr^o. t^sc::« ne 
filektrietSt ia igrTixSaarmmsiikcssmt "oul jl nsr Z#s. 
letzimgde» afo^^irlWh^T^'^-alfeg ^ugn imu« if^ 
renKenUnils & He2 iigt.yanä:gi*täi» Tiarfar^ 
eridarlicfa TdieTves. DiaSBonaexf^jnlinnifas^' 
JDeLnc's, «c&jKi « La£r-I2Kr:rxi^u3 affgitr, 
imi& nm IncrSbcr fie -näcitf&sx JLxSs^iiHt «s- 
fchaffen *\ 

Ifodi eine Frj:^«. "^a -rirf «b 5sr iit»Ma> 
ren Malle Tcn WirTnar.'-? . Tr*ut» sl -fc V:*«?- 
fläche der Erde -;ii-L£:l'rlii t-irra. ti^* V.ruxÄail-**!-* 
len cntfieht? Wesn dl* -rrt*r» l4ifci*jfc*-ru: ^r^srHC 
nnd alfo Terd^rsnt Trir-f . ie.rT L* zz. isxt ^ e< -f.ufta. 
andre Lofctheile erirr^'Z . ö* L'jl »^^-^^r;,.!! «r» ^ 
men. Wenn e» £& Isc-sät f-:rt e^s::. Iv ixiiiV-« ^ 

*) Der LtSuT iririi aar«r ^A^t^u a ica ii4^$i»<ia 
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fidi bcKeckoca bSen, im wie wT Hon.rtqa d» gange 
AtBO^bafe £9 Iui& werdcm Bkl&te, iaä CM§miCdhf 
WcCeD darin mdnt aosdaocm kiHintm. Allein da$ 
ift ttidit der FalL Kjsm hat czae LnftMiiie, die ^ 



ttig^HSbe erreicht, To 
Be äng^tnommea hatte , beranfac» und finkt wieder 
herabf iud aufs neue lieh mit Wärme an der Ober* 
BiÄe der. Erde zu fchwängem, an weicher^ wie es 
tthmtf dieSonnenfir^en allein Warme entwickeln, 
and entfernt von welcher der Wärmefioff lidi in der 
£a& nicht erhalten Mnn. Offenbar fcheint alTo bei 
dieleiD Hergang eine den Wärme(teff secfetxande 
oder bindende Urlach^ im S|piel zu TeTn, nnd diefe 
malf man in den nntem Lnftfchich&en jQguBhent de 

- « ... - 

hier die an der Erdflacbe erfaitate Lu^it allen ihren 

-•c . , . . . , ^ .-■ - T—r 

Wärmeftoff abfetzt. Bedenkt man auf den andern 
Seite, dala dieLnft in der Hohe befisindig eMiUeber« 
maCi ^an elektrircberFlüIIigkeit hat. befondei::|.in den 
Climaten und in den Jafarizeitea, wo .^e Oberfläche 
^erErde am iiarküen erhitzt wird, JE» muls man fich 
fehr geneigt fühlen, den Warmelioff und -dieElek* 
tricität iur Modifioatioden einer und derfelben Sub- 
ftanz, od^r als aus. einerlei Elementen heAehend au 
halten^, ^ 

\, Sie fcbn , dals uns diefes wieder zu demCome» 
fen und zu dem EinfluiTe zurück führt, der fich ihm 
auf die Variationen und die Temperatur unlerer 
Atmorphäre beilegen ]sS&u 
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Merkwürdiger elektri/cker Fer/uch 
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G. W. MuNCKE, Prof. der PhyCk in Harbin^ 
(Aus Einern Schreiben an den Hrranigr^ti,) 



Idi theile ihnen mit Vergnügen für Ihre Tielgelete- 
nen Annalen der Phyfik einen fo eben gemacfata^ 
gewils. xnerJewurdigen Verfnch über du VeriubeB 
der Elektricität mit, der fehr leicht ifi, keine Tauh- 
fchüng ziilälst, und beiMafchinen Ton einiger Starke 
nie fiAIfcblägt. Ich lelbft habe ihn mit der, fo eben 
fertig gewordenen, nach Hm« Ton Marnm's A»» 
gäbe (mit unbedeutenden Abänderangen) erbaneCeB 
Scheibenmafchine angeftellt, die eine 04 zollige 
Scheibe von yorziiglichein blauen Glafe hat, und an 
"welcher beide Elektridtäten durch eine leichte und 
fchnelle Veränderung an einem und demfelbenCoa- 
ductor erfcheinen (Gilb. Amin Bd. XXIII.). ii^ 
übertrifft meine Erwartungen, und fcheint mir vor- 
züglich geeignet, fowohl zur Demonliration , als 
zu eigenen vergleidbenden Unterfuchungen beider 
Elektricitäten. 

Der fehr einfache Verfuch ifi folgender : Bilao 
nehme eine gliiatimend« Kohle, ein brennendes Licht 
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ntf eineiB mgfallmm Leoditery oder (womit der 
Verfiidi am ladftefien und dentlidifien ifi^ eine 
brennende RäoGheikefze, feUe lie xaerfi anf den 
pofitifen Conductor , nnd dann anf den negatiren, 
letze die Mafdune jedes mal in ^eidiförmigeBcwe» 
gong, nnd nähere ihr eine nicht ilblifte Spitie in 
gleichen Entfernungen (am heften Ton ^ bis i Zoll) ; 
to wird in beiden Fällen ein Blafen von der S{Mtxe nach 
dem tiegenliande merkbar feyn; bei meiner Ma- 
üdiine iftdSefes fo fiark, dals ein gewöhnlidies Licht 
Ton Untchlit oder Wachs faß ausgeblafen wird« 
Dann fetze man einen der genannten Gegenfiande 
auf ein nicht ifoIirtesGefielle, und halte bei glekhför« 
migem Gange der Mafchlne eine ifolirte metallene 
'Spitze, die man zuerß mit dem poCtiven und nach^' 
her mit diem negativen Conductorln Verbindung 
gefetzt bat) in der angezeigten Entfernung dagegen, 
to wird in beiden Fallen ein gleiches Biafen aus der 
Spitze nach dem Gegenftande wahrgenommen wer- 
den. Hiernach geben alfo alle vier, bisher zu je 
zweien als entgegengefetzt betrachteten Verände- 
rungen der erregten Elektricität gleiche Befultate. 

Abflchtlich enthahe ich mich jeder Erklärung 
diefes Verfuchs, den ich gein^ifs nicht mit Unrecht 
für merkwürdig halte, und welcher nach meinem 
Urtheil in derjenigen Deutlichkeit, wie.idi ihn wie- 
derholt gemacht und andern gezeigt habe, keine 
Tänfchung zuläfst. 

Einen andern interelTanten Verfuch, wozu dio 
n&mliche Mafchine die Mittel angiebt, kann^ ich 
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nodi-nidit Terburgcn, da idi 
UmAandeD noch 
habe nämlich beßindic 
Elektridtät «n dem t 
Verbindnng geTeCztoi 
bis die Hälfte kleiner 
tiyen Elektricität; and doch 
Flafdie, in ganz gleicfcer 
gleidie Anzahl , in R eicher 
hene Umdrdningen der Mirrfiif 
ch»! Grad der Spanming pbAem 
auf eine Reiche lntrnft?r 
rddieben labt. Solhe fidi 
ich mir weiter an prSfisB 
anhaltend trock 
nafche hindert, Ib gehörte 
xuU/fT. £e Iiei|r in f f TT fljHlTif der 

Marburg, den 19. April iSu. 
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^och einige Nacbriduen von dan^ Erxlebener 

Meteorf tdn , aus einem Briefe des Herrn Dr. 

Wieiemann an den Prof GHheru 

£alebea d. 5ob Mu 1812. 

£# wird Ihnen nicbt onangeDebm leyn, wenn idi 
Omen ein Stuck , des am i5ten Apiil bei Nieder- 
Erzleben (2 Meilen ronHelmitädt und 4 vonMagde- 
^Mug) aiedergefiBlIenen Aerolithen überfclncke, weU 
jcbes zwar nicbt bedeutend grols, aber dodi, wie 
jcb glaube, antgexeic^et charakteriTtifch ift; und 
das für Sie yielleicht einigen W erth hat, da in un^ 
Xem nördlichen Gegenden dieTe Erfcheinung in den 
Jlieuem Zeiten noch nicbt beobachtet ifi *). Zu^ 

*) Dta Stück wiegt aiuleitb«lb Unzeo weniger a^ Orin » bat 
die Gefialc einer dreifeitigen Plane, und seigl, va den bei« 
den breiten Oberflächen gans frifchea Bruch, and ao einer 
der fcbmalen Seiten 'die natürlicbe Oberfläcbe des -Steina» 
ifk all'o in der That febr cbarakterifiifch und belehrend. 
Die Binde iil an dierem Stücke gan^ unverkennbar, hat 
aber weder die Starke, noch die Schwärze, noch den pech- 
arcigen Glanz der Ainde, des gleichfalls fehr charak^rifii« 
fchen Stückes eines der mährirchen Mcteorlteine, vrelches ich 
Hrn. Director von Schreibers in Wien verdan'ke. Sie iit 
ichwärzlich braun , und febr dünne raat^e Stellen von erdi« 
gedi Anfehn, Avechfein \d Hirlekorn- oder Linfengrölse mit 
dickeren mehr Metall- oder Hammerfchlag- artigen (nur 
xöthiich braunlicheren) im Sonnenlichte fchimmernden Stel- 
len ab, und zwar auf eine Art, die im Ganzen etwas lUeifen* 
artiges hat. An einigen Stellen iß die Kinde, wahrfchein« 
üch durch die Gewalt des Schlags, mit dem man das Stück 
iFon dem Steine abgsfprengr hat, losgefprungen , und da 
seigt fich deutlich , daCi die Binde ein fietig zufammenhiüi- 

« ender Ueberzug Ift, aber noch nicht einmal die Dicke einet 
togens feines Pollpapiers, gefchweige denn des gewöhnlichea 
Hammerfchlags hat. Die dickem Stellen haben im Ganzen 
«inige Aehnliäikeit mit den übereinandergefchobenen , blät- 
terartigen Theilen der Binde einiger mährifchen MeteorHeine 
(Annal. Ne. Folge B. 1. S. 56. K. i.) nur däCi fia, wie 
gtCagc, nicht das glänaende pechartige Anfthn. haben» fön- 



gleich habe ick d» ixr ««ennraiE» «amor 2iz£^- 
nlbinmeae Prot&koli b«ö^5it'. 

Der SteiQ hsiti^ cös^ jt-*iir-r-nr>» CÄfeiir^ 
Durduneffer tie» dxk» •= Ti -ih 3pr-i:i ^ Z '4 n» 
und lief in eine iti^pcr ccfiiLf*^ :r» r:- :»«- L x:»- 
DurGhmeiTer n«' 5 Z^^cL ia. -ö^af ii-i-rr Ti^ic 
£uid ficfa eine decthcäe 5c^ir • :•«. *• i-v-VkzPi Tri- 
ebes man, wie ic& ^ktch^^ B»:<a. et iÄSfai: jBc»-»»- r- 



fehn, aaca »-skr fLtri? ..t In" r • ir-T 

ßehi h*B^z ca« «9ue a»>daeatffc ^D-^aii 

dafft man^ikli 1^ Gi?»'laiX!i^*!=i SMun ^ 

'f bnie ievcB ns ^c^bb Ibod 

Bmcfaflädica s<tj>K «-a 

lieh bUuiidi g7a*ea,i "^^ 4-nJT ^-z » m«f im >bx -t-s.^ 
ßeinartÜLcn Tbcäss. -«iK<:2e «^i? scwsm ^Tttmmm amn «k 
denen die «rJJer« Twi-f ji ^p^i^Ä -«=^ "Art »*f^ 

Asitaitifea äucs f^}^P^ - *»^ '■ «an«»« tea *?«-«■■" "»-»r 

dem Pccii^iAsxe bä. atüf^c. lac «ünirrs. iC u« s^SMeSK 

der BittchfliHae «72 ;ira 'Asr ^mr «rr^n xra t^ -^g 

BncfaAächen der ■i.<j--'''::-wr rfT^e, mu a ao«. lan fSäSra «^ba 
mattCD cÜKS Sfceca« --a ci±ai Cp«w:.'X'£3«? z^snm^n. nn " ^ 
Xehr vcrfchiedcB. Z«iMdUA ib^üss Tieiis . Cisisb ^«ir«« 
voo riner bamfUa. 3»aaisiJaiCj* n« jb i»r <«i»-s «.•sors 
HirfekofBS nitLi., mad, *nm -^scäes 11« ^tt^art ia-f^^A» 

«BS kKstce nrs^rcfe X.«aJ.^e-le mtw "»va. .. .;.<i 
silbergUuue, wacs« ck^ di* 
'das Aoieiiii vc« .«^:'nr<ir«s , ji a-iir ^ir.a^ 
thetheiD Qaeckk.%er jua«s. «■»! a i-'r , 4 ür 
blickte, ELbcb corcä ;Är»s ^aiu -v«;«ei JCas^.«:.^'» n. r 
rarrbtcn. Hie »^ da a^fsn acn irji-.ii;..-ä • :- - -t i» 

#a haben tcrein^^ , #'- .tl f *nnw^J. r.- * nt , rff- - - ^ 

ei^ke i<»'.oii X'i ...... -T! VC if»T "^*^.i :.» «. "• . ti.' ■ -•- 

fcfaon? lif. dcfvh •: * T-at;» i?^ --4-^ T. .-► • -^' :'■■"?» i-« *;i 

der Eruch^IirL^r: —'S'' -Äirvji^jn ii.i m : -^ j^ 

fcfaon in dem «cris«: S ". ■*-» ■!;••■'-' -at-».»»-. • ..-%' . -> 

theih lÄ, »»d aa e*n *ir- Zt" '•':.♦ t * »1 < 1 t • ,- - .« 

feiner Umaicnrin S./ö'i- *» --»«^'^**^ *" ■•'i^a-ifii«'"**-^ 1- 
tbeil bat. Die cMiieii «iosi wir Mf y»t<»nri^^n %n -fiß^ r ^^m 
Namen der Protok<xl'As*«ismer ^ 'Um -f^K^n^^tr.^'^r^ 
so EnJ eben find : ö'' bs*; •*. er i«if *-^v>'/ <» 
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Qeine bemerkt hat. Da ich nicht derBeCtzer des Steins 
gewefen bin, da der grölsere Theil daflelben von 
d^m Präfect unfers Departements requirirt worden, 
■ andere ,aber an das Itfufeum nach Göttingen ge- 
gangen find , und .überdiels ein Durchreifender wi- 
derrechtlicher Weife in der AbwefenheitdesBefitzers 
ein bedeutendes Stück abgefchlagen hat , wahr- 
fcheinlich dasjenige, welches an Hrn. Prof. Haus« 
mann in Qöttingen gelangt iß "*"), fo weifs idi 
nioht, in weflen Hände das Stück, woran fich der 
Schwefelki«» zeigte, gerathen ilL 

Die Krufie des Steins war durchgängig fo , wie 
fte an beiliegendem Stück ift, nur an einigen Stellen 
wie abgefchülfert. 

Den Knall hat man weit herum gehört, doch 
aber befonders nach Südollen , von woher das Phä- 
nomen zu uns herüber gekommen iiL DasZifchen^ 
welches doch wabrfcheinlich durch den Stein in der 
Luh verurfacht ift, hat zwei Meilen von hier ein Sciiä- 
fer fchon gehört, den ich zufallig fprach, und der mir 
Tagte, dals es gerade die Richtung genommen habe, 
in welcher der Stein bei uns angekommen ift. Die 
Explofion mu(s alfo von dem Orte desJ^Jiederfallens 
bedeutend entfernt gewefen feyn. Und wenn man 
annimmt, dafs mit derfelben fich die Mafle des 
Steins gebildet habe, fo wäre der Stein mehrere 
Meilen wenigßens fortgefchleudert worden , bevor 
er die Erde berührt hätte. 

*) la dem wa« Hr. Prof. Hausmann in dem weltphälichen 
Monlteur [und im vorigen Stücke diefer Annal. S. 450.] von 
dem Pliänomene felblTmitgeiheilc hat , finden fich mancbv 
lIiuricbtiskei(Q|i. *■ W. 
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Die fyi t ferun g des Jahrs 1811 



vom 



Prediger Gkokait in Berlin *)» 



iVlit dem Anfang des Jahres nahm in Berlin die Kälte 
fehr zu , und erreichte am 6ten Januar den hoch Aen 
Grad mit a° F. ( — «4"* B.> In Könnick war fie 
*- 2'' F. (— i5- R.). Der Frofi hielt den i^anren Mo- 
nat an, nur vom i4ten bis I9ten trat Regen ein mit 
Sturm. Schnee Ziel feiten und in geringer Menge, aufser 
am sglten Abende, da es fehr Aark Tchneiete. Am 1 zten 

- fafae man eine Feuerkugel , und den i bten zwei Neben- 
8onnen mit farbigen Bogen. 

r Der Februar hatte Anfangs noch mifsigen Frofi^ 

dann gelinde Witteruhg mit Regen und 'Sturm. Vom 
i!4ten an folgten helle trockne ^roittage irit fcfaarfem 
Oft- Winde. Am Ende wurde er wieder gelinder mit 
Regen. 

Auch der Anfang des März brachte Regen und 
Sturm bis zum iiten. Vom i5ten bis soften folgten 
faft ganz heitere Und angenehme Tage mit Nacbtfrölien. 
Am aißen und asßen regnete es, vom ^4lten bis Soiten 
war es hell und tefnperirt. Zuletzt regnete es wieder. 

' *) Herr Pr«diger Gronau hat feit einer gertumen Rf>ihe von 
Jahren in den SchriFten der berliner GeUilfchafc naturPor- 
fcbender Freunde, jährlich ähnliche belehrende Berichte 
nher die Witterung de» verflol'snen Jahr» bekannt getuacht. 
Als eine Probe derfelben fetse ich hierher den vom J 181 1« 
(Magasio für die neueAen Entdeck, der ^efammt. Natur- 
kunde iabrg. 5. S. 410.J welcher meinen Lefern durch Zu- 
fammcnbakung mit den beiden Belichten unter V. und VI. 
Vergnügen machen trird. ' O* 
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Der Anfang Aea Aprils war angenehm/ vom 3ten 
bis 7ten aber fturmifch und kalt, dann wurde es wieder 
gelinder mit Regen bis zum 2ilten. Vom 2iiten bis 
v27(ten folgten fcböne angenehme Frühlingstage^ zuletzt 
feuchtes 5 gelindes und fruchtbares Wetter, welches bis 
zum 7ten Mai anhielt. 

Hierauf trat eine für diefen Monat ungewöl^nliche. 
Hitze und Dürre ein, nur der 24lte, 25fie und 29Äe 
brachte etwas Regen, und am 24ften war ein Gewitter. 
per Frühling diefes Jahres war aufserordentlich geltnd 
und trocken. Der März hatte gar keinen Schnee, und 
der April lieft am iiten einige wenige Flocken fallen, 
welches in vielen Jahren nicht bemerkt worden war. 

Auch der Juni hatte meifi helle und trockne Tage, 
und einen hohen Grad der Hitze* Am 2ten, ^ten und 
I7ten waren Gewitter, Das letztere war. fehr heftig> 
föhrte Stürm, Hagel und gewaltigen Platzregen mit £cb, 
und Ichlug im Rondel in einen Baum ein. 

Der Sommer itat mit fchwuler Luft> und vielen 
Gewittern ein, welche fich 16 Tage hinter einander 
vom 22ßen Juni bis 7ten ///// alle Nachmittage einßell- 
ten, fehr ßark und heftig waren und oft einfchlugen, 
"doch aber die Luft nicht abkühlten. Nach dem 7teii 
lie(s die grofse Hitze etwas nach, doch trat He bald 
, wieder ein , und hielt meifi den ganzen Monat hin- 
durch an. 

Der Augttfi hatte meifi angenehmes, oft heiises 
Wetter, nur vom 3ten bis x6ten regnete es öfter, und 
am 24ßen war in der Nacht ein Gewitter, worauf wie- 
der trockne und helle Tage folgten. 

Der September blieb noch anhaltend warm und 
trocken, bis zum Anfange des HerJJies^ nur am ißen 
und 2ten war es fturmjTch mit Regen. Die Nächte 
wurden indeflen fchon kalt, und am i6ten, i7ten und 
l8ten ftelen die erüen Reife und Nachtfröfie ein. Nach 
dem 25ften folgte Regen und Wind. 

. Einen fo fchönen, trocknen, heiTsen und ianhal- 
tenden Sommer hatte man^in vielen Jahren nicfit. erlebt« 
Der heifseße- Sommer im vorigen Jahrhundert war 1721 
von 171' warmen Tagen. Der diesjährige übertraf ihn 
«och u^n 6 Tage, Man zählte 177 warme Tage.. 
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Die erjßen Tag^ im October waren noch angenelutt 
uiid milde, dann folgte Regen bei gelinderLoft bis zum * 
3ojß^n^ Vom 2iflen bis 26ßen waren noch fcböae 
helle Herbßtage. Zuletzt wurde es kälter mit Regen 
und Wind. 

- Der ganze November hatte gelinde Witterung mit 
Wind und Regen 9 nur am loten, i7ten, 23ften^ 
a4ilen und 25ften zeigte lieh einiger Frofi. 

Eben fo war auch der Decemher, Selten kam das 
Thermometer auf den Gefrierpunkt, und erhob fich 
a^ch bald wieder darüber. Um Winters Anfang gab 
es Sturm mit Regen und Schnee, worauf Froß folgte^ 
der am Ende des Jahres ziemlich Aark war. Auch d«r 
Herhfl diefes Jahres war meiftens milde und angenehm. 

Das Barometer erreichte die gröfste Höhe am 
iSten März 28'' 8"' 4 und den niedrigßen Stand ^ am 
i4tenl^ebruar 27" 1'" 7. Die gröfste Hitze zeigte daa 
Thermometer am 2oAen Juli 93^ F. (27!® R.)> nnd 
die gröfste Kalte den 6ten Januar 2^ F. (— i3° R.). 
Herr Bode bemeikte 96° F. (28° R.)* Mein Sohn in 
Kopnick c^G'' F. (28i<' R.). Einige wollen fogar 97« F. 
( 29^ R.) bemerkt haben. 

lieb erfchwemmun gen waren in diefem Jahre we« 
nige, aufser denen die in der Schweiz imd an einigen 
andern Orten, befonders im Anfang des Juli, durdb 
Gewitter und Wolkenbrüche verurfacht wurden. Das 
Frühjahr war an verfchiedencn Orten bidd eingetreten*' 
In Mietau fchon im Februar, fo dafs die Flüile be« 
reits aufgingen. Auch die Donau brach den i4ten 
Februar auf ^ und ii(s darch die Gewalt der Eisllücke, 
einen Theil der grofsen Thabor- Brücke von 9 Joch, 
und 2 Joch von der kleinen Thabor -Brücke hinweg. 
Die Newa ging tim i2ten April auf, fie hatte feit dum 
Sten November 120 Tage lang feß geltanden. - 

Faß allgemein war die Hitze und Dürre des diefs- 
jährigen Sommers, Der Bodenfee und Rhein waren 
fo feichte*, ^afs man an vielen Stellen durchwaten 
konnte, welches feit i520 nicht der Fall gewefen war. 
Am Main dauerte die Hitze und Dürre 3 Monate lang, 
die Bäche vertrockneten, und- die Mühlen mufsten ftille 
ßehen. Erß am 2ißen September fiel piQ aQbaltender 
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erquickender Regen. Auch in Königsberg, Warfdüau 
#iqid Stöckliolm wurde über die grobe Hitze diefes Som« 
xners geklagt, und in Neu - York Tollen einige Menfcheu 
vor Hitze geftorbfn feyn- Die Aernte war einige Wo« 
cfii^n früher als gewöhnlich. Im Rheingau« zu CoUhh 
und an der Berglirafse gab es fchon am £nde des Juni 
rciife Weintrauben, fo auch in Ungarn und dem Oefter« 
reichifchen. Faß allenthalben war der Wein in grober 
Menge und ^on vorzüglicher Güte. Die Korn- Aernte 
war ebenfalls fehr frühzeitig. In der Schweiz, dem Nea* 
politanifchen und in Dänemark reichlich. In Deutfch- 
fand nur mittelmälsjg, und in England fchlecht. 

Der Herhß war an den m eilten Orten gelind 
und angenehm, fo dafs einige Bäiune zum zweiten* 
nnal aüsfchlugtn und zu blühen anfingen, das Ge- 
treide hoch auCTchoIs, und fogar einige Weinilöcko 
neue Traube;i zeigten, zum B^piel in Berlin, beim 
Gärtner Herrn Matthieu, in Augsburg, Oüerburg und 
mehreren Orten. Bei Frankfurt am Main hatte maA 
Im October Erdbeeren, reife Khrfchen und neue Wein« 
trsuben. Eben fo war es auch in Leipzig. Zu Augs- 
burg war noch, am 5ten November die Wärme 74^ F. 

(iS^RO. 

Pagegen zeigte fich an manchen andern Orten 
fchon frühe KäUe, . In Kempten fiel am aißen Septem- 
ber, fchon eine fo kalte Witterung ein, dafs man ein* 
heUzen mufste, der Schnee lag nicht nur auf den Ber- 

fen, fondem auch iu'deii Thälern. Am Siften Octo« 
er fiel in Copenhagen Viel Schnee. In Warfchau fing 
es den yten November fo ftark an zu frieren, dafs dicke 
Eiszapfen an den Dächern hingen. Bäume und Steine 
waren mit Glatteis überzogen, und es fiel eine utige- 
heure Menge Schnee. Am 8ten war die Kälte 12^ F» 
C— 8|° R.; und am gten 8° F. (— io° R.). Hofier 
Schnee Be! im März in den Caucaßfchen Gegenden^ 
io dals viele Heerden Schaafe erfroren. Im Augufi fiel 
in Tyrol fchon eine grofse Menge Schnee. 

Heftige Stürme waren den 29. Jan. in Petersburg ; 
den 27. März in Candia ; den aSflen auf den Infein Isle 
de France und Bourbon ; im Mai in Oftindien > befdn^ 
deri bei Madras; am^ aten Juni zu Thierheim im Bay-* 
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Teutbrchen ; in der Nacht vom 7ten «üf deti Sten JüIi 
in Wefimdien, es gingen über 40 Schiffe verloren ; vni* 
rdien'dem 27ßen und sSfien in Antwerpen; am Steit 
October in der Nord -See und dem MitteDändifchen 
Meere; den igten November zu Venedig, im Adriti- 
tifchen Meere, und zu Livornb ; am 22Aen Decembelr 
in Erlangen, mit Gewitter; und den 24(ten December !Ä 
der Nord- und Oll -See, .wo fehr viele Schiffe \evoa£- 
glückten. / ^\ 

Ein befonderer nur kurze 2feit dauernder Vrirbt/t' 
wind 2efigte Geh am iSten März im Garten des Herr9 
Matthieu , der in der Spenerfchen Zeitiulg genauer b^- ' 
Ichrieben Üt. — Am ißen Mai zeigte fleh in dei^ 
Dorfe Mogeaux eine Staubwolke , in GeAalt eineir Hol- 
Ben, oben breiten tmd unten fpitzigen Säuie. In fünJF 
Minuten durchlief fle diefe Gemeinde, iri einer Xängö 
von einer Stunde, tmd einer unglcficheti Breite, tSÖ 
Gebäude ^vurden umgeworfen oder hiTiVreggerilTen. 
io5o Obßbäume entwurzelt oder zerbrödien. nsa 
Aelfe von ungeheoti^r^Dicke Gber x6o Fnls hiiiwegge- 
fchleudert. Viele Vögel und Thiere kamen Um; Mali 
riechueie den Schaden auf 110,283 Pranken. — . Am 
26ßen Juni Abends um 5 Uhr war zu Reiqbenwalde 
bei Storkow ein Wirbel Iviiid mit einen! (J^witter ba^ 
gleitet, der viele Bäume aus der Erde rift. Von 1000 
Maulbeerbäumen blieben kaum 100 liehen j und 6x9 
Waldungen wurden in eLnrem Umkreis von anderthal1> 
Meilen ftfft gänzlich ruinirt. ^ Am lOteh Juli entßan^ 
zu Copenhagen bei einem Gewitter ein Wirbisrwind, c^ 
hob 56pfündige Kanonen aus ihrer Lage, zerfchn^ ei- 
terte einige Chalouppen \m Hafen > that in der Siadt 
an den Dächern und Fenfiem grofsen. Schaden, rlT^ 
Bäume, Balken und Bretter mit lieh fort, und be- 
fchädigte drei Menfchen. 

Gewiner waren in diefem Jahre auHserordcntlich 
häuBg und ßark. Schon am i3ten Februar Nach- 
mittags um 2 Uhr fchlug, bei einem heftigen Schnee- 
^eftöberj der Blitz zu Braurtfchweig in den Petri 
Thurm. Man fand bei Be&chtigung des Thurms keine 
Spur einer Verletzung, aber um 6 Uhr Abends ßand 
die obere Spitze in vollen Flammen', und das ge-« 
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. fchrnolzf^ne/Btei Hols herunter. ' Der Thonn fiurzte 
indefli^n in fich felbß ein^ und das Feuer breitete 
Jdch nicht weiter aus,. ß> dafs felblt die Kirche und 

. die nebenfteb enden Haufer noch erhalten wurden. 

Am zcjlU'H April . war in' i^aw ein heftiges voa 
lunem Orkan beeleiietes Gewitter. ; Es kam aus Sud- 

^ .r% ' * 

fm. Der Sturm warf Mauer&.um, rifs Bäume aus 
dy^r.£rde> .und fcbmtfs Wegen auf den Strafsen um; 
^infge iVl^ nichen wurden getödtet, und mehrere W 
J^ädiget. 

^ Am aillen Mai war ein fehr Itarkes Qewitter tu 
Trebatfch bei Culmbach , mit einem Wolkenbruche, 
der grofse VerwuAungen anrichtete. Bei Hobenberg 
und ^)eel}genItadt traf, auch grofser Hagel viele Felder« 
Der Blitz fcBlug in eine hölzerne Hütte ein, ond 
Jt^efchädigte \o Perfonen^ Einem wurde am rechten 
JBeine , die. mit Nägeln befchlagene Schuh fohle' gäns- 
lich vom Oberleder abgefchlagen ^ die Schnalle «ber 
^lieb ixnt^erfehrt 

Am a4fteQ Mai war ein Gewitter bei Augsburg 
init Hagel, ein halb Pfund fchwer. 

Dt^n ißen Juni in P(irisj mU Hagel und Wol- 
Kenbruch; es richtete in den Elyfaifcben Feldern und 
den TuiUeri^n grofsen Schaden an^ und erltreckte 
^cb auch über Pafly, louy, Chevreufe und Meudoh. 
In den Fabrikgebäuden bei louy wurden über 5ooo 
FenXterfcheiben zerfchmettert. 

^ Am 2ten Juni- bei Ranzau im Hollteinifchexi^ mit 
Hagel wie Tauheneier, 4 l^o'h fchwer. 

Den lyten Juni bei Anfpack^ mit grofsem Ha« 
gel, zu Kürnbach mit Wolkenbrucb. Es fchlug wn. 
vielen Orten ein. in Strasburg traf es die Artillerie- 
kalerne, und warf fünf Menschen betäubt zu Boden« 
An eben dem Tage war auch zu Berlin ein fiarkes 
Gewitter mit . Hagel, welches im Rondel in einen 
Baum einfchlug 

Am zSften Juni zu y^Äö/ftfÄÄ7/r^ und /TflWÄM, des- 
.gleichen im Saganfcf^en^ mit groPsem Hagel. Einem 
Kuifcher von Gerlachsdorf ward ein Pferd unter dem 
L»ibe vom Blitze^rfchlagen, er ftilbft aber blieb un- 
berchädiget. Et legte auch das Gehöfte des Schulzen 



Knoblmichs in die AIAe, und wenige Tage nachher 
aoch feinen Scbaafßall. 

Den »4^^ J'^ '^ Prankfort am Mayn and 
Ofienbach. . 

Am ä6ßen Jnni- traf der Blito in JVortm^herg % 
Kinder eines Gärtnert, welche bald darauf ftarben. 
In Orachenberg erfchlng er den Sohn dei Bauen 
TaiTchelt mit feinen beiden vor einem Henwagen ge- 
fpannten Pferden. 

Am 26ften Juni bei Reichenmfalde ^ bei Storkow, 
mit. Hagel und Wirbelwind. 6 Scheunen wurden nm« 
gerilTen und 36 fehr befchädigt, auch vieler BanoM 
ausgeriflen und zerbrochen. 

Den iSßen Juni flarkes Gei^tter in Berlin; es 
fchlug beim neuen Packfaof in ein Sdiiff ein, und itia« 
dete die Kajüte an. — An eben dem Tage snTfchietdorf,. 
wo 7 Häufer abbrannten. Der Schulze Siegnmnd wurde 
betäubt zu Boden ^efchlagen, erhob Cch aber bald wie- 
der; feine Frau ^ Knecht, Magd und ein Dienßjange' 
%yurd|in fehr befchädigt, und Karben nach einigen Ta- 
«en. "' An eben dem Tage zu Utrecht mit Wolkenbmch, 
lo da(s Mauern umgerilbn wurden , und ein Theil der 
Stadt ganz überfchwemmt war, da hingegen in einem 
andern Tfaeile der Stadt kein Tropfen Regen fiel. 

Den ^Soen Juni in der Pfalz- und Bergfirnfse, be» 
fonders am Steinberge, wodurch die Weinitocke des 
Leifien-Weins fehr befcbädigt wurden. — In Berlin wa- 
ren vom aalten Juni bis zumuten Juli tß Tage hinter- 
einander alle Nachmittage Aarke Gairitter^ die auch in 
den benachbarten Dörfern, in Tegel, Heiligenfee» Ma- 
rienfelde, Bukow^ Rudow, Lankwitz und Glienicke 
bei Potsdam einfchlugen ; bei Zepemick wurden zwei 
Mädchen auf offenem Felde erfcblagen. 

Am I. Juli war ein heftiges Gewitter zu Gremnits 
in Ungarn, mit Wolkeiibmch. — Zu Tirlemont in Bra- 
baut, mit Hagel, der 3 Fuls hoch lag, und durch feine 
GröCse viel Wild tödtetc, und grofsen Schaden verur- 
iachte. — Zu Gublau fchlug es in die Windmühle, wcl-> 
che abbrannte. Der Lehrburfcbe ward zwar vom 
Strahle gefireiftji behielt aber doch feine Beünnung. 
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,J}^ fif^ynttet vom atexi Juli xa BerUri war faß; 
ohne allen Wind und Regen. £s fchlbg unter den 
Linden im lilbernen Mond ein. Der BUu drang am 
welUichen Seitengebäude des Hanfes ein> nahe an det 
Eckfpiue des Daicbihihls, serfchmetterte die Ziegel, 
. und theilte ßch am nahen Schornßeine in zwei Arme« 
Der eine befcbädi^te den Schpmitein und an meh* 
rem SteUen das Dacb^ .und Ijprang, ohne weiter Scha- 
den zu tfaun, auf ein einfiockiges Hintergebäude im 
Hofe, wo ^ ein viereckiges Loch, ungefähr von einem 
Quadratfu&e, :im Dache einfchlug; eine Frau, die im 
HoFe fiaad.y. blieb vpn den herabfallenden Ziegeln ua«> 
verfehrt. Der andre Arm. des Wetterßrahls Hef an 3 
Dachfpantn bis zur vordem Attike des Haufes herab, 
zerfpaltete eine derfelben,« und brannte diQ Latten aa 
einigen Sfieilen an^ fo dafs der Boden mit Rauch unct 
Schwefeldampf erfüllt wurde ; die fchnelle Hülfe und 
Geiftesgegenwart eines jungen Studirenden und Haas^ 
genoflen löfchten den brennenden Balken. Der Wet- 
terltrahl ging durch die • aufgerufene Oel&Lung des 
Dachs, die mit Blech befchlagene Attike endang^ 
und fprang von da, ungefähr zwei Fnfs von dem 
Ende derfcdben, auf die niedriger Hebende Attike des 
benachbarten Haufes ab, durchlief fie und einige gleich 
hohe Häufer, die mit derfelben Faflade und Attike ver* 
l'ehen waren , und ergols fich, mit Vorüberfpringexft 
dreier Dachröhren, durch die vierte wie ein Feuer- 
(brom auf die Straise* Das GepraCile in diefen Dach- 
robren war wie von fallenden Steinen oder Pütolen- 
fcb üflen. An ein igen Stellen war das Lo thblei gefchmol- 
zen ; in dem Aus/iufsknie war ein rundes Loch dorch- 
gefchlagen, und die Mauer etwas befchädigt. Am Aus- 
gange der. 3 mittlem Dachr6hren will man auch eine 
Flamme bemerkt haben« Im Haufe felblt ift Niemand 
befchädigt worden. Ein junges Mädchen im Keller 
fahe ßch, vermuthlich nur durch den Wiederfchein von 
der Straise, ganz mit Feuer umgeben, und ßürzte vot 
Schrecken zu Boden. Kurz vor dem Schlage befand 
fleh der junge Studirende mit einigen Freunden , de- 
nen er die fchöne AusGcht von dem Boden zeigen " 
wollte, vor der verfchloflenen Bodenthüo und wartete 
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4iif dietSchluflel da^n^ die man holte. DieTer kturee 

Anftchnb rettete fie vermuthlich. 

, ■ 

Am 3- Juli fchlog dasOewitter zu Berlin in der Jacobs* 
-fira&e vor dem Konigsthore ein. Der Blitz traf euerft 
den Schomftein, drang dann in die Küche, wo er alles 
unter einander warf, lief mehiiDre Zimmer durch, und 
betäubte ein Mädchen, das (ich aber bald wieder er« 
holte. Ein Kind neben ihr blieb ganz onbefchädiget» 
In einem andern Zimmer zerfchmptterte er den Spie- 
gel. .Der BHtz war von der SüdwefiTeite auf den 
Schomfiein gefahren, und zerfiörte einen Theil deflel" 
ben/ theflte fich darauf in mehrere Arme, die fall 
durch alle Zimmer gingen, den mit Rohr bedeckten 
Drahten nachliefen und Ge hin und wieder zerfchmol- 
zen, auch eine Menge Kalk abfprengten, doch ohne 
diö 'Nägel ^mi verletzen. Das Mädchen war von def 
Schulter bis zti den Füfsen getroffen, und hatte einige 
fcfawarze flecken an ihrem Körper. Im ganzen Haufe 
Ipurte man einen heftigen Schwefeldampf '*';. 

Am l\XJttK Juli traf der Blitz in der Miejuskifchen 
Kupferhütte ein Mädchen von i6 Jaliren. Sie blieb 
bis zum ißen Augult fprachlos^ konnte den linken Arm 
nicht in die Höhe heben, und die Füfse in den Knien 
nicht gerade biegen. Auch der Hals war auf, die Seite 
gekrümmt. 

Am 6ten Juli waren im Canton Lucem fürchter- 
liche . Gewjitter. — J!>^m i6ten .fcblug der Blitz in der 
VorAadt au München in den Thurm der Pfarrkirche 
ein. Ama4^en ward bei Pottftädt in Siebenbürgen 
ein Mann mit feiner Frau vom Blitz prfcbiagen; das 
Kind, welches die Frau auf dem Arme trug, blieb ganz 
unbefchädigt. Am Manne fand man keine Spur des 
Blitzes. Die Hirnfchale der Frau war überall durch- 
löchert. — InSexdroega bei GolhenburgTchlug der Blitz 
während des Gotlesdienßes in die Kirche, tödtete 5 
Perfonen und befchädigte mehrere ; viele hatten rothe 

^ £ine Befrhreibung diefes Gewitters hat Hr. Flörke in f. 
Aepert. des Neuft. ii. Wifienswürd. aus der Naturk« B. a« 
St. 1. S. 31 geliefert. 
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StreUea mm Korper, die Kleider iraren zerfetzt und 
rochen &rk. nach SchweCd. 

Den a9fien Juli war zn Veva j ein heftiget Gewjt- 
terjpMt fjN>ban HageL 

Am Sten SepC fddng der Blitz in eines Dorfe bei 
Tomlomfe während des Goticsdienfies «irei Mal in die 
Kirche and den Tfanna. ■ Uem Kflfier wurden beim 
exßen ScUage die Haare verfengt, und der zweit« 
Schlag todtete ihn *^ wahrfcheinlich beim Laoten ! -^ 
In der SLirche geCchabe Ibnfi kein Schaden. 

In der Nacht vom aalten auf den aSfien Ded>r. 
war in Erlangen ein Gewitter mit heftigem Stnim. 

Erdbeben waren den 2ifien Apiil in Ungarn bei 
StoU-Weiflenborg. Den 9ten Juni za Irknizk« und am 
Cap«^ Den 1 6ten auf den Azorifchen Infeln ; am S^vm 
Jnli ilieg daCelbfi eine neae Inl'el aus dem Meere em- 
por , welche a bis 5 Meiien im UmkreiTif hatte. Den 
iSten Juli zu Genua bei Jieiterer Itiller Loh und m- 
lligem Meere; der Barometerüand wai* 27" G"*. Am 
4ten September in Wien und Ober -Steiermark, wo 
es viel heftiger war, denn es fturzten Schomfieine 
ein. Den zyften Octbr. zu Meflina. Am iz. Decbr« 
in Böhmen und dem Erzgebirge, befonders zu An- 
naberg. Den i8ten zu Verona bei dickem Nebel 
und &ller Luft, Abends gegen 11 Uhr; die Laternen 
brannten mit einem rothlich dunkeln Lichte. 

' Der Vefuv warf im Oclober Rauch und Afche 
ans, doch ohne fonderlichen Schaden; er foU einen 
neuen Krater eröffnet haben. — Am y/er/us bemerkte 
man den 25ßen October fiarken Rauch, horte am 
26ften ein dumpfes Getöfe, worauf fich den zyfien 
ein neuer Krater eröffnete, deffen Lava lieh in die 
Tlialer von Cutanea und Mufarra ergoß. Die Afche 
flog bis nach MefEa und Milaflb. Im November warf 
die neue Oeffnung auf der Ofifeite, nahe bei dem 
grofsen Krater, viel Steine und Afche aus. Es (ent- 
/landen auch mehrere kleine Oeffnungen. Die Lava 
nahm ihren Lauf und ihre Richtung nach Catanea, 
Und die Ausbrüche wurden von heftigen Donner- 
fcblageÄ beglelut. 
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EinO Feuer Aagel fahe man aiii^2ten December 
Abends zu Annaberg, kurz ^or dem Ausbrach des 
Erdbebens Der Stand des Barometers hatte lieh tla- 
bei gar nicht verändert. 

Am^ ifien März Abends nach 5 Uhr will man^ 
bei Köpnick eine ieuAge Maile aus einer fehr dun- 
keln Wolke herabfahren gefelm haben ^ welche in 
der Grobe eines kleinen Wagenrades nach N, gefah- 
ren fey> nnd die Filcher auf dem Müggelfee (6 in 
Schrecken gefetzt haben foll, dajh lie ihre Kähne 
verliefsen. Einen Knall oder Donner hat man Indels 
nicht bemerkt. 

In Böhmen thaten die Bmipen an den Obfibäti- 
men grofsen Schaden, zum Theil auch in unfern Ge- 
^enden^ befondeis die Wickelraupen. ^ 

In Italien thaten die Heujchrechen ^ vorzüglich in 
der Gegend von Rom, ebenfalls grofsen Schaden. 



* 
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X. 

Anzeige eines mit der Camera lueida ver<m 
huhdnen zufammen^efeizten Mikrofcops, durch 
. wdches nianfekr leicht Gegenfiände Jiark ver^ 

gröfsert abzeichnen kannp i 

von dem 

Mechanikua W£ickbrt in Leipzig« 

Unter den verfchieclenen Werkzeugen, Vrelcheb^ 
fiimint find, das richtige perfpectivirche Abzeichnen 
fowohl naher als entfernter Gegenftände auch un- 
geübten Augen und Händen mögUch zu machen, 
nimmt die Wollaston'fche Camera lueida *), 
wegen der Reinheit der Bilder und der Leichtig« 
keil) , mit welcher fie Geh überall , auch bei l'chwa« 
eher Beleuchtung, felblt bei KerzenUcht, anwen- 
den lalst , den erAen Platz ein , und verdient da«« 
her immer mehr bekannt und allgemein zu wer- 
den. In dieier Abficht verlüchte ich es, das Prisma 
derfelben mit einem zufammengefetzten Microi'cop 
zu verbinden , um dadurch mikrofcopifche Gegen- . 
ffände mit möglichfter Treue fo zeichnen zu kein« 
nen, wie das Mikrofcop fie dem Auge darllellt. 

Wer diefes mit einem gewöhnlichen Werk- 
zeuge diefer Art, beibnders bei einer fiiarken Ver- 

*) Die Iiefer dieftr Annalen der Phyfik kennen He aus der 
Abbildung und den Befchreibungtu derfelben iiü B. 4. n. 
):). H der neuen Folge. 
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grö&eröng, yerfucht, ivird bald die groisen Sdhwie- 
ffigkeiten , die lieh dabei felbß dem geübten Zeich- 
ner entgegenftellen, wahrnehmen. Um fo erfreu- 
Iicher war es mir daher, ak es mir nach n^anchejn y 
yergeblichen Verfuche gelang, auf diefem V^ege ein 
zuIammengeTetztes Mikrofcop fo einzurichten , dals 
iban , auch ohne die mindelle Ueoung iin Zeichnen • 
2u beßtzen, die vergröfserten Objecte völlig treu 
abzeichnen kann. Der Körper des Mikrofcops liegt 
zu dielem Zweck horizontal , und ein Reilsbret bil- 
det das Fufsgeßeli delfelben. Da aber diefe Lage 
JQich zur Unterluchung flUlEger Körper nicht eignet» ' 
' Xb iA ,die Einrichtung fo getroffen , dafs man das 
Mikrofcop auch fenkrecht Hellen kann, 'xa welchem 
Falle aber auch die Zeichentafel in eine vertikale 
Lage gebracht werden muls. 

Der Auffatz auf da3 Mikrofcop , der das Prisma 
enthalt, lälst lieh abnehmen, imd man kann alsdann das 
&1^rofcop für fich allein wie jedes andere brauchen. 

• 

Der Preis eines folchen Inftrumentes mit fechfl 
Objectivlinfen , (deren fchwächile den Dur^chmelTejr 
20, die Aarkfte aber 168 Mal yergröfsert,) mit voll- 
liändigem Apparat und fanfter Bewegung des Ti- 
Iches, ift 5o bis 55Thir.räch£ Kleinere mit 4 Lin- 
ien und einfacherm Mechanismus verfertige ich zu 
3o Thaleru, fo wie auch WoUastonfche helle Kam'- 
mern allein zu 10 und 12 Thlrn. 

Leipzig, den 4* Juni ^ 

18 li. 

Karl l^riedrich Weickert. 
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Die y o la mmengcfeizten Mikro^cope des Hca. Uai- 

verCtits-Mechanikaf Weickert Llerfelbfi empfehlen 
£ch durch ihre Gute und ihren billigen Preis von Jelbl^ 
und Gnd in (o \*ielen Händen, dals ich über fie nichts 
sn Eigen br?.nche. Ich habe das erlte Mlkrofcop , wor- 
an der jüngere Hr. Weickert eine Camera ludda 
anzubringen verlacht hat, feit einiger Zeit in Händen, 
und kann 9 was er davon Cigt, ans eigner Anfichr und 
mederholtem Gebrauch beitätigen. Da auf der erfien 
Knpfertafel diefes Stücks einiger Platz übrig Trar, £0 
£ndet man dort in Fig. 4 einen mikrofkopifcben Ge- 
genfiand^ den Fuls eines Käfers in natürlicher Grölse 
leicht angedfrc^et; in Fig. 5 den Tht-il ab bei der 
Ichwächfien Vergröfserung mittelft der Camera lucida 
gezeichnet^ nnd^ Fig. 6 die letzte Encikra.Ie b, wie 
fie bei der fechlten und rtärklt^n Vergrofferung ficfa 
darfiellt, ebenfalls durch die Camera lucida gezeich- 
net, wobei ich das Zr^icht-n; apier dem Auge noch 
einmal fo nahe gebracht harte; in der vorigen La^e 
würde alfo die Vergröferung faß npch ein Mal fo gn-ls 
geworden feyn. Ich bin kein* Zeichne r , hatte auch 
die Schwierigkeit zu überwinden, dals ich als Kurz- 
fichtiger die zu weit vom Auge entfernte Spitze A^% 
Bleifijfts nicht fcharf fah ; und doch iß die Zeiclmuncf 
nicht unbrauchbar. Ich habe Hm. Weickert gera- 
then, den Apparat noch fo zu vermehren, da(s man 
dlo Camera lucida für fich über daflelbe Reifsi^ret zum 
Aufnehmen von Gegenden und andern Gegcnßändf n^ 
in verfchiednen Entfernungen vom Papiere, brauchen 
könne, und iie mit einem Hohl und einem Convex- 
glafe für Kurz- und Weitfichtige zu verfehn. Bei die- 
fer VervoUßändigung. würde der Preis des Infinunents 

etwa 60 TLlr. ßchfifch feyn. 

• ^-ilbert. . 
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JBeöbachtungeM üt€9t Quellen * ff^rme und Veg^ 
täüohs tut Befüfnfkimg de^ Er d 'Temperatur und 

det Kllinas pon Schwed^n^ 

. . I .5rqn 

Georg WAi^F'AÄÄ'ßEko, M. Öf., zn Uprala, 

• ■ ." ■"■■■.. ' ■' . • ■ 

Jtfiicl. der Kön» Gef. da; WUT s« ^iq^hoiai. 
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XXi^ Ibl^ndeB? AftflAÜe hat Hr. I>r. Wahlenberg, 
d)et fid^ den vargang^neH Wintei^ über in Berlin auffefaal- 
U» hat, und fiab jem auf eiiier Reife in der ScbwefE 
befindet y fö« dS^Aitaalen derPhyfik beAimmt; fie find 
in den d^ei kutetf Jahrgängen der Schriften der GefelT- 
fchrf^ d^r WilTenfdmA^ in Stoekfaoltei zefllreut, und 
ve^leittMi lA ein 6«x*es cafaiinnengefiellt zn werdeir. 
Hi^. ¥(Kablenberg hafc in Üinen 6ie £rd-Temperatnr 
im nörfiicben Schweden mit Befonneiibeit und* Kennt- 
Bift, liicbt alt ein« Curioßtät^ fondem als eine phjrfi- 
kidlTche Errcheümng behandelt^ weiche in die ganze 
phyfikalifche Betrachtung der Erde eingreift ; Ich 
darf mich vielleicht fchmeicheln^ dafs meine Reife im 
2Cordendazi> beigetragen hat^ ihn zp diefen Unterfu- 
chungen zu reizen. Herrn von Humboldt'« Änfich- 
Annal. d. Phjßlu B. 41. St. a. J. i8ia. St. 6, B, 
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teH in der Gehgraptäe des Plantet über die ßidlieh^n 
Grunzen der Pflaitten, Tom Norden oder von den Bergen 
herunter» find von ihm in diefeiv Ac^I^taen mii oben fo 
viel Einficht als Kritik ausgeführt worden, und bei einer 
folchen Behandlung dfirifen fie» wie es mich diinkt^ 
den Ann^Ien der^hyfflt niddt f)remd bleiben. Die Pflan- 
zen find nur der Gegenfland, auf welchen phySItalirche 
Gmndfaue angewendet werden ; und fo viel Pflanzen- 
Kenntnib als dazn gebort» fich für das Angeführte sa 
intereüiren» dürften Phyfiker theils fchon faefitzen, theils 
(ich in wenig Wochen su eigen machen können. Und 
ü^ welch einem ganz andern Lichte erfcheint die durch 
Charlatanismus fo niedergedrückte Meteorologie, wenn 
man ihre Rernltate mit fo leichten und doch fo liebem 
luid befiimmten Mitteln aufTuchL Wie viel würdiger 
iß es nicht dem Phyfikjer z. B. das Klima von Leipzig 
durch die Yertheilung der Pflanzen zu erforfchen und 
z* B. nach zu fehen» ob Chryfocoma fynofiris und 
Onosma eckioides fich bis daliin verbreiten können» 
als fich damit zu befcbäftigen » ob die Conjunction der 
Venus und des -Jupiters das innere örganifcbe Leben 
der Erde in mächtigen Aufruhr und organifches Wirken 
verfetzen werde» um — eine Maus zu gebähren. Herrn 
Wahlenberg's Uaterfuchungep^ -wie ausQuellen» die 
in ihrer Temperatur höchfi veränderlich fiiüd» doch die 
mittlere Erd- Temperatur an des Stelle ihi;es Uri^»rungs 
erkannt werden kann, und die vielen interelTanten 
SchluCsfolgen» die fich an eine Reihe beobachteter 
Thatfachen folcher Temperaturen anreihen lalTäi» find 
überdiels ein fchöner Beweis» was man mit einem Inv 
firuraente» wie das. Thermometer» m'cht fchon *> H«>^^j 
ohne andre Hälfe» ausrichten kann. 

Leopold von Buolt. 
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1. 

JBeobachiungen über QueUoiwärme und Erd<m 
Temperatur bei Ufffala und am Yngem^-See 

in fVqnneland 

von Georg Wahlsvbeeg ^« 

X/als Climate fich am leichteßen dnrdi ihren Eia- 
, £uls auf das Pflanzenreich beurtheilen lailbn , and 
daCs Beobachtungen über das yerlchiedene Verhalten 
der Pflanzen in verfcfaiedenen Ländern rortreclicli 
dienen, das Clima diefer Lander genau mit einander 
zu vergleichen, bedarf kaum eines Beweiies. Doch 
geben diefe Betrachtungen der Vegetation; für allge- 
meine 'VC'eltberchreibnng kein fehr einfiicfaes Maais; 
auch findet man nicht immer ahnliche Floren in ahn»' 

_ « - 

liehen, aber von einander entfernten Breitengraden. 
Ein Tiel einfacheres und doch eben fo leicht 
auEnifindendes MaaCi, das mit der Vegetation 
im genaueften Znfammenhange lieht, ifi die Tem- 
peratur des Bodens. Sie ifi gleichlam ein 2klittel- 
glied zwifchen der eignen Temperatur derGewächfe 
und der Temperatur der die Pflanzen umgebenden 
Atmofphäre. Solche Beflimmungen der Erd «Tem- 
peratur geben Hauptpunkte ab, in einer Charte 

Ha 

'*) Kon^L Fieumk, jicad. Nya Handl. 1809. p. 205. 
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Über das Clima des Landes, und aus demVeriuIten der 
Pflanzen würde fich das Detail zwifichen diefenPunk* 
ten ausfüllen laflen. Um mich ron der Wahrheit die- 
fer Betrachtung yöllig zu überzeugen , habä ich Ter* 
fucht, die Erd- Temperatur an den beiden Orten, 
deren Vegetation; mir am g^auetten bekannt ifi, m 
beüBmmen^ nehiidirb zn Ufffula nnd am Yngen'Sec^ 
im Kirchfpiei Krcfpa^ weldies zum Berggerichte 
von Philipfiadt in IKarmdfnd gehört. 

Die ffaflerreidiße und in ihrer Waflermengo 
beßändigAe Quelle bei Upfala» iSi. die Br^i^tTm^ 
Quelle ß oder wie Ee fonll genannt wurde, die 
oandvih y Quelle. Sie bildet fogleich einen Bach, 
der Aets im Stande ift , fchon bei feinem Ur^iung 
eine kleine Muhle zu treiben« Sie hat mir in fol- 
genden Beobachtungien VeranlalTucig gegeb^i: 

Ibce Temperatur wig^ : 

t8oi8 i^Sogt 

den 3o.. März 6%6 Cexit. den So. Jan. 6^,7 Cent. 



10. Mai 


6»7 


ä8. Febr. 


6A 


6. Juni 


6,6 


3o. März 


6,7 


a5. 


6,7 


a7.'Aprä 


6,7 


X7* lall 


^7 


i5. Atig. 


6S: 


«4^ A^ig^ 


04 


t&.Sepu 


M. 


Jti. S^pjt. 


6A 


»4*<M 


§,& 


145. CXct., 


6,7 






i3. Nov. 


6,7. 






i4* Dec. 


6,8 







Piefe und alle folgende Beoba(^tm;i|;e|ot (u^d, 
niit demfelbenTherovometer angefiellt worden, def- 
fen Grade 0,955 P^ifer Linien grofs find. Daher 
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konnten Zehntheüe von Graden ladt dann beob- 
achtet werden. Idi habe es für das ficherlle gAmU 
ten, dieTes Th^rmömeft A fdbft m gradoiren, und 
TeSnen ca>emFtttJ(daifletttA- Punkt nach der 'Wanie 
desKärpers xa bettütameii. Wenn iinto ütA fid>cn- 
-bdlir -äiUtftiiBfligbdiddfldF am Märgtai ^elKogel des 
VlMtnbnieters-nlite^ dieZtmge h^ tmd äenMonÄ 
fdiüebr, und dann das Steigte Idfes Queckfilbers fii 
«ineih Concir-Spiegel becfbadHüer, fo -Gidit man, 
daft dl nch äner¥«OBlilhnde fidi auf Se^,87 Ga- 
tbC erhalt. Diebs Rt&ltttiflrnadiYieteB'Beobadi. 
tntigen nur um -it otttsr a Zahndieife v^ifänderiidl. 
Eine Stande nadi derMitt^jSsiaUseit fleht, nnta 
diefen Umliäilden, <ias Hiennonieter auf 57^,4« und 
das iß der höchfie Stande dm es 'annimmt. Am 
«Abend nadi weniger Ruhe cneiafat es nur 360y4i 
welches der niedrigfte Stand ifi. Dodi kann eine 
genoflene warme Speife das ThermomeCer für einen 
Augenblick bis Sy^ig herauftreiben , und eine kalte 
SpeiTe es bis 36^ ,2 erniedrigen. "Nächdbm ich mein 
Thermometer nadi d^em Punkte graduirt hatte, 
bhd idi es genau mit dem Dollo^d'&ahen Ther« 
snotftbtcr fiberciniBmttieud; wieldiea mir Baron H e r- 

1807 milgegd>eh hatte. IDieRdfare ift an ein« Scafd 
von harzigem Fichtenholze befelBgt; und um ^enan 
den "Stand des Quecklilbm auf die Grad uirung be- 
^ medken • au können , «ft ' diefe Räbte snr Hiüfte mit 
einem- *%üf beidiM -'Seiten ^düirten Wadispapier 
umgeben, und liegt unterhalb derfdben ein fchwar- 
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Uebereinlinnmang -ihrer Temperaturen unter 
fich kann, nidit als zufallig angefehen werden. 

^ Am fudlichen Ende des Yngen^-See, in Kröppa 
Kiidifpiel, bei der Beq^ftadt Philipfiadt^ b& na. 
ler^l^llcichem Breitengrede mit üpßd^ aber höher 
über der Meere^äche , fand ich im Jahr i8og 
Wärme 

den- 'S. Jnli 4^9 C 

10. 5fi 

. S-Aug. 6j9 

^Qudkbeii^Ä«W»«W^*»l'*^*'^^ 5'^^ 
,.,^ow^ Wobeien gegenSßdoa [^ ^^ug g 

t>ie lc^2tere Qucille hätte zuletzt fo abgenommen^ 
äafä miEÜr auf ibi'em Grunde keine Bewegung mehr 
bemerken konnte. Es iS^eudeu^tend, dais ebea 
die Dürfe, welche 'die Quelle yermindert, auch ihre 
Tetnperatur erhöhen miifle. 

,' Die Ohs- Quelle (;OA«&S/tej, ^MeUenürdlidlt 
von Herhultjt und bei ein^m kleinen See», den man 
Get'plohgan ^ennij^ ^eftlijch von dec Hult^Elf im 
VV^j^nMUpd , ift .eyne ^JQta^k fpringwde Quelle auar 
f u^em i^fterboh^ iSandbpdenb {fwe !^eiiiperatnr 

x3o^d..a5«JaB .&%xC 1S09 d. 7. Aug. ..S^G.. 
6. Äug. & ai.Sept;. . 5 

...Si.l^^t^ere.Bephachtuiig ifi; nach meiner>Abi(eife 
dtfOj^C^liAfv Wackle mit einem Thiwmoine- 

ter angiiig$Ut;wprde%, ^4as.9m daaMwugitrjgraduirt 
war. Die Temperatur einer Quelle , die fich in ei« 
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erbSlt, welche di^T^mjp««- 
. . -..«?£ .jiftftamer fljefsenden QueHcn ferSndfc*;. 

jn.ii: jUinhr kh, wipd hian ohde.ln^umSF 

.tat 



Wäre «u d#r Gttg der Temjvek'^lur-Ver^ncl« 
gen der magern und der ßärkem Quellen belcannS, 
io würden '^wiige weäige Beobachtungen auch anfor- 
den QueDen uns McbC die .beftändige Eild-»Teni* 
peratur anheben künneov - Die .^rfalvnnig liai ge- 
lehrt , dals der April nnd der. Oi^ober gewöhntich 
die Mittel -Temperatur xles J^hre« aozeigen» nii4 
dafs der Jüli der wärmelle^ d^r Januar der Ifp k*^« 
Monat iCt. pieCe Veränd^rupgeii fcbeinen an magera 
Quellen i^ Monat, an fiürkern i| Mpnal; Ipäter 
lieh zu eutsem. Aber die ^Va'^Ine der Atmorphäre 
pflegt, da wo fie die Mittel -Grade erreicht, an 
fchneDften ab tAiid zü^unehmte, in den Extremen 
fich abcfr faft üfhveräüidert einige 'Zeit zu ^rKarlten. 
Die Wahne d^'QneReh dagiegeÄ ändert fich fduieli 
in* den Eadfein^n und "blieibt lah^e unverändert anf 
dem Mittel ftehen; und ihre Zu- und Abnahme be- 
fof|[t einen febr regi^lmSlsigen Cl^ng , auf wieldien 
die fchnellßeh Veränderungen in der Atmorphäre 
wenig 'oder' 'nicht einnrirken. • ¥o?gitede Beobach- 
tungen an einer VA^MH ukid Mi -^iä^r betMttQtüSSb 
mögiin diei%i V^hak(to^tirt^fieMre»aÜttif^ 
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Peutlich ift es zum weDu;ßen hiernach, dalii 
Aarkere Quellen in Wärme bis gegen den October 
zunehmen. Pa nun nie ÖA5- Queue bei HerhulU 
den 25i ivM \ den 7. Äu^uiS xoaA den 21« September 
unverandeit b1i^(>9 ^o |^ube ich daraus £bhlie(sea 
2n mOnen , dals dieI)B QueUe überhaupt in ihrer 
Temperatuir iinverä^derlidi fey, und dals aUb ziem- 
lich gewiTs $e ^&d -Temperatur am Yneen^Se^ 
5^ Cent; beuagie; 10^7 wenker ab bei Upfala. 



Diefer See liegt in einer der hödiften Gegen<leii von 
'JVarm^land. Nach vielen zulanmiengetragienen 
I^fellemepts r Beobachtungen beträgt die äöke deC* 
Iblben liber das Meer ^ifj par.FuIs. D^s gäbe fdion 
fUr 38o par. Fufs einen tollen Grad R. Verminde» 

*) Oiab Beofacefaiungtn 'folfutcn fo fcfanell , um «i fiilwB if ab 
dat heflige Schneetreiben iwiCcheo dem gten und lo. Octo- 
Iber auf die Quelle Eioflnft geihibt habe. Ej war itfchc aa 
bemerken. Wie regelmäfing die Temperatur diebr Qnell« 
abnimmt» findet man leicht, wenn man die Grade^ un4 
die' Zeiten ala Ordinateä 'uüdrAUfdlTen auf einc^ Tadl aaf> 
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mi^ io. der mittlern Temp^j^tur^d». map. doch 
fonli im Cchwedirdien Klima UDgefäbr 55p pr. Fuis 
für (ei^eu . ßenum. Qi94 1 rechnen kanf;^ ' ' Sollte iMn 
auch:.^die lo Miauten, welche das RidlifcteEnde des 
Sees«IUdlic)i^r als Vjqfal liegt, zu Ofi3-Ceiit.Terope* 
r^tur-' Verbeflerung anfchlagen wollen , fo wurde 
immer noch die £rd- Temperatur am Yhgen^See 
0^,66 Cent, unter der soxa^Upßua Aehen, das ift 
um ein Drittheil mehr, als.mai» zu erwarten be- 
rechtiget wäre. Ein Beweis , d^J[Ii aulser der Breite 



"* Äüch^das Auf&ßieii.des Eifes zeijst.hintänckch 
die eroI^eVerfcliie^enfaeit per Temperatur, von Up^ 
fcuq und am /7i|fe^oep. ^PöuA J^emefi^hrszat ilt in 
un^eid^en Cümaten icQrrcKiedener als das Frühjahr» 
und das vorzüfi[IicK *iim die Zeit des £isffanees. 




cöreifilMn^v hei . Upfuidi aW ^och aicbta? tl EWki fo 

Zu VtßocU,. Tana - El/^im 20. Uu. y^Jf, % 
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C r23 3 

haben andere nördliclMre^ bei £^ato,ihre.-J(üdr( 

liclie Gränz^ erreicht , wenn fie doch noch\bei^4ea^ 

Yngen « «See gat f ortkomqien« Jedes GewÄch^.mHi^ 

lieh y überdeckt mehr oder minder breite Zonßn ßia!^ 

der Erdfläch^, welche duidi be^moite Lini^^. fc^ 

lYQhl füdlich al# nördlich begräiizt iind«\ Von.^jiseK 

Seite hindert Jhr Fortkpjvimen die zu hohe, vOf^4^4 

andern die ju niedrige T^^ini^^ur. I)i?(Jat.<äKSa^ 

zen aber, ib wohl nördlicher Gewächfe gegen Sijflfuo, 

.als auch Iiidlicher Pflanzen gegen Norden , find, ge* 

nau im VerfaältnüV detgöHindenen Erd-Teznpera- 

turen. - 

y Be i )ifpfu la. ' -'^ ''■ '■' ^^fi ^^^^ 

FolgeicLaeüidßldiicirePßanzenj welche nane 
bei Uf^mit^\ika9 xAtdXii^e^'Qf&nze erreitTten?^ und 
noch derOegeAd^^^ Yngen ^'Sees ganz freäi'd Ifi^d. 

Die Eiche' Facht fcfaon bei Upfala den Schutz 
an den Abhängen Von Bergen ^[ und lil^erfclirrigitet 
kaum no(^.dXe Dul' Elf hei 6^,3 Tempetatnd In 
Wormeland findet fie üch^nur allein an'd^n^^ern 
des Wennern "SeeB^ ^eä)icb^ufKummelQÜ^^^ Die 
Ulme (Ulmus campe/tris) kann wohl ein etwas« här- 
teres Klima vertragen,- aber fie* kann doch bis Yngen 
nicht h^auidringea. Qana ^^ia fo 'Vecfaali»ncfich : 
Craiaegii^ oxyact^nthß^. . Prunus /pinqfitä^oiMo/n^ 
canina, Hhan^us caiharciicus s Satiu^\firi^lirJ 
Mespilus cp£gneq/ierß^ß,ttbtks .capßus^ \.0notüi ar- 
venfis, (die auch fchon. bei IJfffala recht Telten'ifi;)^ 
Primula v^i^*, Rulmor^ia officinälis s^'^Sknatioä. 
(es hydrocbafp^, Tjrpha ^ng^ßift^ilia% Anvmmta 
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fmffaäUa, Cemoitrea /cdhiqfk, SptraeäßUp 
tula,'ViUömus, IyfiArtttviscaria,.'^Mex cnspus, 
BtugifäBaria 'föfygonatttYHs Omiikögalwn luteum, 
'A9cXfp&m 'vine^oädeim, Malvd totunMfoUa Ö, 
fhuiü^tum ßuvMi; AgAmohiUß Convolviäus 
W^tnenßtj,' Ttn^lüm ^Ibltthnfcüs , JloUoniä^ An^ 
Uitäfk^ffiidHaUs» Cffipjürus cäeruleus, Phalaris 
plkldoid tis, Vcüjms /jfftväticus und eancinus, Carex 
Usuritkta ttnd ßactOi P/yilopharu. 

■■••—■*-' • . . ■ 

Nordliche Pflaru^efi^ w^die bei Upfala auf;- 
hören oder doch fdion fdten, hingegen am. Vngen-^ 
See ^anz gemein findri \w^^e bei Upfala alfo ihre 
ßidliehe Granze erreiclien. find folgende: 

Es.üibemeht die TOM > Brd*Tenip«raiiir 
Ibfifi4 c^maemorus von . 6-^ bis t^ C. 

JUußaea borealis von ^7 bi^ a^ 

Pofygonum viv^arum von 6^7 bis x® 

CÜlu paUtfiris («ine' fchmä- 
lerö £on«) von 6,9 bis 3^ 

f* Tttßnlali$ Buropaea^ Andrö^ ^^y 

meda pglifolia, ScheucJize-' 
''' riuj Carex Leucoglochin von 6,7 bis i?,5 

»f.| r- . ■. • ' ' 

.. ^.a1. Am YHtgeffSee. 

SüdUebü 'O^&Otf^ MA6^ ihrt? tiordlifAe 
GfSääze^m Vngen^sighrrmcheh^ hier daher felteh, 
bä£^/a hingegen :^0W&hjilidifiMdi ' 

. DxeJSfche /Ashy Frt^inüs ^sxäetfior) ütfddeir 
$dtneeh'aU(VihuMiiin<^lusyk^ inf eiü^l^ 

fiKtatiSegend nicht^förtiC<$^Stlft)to ^ fohd^hi verläh- 
§•» MEhndem Ödinq^ te f^hr ^eng^ Ü^Sleiia. ^ 



Ahorn (LonUß Acer plauuioides) mid UndemrUti' 
den fich nur 9n einem einzjgeii, der ^^awiikiiM 
' 4^r Sonnenftrahlen lehr .ausgefetzten Bergabhapge; 
eben da i und nur da , ßehea ,audi ;swei. ^cqdt 
kleine Hafelnuß/trauchfi. — - Sßodfra^a gran^lofo^ 
Hyo/cy^mus und Lßoriüruß Cardiwu. Eieig(ea Mq$ 
bis zum Storforsbruck beraat — Noch finden fldi: 
Rofavillofa» Salix fi^ca, öälium verum ^ (f^P"^ 
bascum Thapfus, Geranium/angi^newn und O90m 
bus vernus. nur an einer Stelle bei Pehrsbergp 
Phellandrium aquauqum ni(r in Nj[hxuardf)j^ 
Aniirrhinum Zdnaria, Geranium RobertiüMumM LL^ 

% , • . ■ W T^Ir - « T "TT 

■ ' ■ 1 ■ • I 

num catharciipum, Ophrys ovaia, etc» ^ß^!% 
findet man noch Abuis shuinafa, die nur crftibai 
4"^ C. Temperatur verfdiwiudet. — Unfctm GamnuUm 
kroppa hat man yerfucht die Rofskaßanie (A^cu* 
,lus Hippocaftanum) f ortzubring^ , aber dfi ^^ 
Zweige alle Jahre erfroren, fo ging auch endlii^ 
der St^mm aua , ehe er eine Klafter Höhe errekfat 
hatte« Eben To wenig ift es gelungen, truclubß>Um 
me in tiefer Gegend zu ziehen. 

Nördliche Gewächfe, welche ibrejfüdlich^ 
Granze bei dem Yngen^See berühren, und npc 
erft weit über Üpfala hinaus ^e{iin49 werden.; 

erforde^. zu i^r«» OftÄUlil^ Ijr^lTeippr 

Alnus inoanß von . 5^ bis a^|S^Q» 

Betulanana von 5 bi| { 

Oareji glohilaris; eine befixK- 
dfvs enge Zone^ vo»$bli& 

toju$. 



[ «^ ] 

' Man konote vicOeidit glauben, dafs die Pfljoi- 
len Hill mren Wntzeln za wenig tief in ciie Erde 
, nm mdir oder weniger den Einflols 
igen Eifd- Temperatur empfinden zu 

« 

Aber es iS zum Verwundern , wie wenig 
lidf in die Ecde die grolsten Temperatur-Verände- 
Vnngen in der Atmofjphare herabwirken , und wie 
lie idimer ndr fo ganz an der Oberfläche bleiben. 
Die fichwacbe Qnelle bei Lafshyhackar fcheinty 
liitii der Belcbaffenheit der Gegend , kaum einen 
Fm tief unter dem'Boden benforznkommen , beC- 
lere <^ne!len nur wenige Pud mehr. Dennoch Ül auf 
ihre Temperatur die Einwirkung «der befiändigen 
Efd- Temperatur nicKt zu Terkennen. Viele Bäu- 
me lind mehrfibrige Gewächfe ilolsen ihre Wur- 
zeln viel tiefer, und erreichen damit eine noch 
gleichförmigere Temperatur. Die P/x/Trae/z- Wur- 
zeln orangen ßch fogar mehrere Klaftern tief fenk- 
recht in den Boden ; und das mag wohl vorzüglich die 
Urfache fejh , warum die Palmen vor fo vielen an- 
dern Pfianzenfamilien fleh in einer fo beliimmt ein- 
gefchränkten Zone erhalten. Denn nur in. heilsen 
Clifnaten koniien die Wurzeln in Tolcher Tiefe noch 
eine lo hotieErd- Temperatur finden, als die Pal- 
men zürn WachsthufU verlangen. Das mag auch wohl 
die Urfache feyn , warum wir fo viel leichter in un- 
fern Gärten einjährige als mehrjährige .Gewächfe 
heilser Lander fortbringen. Die letztem empfin- 
den mehr, durch ihre tiefem Wurzeln nnfere kältisre 
• « 

Erd- Temperatur, als die erßem. 



Auf de^ G^iigctt 
die gleidie Arl ßSame ^ 
^eratnr suriick, ab m Sehw^edem, 
^Abßanri von d^SdiBecgruK tki ppti l So 
hier. Aber gleiciie KrSaii 
Orten migefilir bis tot 
graüze. A«f ludBcfacni GdngcB iK 
Unterfichied dei 

des Sommers wifkt waAt fb l<4r 
böfaer kn Norden, mid dieBnai 
hinein gehende höhere Te»pcf«lar 
dexvi, als die Krioter, ku uem vkhK Ib 
Schneegranxe Unan^racUeB, wie is 
VidleicfatiadieregiufareVi 
s^ten anchUrfache^ wmn dfe Erd-Ti 
Norden höher fidiC, ab die 3£itd-T< 
Atmofphäre *) ; 
|Inmboidt inw! 





nnd Daner auf den trockBeB Bades 
Winterkälte, wegen der Gehutzcaden 
kong, n«r wenig **). 

der lirfc Wi £HbiSc 4^ 



«*) Audi Mik ia Wktv £it f«o£^Ufi0 Tcküjl ^ Ti 
pemor-Ycffocioug dvcfa dot 
der Tenpcnoir dv ObcrfiicW 
im buMm iidi ■■ifiiMiMäii W 



^•, ^ . Jji|pr Eioflals der SoQiq\erwäniie iß üb^^riiaupt 
felir.;yf^f<(:Medeii auf ^iif^n feucbten upd auf trod^- 
^en |tt9(}f|p. In le«iterii dringt fie tief gi^niig m^f 
yx,\^^ faft n^t.' Und fo idcht das bt^w^giidl9' 
iasmühXi, in S^ep x^ FUUfeo die TeHmetatur der 
]4i|ft.,4aqifomt^ fo G^ widerfteht diefeno {andriiti^- 
gfa^^;4urdbi d^a Maogel des WSitodeituiigs-Veiw 
]9i,äg§inyirf,.das laMQO&efi, Sümpfea und JUEoräAen 
gffai^enf Wa^Ttr,. Ii>aher deoa die Gewacbfe, wel* 
i^t;^ hohen Bergen troduia Ftächen t>ede^Bkett, 
Ut-.'iflijffiei;!!^ <jegwde^ nur in tiefen Moreften er« 
febeiaen.«. df fie nur hier diQ ihnen nfithige nie» 
!lri»Ü"WwW«WtttF wieder fijtffiqden, we au E. Äew . 
tVifk'^WIffit* ^4r9^9^eda /fj^iißaJia^, J/anhet^ut^ 
tmrffijLf. Auch ii| der $i:hweig^ erheben &e /ich 
|Ujpht bis auf cSe hqbern Gebirge. Viell^chl'tftder 
l^^aj^v l^ei Skaieläf in Smoland* in dem man Be^ 
ff^^p o^inafo uayermuthet wieder anttiflPt^ durch. 
Ql^qUf^ abgekühlt , welche hier mehr aia . in «n<- 
jdefz)«Gegeadea der Sonnenwöraae emgegenwirkeo. 
{^if^eg ^M^\ w^ Wäraiel^tungt tiieiU. unmittek 
bar, theils durch fehlende Circulati^a derGußwäCferi 
und der dabei niedrigen Temperatur der Gegend 
iit^^^iiuch zuziifpit^f ^en , 4fff^ niaii in den nörd- 
lichen .Provinsea tom Sckweden fo viel grölserer 
IBcthtt und Muhe bedarf, ße fruchtbar zu machen, 
als in teniperirteA Ctimptej^«, In. Lfifiipltmd üt 
SmP dda* Aekerba«! biiF die troekenfte-'G^end 
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Heber Jie Tempermmt der Quellen hei Üpfmlm 

. ind Jahr z8io 

von Georg Yfkhlenhexg. • 

Selten fiii(ifCittaMQiidle&, welche bei eins 
grofsen Veränderiidikeit Arer Te mp e u mr» dodk 

-in trocknen und nalien Jahmeitai fiift mir j^lplm 
WalTennenge herrorTpiingen. Selche Qnelk ift 
aber die bei Lafsbybddior. £e find swei Adern, 
▼on denen die fudlichere unnittelber ans den 

-Sande hervotkommt. Ihre Te mp e im tnr * V erände 

4:iingen fand ich, wie folgt 

queüe bei LafibjboAer bei VfJmUu 

tSeg, z.Noy. 7^aCt. 1810, iBfai i%a C 

6 6,6 

so 4,7 

5DedRr. 3>6 
i3 3iß 



s 

s4 S,i 

18x0^ 4 Jen» 3 

19 zß 

■27 «^ 

'6 Febr. %fi 

8 a,a5 

la s,a5 

a» i>9 

4 Man 1,7 

i3 1,5 

35 April 1,2 
28 i>s 

Mi|^ des ganzen Jahrs 5^ C 
Annal. d. Pbyfik. B. 41. St. 2. 1. iSia. Sc ^ I 
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^ Ich habe diefe Beobachtungen als Abfciflen nnd 
Ordinaten in eine Zeichhung gdmeht, und aus der 
befchriebenen Gurre ^er Temperatur das Mittel jedes 
einzelnen Monats genommen, aus dielen Mitteln 
aber wieder das angeführte Mittel des ganzen Jahres* 
Es kommt ziemlich genau überein mit dem Tem- 
peratur-Mittel der Atmoiphare, . Aeht.aber.unge- 
iahr einen Grad niedrig^^ als die beßändige Teni^ 
peratur der Quellen bei Ujjfala. . Wenn audi im 
April und Mai die Quelle betraditlich kalter war, 
als die Luft, fo wird diefer UnterTchied doch wie- 
der durch ihre höhere Temperatur in den erfien 
Wintermonaten aufgehoben, und das End-ReTultat 
bleibt, dals auch eine, in ihrer Temperatur fo aufser- 
ordentlich veränderliche Quelle als diefe, doch hierin 
wenig Ton deäi Mittel der Luft -Temperatur ab- 
weicht. 

Wie aber diefe Abweicliung von der Luft- 
Temperatur fich in dem VerhältnüTe vermehrt, als 
die. Quellen an Temperatur- Beständigkeit zuneh- 
men , mögen folgende Beobachtungen lehren : 

Die rogenannte Profeffor" Quelle bei Haga 
hat eine nu^ halb fo grofse Veränderungs- Scale als 
die vorige. Ich* fand fie 

vSog d. S.Wovbn 7^5 C. 1810 4. 4. Januar 5S3 C, 

II- . . * 7ß '17- 5,3 

20. 6,7 27. 5,1 

29. 6fi 8. Febr. 4,6 

6. Dec. 6yZ 12. 4,7 

25. 5,5 22. 4»7 
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1810 d. 6. März 


'4**5 c. 


i8ibi.3o.1iii 


4VC 


-i . 16. 


4>3 • 


' 6. JoE 


4>4 


ä8. 


4»o5 


10. 


4.«5 


7. Apifl 


5fi 


17- 


4« 


18. 


3,65 


»S.Aa§. 


7^ 


i.Md 


•3,5 


> I. Sept. 


7>« 


6. 


3,6 


»5. 


«,* 


10. 


3,6 


a. Ort, 


8,« 


. 18. 


3,6 


la. 


8/»5 


.« zS* 


3,5 


a& 


7»7 


'. ' ."■■"' 


des eanzeit Jabres 
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Fall alFo in gleichem Maaise, ab diefe STamperttiiF- 
Veränderungen geringer Cnd, lieht auch dasMittd 
höher als bei^der yorigen Quelle. Im Uebrigen ift 
Ibeibeidhi Quellfiii der Gang in dieTeoVerändeniB. 
gen ungefähr gleich. 

Eine andere, in demfelben Bezirk wie die Pro- 
FelTör-.Quelley nordwefilich von ihr gelegene Quelle 
,bei Ha^a iA noch beßändiger. Ich fand ihre 
"Wärme 

1809d.i3.Dec. 6^6 C. i8iod.6.Mai SS 

2lS, 6>6 # 3o. Sß . 

i8Vod. 27. Jan. 6^4 27. Aug. ^a 

7. Febr. 6^ a5. Se pt. 6^g 

a5. April bfi Miitd 6^,iC. 

Alfo auch hier iß das BiCttel in dem Verhähnille 
geAiegen, als die VeränderungB -Scale lieh vermin- 
dett hat. Sonfi unterfcheidet fich noch di^e letzte 
Quelle ron der vorigen durch die längere Zeit , in 
welcher iie üch in der wärmfien Temperatur erhalt; 
dagegen hat Ce audi die niedrigere Temperatur län- 

la 



[ .13» 3 

fjjsr zurückgehalten, als die elftere. Die Tempe- 
ntnr-Ciinren beider Quel^ fcfaeinen jedodi (dion 
darauf hinroweifefi , daCi der tieferen Qodle eine 
lioheie Mittd- Temperatur zukoniint, und das zwar 
aus dem Grunde, weil die Soounerwärme tiefer ia 
den Erdboden eindringt, als die Kälte des Winters. 

Diefe Beobachtungen erweifen, dals alle Quel- 
len am käheßen find am Ende des Frühjahrs, am 
näm\ßen hingegen im Herbfi; doch fo, dafs die 
nnbefiändigen Quellen zucrlt ihren höchßen Punct 
erreichen am Ende des Anguft, und wenige Zeit 
nadidem die Luft -Temperatur die höchfie Stufe 
errcScbt hat; die beßändigeren aber im September. 
Daraus ergiebt fidi, dals das Verhalten der Quellen 
blos aus einigen wenigen Bcipbaditungen in diefen 
Jahrszeiten erkannt werden kann; und fo zeigen 
mehrere der folgenden Beobachtungen , ungeachtet 
lie nur wenige Mal im Jahre angeftellt find , den- 
, noch alles , was man vdh den unterfuchten Quellen 
erwarten kann. 

Eine Quelle bei der Gneßa^JVindmühle, am 
Wege nach JFw/z^io, die aus einem Sandhügel fbiiark. 
hervorfpringt, dals fie fogleich einen Aielsenden Bach 
bildet, und die mLchTt der Sandviks-Quelle vielieiGht 
in diefer Hinficht die Vorziiglichlte Quelle der ganzen 
Gegend Te^ mag, zeigte folgende Temperaturgrade : 

öneßa t/uarn källa iSio d. i3. Mai 5°,85»CL 

z6, Aug. 6 

26. Sept. GßZ 

27. Oct. 6,35 
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Die» Ifittel-Teinpentflr diefar wong Tvinder- 
licfaeh Qndle fdieiiit dfo mit der 



' QtaeDe am Bach mter Nortygard in Bomi» 

fyrka Sohij aus Thongnmd 

1809 d. 14. Decbr. fi^i C 1810 d. 1. Mai 6^ 
]8iod*a4-Jimiar ^1 a5. 6 

a^^Febr. 6 a5.A*g. i^ 

3i. Biarz 6 aj. S^c 6,3 

^ Piefer nicht fem , mid nahe dem, den Battai- 

kern von Upfala wohlbekannten Harbjliuid^ fiipgt 

1810 den 25. Mai war £0 S^ <1 
j. Septbr. . S^ 

Mysbjrgard in Danmarks /ocken dringt anC 

ebener Fläche eine Qadle fo hefidg hervor , daf» fie 

den groben Sand des Bodens einen halbes Fnfr hoch 

im WalTer heraofliolst; de ilt anch eine der bettln- 

digilen. Sie zeigte 

iSiod.i3.Mai 6^»aCX 181 od.a6. Sept. 63 C 
a6.Aiig. 6^a , 37. Od. 6^ 

Diefe ift die einzige beftandige Qodle bei Vpjala, 
deren Temperatur niedriger iß , ak die iiir Upfala 
angegebene mittlereErd-Temperatur. Andere Quel- 
len fi|id dem vorher beßinunten Refultate günfiigeE. 
Staby --Quelle in Naes/ocken, fprudelt liaik 
uniter einem hohem Sandhügel herror: 
1810 den 14. Mai 6^^55 0. 
27. Augnfi 6^5 



. Prießetqwiüe bei Haga (C oben); am FuJCm^i 
cdnes lo Klaftitr hohen .Hjig^k^ $ie lälst da^ wohl; • 
die grölste Beffändigkeit erwarten , wenn wir ; der. ? 
Qtfarn^er« Bach am Fuls^ 4^ Hügels erlaubte,' fie 
in allen Jahrszeiten zu unterfuchen* 

1809 d. 5. Noybr. .6'',7 C iQiod.^.Mai'*' . 6%5 C*' 

ag- 6,55 ' . a5. Aug. ^6! 1 

1810 d. 25. Mai 6^5 25. Sept. 6^6 

MÜIilqüM& (QuamkäUa) bei Upfala'; fie iß 
Ton eui^m'kleinen Steinhaufen umgeben. 
i8o9d.ixNöT. ^,65C. 1810d.29.Marz 6S55C.. 

27. 6ß iS.Mai 6,5 

^8iod.i7.Jan. 6,55 Si.Aug. 6,7 

24. Febr. 6^5 3o. Oct. 6,6 

Srennerey^ oder Sandviks • Quelle (f. oben.)* 
i 809 d. 21. Nov. 6°,6C. i8iod.?6. April 6^,40. 

11. Mai 6,45 
3o. Augufi 6,5 
28. Sept. 6ß6 
3o. Octb. 6,6 

Ich vermiithe , dafs in gröfserer Tiefe die Itfyr^ 
bjrgards" und die Sandviks- Quelle in ihrer Tem- 
peratur libereingekommeti feyn möchten , und dafs 
ihre Verrchiedenheit nur von der lE^inwirkung dea 
Laufs imter der Oberfläche herrühren könnte. 
Diefen Einfluls zu umgehen , habe ich Quellen ge* 
fucht y die im Grunde von Seen oder Bächen her- 
vorkommen. Ich habe auch bei Upfala zwei folcha 
Quellen gefunden. 



%6. 


6.6 


aa. Oec. 


6,65 


i)8iud.38'. Jan. 


6,6 


a3. Febr. 


6,55 


ag. März 


6,55 



\ 
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Wenig untechalb. der Ziegdey., ,f Meile von 
der Stadt, bildet eine Quelle «inen fiarken Wirbel 
im Bach. Ihre Temperatur war 1810 den aS. Sept. 
6<>^ Cent. • 

« 

Die merkwürdige Quelle bei- Siromskolm ^Mngt 
ans dem Grunde dea Ladugards^^Seem einer Bucht 
im, grofsen Strom, und nicht weit Ton Camrersgard. 
Einige hundert Adern bilden laFuIs tief unter der 
Oberfläche des Waifers ga>lse. Wirbel im Umkreib 
von vpUen a Klaftern. Den oS. Sept. 1810 erhidt 
fidi in ihnen das Thermometer auf 6^97 C. 

Da nmi die Erfahrung gezeigt hat, dals die käl*' 
tem Quellen der Oberfläche näher liegen, fo glaube 
ich fchliefsen zu dürfen , daß die wärmeren die 
Iküttel- Temperatur mehrerer Jahr« angeben, dals 
folglich 6.^,5 G. mil;^ grölserm Bedite als • die wahre 
mitdere £rd« Temperatur bei Vp/ala angenommen 
werden darf. 



3. 

Beobachtungen über QuellenwärniB, und Natur 

tind Ausbreitung der Gewächfein den nördlichen 

Provinzen von Schweden , um aus ihnen das 

Klima die/er Gegenden zu beßimmen 

von Georg Wahlenberg *). 

Da die veränderlichen Quellen den tiefllen 
Stand ihrer Temperatur im Frühjahre erreichen, 
den hüchfien hing^en amEndedesAuguIis oder et- 
was fpäter, fo bedarf es nur einiger Beobachtungen in 

*) KonßL Faentk, Mai. NyuH^miL 18114 
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den wenigeti Sommemiooaten um ihfe ganzö'Ver- 
' lüideniDgi- Skale keniiea zu lernen. Diete Be« 
tncbtung i>0i¥og die^ königl. Academie der WüEbii^ 
fchaften in Stockholm, mich auf eine Reife nach deof 
Oehiigan von Umea^Lappmark zu unterftOtzen, 
um. bei disr Hiii- vmd Rüdurei£a< alle Quellen am 
Wege zu unterfocfaeA vnd ihre Temperator-Vetw 
änderungen zu beobachten; '- Ich Terliefs Upfala üt 
der Mitte des Juni 1810 und erreichte es ¥rieder am 
Ende des Auguft« 

Ich ordne meine auf diefer Reife gefondeneii- 
Refultate nach de^. b^rfibiten Provinzen« . 

■••..'■ -V ♦ 

, Mündung der Dal^Elf, ßoljl Grad Breit &^ 

Bei Meliede findet fich eine fchöne Qaelie, 
welche unter einem Steinhügel h«rror dringt. Ihre 
remperatüf war 

den 18. Juni 5°,6 Cent. den24.AuguIt 5^,7 Cent, 
fie ift daher fo beftändig, als man von irgend einer 
Quelle erwarten kann. 

£ini9 Quelle bei Grimfafho zeigte 

d. 18. Juni 5^5 Cent; aber d. 24. Aug. 7^3 Cent. 
Die Temperatur von S^^y Gent* ifi fehr niedrig, 
wenn man fle mit der von Upfala^ (6^,5) ver- 
gleicht. Selten wird man in gleicher Hühe, wäh- 
rend einer einzigen Tager eile , eine fo grolse Ver- 
änderung in der Erd- Temperatur bemerken. Die 
Natur der Vegetation Icheint indefs diefer Angabe 
VoUkomm^ftn^u^entljprechen, welches um fo leichter 
zu b^obacbten iß , da fich in andern Gegenden 
kaum eine fo j^j^Iii^jMaige V^^tatiox^s-Abnahme Hn- 
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des daiae> A lügs der Nerd^Bottmfdkat JQ^b« 
heraoE. Denn der UalorfcUed der IMmkiMmm 
und der Lßppläad^ishen Botm ift gar Cekr mbo^ 



tend. Von 64a ToUkommaiai GewäcUÜBB bei U^ 
ßdu fehlen 3i8 mLa/^Uuul; dagegen enriifhf tos 
den Soo lapplandifclwin, Ufffmim 134. Ddwr iSL, 
einer Reife hadi Norden, jede xweite 
4et3sceninale erfdaenen^^und jede finCte 
Da dieTe VeräDdcnuig in der Tliat 
erfcheiht, fo mäiTen fick eine Ifenge 
Verfchwindiuigs« und läCchemnngs*^ 
edier Pflanzen angeben laflen, welche znr. 
lung des Klima gd)raucht werden kanni 
darf jedoch diefe Grakiiea nicht dortfa&l fifäfen, wo 
eine PAaoze znoi Iftifnitfe iß grffhen wnnlcn« 
welches oft von Znfiillig^eiten itihängen kan^ Um^ 
dem wo fie anfhurt allgemein sn feyn. Sekcnn 
Pflanzen find deshalb überhanpr für dicTe Bifliw i 
mungen wenig tauglich. 

Von ganz gemeinen Pflanaen bei Uf/iala^Ukiat 
an der Dal^Elf: Ahemone pmtfiuillm, Detpki^ 
nüun con/bUda^ Meldunpjrrum cr^^ema»^ jtnm^ 
mifia camp^ßris, Leanurus canUaeas C^moglqfm 
/um officmale, Phalaris phleoides, PmuUs /pi^ 
nqfa, Mefpilus coto^ieqfter. 

Dagegen wachfen hier noch folgende Pflanzen« 
wische nördlicher nicfat mdir Torkonmien: Oie 
Micke ^ ungeEahr bis TabodaiTui. Die groisen Ei- 
chen auf Infein in der Toßdpo--Elf bei Starbron 
in Hilleföckeu v^irdanken ihr Wohlfeyn einer LocaU 
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Ufbcbt. Cemamre^ ßornliafm irM nfifdUehar gans 
üehieo. Bm» Ib Utiian bwr zuück: JKoffiinw 
ea ikmr €tiau, Craimegm oxjracQüiha, Ornuho» 



Aack andere Umliäiide lieireifeii den Unteiw 
Ff hii il dee Klimm awifchen üjtfaUi und der />a2. 
jE(^.llindiiiie; Wenn die Fdder bei C^yUa im 
Rgiiyehre f dme e leer finid, trift man noch Schliftwi« 
bdmchat Tyap, Die Wintedaat war hier am Ende 
des Angnft fichon a«i%^angen, da man bei üpfalm^ 
Boch wenig daran mdenken (chien, lie in die Erde' 



- J9#i GmffU^ 6oi Grad Breiie. 

Gute Qndlen find hier recht feiten. Zwar giebt 
die Sdrbykalla noch genngfam Wafler, aUein die 
Stdle ihres Hervorkommens iä, nicht deutUch ge« 
BOg« Sie war 

den ao Juni 5°^ C. den a3 Aug. 8^,i C. 

Idi wurde endlich nach einer treftlidien Quelle 
gewiefen, J Meile fiidöftKch von Geffle bei Bry- 
narfsgard» deren Temperamr am AS-AugofiS^tSC. 
vrar , nnd <la5 mag man wohl nicht ohne Grond £ur 
die Erd- Temperatur hei Geffle annehmen dürfen. 

Eine halbe Meile von der Stadt liidlich ficht 
Alnus incana in Menge , aber im ganzen Geßtike-' 
land findet fidi diefer Baum viel fparfamer als 
AUius glutinofa; feine Gränze mag alfo wohlun* 
gefahr hierher gefetzt werden Jeönnen. Auch Rubus 
ehamaemorus , . und Scirpus caespüosus hören hier 
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au^ 'Südliche Gemäcife denn 
begranxty find: Spirmea fitipet^dmla, 
gramUaia » Agrimmda eupaianm , 
montonum,, Malva roiMndifoUa, Gen 
tundifoUum und actuarimmm 

In HiUefocken \ Meaen N<»doft tob TfoJ^^ 
war der fogenanitte KaIlkall''*BMA 

den aa Jimi 5^^ C. dem aa. Aag. fi^^ C 

Diefer Bach ift merkwürdig ^ weil anf kleioen Erd- 
haufen darin Cornus fuecica wächll, wekfae GanS 
ziiir erfi viel %ater tn^ß^J/cn^eloiul ffirhfint Ein 
Beweis, wie QueQen.di^ ^iKfalhmn folffcfrjBifirA- 

liehen Gewächfe befördern können, denen fbn& das 

.. ■ . - . » 

Kluna ^cht zntraglich. ifi. -7- Eine £aike Mincral- 
<guelle bei /^liira/i^ adj^ . 

den ao. Juni 4^5 C den aa-Ang. 5^j6 C 
welches wenig au feyn fdieint. 

Geflrikeland an feinen nördlichen Grinzea 
(61 Grad), gleicht in ffinfifht der Vegetation anf 
das Genaüefte der Gegnd des Fhgai^Sees in TVär-' 
melatid (Sg^ Grad Brieite SiCFulä hodi). Benla 
nänOi und Carex globularis werden nun gana ge» 
mein, von welchen die erfiere nnr erft ab Selten- 
heit am Morali von Trodje erfchienen war« Ihre 
nördliche Grenze finden hier Primula veris, Co^ 
rjrlus avellana, Vibumum opulus, Ljrthmm /a^ 
licaria. Alnus incana gewinnt jetzt über jibms 
glutinofa die Herrfchaft. 

Bubus arcticus erCeheint bei dem erAen' Eüu 
tritt in Hclfingeland, und wird mit andern Bord* 
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BüwdiKlihMi KntnftsRi üehr gemeia bei SÜog, ii^dchei 
wohl mehr der groiaea» Erhebung des Landet sosii. 
fdireiben ift. • Nach fieler .Miihe £uid ich Mer nur 
J&e Sitn^e^^käUop auf der linken Seite des Weges 
rar Goldgrube, | Meile tob Sirötjdrn. Sie war 
Ibifk und ««igte v -. ^ 

den SS. AuguÜ; 4^^7 Cent. ' 

weldies wohl leicht dieErd-Temperatur diefer ber« 
gigten Gegend leTn konnte. 

• . . ■ • 

- Muddikswall, 6i^ Gmd Breite. 

Bei £nanget eneSdbt inän wieder das Meer^ 
ond dtihpt bleibt tineraditet der nördlicheren Ge- 
gend das Kfima dem Ton Skog ungeßfar gleich. 
Siwikskällaß ein Quell } MeSle nördlich von Enan* 
ger, zeigte 

den a3. Jnni 40,4 Cl den ao. Aug. 5°,6 C. 

Bei Tuna, ein wenig oberhalb HuddUtswall 
wird Cornus fuecica ganz allgemein , und Alnus 
gliuinofa zeigt fich nicht allein fparfamer, als 
Alnus incana» foüdern üe wird nun überhaupt 
feiten , felbft an den Meeres - Ufern. Quellenbeob* 
achtungen bj5»i der Stadt gaben kein Höheres Reful- 
tat. i^or/ieri- Quelle nördlich der Stadt war 

den a3. Jiou 4^>3 G. den 20. Auguß 6^ C 
VlfoK^s Bergquelle 

den aS. Juni 3°,7 C. den 19. Aug. S^^a C. 

Eine beflere Quelle trif ich endlich auf der Höhe 
inHdgfbckn* bei denfogenannten7;r}/7/tay2^o^<n% 



\ 
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Jink&Woili Wege nach Sirömbacka^HMtiimm. SSm 

gab 

denaQ.Aui^ 4^,6 Cent 

liiert yiet weniger , als die Hügel von Skog, 

Skallnaefs-KäUanii^titMahl/iataid avSJPiräji^ 
landsby^ GnmdftückM war 

den 19. Augufi 4^9 Cent. 

Scabiofa fuccifa wächß hier noch häufig genug; 
weiterhin aber nur noch feiten an See oder FluCi« 
ufern. 

Dallsmyre" Kalla p eine halbe Meile jenfeit 
Mahlfla, zeigte 

den 24. Juni 4^^7 C den ig. Aug. 6%6 C. 

In den nördlichen Hieilen von Hel/lngeland 
oder in Gnarpfocken zeigte eine Quelle am Berge 
O^rtf/^ Hidlich von Gryttje 

den 24. Juni 3^9 C. den 19. Aug. 5^6 C 

Avi Areskougen eine änderet 

. den 25. Juni 4"" C. den i& Augufi 5^4 C. 

Medelpad, 6aj^ Grad Breite. 

In diefer Provinz finden fich beßändigere Quel« 
len. Der in Ruhe flehende Mineiral- Brunnen So^ 
lomskälla in Säunqfockn war 

den 274 Juni 3^^9 Q' den i6. Auguß 4^^ C4 

Dr. Zederßröm faijPid.die Temperatur deflelbeh 180S 
den 12.. Juli 4^ Cent. — Nimmt man hierzu noch 



-««^ 
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nt itufm^ «A eimr guten QneDe in Hafkns 
. .j ^hs iuw«fc£ de» Orts in demfelben Kirdif|DriL 
dfln 17. Angnft 4<> Cent. 

. ^u uMA geneigt, diefe Zahl filr die wahre Ear& 
^'u^ci4:«LQir dieCer Gegend xa halten. 

.Nofdweft Ton Sundswall j Meile , bei Säard 
a emem Moraß, zeigte eine Qudle 

den iS- Angoft 4^,2 Cent. 

Eine zweite nnfem gelegene 

den 2S. Jnni 4^^i Cent. 



den iS. Angofi 5^ Cent. 

Man hat hier den Glauben , dab ein 
brmmen nur ron Norden her fliefseii könne. Ge- 
wü^ iß es, dals er in diefem Fall in bergigen G^ 
genden eine tiefe Temperatur erhalten werde, weil 
fonfi Tielleicht der Boden allzu Itark derEinvriikiEag 
der Sonne ausgefetzt ilL DaJs folche Lage sof 
Quellen F.inflnls haben könne, beweilt die fiazks, 
aber aus einem nach Süden gerid i teten Abhang, her- 
Yorlpringende Sjobergskälla bei Sundswall, welche 
fchon am a6. Juni das Thermometer auf 5^,4 Cent. 
brachte; den e8. Augufi auf 6^,1. In foldier Lage 
kann (ich auch die innere Temperatur lange fo hoch 
unverindert erhalten. Hugskälla bei Tlmmero- 
hirche war den 27. Juni 5°,2; den 16. Auguß 5^,4- 
Das find Ausnahmen , die nicht in eine allgemei- 
ne Anficht gdiören , eben fo wenig als die Hafel- 

nufsftrauche oder Primula veris bei fVatijöm in 
Tuna^ 
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^^onimm^ lycoctonum , aine in Iiel/uagel4md 
noch falt^unbdcamite Pfianse, erfdieint am länfig. 
Dagegen i&Alnus gluimc/a ginthxh 
Ihre nördliche Gräme finden hier: Galitum 
Soahiofa arvenfis* Lorucerm xylofianmM Plaaia^ 
media, Geranium fanguineuin, Campanula per^ 
ficifolin, Thymus ferpyllum ^ Fefluca fluiums. 
ISördlicb Yon Sundswalt "nerAea nidit mehr Acpfi^ 
bäume gebaut. 

Die kleine Bergreihe Skulskogen in de? mtie 
von Angermartnlahd (63| Grad) hält viele lod- 
litshe Gewächle auf, welche üe nicht SberCobratenu 
Anemone. hepatica, Rofa cammas Orotus mi^ 
fqfus, Heradeum fpho niili u m » Cenumrem ja-m 
cea, DactyUs glomerata^ Avena praiemfis. 

Ich nnt^fiicfate die m e tl L w üid ige Skmrherg^ 
Jtäüa, bei dem lUdlidl von Vianijögard §AtpsaeaL 
Skäs o^ ßkuruberg. Sie dringt am Fo&e dea 
Bejrges.ionter. .dem Felfen henror* wekfacr demBerge 
.den JMamen ^ebt; und ift ganzlidi vor Eunriduing 
von Luft und Sonne gefdiiitzt. Sie itesgt ana dem 
Grunde eines, eine Elle tiefen Beckens und xeigCe 

^n 28'. Juni TPfi G. den i5. Angofi S^^^ C. 

..." I » »i 

^eine Temperatur, weldie betrichtfidi unter der all- 
gemeinen Temperatur des Bodens diefer Gegend 
zurückbleiben muls. — Skulbergskalla Nordoft 
yon Skulbers war 

den ^ Auguil 40,7 Geau 



la Angenmamlojid Norr^cmflsogea (nonllidi 
4» Wirideft) £nd ich aar eine brandilMre Qadle,' 



dni. liiK nf 3^7 C. den la. «if Ang. S^^S C 

Per Granit 9 ans welchem der Sfatlaberg htr 
Aelit, ift dem Hervorkommen der Quellen nicht 
giinfiig. Die Wäfler dringen nidit tief genug in 
den Boden, oder könnmi fich nicht genugfiun im 
Innern begegnen nnd funmeki. 

D^ Vegetation giebt dief(^ Ge^jsaA ein he- 
trichtlich härteres Klima, als der Provinz Söder^ 
om/higea (ladtidi des Waldes).. In Sj&levad errei» 
chen fönende Kräuter ihre nördliche Gränze: An^^^ 
turne nemorofa, Hypericum perforatum, Pteris 
aquilina. Ihr Mangel zieht eme weit ^dlsere Ein- 
förmigkeit von Wäldern und Wiefen nadi fich. 
Salix 'arenaria wird nun ganz gemein, und diefer 
giane Bufch, den man an allen Wegen lieht, ifi 
keine Ziierde des Landes. 

Veronica chamaedrYS und Carex lepörina er- 
fcheinien zum letztenmal in Grundfundd. Noch 
reifen Gerfie und Roggen zu gleicher Zeit; allein 
nördlicher reift der Roggen viel fpäter, ob er gleidi 
das Jahr vorher im Anfang des Auguft gefäet wird ; 
welches keinen güaitigen Begiiff von der Emih* 
rungskraft der Erde in dieler allerdings fchon hohen 
nÖrdUchen Breite giebt. 
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r-A .' llmßOm^ 6i^ Br0i$m, 



Die Ränd^ der FeUfa» fiod noA mit 
fcbömd Pflänse bededcH welch« ilem Ackerbes ge- 
folgl find , ak: PoiMilßt bm^Mna md ori^eRreo^ 
DuMthus JMtoii^, PimpüuUm faxifraga , Cen^ 
iaurea cjranus, I^eiofi/k mnftnfi». Die Widtes 
dageg^a erhaken gäBsliok eia lapp li ad H chcs Anie- 
heB« dtujdk dieMengederdtnuf wächGeodeaCbnivr 
, Juedcä, und des Aliwavs ker rorged igide» PUetam 
alpinwtH Ab niedrigea fenditea Stellen fidit maa 
Tflm leczten Mal Salix fu$ea: jsoA Mpica gale 
wird Bördlidiep £^ feiten. Von tapplandiCdiear 
Gewi^diten tttckemenSalir arhusculn and SpUuh^ 
mim iiueum^ Gute ^^neffien bnd ithedt hA 
Tafwehjö, swei Meilen Nordbcwdireft rtrtk Uneo» 
Doch mag» das Land, bei Jetnem äufccAfl garingen 
Anüaigen, hier kaum noch loo Fuis fidreriiobear 
haben. Bewaldet» Berge ron etwa ao» Fufr Haha 
Mgeben doit den Bee. An den JudawaOsbaeh, 
ekle halbe Meile öMRrh daron, dringen eine Menge 
QneDen hervor, mfem den Viehffiden des Qrteip^ 
T^mPouängikuUa iik, anter dieGen ein anf' ebener 
'FlidM Aark henFotkommander MmeraUnnnen;' 
die Temperatur deSelben fiuid ich 

den 5. JnU a^g C den 3« A^ignft 2^9 C 

'Eine andere Quelle bei bmerftioj fangen, kS^ 
knr ho'auf , jenfeit des Bac^ 



den 5. Joü 29^ C ' den 8. Anguß 3^ 
AddaL a. Fhylik. B. 4t. St.a . J. igia. Si. 6. K 
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Tiefer I aber*>ebenfal|s au£ d^ Nordfeite des 
l^^ß^ hege StqrkaffQ kßUa.i Si^war , 

den 5. Jali SSy C. ^ • cten 8. Angoß: 5?>»C. 
Die. jei&e Quelle fcfaeint yroH in der Tliat die nuiu 
lere Erd r Temperatur z^ letzen. Das .Mittel mu 
den Tiemperaturea der xw&l'ega. Quelle .ißt ^Mwon 
wenig y^rfclüeden, a^,j Cent. Allein das weii^ 
£elir ab yon .der Lnft-Teiupen^r, welche nfdi. 
fiUi^äliKtgeii BeQhacjituQgen .des Hm« .Naez^u^ zu 
Umeo nur auf Q^)77 Gent.- ß^igt. E^en d^r Uotor« 
£p)iied£ndet fi^b bey üleo^ deffen Luft-Teinpera». 
t;^ n^eh Jiäifi's :yom Hrn. von B^ch modificirteA 
BepBachti^en 0^,67 Cent., beträgt« Abftr diieTlsni« 
gl^atiur^deSjGefimdbrunxieiis bej üleo Ujaü mao, 
ain 29. Auguft 3?: Cent« Wahrfeheinlich eine Fo^ 
des.längern und hartem ^V^int^s diefer nördliclieQ 
Cregenc^en. . :i . 

Von. den Ufern der Bottnifchen Budit weiter, 
gegen Umeo Lappmarks ^ Gehiige yermindert Bfik 
Ccbnell T<?mperatur und Vegetation ; denli fchnelleK 
ileigt nun das Land« Deshalb. beftimmt fcbon T^ 
welsjä ^die nördliche Gränze,, naancher füdlichen^ 
Pflanzen^ Myxica Gale Iahe ich zum let^^tenmaltBi 
bey Hifsjön. Calla pallußrh erfcheint.nur Aodk 
einmal bey Degerfors. Feronica officinalis, Fe^ 
ßucii elanor,' Carex Jiellulata hören ganz' äü£ 
huhus arcticus reicht kaum mehr höher hinauf« 
Bey Deg^fors und Tegsnaefs BLeht noch fpariaB 
Chrjrfanthemum leucanthemum und Fragaria 
v€S€a; höher nicht mehr. Ihr Verlutt wird nur 



^i 
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wenig, nahe <lenHÜi^^n;'dUi^^h Mii&^(f'Miffftcäruf 
inodötU erfetzt. kbepfallsVrUelfen Hi^'W^achi^ 
i)ulg(ttü- XiTii S'cxu^^ttätid galericutiteä^ ' PÜehül 
aJpinüm iifrird 'ganz ^erh^iü'; lind ^b^tilo^liaufi^ zei- 
geti^ ath Lychnü diipinti'v&iÄ Salix ni^rtittoid^^iy 
Tegsnaefs. ''''=•' "• ' ' / ;^ 

Meile vpn ietzteriii|.Oi:teiuey deiQ (b^enanoten iVoTv 
der^Stahgen, fprinfft eine Mineralguelle; hervor, 
-welche ich fall die rchönite neqnen mqchte , die ich 
£;ereha habe. . Sie hat.fichimRi^en einen Weezwey 
?ufs tief erörnet uhd f^rbt alles uip her tre£^h rötb^ 
dur^h' den jeinen, ictLlamnifreien Qcker, den.iie ab« 
fetzt. Jhjce Temperatur rar ;. . ,....'.., 

^ - . . 

w»khai ofaatefZiweifel die wdh^e iAittkr4Btne<h|^lSrati>r 



Endlich^ iiachdem jmän allmählig die' fiälft^ 

!■ « ■ 1 ■ • : # 



töii tfpländs gewohpIidij|[lej;i Ipräutern vefroren hat, 
erreicht man die Granzen von Lapplünd. IVur 



Wienife heüie norrlandifche Pflanzen enetisen den: 
Verinü; die meiften lappländifchen Gewachle blei- 
kw auf der Höhe det Gebirge^ Die Vegetation wird 
daher fehr armfelig und einförmig. Was nun auf 
äaiWiefen am gewÖhiilichtten iß, wächft in üplandf 
mir in dichten fchättenreichen Wäldern , Aira 

• w ■■■■■. • ' 

• * - ' . ■ ^ ■■. • 

ß&iuofö »v£txi>i^tiäiid'.,' Aira caespitöfa, 'Afvindo 
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cmiamagr^fiü «ad ßriciu 9al iendtfCKB Steilen. 



Bor Dodi nahe um £e Wohimigcn lier» und yer- 
kfindigen damit Ichon im Vom» flircn nabcn Ab- 
Cdned: Trifolium pratenfe, Poa •praienßsm üo- 
nunculus mcris* 

Der AA/.7V^(See) bezeichnet die nordlichen 
OweDzea für Scüjnu paluttris, Alisma plantagq^ 
Jjyfimadiia'thjrßflara» Trifolium pratenfe; wid 
auf fenchten Stellen zeigt lieh haiiiig Narthedum 
bareale und Serratula alpina» 

"Wie kalt ein folcher armfeBg bedeckter Boden 
JSBjn muffe, läiGit fich yermuthc^n» Die Nyhiyggare 
(Anfiedler) , welche in ganz Norrland die Quellen 
mit Gleichgültigkeit anCehen und fie KaUkallar 
(kalte Quellen> nennen j fiungen nun an y über ihre 
G^enwart bitter zu klagen. Si^ gUuhen iie eina 
Plage des Landes, und ihr Erfcheinen eina^iinden« 
firafe , befiimmt ihren Ackerbau zu zerßören. Li 
der That , wenn diefe l^ueilen auch die Luft nicht 
erkälten, fo ifi es doch einleuchtend, dala ein 
Acker, den ein WaiTer von a Grad Temperatur 
durchdringt, nicht gerchlckt iß, Koggen zu erzeu- 
gen , der zu feinem Wacbsthum 8^ Gr. Temperatur 
erfordert. Nur bejr diefem Wärmegrad, find Ovel'* 
lan dem Acker woi^thätig. Aber hoher als ;s Gra^ 
tteigt die Wärme der Quellen hej l^ckfele nicht» 
Unter dem grofsenaber kur2e2i,/fä/Z^orj(WaflOT, 
f^ill) bey £jrcJ^e/e- Kirche erfireckt fifdi^r^der ^m 
Tan/de. An feiuem füdwckllichenUJf^r,, oijU.J^j^ 



tön Lyckfelk» liegt die Njbrgge Tbii/Ue« md we- 
nig entfernt davon dricheüieD zwei QndeB. ößr^ 
kallkatlbäck&nSß die ihren UrQpmng mittm ui 
lYald^hät, firndfich 

den 9. Juli a^ C. den 3. Annft a^^ C 

t ■ ■ ■ 1 

■ • - ■ • • • 

/Weftlicb davon liegt l^umyrskalla^ Sie war 
den 9. Joli %^ C^ dfenS^Angaß s V <* 

Siile andere QueHe- mifiDheB fy'd^füe^KgdkB mnA 

Knäffiengard zeigte 

den a. Angoft- a®^ Ce«. 

■ t f ' • • 

üiefe Beobaditongen Tetzen alTo ziemlich znviaw 
läiiig die 'mittlere Erdf-Träiperatnr bei fyd^ele anf 
a^ Cent, iierunter« 

Die Temperatur d^S/otergs^ Quelle am^oAX- 
£ra/Ti fand ich 

den i5. Jnli 3<> a dien. aj. Joli S^^i C 

und die der NyoMgs» QHirih hei A^urm swifchcs 
dem Fmhfirä/k und ßjerijffpkan 

den i& and «7» JbU 3^96 CeBft» 

Granjele, 6S>4&rad Breiie. 

Die UFer der JVindelf bei Granfele und 
Gargnrfs an der Gargel f find Cdl die hochfieor 
Stellen, an denen man noch mit Emil Ackerbau 
treibt« Auch reift der Roggen noch oft g^nng, 
nm die Muhe des Anbaues zu lohnen. Nur wirken 
fiier die Mittel , die Fruchtbarkeit des Bodens zu 
vermehren , gar wenig. Vergebens iß das HUlfi- 



iSo 
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,4 ..c ^fä«-üe. A.e:4t GrasLalm «-icbr-iit ohne 
^..u. . .ua iin Herbit ü der Acker faager-r als 
,*.ic** -ad vom Diioger biaurhen die ^y'^fS" 
fuic c>3 jirToise Menge. «Jäis ne ilets über 3fan- 
^=i .dran Iv^fen. trotz dem EingefpentlCTii «iei 
*' i»=Mit* wiiirenl dem grciCiten Theile des Jaores« 
•V ajirfcternScii Legt acch hienron dieUrfache la rfer 
Kältet de& bodeu. In diefer Tear.peFetur veifansc der 
Däc^^niehl,' und üt daiieir iür die Püanzen» ö»^ «iop- 
asf A2ci:ren. nicht Terarbeitilngsr^ki^. Allelfnirifla 
find crüt Ichwarzem, trefflica üuchtbar fcheiseoiiem 

■ 

Tor: erfjllt, dich kann man das Gras dara;L£niir 
jedes aacec^ Jahr mähen, vi!l man nicht die Srafte 
der Wa/z-^fn ac&zehren. Das hier fo au2ftercr&nC- 
Ucj aürzliche Abbrennen dagegen wirkt dcrdi Er- 
warmuDg des Bodens und durch chezDifchen y^y\,-^p t% 
der Aiche aui FaulniJs und AuFi^iun^. 

Die kurze Zeit , welche das Korn in Lcpplcad 
zum Reifen braucht, beaiebt (icfa nur h\xi Bro^orn 
(Gerfte und Haler}. DA* Roggen im Gegentheii 
▼erlangt zur Reife riet längere Zeit, als tiefer ge- 
gen Süden. Ich habe in Lappmarken Roggen in 
der Mitte des Septembers fchneiden fehen, der 
doch fchon in der Mitte des Juli im vorigen Jahre 
gefäet worden, und daher zwei Monate über ein 7ol- 
les Jahr in der Elrde gewefcn war. In Helßngela'. d 
reift zwar der Roggen fchon eher, als die Gerße, 
doch niufs man noch den neuen Roggen el^r fä^n, 
als der alte geerntet id. InUp/ala kann von der 



■ • .< 
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Ernte des ak«& CehbD die' AusIaJit für -den nenen 
Roggen genommen «erdfaq; aber noch wiid er vor 
der Ernte der Gecße geß^t» heiCalmar und m Ale- 
iingen hingegen ilLdie Zmücheazcit Ton der Emtt 
bis zur neuen Saat des Roggens fo. grols^: «dals fie 
reidilicb die vollftändy Smte der Gesde erlaubt; 
:der t^Sfgggn. brancht daher an dieÜBn Ortei^ 3 Mooit 

Convauaria maialis erhalt fich nodi an £•- 
Tchütztex) Orten oiefer Gegend. SalLc elauea di^ 
ßeRen üeict vom Gebirge hemnter, nnd yerbreitet 
lieh , wi^e Salix arenaria Toifaer. Bartsia alpina 
erfcheint an den FliiJsiifeni. 



•«•-. 



BeiSorsele, weßSdllfon der Kirche, auF dem 
Rafnamjrr, findet G(£ enie gnte Quelle in einem 
Klahertiefen Becken , die 'aller inlsem Lufkeismr- 
kun'g entrückt fdieiiit. Die' Temperatur tfuf dem 
Boden des Beckens , in- wiibelnd' bevregtem Sande, 
war den i3. und a^ Juli äP C. Di^fe Befiimmung 
kann von der Wahrii'eit Wenig entleittt OejUj wenn 
fie gleich 'wenig von dler bei lychpHU verichieden 
iß. Ehlef andere' Qüdle auf Galgdthiyr bei dem 
Swegoberg war deü'ig;'JnK'2^6 C. SUdBche Pflaiw 
xen, denen Mer ihre ikBtitMie Begrbiiztxng gezogen 
iQ^ find: THfoliuin repens,' Plantago ma}or)^'Pru^ 
nellä ^vulgaris, Ckryfänthemiminodorum: PeJL 
muläris lapponica eifcheint in den Wäldton, Viola 
*]t^ora an den Bächen. ' i- 






Bünk^^ « Mei^'4>JUlä> fiirifl fiäh 'ÜAt^ Quinta, 

byggers V^rf{l9f«>rtibgi"deii TeiHi Fo erkälteh , 9A 
man nicjit dariii «u^zuhajt^ vermiß. ' Dagegen 
nfrdeY^manäuä Faßnie den Grund darin ßeFrorQiu 
£8en fö Tincfet uch eine3ucl\t Iiijiter der Kybyfiifi^e, 
wefclie nie zufriieft^ waiftlcbeinllch weil Aafk^ 
0u<^ren dann henromeigCNn, „Im Ablaufe diefer 
Quellen Raxtd HanuncuXus lapponicus' in Freudigem 

!^^.^^^«{%'.;?f **WVrW»^^r^^ ^//o wenig 
WaFin^.eipej' i^i^an^ tiftr^glijch leyn kanii^..r7|ieriV' 
I][ef;^tfr,.^Ad fuch, W^Ißl^go.ßi§idarim W^ffer. 
B^i ütN^a^ . f ^»^ £cb fum.erüen Male Salix la^ 
/ttfifa, T^ialiccrMm. qlpimm und Angeliqa^ ar^ 
ck^ng^f^/;()^0rex'glQbldqTis böfj.^uf;, luijl Ao- 
/a majali^ iuof det iich, , n^r ;xii<>ch i|n , .finer jSteUe» 
Am Storaff^mdfdn ^lgißfn^^]fa& nur FüJkt^n^PinUs 

fylveßj:^s)^ , .TV'^^^^^^^^)^^^^^^ einzelnen Abh^n- 

- 

^n* der 'B^f gei Die OvßJ^xs^in der Folge des Au& 
Hörens die(^.6äum6 ill i^yiidf^a^fudKcbeaTJieili^^voJi 
Ijfppla^,y^^en des Fchndl^HH^^^uffieig^s dßsLan- 
des». \Fchwerer ,zu j>eobachten » ^U in den. oördUehen 
Theiien, in, ^eichen nach demAußiörep. cJerTannei» 
(Ahies) das Land fich noch jeeh^ oder wo}iI zwan» 
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I 

sTg MnleB^^fortiidrt, ^•liitt'die^kAda VttlBB&Wäden. 
Dagegen ift die<Sl$lize A^letfltarn gvgea^ 1^ 
ken lo mSaiendy .d«(s fietbA ^Iiapi|pen'fiä «^ 
nem, eigenen Namen belegen : Peerigerk o4er das 
Rcfuen^Ertae, • 

. A]]r9/fipr/Mrfi^2j^.|aaa idi lOmieibiUicIibMr« 
QfiaUe 11^ -dei; jQfegeiMi dw Jtebtedgäinke;< iMü 
fibei:eii)ett#ffUi:belMUi6r hiMof, da^ woidieBbii 
J^n. ni||f «Mb 9Auin«bo!th4n4. Sir^nidn; fiM 
vom P^ir^ge^Mch 7%r/M cMpeU^ noiivM ^dtf 
d^n Laj^pan Gi2i^/itgre/i;riVe&^enafint. Bare ^n9nj|& 
per^turifUMr ^ -.:■ ■ v. •• .-/-V .-.: ,:;u 

Nach Temperatur und Vegetation ift diei nngeBOir 
das Ciim^ yx^JjfMhiät bMi - Wlaütdäghum^ in^^em 
norw^giTcheii JPfnifkiriSiiOI. r 

Üivöhm^Piatt: W m eirft« B^greffie ; weldie 
man in G^i^ liii^^ i^ö läü^r Hiil^ 

ken zwüdi^/acÄ^^SVÄj* äiiff Äeif f^m^ä^Eif, ober,^ 
halb 'A^StoraPiftO^l^'S'^; kaum wird die H^&f 
dieHiäteedb^ AbftaYidei A^Büfc^ Von der Schheel 
gränze erreiohen. . Schneefle^ei l^gen. nir«esds 
mehr auf deaifelbeo» aUaur auf euMTi^nt^nselnen 
Spitzt y di« deshalb von den La)p{>tfn h'albemene 
JVase'öiÜer'äie kalte Naüe genannt wird» Aucb da 
waren es n^r £rhr kleine JPleeke. tfntift diefer 
Spitze ; unä höher als Giktitgen holla ^ brach eine 
gute Quelle Na%e gauen ajeks die Nalentbals« 
Quelle y hervor. Sie -war den a«, Juh' i°,3 C. 
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'^aü^^a«^, «k|» Safwl ^4en sau JtiU i ^ G» •> ^ : 

* .!.■■■ #•■ ..I 

Die Lappen kennen alle Quellen dieCsr Ge>* 
gaod fehr wohl; fie liefern ihnen Trinkwailer, 
«WB^Wiö»£bH4 Bädift'iiÄd Flöffe mit'Sd'J^legt 
jmdr --.ibiBTkrißMtclMn Seltenes RUckJ^nsfi^^ 
JmIi nftelirveine-QueUey PrAiasien middags källas 
ffbifa .tffiäQ Bfeile'*'in Stt^eR Ton der vdn|;6äi'^ ^ tine 
yiArtiAlMAr'mördlidi >röm Ammor^TriüIlL Sie 
aaigVj^ ««biinfaUa den jio. JuUf G. <-^* At^ähsmeda 
hyprioides war die einzige Pflanze , welditi den 
RUckea des Gebirges bedeckte. 

,- . P^r Si^hneegranm niriiie kann üik>M keiiie'andere 
Erd -Temperatur , als der ES^Ilnct felbQ: \ ' erVIrartet 
werden ; denp. wie fqUlie ^e etwa l|ob^F0l«uft^Tem- 
peratur den Einfluls des unauagefeUt eindringenden 
Sdineewan^ex^ zu übei[megenj^pi nm 

to weniger, da es doch ^]^ yori^iiglicb die it^älTer 
find, welche die Temperatw im*. Boden Yerbrcpiten "^^ 

I 

*) Es 'ßehe liier die kdamgi eines DrnckFehlers in dem er^ 

..Üe^. tiefer ritufiätta. .Di<^ 'lernte der anf 8. V14 nigigebe- 

nen. ^ablbe^HmmuDgeo .bezieht üch allein auf TrUatalU 

europaiia, nicht auf die folgenden Pflaiuenf und es, foiUa 

u4ndrome4tt poif/oUfi, ,^ksßkskjerim, CßnB» Le rn en 

\ . ;. • I 1 1 • I- ■• ■• 
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., h V... ^..B,;^ ., ':-,>\^h .^■-■■.Vl^■fe>:-■^ «rr- 

Ich habe meine Ünterruchuqgen üt>er Quiellea- 
Wfirme bei vpfala fortgefetzt, vorzüglich weil üb 
gilbte,. ^aTs die Temperatur unbeftändi^erviift 
len die Differenz der K^ttel-'Temperatur (1a e}iL 
seinen Jahre oder Jahrszeiten angeben konnte. 
Aitch Ul' dieTe Hoff^u^g niojit g<mz geljiiifcljjf yiw' 
den,-Tri0 f^lgcnda BeobacbtuiigRB.«<*f^eti: .^« > 
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Äip:.-,. 


.8.o.<fe4^Hsv,;:J,'!JSC. 
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Beide Qi^ell^n waren. di^«0^ Winter bindu^ ^jt^f 
ak im-TarigfWf di«a?fteEe-ump°4Q, :,ywl.,^* >ft 



( 



lfe e r»fl idb^ A Jii g y^-TVai bei ptifdyodL Bei 
JIküiu^^ m cJBOB l^nm-, fimd och enK Qnniei 



DieGi imcl ttodim Qnrflm '(äff«, njt& jJ e t" Nj« 

■ ■ - ■ 

bjggers Vvrfhfimiiig ^-'^deti TeSb fo erkälten , dtb 

man nicht darin ansznhalten renni^. Dagegen 

* •^ ■ * " ' 

Bndek nian auch Faß' nie den Grund darin gefroren. 

^ - /. ^ ■ ' ^* . , ^ 

19>en io findet lieh eine'Bttclit hinter der ^jhjgge, 

welche* inie zufriert • walälcheinUdi weil fiatfk^ 
0ue(fen oann henrcM-tteigen. Im Ablaufe diefer 
Quellen üznd Ranunculus lapponicus in freudigem 
Wacb^tbunu Es iH zu Tjerwnndejn, wie.fo wenig 
Wanne. eine^ Pflanze zuträglich Ceyn kann*. -Tiefer 
herunter liand auch. Tußilqgo frigida im Wafler. 
Bei Risnaefs zeigjte fich zumerüen Male Salix la^ 
nata» Tlialicirum alpiniim und Angdica ar» 
cbangeUcOi^ Cmrex'gl^bülans höi^ ^uf , und Ro^ 
fa majali^ £ndet £ch nur noch an einer Stelle» 
Am Stara Vindeln fieht .mi|n |ait nur Fichten (Pinus 
fjr^veßjis)^ Tannen(j4bies)nuitnn einzelnen Abhan- 
^n der Berge. Die Ordnmng in der Folge des Au& 
börens die(e/: Bäume iüt iniden.fiidKchenTheilen von 
LappUiftd, vegen des fchnellerp AuQteigens des Lan- 
des«, fchwerer. zu beobachten^ aU in den nördlichen 
Theilen, in weh4ien nach dem Außiorep der Tannen 
(Ahies) das Land fich noch zehn oder wphi zwan* 
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DMgegm ift dieOittue dar letfltam g^mÄ AM 
Aei» lo aufiallendy -dals ftlMI ^ Li^ee lie «rit i-Si 
nem eigenen Namen belegen: Ptisigerk odcf d» 

Rekten 'JEnde. . * 



. Anf ^HPor^cMt^ftoa fmdick 
Quelle 19 4eK O^^oiMl der F khfg äitte; lüobl 
aber eiqe ttvifinidie boker Innenf , da, wodtelip. 
kea nur «m^ MluioAodi'fiBd. Sie A nkht fai 
vom Pgirr^9?ge «aeh Tlim« cMpelm» nndwM Mä 
den LafHP^n Gäamgen^T^A gfwannf, Ihre TaaL 

peraturi|»r 

denas.Jqll i*«4 C ... . ^ 

Nach Temperator und Vegetation ift die» mge£ilir 
das Clinu WA Jf^aii^ä-kid WmtJäekmm im ^em 
norw^gifchefi ftmmmrbm. 

Ühohm^asa %* die eirfte Bisgreflle, wddie 
man m üin^ bi^pyiiii^ ää länger Rükl 

ken zwitdmJttdb-ffVtfdlnntf dar /%«Je/.£^ ober« 
halb ^tem StoraPimM'&eh; kanm wird die fffnl^ 
dieHähed^ Abflatadea iSerBiikeii Ton da- Sdbnesl 
gränze erreidien« . Sdineeflecke lagian nineads 
mehr auf demfelbeny alannr anrrinargini finiriui u 
Spitze, die deabaib yon den Lappen Igdlhemieme 
ffase' öder die kalte Naie genannt wird« Am€k da 
war^i es nur lehr kJctne .Fleefce. Unter dieCer 
Spitze y tknd hoher ab Gütingen käUa, bradi eine 
gute Quelle Na%e gauen ajek, die Nalentbalf- 
Quelle, hervor. Sie war den ää. Joli i%a C 
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r. 



fade abef^G^fia^t'imU*, mStdüA ifaft Hr^ili 



tSia Lappen kmnfn alle QneSeo. ^M&r Ge* 
gmd Mir wohl; fie liefieiB ilmen Tnnbrallery 
VMri'CdbösTflU BSdMi «Bd Flnffe mA Ett 'belegt 
Cü^ ^. AnCtkr ■ RMidwra Setedea Rik^eBs fiädaft 
fiA Midi «Oft Qadfe^ 'Prämien midJagg kSBm» 
4Ma ^«e Mole'' in Caiiiül von der TMgietoy cme 
YiiplHbifit nufdBdi >r6tt ^imMr-TrAaL Sa 
le^» -dbteCdb den m. Mi i«" C. — * jtndhamteia 
hyprioides war die einzige Pflanxe| me fclie den 
Riidcen des Gebirges bedeckte. 

a f _ • *•. ' ' -i t . *■ 

. 0«r Sflh»eegranse nriie kann wokf keine andere 
Erd -Temperatur , als der ESapünct felbft, erwartet 
Werden; denn wie (cdll^iäne etwa hobereLoft^TeD^ 
peratur den Einfluls des nnansgrfetzt eindringenden 
Sdineewafliexs zu überwiegen im Stande tern? nm 
tb weniger ^^ da es doch ^^ yoczti^ch die GewäiTer 
find, welchje die Temperatur im. Boden Yerbieiten *). 

^*^ Es'ßehelner die Anieige* einet DrnckFehlert in dem er* 
. Üe^.iKaftrfMfiässa. -Di(^- letzte der anf 8. T14 abgegebe- 
nen. 2^ablbeIHmmuDfeo bezitbc Hch allein aof TrieataiU 
euröpaia, mcbt auf die folgenden Pflanxen» und es (olUe 
alfo 'dort' fiiebn : 

Tffi^^ßs europs^A «von 6,7 bis i^fF 

• glocHin. . G. 

, e\ t • *■• ■ ■ •' ■■ • 

•^ . • ■ I I fp— — ■ • 






> ' 1 . i^ 
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giaubte ,; ^'q die Tpn 

len <& Differenx der l^ttä-l'eiiqwntiir. 

seinen ^ahre odei' l^ti^z^ten angeben] käoBtei. 

Avch iCb4i^ Qoffiiniig nw^-^^mx gel^(clijt w<^. 

den,-wielp}gcBdeBeobaditnnfaB criidfca: -^ ^ 

-..QiM&5iA' ' Frofeffor^uelie 

. l3, Ptc. S^ .: . . . 5,7. p 

iSxi.4.j[7.Ja|L a»3 

;;• ^v. r »»• -A., . 4.55 , 

4. Man x^ , 

li '■' Wz "■' ■• ■ ■■ %»-■"•■■■ 

29. i,i5 

■ 

3. Mai 1,6 

i3. 3,4 S>75 

^9- . . 6*4 (?) 4 

Beide Quellen waren dii^fen Winter hindnich kalter^ 
aU im- vorigen ) die erfiere um o®^ G» Und das ift 



. • M 



jififdikh von C^irlsanm^ Ibxe Tempcrator war 

181 1 d«a I. Jtmi 7^ 

Auf j^akiit Alt wi»diB vorige bcrecknet^ ^brn Bm 

fn Schonm unterfachte ich eine Quelle bei 
'Maglqh^mskirche, . . 

1811 den 4» Jnni von 7^ C. 
Alsdani^ <}ie Bfißwhda^kiUla* weldie Linn^ in 

feiner SdiQnilchen Reife anfiihrC Sie war 

- * • ■ • * 

1811 den4- Jiuii j^fifC 

. • ■ ■ 

Beide iBeobachtnngenJ^önoen \m jeut uj^ch aidhu 
iiber das Glima von $ichoj;en tHttKimnen, 



. •-• . -5. 

Bei BfirUn iuilxt ich nur Eöne, zu fgldien Tem- 
peratur -Beobiditungen, dienliche Quelle gefunden, 
aber diefe fcheinK auch trefflich dazu geeignet. £^ 
-ift die fiets flielseode Queil^ des Ge/iaidirunnens 
an der Panckon% eine Viertekneile im Norden 
von Berlin. Ibpe^eiBperatur ilrar 

181 id. 17. Aug. 9**,7 C 181a d. 9. JaäL 9^7 C 

7. Sept. 9,7* ■ i5. I^br. 9,5 

»9* 9,7 ' i4.«'Mte' 9,5 

ag. Oct. 9>7. . i.J^pril 94 

7. Dec. 9^7 » - 
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^ ß. Ü e/u l c a t e." 
Die Erd-Teroperatnr fleht im Norden überall 
höher, ak die mittlere Temperatur der Luft, und 
wie es Icheint find die Differenzen beider um fo 
grölser, je höher man im Norden heraufkommt, 
oder je mehr die Winter an Kälte zunehmen. 
Die Abnahme der Erd-Temperatnr nach den Brei- 
tengraden' zeigt folgende Tafel: 
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*) In Lund nach Nenzelin» und Scbenmac¥er. 
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n. 

Bemerkumgen 

mker eämige tm^teorolag^cke Erfchemttjrgem, jb 

derem gemmuerm KeaMunifs die tiecirifcke Simle 

als lAtfr^BlctKtofcop ßiiren kmnmg 

J. JL De LvCy IGi^ d.koii.8oc zu 

Hficr De Lac, derfdbe, der naier den 
der iMiiam Pbjfik eine (b ehreBToDe Steile famaSrnml^ 
tOKi der fdioa fieit genmncr Zeit in Ea^end lebt, wur- 
de dordi die bewimderte Azbät DeTys ober die die- 
wfcbeii tVnkiui^eB der flectricität, m necen Uator- 
liiclittii|?rm über die ToheTche Säole ireraiiiaßt; und 
diele baben ilui xn der Erfmdmi^ eiaes Gnnreldieii 
el e cfaJcb - aiecearologircbeB Appents gduhrt, wei* 
cbem er den NasKü Lm/i^EUctropcop (aSrica eieetro^ 
j€*^<ij §KgebeA bat. Er glaabte in diefem Apparate 
eiae befiindige Abbingi^keit der electrifcb - galrani- 
JcbeB Kr^, wekbe wir in der YoIta*£clien Säiide wabr- 
Behn»?» » von der filectricität des LoftkroTes gewabr zu 
wmiea. ITiu za der wabren Qnelle itiefer Abbingig- 
keit XU g^^ngfn, verfnch«» tr die Erfcbeinnngen, 
we^cbe Itu LuhkieiTe vorgebn, nocb einmal Icbixfer 
sa beleuchten»; oderj wie er Ccb aosdrücki, einer ge- 
nauenen Analjfe zn natenreifvnu Die Fmcbt diefes ' 
ieincs ^iacbdenkens ift von ibm vor kurzem in einer 
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ans der da» folgernde eöt neuer vad ^nilliiajyi 

Auszog i& * j. . 

I. 

„iVjaaiummt|[ewöhnlich an, Ugclfr. De Luc, 
die electrifche FlüOigkeir, weldie in Gelult des 
Blitzes aus ge¥riffen Wolken henrorliricfat, kj ia 
ihnen Tchon früher vorhanden, nnd berat« anf an« 
dre Wolken oder auf die Erde, wenn diefe daTon 
verhältnifsmaTsig weniger beCtxen, in einer ihrer 
Kraft entfprechenden Entfernung über an fpringen« 
Phyfiker, wdche ficb oft anf hohen Gebirgen be- 
funden haben, wiflen indels fehr wohl, dals zwi. 
fchen einer GewüierwMe und etnem ifolirun 
Körper, aa£ welchem Electricitit angehäuft Mi , gar 
keine Aehnlicfakeit Stau findet/« 

,,Eine Wolke ift nichts ändert ab ein dichter 
Nebel, und daher ein fo Tollkommen leitende» 

L a 

*} DicTe Abhattalait« aadet lieh kiNicholfo»*» ßmmm.,^ 
nat, phü. Dec. iSio, uod ein Antrag ans ihr ron Piccct 
in der BiU, ^Htann. Oct Nov. iSit. Ich öl« ani fb 
den Lefera dieTen intcrcfljiaten äaatt/o^ 
Be^ibettimg vottulegen» weil er nicht nat cinn Cehr \im^ 
Ueberlicbt über den leegenifvirogen Znftaad der hvcrolop» 
fcben Meteorologie, fondern «ach nber £o altera mI 
neuem Arbeiten des Herrn Oe Lmc« nnd über daStm 
neulie meceorologifcbe Theorie, alles in bündiger Kioiit 
giebt , und dabei ganz unabhängig ifi ron der BeTchr^ihöng 
jeues Luft-Electrofcops, welche ditf Lnfet (mgletch mit 
den Uoterfuchungen der electrifchen Säule « die U^rro 
Do Lu c auf daflelbe ^elührt haben,^ in einen der nächft- 
folgenden Stuck« der Aiinalen linden wnrdnn« Oiiiwrtm 




WfXdf daCi luik aadi mk dCT roäf htigSiTi Elcetiifir* 
l|jJ!dbuie .die dectiificiie FltilTigkeift keinai Aiig< 
blick über in diefen leitenden Dünfiea wurde 
baufen laden; fie wurde fich augenblicklidi dordi 
die feuchte Luft T^reiten und fich in den umge- 
benden Körpern reriieren« Man denkt fich zwar 
^gewöhnlich die Wolken Ton trockner Luft umge- 
ben und dadurch ifolirt, und meint, fie konnten 
wenigftens die eleetrÜche FIüiEgkeit , die ihnen ir- 
gend wo anders her zugeführt werde, zurückhat» 
teh^; aber grade darin befteht die TäuTdiuug, wd- 
che yerfchwindet, wenn man Gelegenheit hat, das^ 
was auf den Bergen vorgeht, zu beobachten« I(& 
habe mich häufig in Alpenthälem und in Thälem 
niedrigerer Gebirge befunden, welche mit Gewitter- 
wolken angefüllt wären. Dlefe lagen hier und da 
auf dem feuchten Boden auf, und es lälst fich da- 
lier keine Möglichkeit einfehn , wie die electrifche 
Tlülfigkeit fich in diefen Wolken follte haben er- 
halten können , wenn fich auch erklären Heise , auf 
welche Weife fie fich in ihnen angehäuft habe. 
Und doch (ah jfnan.aus diefen DunHuiafien häufig 
Blitze hervorbrechen , auf die das bewundernswür- 
dige Phänomen des Donners folgte. Dafs dieCss 
Stollen durch Wiederholung defielben Schalls durch 
Echo's von Wolke zu Wolke entftehe, iß eine 
Fiction , welche in eine Klafle mit der der Dichter 
und der Maler gehört , die uns dxQ Götter als auf 
diefen Wolken fitzend vörftellen.** 
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flerr D^ Luc bemerkt mit Redit, daß die 
ganze Folge der atmofphärifchen Erfdieiniiogeii, 
von der Bildung der^V^oIken an bis zu dem Blitze 
nnd dem Donner, für nns noch in tiefes Dunkel 
gehüllt ifi. „So viel iA gewils, lägt er, dals in ei^ 
ijer mit feuchter Luft und feuchter Erde in Berfili- 
ning flehenden Wolke, in weldier der Bfits er- 
fcheint^ den Augenblick zuvor keine dectrilclie 
PiülBgkeit angehäuft fejn konnte." Die ungehenrfe 
Menge electrifche^ FliiOigkeity die fidi dann offen* 
balt^ und die den Augenblick zuvor nodi nidht^ 
illsfolche, voiiianden war, mufsfolg^di durdi ir- 
gend eine chemifdie Operation enifiefan, dercA 
CJrfiiöhe uns noch unbekannt ifi, und in der di^ 
electiifche FlfilSgkeit entweder aus irgend einer 
Verbindung s in der lie lieh DeStad , eMtinn4isn, 
oder auf irgend dne Art durdi Zulammentietzni^ 
erzeugt wird. So in Freiheit gefetzt, ABrzt ffe ficK 
wie ein Strom durch die Wolke und aus ihr in des 
Erdboden.** 

Auch andre EH!dieinungen , wddie diefe'M^r- 
kung begleiten, zeigen an, dals in der GewitteK* 
wölke irgend ein grolser cfaemiTdH»* Pltxseb vor 
fidi geht ; diefes giebt fich vorzüglidi durch die atf 
einander folgenden Detonationen zu eriLÄineii, 
^welche das ausmachen, was wir das Rollen desDon- 
ners nennen. Diefe Detonationen find ohne allen 
Zweifel Zeichen vohZerletzungen und von Wiedfety 
zuTammenfetzungeil noch unbekannter atmofpharL» 
fcher piülEgkeiten ; fie begleiten dqi Bli^^, und 



C '66 1 

A^ige diefer Operationen serfetzen die Luft felbli^ 
andere find FoIj;en diefer. 

y^Kein Sjüem über die Natur der Lujk und des 
if^affers. Tagt der VerFafler, kann gegründet reyn, 
ifenn es mit dieien grolsen Wirkungen , die unter 
msfem Augen in dem onermerslicdien Laboratorio 
def Natur vor fich gehn , im Widerrpniche fiekt. 
X>ie atmofpbärircben £rfcheinungen find swar noch 
SU unYoIlßandig beobachtet , um uns in den Stand 
zu fetzen, die eigenthiimlidien UrCicben derfelben 
nadizuweifen« Wir kennen indels doch diefer £r<« 
fcfaeinungen genug, um durch fie einen Fingerzeig 
zu erhalten, dals , ;Dacb den bekannten allgemeinen 
Gefetzen zu Ichlielsen , die atmorphärifche Lnft fä« 
higfej, als folche^ und nicht als Mengung zweier 
luftförmiger FlüQigkfeiten von yerrchiedener Natiir, 
zerfetzt und wieder zufam mengefetzt zu werden, 
und dab hifraua die beobachteten Erfcbeinungea 
fich erklären lalTen.^^ 

Wir wollen mit dem Regen anfangen. Kein 
andres Meteor ^eigt uns fo unmittelbar das Wafler 
als eine Modifii^ation der expanfiblen FlüIIigkeiten, 
^nd keins hat gröbern Eiofiuls auf die OberAäcbe 
der Erde. 

„Um den Regen nach der neuen Theorie der 
Zulammenfetzuog des Waffers zu erklären , fagt Hr, 
De Luc, hat man die alte unhaltbare Mjpothefe 
lic Roy'^ wieder erwecken, und annehmen roiiC 
fen, äi^ f^erdüii/lung heHebe in einem Auilofen 
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de^ Waflen dprdi Iiöft Diefe Uee koimte tot 
fechzig Jahren ciiuge WahrfdieiiiKclikcit haben, da 
fich in der Tbat behaupten lälst, clals die VerdiB- 
Aung der Aunoljphare diefelbe Menge Waller warn 
Ende wiedeigiebt, die fich daraus in Gefiah Toa 
Regen, Thau und andern wäflerigen Meteoren 
abgefchieden hat/ Aber diefe Ansgleidiung geht 
nidit fo unmittelbar ror fich. Das dorch Verdiin» 
Ilung anfieigende Wader verändert in der Loft .fisi« 
nen ZuAand ; es wird chemiTch amgefiaket, fo dals 
e3 ganze Monate lang für alle milere Hygrometer 
verfchwindcn kann, indem es fich in eine wirklich 
luftiormige Ftiillig^eit verwandelt; und nur durch 
irgend eine Operation entgegengeTetzter Art kon» 
neu plötzlich Wolken, Regen und alle Erfcheinnn- 
geia des Niederfclilagens hervorgebracht werden.*^ 

D^r VerfalTer . enp^nt die PhjGker , diefe Me- 
teore auf den Gipfeln bober Berge , in ihrem Sitae 
felbft, zu /ludiren; wo Hr. von Sanffure, er 
und andere häufig die bekannte hjrgrometrilcheEr- 
fcheinung beobathtet haben, welche jeden in Ver- 
wunderung fetxen mulste. Auf dielen lufhen Beig« 
gipfeln nämlich henfcbt gewöhnlich Trockenheit in 
der Region felbll, wohin alle wSflerigen Prodncte 
der Verduofiung fich erbeben, und wo fie fich an- 
häufen niiiflen« In diefer Luftichicht lieht man 
nicht-felten faß plötzlich und ohne alle wahmehm« 
bareUrfache die feuchte Modification beginnen, fidi' 
vermehren I ihr Maximum erreichen, bis endlich das 
Waflier in Natur wiedererfcheint und in R^en hkr^ 
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tbfällt. Di>re Reihe Ton Thalb«^« ift bei dks 
meteorologifcbeii ErklamDgen anlser Acht gfiilhn 
worden , welcbe man auf die chennifc^he ZMfyanukem^ 
Setzung d«»s Waflen za gründen' Terfoclit bat. Der 
Verfafler empfieUt folgende meteorologiCcIie Be» 
trachtungen dem Nadidenken der Phyfiker. 

i) Die Verdün/bing, die Hauptqnelle der at- 

morphärifcfaen Meteore^ ifi nach ihm nidit ein As£m 

löfen des WaiTers in dar Luft; yiehnehr hat die 

Luft daran gar keinen Antheil. Das unmittdbave 

Prodnct der Verdfinlhmg ift Tom Bilden des WaE- 

ferdampfs im Kochen an ,^ bis zum Verdünfim de» 

des im Winter, immerfort ein und diefelbe es* 

pandble Flüfli^keit , welche ans WalFer und Fenar 

zufammengereut iit, namiich Wafferdampf^ Diefe 

elaltifdie FiuUigkeit übt in jeder Temperatur einen 

Druck aus, nadiArt der luitformigenFluIDgkeiten; 

nnd diefer Druck giebt fich;an dem Manometer zu 

erkennen , findet von dem Augenblicke des Eot- 

ItWins des Damp& an Statt, nnd dauert fo lange, 

aU der Dampf felbft belteht. Die Menge des Wal^ 

ferdampFs, wenn er xvnMaximo vorhanden ift, (wel- 

(Jies Maximum nach den Graden der Temperatur 

verfchieden i(t,) iß unter übrigens gleichen UmHan« 

deu im leeren Kaume und in der Luft gleich; woraus 

unmittelbar hervorgeht, dals die Luft nicht den 

geringften Antheil an diefen Erfcheihungen haben 

kann. So lange endlich diefe FlüiFigkeit böfondrer 

Art, der Wafferdampf, auf diefe Weife zufammen-> 

gefetzt bleibt) hlvt fie üicbt äuf^ aisf dasHygfx>«- 
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fli€ter zd fiiikMty und es wird fia ii 
ifaiiiiiiteii Riiukie entluAcBs aleogt 
den Stand des EE3rgroaieCers und des 
niiäiDmen genommen, genau gemeflc 

a) Das Maximum des fVaffcrdmmpfs in 

gegebenen Temperamr ifteine abfointe ttnd 

fiante GraJse^ Dabier liab^n die Hetren Ton Sanf*^ 

fiire und De-Lnc durch "directe Vcrfiidie, gegen 

die fidi fefawerlidi irgend etwas cuiwenden iifit!, die 

Menge yon WalTerdampf beffimmen fcSnncB,' wcU 

dbe bei den rerfdiiedenen Graden ibrer HjgrotfMi ' 

ter , nach VerTcfaiedenheit^der Temperatur , * in es« 

nem KubikfuCie Luft enüialten ilL Sie haben dar- 

gethan , dals das Maximum des Wadefdampfr m 

einer gegebenen Teroperator nicht ub^cfarittai 

werden -kann (weder dorch Vermehmng des WaC* 

fei«, ncich durch Entziehung Ton Feuer), ohnedab 

mn Theil dcb Waflerdampts fidi zerfetzt und das 

Watfer fich in Natur niederfdilägL Wie ?iel Zeit 

.übrigens auch nadi Erzeugung des Wafferdampb mag 

bis zur' Anllellnng der faygrometrifchen Verüidie 

hingjBgangen feyn , inmier aulsert er diefe Wirknn» 

gefi mit derfelbto Kraft, und ifi demEinflnlTe der 

Temperatur immer auf eineriei Art unterworfen« 

3) Da det- Waflerdämpf fpedfiTch dichter als 
die Luft ifi, fo muls er fidii in derfelben nadi aäro«^ 
fiatifcben Gründen erheben,' und fidi in den höh«rn 
Regionen anhäufen. Wenn Mrir ihm indels mit dmn 
Hygrometer zu den höheren Luftfdiiditen' hMauf 
folgen^ fa findist (ich , dals das Hygronfetet- d^fi«^ 
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W^Aiger. WajRTerdampi i^i^gf , je hotuMr wii^ ileigen« 
Und ^ieTe» iftiaiinit d^Hf,u{Mt.Pj]|inoaieaa, welche 
in eiiOfr T^ii/toty^ der S|ete9rologie ei;Jüäirt, werden 
raüflen. .. / : - « 

^4) fi*^ ^^9^^ ^OA denHrn« von J^aiaffure 
. un4>Q#J('UC beobachtete Errcheinung bewej^ dals 

d^e;T|rocH#nbeit.übai?.die,häcI^^ ^^^S&^i^ hin*«^ 
iipai^jr noch^imiinait« In d(ea:£bQne mnd auCHUgeb^ 
niaiait die Feuchtigl^eit der jLufc. nach Sonnenunter« 
gM^ ztt|^> .Auch auf den hohen Bergqn wird das Graa 
w#2w6o4 4^ Ak^H^^^PlBrung na(s, ^lsls Hjgromer 
Ua ol^r.aeigti wenn man es einigeFub üb^r den Bor 
den ilellt:^ .eine Zunahme in d^ar Trqckerpheu y^ luid 
diefes Phänomen dauert die Napht iitief fort.- Heri^ 
Pe Luc hat durch directeBeohach^ing gezeigt» da£t 
e& feinen Grund in der Condenlatioii^ hat, welche 
die JErJcältung in den unteren Lii^'tlchichten yerani^ 
bist; die höh^^fn Luftfchichten ünken.detnt, zu Folget 
herab, bis das Gleichgewicht wieder her^gll^.üi^ 
und ind^m ße fo zu dem Hygrometer ber^ kouy* 
men , zeigt diefes laßrumeot die itmen gewöhnliche 
Trockenheit. .. . « 

S) Qie FFrcbeinung des Thau^ iA i^och nichf 
ganz genügend erlUärt.^ Man glaubte anfangs ^ or 
£nke ans der I^uft berab^ und die Cond^nÜE^ion des 
WailerdampCi bei Erniedrigung der Temperatur nach 
Sonnen «Untergang iejdie Ur^iche, welche diefes 
bewirikc^ Nachmals ipeinte man , er ßeige aus dem 
Boden hervor , der langer als die darüber Hehende 
Luft die Wanne I welche die VerdUnfiung be^Unr 
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Iti^t, in iich erbalte« Man hat für die eine und fi^p 
die andere diefer Erklärungen Thatlachen .ange» 
fuhrt , welche;' entCcheidend zu feyn fcfaeüien. Herjp 
De Luc laugnet picht' diefe ThatTachea^ be- 
hauptet ab^r, dals man Ce aus einem neuen und 
von dem bisherigen ganz verfchiedenen Gefiobti«'' 
punkte, der beide Hypothefen als Fondamentale 
ausrchliebev betrachten müfle , wenn man iie erj^i^ 
ren wolle* 

6) DieHH« von Sauffure und De Luc ba«^ 
ben jeder mit verfchiedenen Inibumer^n und durch, 
abweichende Procefle die abfolute Menge des Waf«» 
fer Jampfs in eineiu gegebnen Baume für die vt r^ 
fchiedenen. Temperaturen genau zu bellimmen ge^ 
fucht, und bftben fall eiifieriei Refultate erhalten 
lli^'e Tafeln ftimmen auf einewirklich iiberrafchen« 
de Weife mit einander überein ^ und man hat daher 
Recht zu glauben, dafs ihre ReAiItate genau find«. 

7) DieCe Beftimmung der zu den Temperaitur^ 
Veränderungen gehörenden hygrometrifchen Wir- 
kungen einer Luftmafle, in der die Menge der v.er« 
dünlteteii Materie in demfelbepKaum diefelbe bleibt, . 
ill etwai fehr Wefentliches.furdie Meteorologie nnd 
gBni befonders fUr die Entfcheidung der Frage vom , 
Thaue. Es kam darauf 9n zu willen« ob fie dem 
blofsen Erkalten der Atmofphare hauptCächlich zu«r 
zufchreiben fey. Fcrigendes ill der iibereinfiimmeii«; 
de Gang allein* Hygrometer : Gegen Sonnen «Unter^f 
gang und in der Dämmerung nimmt die Feuchtig-^ 
keit der Luft viel IchneUer zu | ab nach der AbiMJiN 
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06 S€ft 7einpcfiiturcn zn enriiteii jfSrc^ wmn die- 
fdbe Menge Terdunfteten Wiflas permanent in der 
Loft bliebe; nach Sonnen -Aufgang and wahrend 
der erfien Standen des Tages mmmt mngeKehrt die 
TVockenfaeit der Lnft fdineller zu , als nach dem* 
Wacülen der Temperatur feyn foUte. j^iefeThat- 
ftcbe, Tagt Hr. De Luc, führt nns auf eine der 
wichtigften Fragen und eine der einflclsreichftenUn«* 
terfuchungen in der ganzen irdifehenPhyliL. War- 
mn Terfchwindet der grÖtsteTheQ des Waffi^ampEi, 
dfiBt die Atmol^häre enthieh, wenn die Sonne über 
den Horizont herauf ffeigt; und warum nimmt die 
Mengts des Waflerdanipfs in der Almorphäure Ter« 
hältnirsmäfsig zu, wenn die Sonne untergdt?'^ ' 

8) Hr. De Luc fiellt den taglichen Gang der 
atmorphärirdien Electricität mit dem der' Verdünn 
ftuhg in Parallele y und zwar nadi einer Reihe von 
Beobabfatungen , weldie Herr ron Sauffnre mir 
feinem Luft- Electrometer, das (ich in zwei JPaden 
mit' Holunder- Mark- Kügelchen endigt, nahe bei 
Genf äDgeüellt hat. Bei dem gewöhnlichen Wetter 
vermehrte fich die Menge der Electridtät in der 
Luft Von der Zeit an, wenn die Sonne aufging, bis 
nach Mittag, wie Geh aus der Divergenz der Kdgel« 
cheh , welche * 'J)oGtiT- electrifch find, abnehmen 
liefs; die electrifche Fiünigkeit war alfo diefeZeit 
über im Anhäufen begriffen* Späterhin , wenn das 
Hygrometer ein wirkliches Zunehmen d^r'Feuöh- 
ti^eit in der Luft hni^uzeigen anfing, 'Tanken dfe' 
KSgelchen des Ele^^frolireters albnahh'ch traeder zu» 
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rammen» And za der Zeit, .w^na der Thaa fich 
zeigte, war das naUirlicbe GloH^figewicht der £l«p* 
J^icität ^ wieder .Jbergefielit; all^ < elecrtrifcfae FlSflig. 
keit, welche deaTag über aiife^ffficgen y§r , >fa|iip 
alTo zu dem Erdboden 2urüdi^j..Die£er/Gaiig dep 
Electrogiet^rs /und des^y^oßV^UBn üdieint irg^ßd 
eine Abhängi|;kjeit anzudei}tepi;^^welclier die Meq^ 
ge eiec^rifcher jEliifligkeit iß der Atmofphäre in ib* 
rer Zunahme .und Abnahme v^n dem Abnebmem 
und deip Zunehpien.der Menge des WaiTerdapiiyfii^ 
wahreiid des Zieitxanms eines Tages , lieht. . 



IT 



9) Diefe Tbadacb^ dettten^i^m^ttelhar darap^ 
dafs fich in.der.Atmolpbare,. während die ^imfgkm 
firahlen durch fie hindurchihingen^ eIectrifcheFJii& 
figkeit bildet»; Jäochfi wahi-icheinlich ift das Licht, 
in deOen .Vermehrung in der Atmofphare^wir bief 
die unmitteli>are Urfache der. zunehmenden h^&im 
Electricitiit fehen, ein Beüandtheil der el^cUüchM 
Fliinigkeit; die dectrifche Fliiiligkeit muft alfc^j^nf 
dem Efdkr^e durch irgend eine Operation der Na« 
tur hervprge^uli^n, oder .zuIaiiHneyi g^fezt iv^Hiff ft 
ujn4 die Soonei^rahlea mUQen in der Atmqfpbira 
diejenigen Koji^per antreffen , mit ^l^nen verbunden 
(ie die z^eiie Menge electriicher FliÜDgkeit bilden^ 
welche wir dann entliehen leben. Die Verluchf 
des ^errn von .Saul'fure über die viel grcHser«. 
IntenUtät der Wirkungen des Lichts auf hohem Ber-p 
gen als in den Ebenen , fümmen hiermit ubereip^ 
indem iie beweileu, daTs da% Sonnenlicht beimüijHtt 
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^txirobgehen dqrdi dieniSedrigerenlrnftTchidtfai eine 
t&kr merkliche VeMiibd^riing erleidet. 
-<'. id) flelrr De'L'iic beruft lieh bei feiner Hypo- 
ifaefe^ dt(s die eleetrifcbe-Flüfligkeit sulammen^e^ 
Cefczc Ulla' Wieiderzerfetet werden iLann^ auch auf die 
^V^rfuehe, welcIfe^&err;VoÄ Sauf füre über die 
Steetricität angeAellt hat, die beim Aufgie&en von 
•Waflbr auf ein heiß 'gemadtteft^Metaltgelals endleht. 
«l das GefaTs Eifen^ fö ift die Electridtät negativ; 
befteht es aus Silber, fb ift die Electricität ^pofitif. 
Auch erinnert er I dafs er iknd dab Herr von 
Sauf füre bei der Leidner Flafche nacbgewiefen 
Mben, dals der £iitladüngsfunke' eine Venpinde« 
rmng in der Menge -der electrifchen FtüOigkeit d^ 
Flafche bewirke« 

it) Folgendes ift die Fundamental« Beöbach«* 
tnng , auf welche die Einwürfe beruhen , die der 
VerfaiTer allen Theorien entgegen fetzt, die nien 
lits jetzt, um die wälTerigen Meteore zn erklären, 
erdacht hat. 

- - Auf den hohen Bergen, a)fo in der Luft-* 
Ibhicht , in weleher fich die Wolken und der Re- 
gen^ bilden, findet man die Luft nicht feiten fo 
rein und durchfichtig, dafs man die Gegenßände 
in-grofsen Entfernungen fcharf und deutlich fleht« 
Das Hygrometer zeigt dann in jedepi KubikfiilseLuft 
nicht mehr ah ia bis 3 GMiins WalTerdampf, fowohl 
zu Folge der von Hm» 'von Sauffure, als der 
von Hrn. De Lac auf directe Verfuche gegrttn« 
diten Tafeln. Stfld darauf fangen kleine Wolken 
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in Geh hier *tind da tu liildteki; m^derlitiflSdJdit 
felbft, in welcher der -Be6bacht<^r' fidk^'lMndef, 
ohne dafs fich Wibd i^firetilic^Ise. ^ «^äimar iser4. 
fi^ueh fidi tliefe WhTken ^ EmbtyöHe iMivt^ 
ohne idfäb fith in ^^ "tikos^tthtm^^^ cfoir 

Feiichtigk(^it der 2WiM^ ihiito befindttchäl Theite 
der Luftfchicht irgend eine Veränderutig waUmeh- 
men lädt. 'Zu andern' Zeiten wachfen fie dagegen 
fchnell an , und vereinigen fioh mit ^uänder in 
der ganzen Ausdehnung der Luftibhichtf beirdr fie 
sndefs nicht den Beobachter, zugetrieben auf ihn 
oder ihn umwickelnd, felbft erreichen' üifd fein 
Hygrometer und Thermometer berühren J* zeigen 
fliefe Infirumente Ichlechterdings nichts^ indels in 
dem, Augenblicke, wenn diefes gefchiehtV das Hy« 
groihetet fchnell bis zu dem Punkte der gröfstea 
Feuchtigkeit herum läuft, und man das WaiC^ 
Hch in Tröpfchen auf dem Körper deA liiilmtriefi- 
tea abfetjien Geht. ^ 

la) Diefe Symptötne, welche Vorläufer des 
Re^e^s find , zeigen fich oft , ohne d^ wirklich 
Reg^n auf fie folgt, indem fie fich nach und na<(fh 
zerftreuen« Sobald die Wolken an der Stelle yern 
fchwiuden, wo iidi das Hygrometer befindet, kehrt 
es fogleich zu demfelben Grade der Trockenheit 
zurück^ den es vor dem Erfcheinen derfelben an- 
zeigte. Andre Mahle werden dagegen die Wolken 
immer dichter und bt^eiten fich immer weiter aus 
fiber und unter dem Orte des Beobachters,' ohne 
dals man in' düsfem Fall irgend eine Verfichieden« 
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fafSit^iJi^i.d^a yorläaijgeiiL pichen rmbmahme (weil 
iiDft .iT^rtjghginlich ein .IiijQnimeiit fie anzuzeigen 
/ehU^^tajd^ fangt an. ilarker oder fchwächer zu 
regn^i^n. ..Wpxm es ein. einlotender Regen ifi, der 
|ioh iM>^ :.€iine grp&eXfindflreck6 TefTbreitet, fo 
JLann*; er bei yoUiger 'V^^indlUlle oder bei fehr 
fohwachem Winde Statt. .fiQ den; iR, er dagegen lo- 
cal ^ wie die Platzregen , £q begleiten ihn mehr 
pdet 'weniger heftige WindAöIse, welche dadurc;h 
Wtliehen , dals die Lu/h, indem fie fich an einer 
Stelle ia Wäfferdampf zerfetu» fiqjb. ausdehnt, 
während, an andern Stellen, wo diefer Waflerdampf 
,lich in Regen verwandelt, einie Art von luftleerem 
Räume entlieht. Daher kömmt es, dals die Rieh- 
tupg diefer Winditöfse üch plötzlich ändert^ und 
dafs fie aufhören, wenn die Luft ihre vorige 
Durcbfichtigkeit wieder annimmt* 

• Endlich fehen wir. in einer Luftfchicht, die 
vielleicht noch vor einer halben Stunde ruhig und 
durchfichtig war, und in .der weder das Hygrome- 
ter eine Zunahme in der Menge des verdunileten 
WalTers , nqch das Electrometer eine Zunahme, 
djer Luft-Eleptricität zeigte, ^— lieh fchnell einige 
Wolken .bilden, a^s denen Blitz, Donner^ Hagel, 
Ströme von Platzregen und Stürme hervorbrechen, 
welche Bäume und Häufer umftürzen können* 

i3) Hn Fourcroy hat die Hypothefe einer 
trocknea Auflöjimg des Waffers durcph die Luft 
aufg^fiellt; das heilst, er nimipt. an, das von der 
Lujft aufgelöste Wafler verliere die Eigenfcha^t auf 
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dos. Hygrometer zu wirken, und er m\l daher, 
man folle das |lj^g];t)nieter nicht in^h^ für ein ;iio« 
teorologifches In|lrume(it ausgeben.- Hr. De Liic 
erjüärt .diefes. für- eipe willkührjiqhe HypothelV, 
welche mit den.Thatrachen. iin Widerfpruch ßehe, 

■ 

die in den Wjßrtendes Hrn* vpn Sauffure und 
in feinen eignen dargethan find. Hr. Fourcr.OT, 
unc^ wer feine Hypothefe annimmt , lieht fich ge- 
uÖthi^t zuzugeben, dafs diefe angebliche Auilufung 
'vot^ der Temperatur wef entlich abhängt. Da aber 
die ungeheure Menge -wäjferiger Materie^ welcl^e 
fich manchmal in einer fehr befchränkten Lu{]^* 
fchicht als Regen äufsert^ nicht durch Vermind^ 
rui^ der Temperatur diefer Lui'tfchicht um einige 
Grade fich niederfchlagen kann , fondern. durch ir« 

•^.gend eine, andere bis jetzt unbekannte Modificf- 
ttiqn fich niederfcbl^gt^ fo mufs offenbar das nieder- 
XaÜende Waffer in eine permanente luftförnuge 
flüfflgkeit verwandelt gewefen feyn. Wir kennen 

..aber keine andere diefer FlüIIigkeitien , welclie in 

,der Atmpfphare in bedeutender Menge vorhanden 

wäre , als die atmofphärifche Luft felbff« Und b^. 

4enkt man, dafs in der Lultfchicbt, in der diele 

. Operationen vprgegangen find , welche eine Fluth 

.,vpn Regen, Blitz und Donner he;:'Vorbringen , naph 
• Beendigung derfelben die atmofphärifche Luft zu« 
rüickbleibt) uii4 gar keine wahrnehfnbare chemifche 
Veränderung erlitten zu haben fcheint, fo wird 
man wiederum zu derfelben Folgerung geführt, auf 
welche man nicI^Kt genug beliehn jkann. 
Aiuiak d. Phjfik. B. 41 . St. a. J. i^iJ». St. Q. M 
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i4) Beobachter, welche diefes Bilden und diefe 
Modificationen von Wolken nie ander» als von der 
Ebne aus gefehn haben , pflegen* zu glauben , die 
Verdichtung des verdunßeteh Waflers gehe durdi 
noch unbekannte Urfadien in einer Lnftfchichc von 
fehr grofser fenktechten ,Dic](:e vor fidi, und es 
ftdge diefes atmorphärifche Wafler aus den höheren 
Luftregionen herab und häufe lieh in der Luft- 
'fchicht an, in welcher fich der Regen ceigL Al- 
lein diefer befondre Zulland des Waflerdampfs, 
' felbft der bläschenartige Danft, welcher die Wolken 
irasaiacht, kann, wohin man auch das Entftefan 
deflelben verfetzen will, nie anders entßehn, als 
wenn die Luft, die oft kurz zuvor noch durdifiditig 
Var, den Punkt der äulserfien Feuchtigkrit erreicht 
hat ; denn erft dann zeigt ßch das Wafler, das itber 
die Gränze der Sättigung hinaus in derfelben ent- 
halten ifi , in Geftalt von Nebel. DieTe Luft war 
trocken, ehe die Wolke entfiand , und wird es^wie« 
der, fobald die Wolke fich zerllreut: wo war das 
Wafler früher, und wo bleibt es? Und fieht Inan 
nicht überdiefs auf hohen Bergen diefe wäflerigen 
Meteore häufig un^er ßch eatftehn ? Sie find alfo 
offenbar nicht die Wirkung eines wäflerigen Nie- 
derschlags, der über ihnen vor fich geht, fonders bfes 
eines folchen, der auf eine befondre Lttftibhicbt 
eingefchränkt ift. Wenn eine der Gewitterwolken 
an dem Abhänge eines Berges anliegt , Co hört fie 
deshalb nicht auf. Blitz und Donner aus fich zii ent- 
wickeln , und zwar ohne däfs fi# durch irgöid ein 
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Torhergehendeselecfrifches Zeichen eineUeberla« 
düng zu erkennen giebts ^nd ohne dab das Lei- 
tungsverniögen der wäflerigeh' DUnlie die Electn- 
dtatt mit der fie fo llark gelchwängert ift,' in den 
Berg abgeleitet hätte. ilie eleotrifche Flüiligkeit 
miils. folglich zu^of mit der Luft felbft in einem Zu- 
fiand«! chemifdier Bindung gellanden haben ; durch 
diefe Bindung war fie gefeiTelt, und vielleicht wird 
auch . die hygrometrifche EigenlGhäft des Waflers 
dadurch -maskirt, bis die Zerfetzung yör^fich geht. 

,,Diefe6 find, fagt Hr. De Luc, die Haupt- 
ThatCftchen* im Ganzen der atmorphärifchen Phäno« 
mene^t- welche darauf fuhren, zu glauben, dafs in 
der Luft hochfi fein^ Flüjjigkeüen anderer Art, 
als die bisher entdeckten , vorhanden find.^^ Eine 
Vermuthung, welche er in dem folgenden dritten 
Theile %iner Abhandlung aus allgemeinen Be^ 
trachtungen, ytsAivic\iein\\cl\ zu machen und noch 
feller zu l>egrUnden verfucht hat. 



/ 



3. 

Herr De Luc geht bei diefen Betrachtungen 
von einem der Refultate der grofsen und langwie«- 
rigen Arbeiten aus, welche er jn feinen frühem 
Jahren unternommen hatte, um das HöhehmeiFen 
mit dem. Barometer zu vervollkommnen. Diefe 
feine Verfuche und Forfchungepi waren hauptlach-» 
lieh auf zwei Gegenßände gerichtet gewefen : £r- 
Jlens hatte er au», einer grofsen Anzahl von Beob- 
achtungen, 'die er inT^rfchiedenen l^eluintLten Hii* 
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hen anftellce, einen in Theilen der Höhe anago* 
druckten Coeffidenten aufzufinden geflieht, weU 
eher auf das feße Gefeti anwendbar fej, wonach 
die Dichtigkeit der Luft mit dem Dmöke un^ der 
Temperatur variirt« Zweitens hatte er fich bemüht, 
eine Gleichung' Bit die Unterfchiede sa finden, 
welche in dem Refultate .entfiehn , wenn die vorw 
bflindne Temperatur von der fefien Temperatur ab* 
wielipht, für welche die Regel genau gilt. Man kennt 
den Erfolg diefer Arbeiten, undweils, wiefehrHr. 
De Lu6 fich durch fie um die Wi/Tenfchaft ver« 
dient'gemacht hat. Bei Gelegenheit diefer-Unter» 
fnchungen find einige Modificationen befonderer 
An in der Atmofphäre von ihm entdeckte und er« 
gründet worden. 

Er hatte auf dem nahe bei Genf liegenden Berg 
Saleve die ablbluten Hohen 14 gewählter Stationen 
genau gemeflen; die hcichite diefer Stationen lag 
ungefähr 3ooo par. Fulis über dem Genfer See. In 
ihnen liellte er eine grofse Menge Barometer- und 
Thermometer- Beobachtungen an, um auf empi- 
rifchem Wege den Werth des beßändigen Coeffi- 
cienten zu finden, mit dem derUnterfchied der Lo^ 
garithmen der Barometerftände an der untern tmd 
obern Station zu multipliciren fey, um den'trigo- 
nometrifch-gemeflenen oder den genau nirellirten 
Höhenunterfchied beider Stationen zu geben. Er 
fand hierbei , dafs es "keinen Coeffidenten gebe, 
welcher die Formel auf einerlei Werth der Höhen* 
unt^rfchiede zu bringen vermöge ^ felbft wenn er 
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die VefbeBenmg wegen der Verfchiedenheiten der 
Temperatur nicht veriiachläiGgte. Hr. De Luc 
fchüefst aus diefen Anomalien ; dafs die beiden Be- 
dingungen-, auf welche'allein in der Formel jgeTehn 
ift, nicht alle Urlachen der Veränderungen in der 
Dichtigkeit der Luft erfchdpfen. Er hatte unge» 
filhff Goo Bebbachtungen ; fieklallificiite er fo, daß 
die Stimme 'der Abweichungen der daraus berecib- 
netenvon den wirklich gemellenen Höheui in plus 
und in Minus ganz oder Xalir.' nahe gleich wurden*, 
und fachte nun die Urfachen diefer Irregularitäten 
aufzufinden« 

Der £influ£i derfelben w*r dadurch fcbon fehv' 
vermindert woffden*, dafs«* eine* VerbejQerung we« 
gen der Temperatur der zwifdhen beiden Stationen 
befindlichen fenkrechten'LttßXaule eingeführt iiatte ; 
fie benibte auf die Wirkung des Feuerv als Uriadhie 
der Dilatation der Luftfohicht , welche mitteltt des*. 
Barometer»^ abgewogen'wotden war: denn das Feuer' 
ift ^ne expanfible Flüfligkeit, welche in der Luft' 
einen gewifien Raum einitimmt, ohne die Mafle 
(das Gewicht) derfelfoen Qieildich zu vermeiiren« 
Aber damit war no6h«niiiit AUes corrigirt. Hr. D e 
Luc ichlols d»aus^ dafs eine andere elaAifdie 
Flüfligkeit, welche fich unfern Sinnen entziehe und 
die unfere Inftrumehte nicht nachzuweifen yer»' 
mögen , Urfache desjenigen Theils diefer Ik^regula- 
ritaten fey, welche lieh aus den Veränderungen 
der Temperatur nicht erklären laflen. 



- . tXUTe Fiumgkeit - könnte wohl dtt Wafft 
iompf ieyn ; ei^ne Idee, auf welche Hr. D e Lac 
dadurch gefuhrt wurde, dafs der Waflerdampf ^pe- 
dfifch leichter als die Idift iß. Da er damab noch. 
glaubte , wie ea gewöhnUch gefchieht , daia Anhän» 
fang deflelben in dem Luftkreife die Urftichedesi 
Regens fej > fo meinte er , die relative Moogo det 
£elben in 'der Luft mitfle nach Verfchiedenfaeit 'der 
Umfiänfle fehr-verfchieden feyn, und darin möge 
Tfenigftens eine der Urfäcfaen der zu erklärenden 
AnomiBdieo liegen« 

Er yerfuchte nun die merkwürdige, obfohon nicht 
beßändige llebereinftin)mung' zu erklären;, wdche 
man zwifchen den Verändemngen des Barometer* 
fiandes an demfelben Olle, und den Abwechfelun- 
gen von Hegen und heiterem Wetter wahrnimmt« 
Die zunehmende Menge desWaflerdampfs in einem 
gegebenen Theile der Atmofphäre vermindere, 
meinte er^ den Druck deflelben auf das Barometer, 
und zugleich erzeuge fie den Hegen. Um über .die« 
fen Gegenftand richtige Data zu erhalten , kam es 
darauf an ^. ein zuverläOSges Jä)rg7-ome^er zu erden- 
km , . welches die ModificaCtionen der vecdunfteten 
Materie in der Luft anzuzeigen vermöge. Hr. von 
Sauffure, der dem Verfafler in diefer befondem 
Unterfuchung zuvorkam, entdeckte die Unrichtig* 
keit diefes Sjißems , welches vieles für fioh zu ha« 
hen fchien, und, das er^ anfangs felbfl: angenommen 
hatte. £r zeigte durch unmittelbare Venfuphe,- d^l^, 
wenn gleich der WaiTerdampf fpecihfch leichter als 
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die Luft iß) zwifchen feinem Maximum und MU 
nimwn in der Atmoiphäre doch nur ein fo k,tefper 
Unterfchied Statt findet . ^dals fidi^ daraus nur ein 
fehr kleineir Theil der Barometer «Veränderungen 
erklären lädt. Hr» D e L u c gab daher feine Theo« 
rieauf, das heilat^ Xeine Erklärung der Veränderun- 
gen: im; Gewichte , der Luft an einem gegebenej^ 
Orte, aus den veränderlichen Mengen- 4es WaiT«^« 
damp£i, welchen die Luft enthalp^n^kann. 

Er mulste folglich. auf den Gedanken zurüd^ 
Jkov^ien, die, merkwürdige UebereinAimmung zwi- 
Jbben den .Witterungs - Vecäinderungen und . den 
Baromieter - Veränderungen fey der Wirkung ir- 
gend einer andern elafiifchen FlüOigk^t zuzufchreir - 
beA} , welche ebenfo unwägbar als das Feuer fey, 
und durch, ihr Anhäufen den Driück der Luft über 
einen Landitrioh (ipdem^ es üe xvach andern übe^-^ 
flieisen mache) vennindre,. und. i^ugleich die Zle*"- 
jetzung der Li^ft einleite , da, denn zu Zeiten Regen 
alleint oder ip, Begleitung von andern Meteoren 
folge, zu andern Zeit^a aber die elallifche FIüID^ 
1^% fich früher wietfer zerßreue, und keine auj. 
dere Wirkung .f\s das Fallen des Barometers hör- 
;f!orbringe. , ,;. 

...^..Öiefe Unterfu^chqpgen führten ihn daher zu«. 
ieut auf folgenden Sphlufs , dem man fich fchwcr-* 
Jicb entziehn kaxm: daCs nämlich alle atmofphari* 
Iche Erfcbeinungen , von denen hier die Rede iSx^ 
uoti^ ^einander Co. g^^nau verbunden find, untf fo 
innig mit der l^tur^der lu Wurmigen FliiDigkeiten^ 



' z'^rri, des Lichts, f?*?f 

- : Fliifp^rheit zaiamm'r- 

,-r ti:e Natur diet'er Korr**? 

^.irckeit fellft^tzen lälst, vrena 

-'.::2e ti*^r Wirkungen vor Auz*n 

.• »Lier eine diefer FHifligkeiten eine 

..-'i.- oder irgrnd eine nnue bis jetzt 

'. ^eafchaft fehn läfst, fo dürfen "vvir 

urceorologie nicht vernachläfligen . fo 

.: vDn den Operationen, welche gewOhn- 

..:::vreife vorgehn, mögen abzuliegen fchei- 

.^nn ein* entlegener Gegcnftand läfst Geh 

iiit einem einzigen Sprung, fondern nur 

.; vor Schritt erreichen. 

.::. De Luc haben diefe Gründe zu dem 

. .LI der Phänomene des Apparats geülhrt, 

.• :r.»ni iiv den Namen Luft-jF.Icctrofcojy geireben 

... Denn, fagt er, dafs die electrifche Fliilli^keft 

i vieni iienaulten Zurammenlian^'e mit den cherni^ 

•..7/ PiocellVn fleht, welche im Luftkreife vor 

iv'Ii ijchn, und dafs es daher von der gröfstenWich- 

i^koit iit, ihie Natur genau zu ftudiren, davon find 

,Iie unläugbaren Beweife nicht nur der Blitz und 

Jer Donner , welche ihm zu Folge durch gewiile 

Zerfelzungen der atmofphärifchen Luft entfiehn, 

Tondern auch die Erzeugung neiiei-' Mengen electri- 

.cher Fläifigkeit in der Atmofphäre während der 

Tagszeit, wenn in ihr der grofste Theil des WafTer- 

Jampfs verichwindet und fall nichts .ponderables 

als die almofphärifche Luft zurückbleibt. 



Man erßeht ans Hrm^D #i L n.c'a ' ItAtW feina6 
Beobachlniiigen-iiric ^krTem Apparate, dab-diEiaiii««» 
fige Anfc^Iägött dies kl^bn*^\Peii<M^« in keinam Ziab 
rainmenhange. mit .den Verähderungeü t dertgjaapat» 
ratur oder derF«u«bcigk«it>iiiä»ffiaiincrf üük^tiaaf 
welchem - d«r - Apparat fieh ' befiildeti ' Dmut yntom 
gleich nacb Sonnen -^uigang .die ISfad läliglttiBitf 
mit der ZaM)dei;'Anrchbg«irit>zühjnimt,iiMbjfal|^ 
doch aus dtefer Oleichzeitigjbeit incbtij'y'däia^hral« 
von einerlei Urfache abhängen ; vielmehr ift^bfd -mk 
nerlei Teftipevatnv die 2ahl'dec 8dtU^0'rI!ih^.:v«ffw 
fchieden; an twfdnednen;' Tagen« '"Wie^üe mitbdfltf 
Barometer» Vievimdernngen^zufanlmenli&ngeny hat 
Herr De Lae''^«äs ^Mangvbvir.'Zast : nodi juohM. 
beobachten' ikönaichtf :"^ ii^j- l^i: »•• .. . r . ..b 

In dei' Uiebenengünglj ^' daC Th A>i&eit 9; -g^giOm 
der auf den KteritttiffieD, 'wUoH^wik*ivon. einan G^v 
l^enftande «riteat^haben ^: veaas miil.lich JbrakT' Um 
dazu, bedient, -'d^^iGangi' dar iIJtitarfnchnngeii.v»ltt 
leiten, d^r Wiffanlchaä: befördertich £nd^ -:^<tMlr 
fehlieTst Ifr: '&4ä<iLac C8in#LArb6i^Miiit der kianwt 
DaffteOnng '^räaKuf' T/teorie-^deriMetedrölogiä^^^^ 
eb^ er in ' Mlail^tt Jnenai» Werken ,* bef ondera. in :d w 
IfUröiuctioti A la pkyjufua iOtnfftre par - le$ flw^ 
rf ei expmtfibtes^ auseinander gcifetat bat. * Wir thak 
len hier, nach ihm, die HauptTache derfelbeit lokLA 
-"'■■ 1) Wf^t^ntf i^le .SottttanffraMen durck difeAt- 
fnofphar^ Wdliräi gehn v wvd dar^FF'iafferdbmfi^ 
ifer bea^% iti i]il(^'darebuVi»dÜiiß^ abOeigli 




■iit der 
j.iwftntr Zeit ia derArmaTphäre 
Mmm^Mfnfifhei^Lufe verwandek. I^afii 
Maine, in der Luft gebildet verde, it 
TOB S«af£üre bevriereA worden; 
die Bbchfidiuflige vrahrgenomraen, 
Bildnng. nicht reibraucbt wird, und die 
«it'der Wieder- Zerreftan^ der Luft, 
«lr-|^eidrXebn werden« 9h Bütz.JUxA. Donner 
AviSAdflt.-'^ 

• 1^ ^ fl^TfDie feine 71tilEgkeit , welcheficfa nach Hm. 
D'n Luc auf dieCs Weife durch, eine Operation 
feeCondrer Art bildet, und die er ifecteur nennt, 
kefitat nach ihm^xndvere EigdnGdiaften dea Lichtes^ 
doch mit charaLteriAirchen Verfchiedenheittti, wel- 
che er angiebt. Sie durchdringt alle Körper in ei- 
nmv Augenblicke ; ift befiandig in der Atmolphäre 
▼mrhanden , und hat währfcheintich an den meteo- 
Mibgifichen Erlcfaeinungen grofiien Antheil« - Die 
.einzige bis jetzt befiimmte Funotion . derfßlben iSk 
]ttde&9 dab fie £ch mit der zu gleicher Zeit ficb hH* 
deni^ii electrifchen Materie yei^bindet;^ ' die £x^ 
pbiflGbilität (EUfticilät) der electrijchm JPJüJßgkeiM 
führt* von derfelben her., .und in fo form yerurfacht 
fie* alle >Erfchei0ungen V welche unter dem Nameii 
electrijCdher Einßüffe (inßaences. dlecCri^ues) be« 
kaiint '£nd« : 

-1' . 3) Bei heiterer Witterung lieht .man bei Son- 
nnr^ Untergang den' Thuu erlch^ioeii^ Dann höf^ 
itimlidi die Bildiin^/der;eIeoCriIcben Flüifi£keit;in 
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der Atmo^hare aiif| der Jf^afferdmoffs wddiet 
an&alleigen fortfahrt^, verändert daher'Xfciae XfMm 
nicht, und da die Menge deflelben znninuBBitV wah^ 
rend .die Wärme abnimmt^ fo fehlet. iich — i^ii^'T^' 
das Wafler m tropfbarer Geßalt nied^^i-^W^^pta dia^ 
Wanne. nach dem Untergehn der Sonne lehr ücIum4 
abnimmt , Cleht man -den- Wafferdan^ 6ch> «nf dm 
Widen.ali JVa^e^.öOAdenliren) wit^aa. befimden^ 
im Kerbiie der.FaU i(L • i. :-.:: 

4) Der Rücktritt dar . ttmoilpharifiDhen-Luft M 
daä Zufiand des :Wefferdamii£i,*¥P»diindi. Wolke» 
nnd darüuf Regen ^(i£ll(shn> wilrd dttfeb.^aa.AnC^ 
Aeigen einer feinen eld^Sifchen JFUißigkaU'h^ 
deren P^^rwand^chä/k *mit: 4en fagradienaien (IfM 
Ingrediens) ^ welche (den Wafferdampf ^in atmofphä- 
rifche'IiuA: verwandelt«] bijiben^ diefe- letatere lep- 
fetxen» .I>ie Theilcben des^^Waflerdampfft« welchil 
liatt ^\Li^aheiUA0fi.iik'irgend ein«r iiuftCchidil 
zimi Vorfebein kommftey:^lag^ ficifaiTVfenn ihres 
zu viel* werden^ als-jdbla iU» in dem ßfmme^ den fie 
einnehmen t beilefaeii können , irawft in UäichesH 
geftalt nieder j in welcher fie die WottMi bildeib 
Däoeit' dknn die Z^erÜetinitig der Luft in derfelben 
Sohidtt iloch einige- Zeitlang, fort^ ia.Tecwandeln 
fich dieh tßläschen, in- Dropfm^ nnd ea entftehl 
Regen; r- • .■•.-]■ 

: 5) Diefea sft eine: der Urfachen der y^ände^ 
rungen des Barometerßandes» welche absr niqht 
i;ori!^<2ev^e/ii{^' (bndern FoVlien find»;: Oieabfolate 
llaße- der >. Atmofphäre: ^ yeiändert .fidk, beftändig 
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dftt^ dieTa'Qatgegfiqjifetiten Operationen; ' Wcam 
di»fchö««Wttttn'iii einemfehri«iis|;bdehnti¥nliiain^ 
Atiche-lMgeifiSeitüter ^Maueit liat ,' fo imnmt die 
nbfiMtfe^ tiiia^ dtr Liift in der Aliiiorptöre'xu, weil 
der andcli^ndei WaflerdeBipf ficli' des Tag^-^beV im» 
iiMfbätitielbtfft yenrandeltv Diik BaromeMr^Oeigtf 
SaA&^ia &^^aiUii^ di« ih ei9^'Bnlihrnfmg':lie* 
^V «ii^^«^ tegnet;'' f VTeumdagc^n ü&epeSbeitt 
ausgedehnten Lande die Zerfetedng dwLnft in ti^^ 
giai\$tdBmiMt.msbiiaitf-i^ Au 

m^l^hit^ Uifibtid diiatBafrbiniicei< fittlot teiUbiisi be^ 
lätthbarieniOe^nden, W fidlttAes Wetter 'faerrfbiit; 
Ulin Md«tf dakui^ '«iicbt «t^ätta^^ den^Heg«»4ind daa 
9^Ön^Weftä>:iin' gewilTe'ii^ Höhen flee Ba- 

römiif^ri^cigeiiäugebün'd^ eu'fdin; am jsuferläifig- 
ftetl^ c^ttilQn^itdiren mit dem ' lokalen Zuflande der 
A'tmofphlkvi-d^' kleinen Bewegungen des Ba^ome« 
f^V^kui es mehr oder weniger Üodt Reht; das 
Fallen i %et|t .die Gegenwart (dieTer feinen PktiHgkeit 
atf , • welohe > die atmorpharifche ^ Luft zn serfetaen 
fil^etJr«- Itiii^fbigen ili: «in Zeichen, dafs. dieTor Ein- 
Anis atifgeliCirt bat/ ■-' • ■'• «•^.'- ■ ■• ;^ ■ 

6yt>er ge^c^hnliche Fall ift , dafs, während die 
atindrpbSrifche Luft zerfcteit wird/ die FlUlIigkeit^ 
#eteh^ dih»reb4>ewirkt^Vv'fi^^nit den Ii^ipredienzien 
der electrifchen Flüfligkeit, welche einen BeAand« 
theii )^^ Liif S ansmiachte 9 ' zu'dner neueü Züfam- 
hietirefikitfg^rbiddelff im^dei! die electrÜche FliiC* 
figkeit 'ihr9 chlirakteriftirchett iiigenfdiaften iuoht 
äiifteit^ ^ndt ilch blos A^etflliftiiat^ ohne, ddeif toit 



nnrXehr Tdiv^iMsbea^^ eleotfiibhei» Simivailvri 
aber die atmorphäri&fae LuitV l^etmmgktdet^ 
der neuen , in jen^ Sdiickt^fi9h : veibiteifieiBidda Fliid» 
Gf^kßitettf Xo zM^feUl? wjjroly .«daddie eiectUCshe FlüC- 
ügkett £ch genau mk^^^ecjadigeurDiailvv^eniSr Ingre* 
dienzien , f welche iihv ihre Gharakterifialfdie:JEigei»- 
l^häFten giebt', verbinden kann ^ ro.ergieIkt»fieJiGh 
{Plötzlich in die Luft al8.£lüz, . Dariblmuhderni- ' 
würdige Phänomen des Donners lentibeht: ohns 
Zweifel.^nch auf einandisr folgende Delbnacioncasy 
nach .Art fchneli hinter, einander iblgender; Kaho^ 

V und i&r eine Wirkung Ton^Explofionfii • 
.d>efonderxi elq/ii/chen FlüJfigkeit^..mAdim^ 
dbcüii^ Zerfetzen der atmoffihärifdien Lnit^herroi|[e-* 



<' krtfy\Yihs Entftehn des Hagels iil«in directer Ba* 
wieis.d«r plötzlichen Zerietzungen 'geWüTer und der 
gleichzeitigen Zufaftimenretzungen anderer Sub* 
fianzenin den electrifchen Wolken, und zeigt, dab 
in ihnen unter gewiflen Umßänden plötzlich fo viel 
-freies Feuer in chemifche Verbindung treten kann, , 
dals die Temperatur in den böhereit Themen der 
Wolken bis tief imter den Frofipunkt Jberunter 
> linkt« Dort bilden ßch die erßen >Kumer fetten 
Waflers; und diefe find fo kalt, dals alle Wafler« 
•blSschen, die mit ihnen beim Herabfallen durck 
Wolken in Berührung kommen ^ mit ihnen äugen« 
blicklich zufammen frieren. Daraus erJdärt fidb, 
warum die Hagelkörner aus concentrifchen Schieb* 
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ten beßehfiy in deren Mitte ein undoräifiditiger Kern 
jft, der yediSrtetein Sdmee gleicht^ • " * 

y^efes find, fagt Hr. De Luc^ die am mdi- 
irefien ia die Augen lallenden Operationen, welche 
in der Atmorphäre- ?or iich gehn , jedoch nich t alle, 
die ein; «oFoierklanier Beobachter gewahr werden 
jL&inte^ ^ ift mit ihnen, wie fiberail da, wo fidit^ 
bare Wirkungi^ ans unfichtbaren Ur£achen ent- 
ifiehn;' bei den erften Schritten, welche man that, 
.vm* diefe CMadien aufzufpücen , hält man fich an 
-Mgemeinmi. Analogien mit andern UrXachen , de- 
Ten Wirkungaart in den dtemifchen oder.phjfika- 
:iifchen Proceflen bekannt ift. Um aber su den 
eigenAibnlicbcn ürfßdien. zu gelangen, ^iUsten 
wir die feinen FlüJJlgkeiten, welche lieh .mit der 
atmorphärifchen Luft vermengen, belTeft kennen, 
ab das bis jetetder Fall iß. An dem Voibanden» 
feyn fplcher FIülEgkeicen läist Jüch fchwerlich zwei* 
£eln; ein^ Menge meteorologifcher Phänomene, 
and ErfcheinuDgen in dem Pflanzen- und Thier- 
Reiche , * lauen ßch ohne iie, und aus den bis jetzt 
bekannten allein, nicht genügend erklären. Die 
fortichritte, weiche wir in neuern Zeiten in der 
Maturlehre durch genaueres Ergründen der chemi- 
Tchen VerwandtTcbaften dhs ISchts und des Feuers 
und einiger Eigenfchaften der electrifehen Ftüfjig^ 
keit gemacht, haben , möflen uns zu diefen Unter- 
lixchungen ermuntern.^^ 

. . „Je^näher .das eu Entdeckende fler Grande un^ 
frer Sinne liegt, defio mehr Aufmerkfamkeit und 
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Scfiarffiiin gebort dazu^ neve i'rU&mg$niittd^^iaii;|l' 
£ufindeji, durch welche *ficb die G^nwatt dieClMr 
fo feinen und ungreifbaren Wirküngsmittel enkea. 
nen läßff./ Befonders kömmt es jetzt darauf im; «tte 
Beziehungen im Detail zu ftudii'en, in welqbe, tM^ch 
den neueften Entdeckungen , die c^iemifchen Plii^ 
cefle mit den electiifcben Erfdieinungen ßduk^- - 

,,yielleicht \f^endet man mir ein , die AnfiahiM 

einer oder mehrerer feiner noch unbekanxiter FliiC. 

... 

figkeiten in der Atmorphäre beilehe nicht mit der 
Einfachheit, welche man fiir etwas CharakteHQi* 
fches in den Operationen der Natur hält. AU^, 
foU das. einen Sinh haben ^ fo kann es nur bedeu^ 
ten , dals hinreichend viele und njcht eine .m^^, 
^ yorhanden find. Finden w^r in der Erklärung ge. 
wiOer Phänomiene eine offenbare Lücke, fo düril^ 
wir diefe nicht mit willkührlichen Hjpothefe|i aus« 
J(üllen , welche fo gut als nichts find; die Analogie 
diein ift eine fiebere FUhrerin im Nachforfchen der 
unbekannten Urfachen; und fie ift ein von de> Na- 
tur feibft uns dargereichter Faden, der uns. durch 
das Labyrinth , in welchem fich zu finden fo fcbwer 
ift, hindurchfiihren muls>^ 
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Herr De Luc bringt hierbei eine StelU aus 
Baco von Verulam's Silva filvarum c 96* in 
Erinnerung , welche mit einer Art von propheti'* 
Ichem Geifte gefchrieben ift, da fich die ij^j^nfera 
Zeiten entdeckten feinen FlüOQgkeiten kaum ge- 
nauer bezeichnen laflen, und man in der Tba^ di« 
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-jgproGiea GeheimAiff^jder Natur 'eriß. feit dem Ent- 
•Jlehti der pneuwhanfelhen Phyßks durch die wir 
-WOEi. Erforfdiea Att Verwandtfchaften des Lichts 
•und des 'i^euers geftibrt worden>- 2u enVchleiern 
MgeGmgen hat ^)». Eine dritte imponderable 
^lull^eit, die electrifche Flüffigkeüs hat üch 
ebenfolb fehr reich an yerfcfaiedenartigen Wirkun- 
gen gezeigt, und verrpricbt .diefes noch mehr zu 
leyn. ' Warum follen wir hierbei Aehn bleiben. 



'warum alles aus diefen Wirkuns;stnitteln erklären, 
die ^ zu «einer Zeit, als man fchon alles zu erklä- 

*ren uhternalim • felbll noch unbekannt oder ver« 
kannt waren/ Und find wir von ihnen gewiß, 

"icbon alle ihre Eigenlchaftien zu kennen? Was 
wiflen wir z. B, von der magnetifchen FlüJJigm 
li^it,'* die fich uns durch einige charakteriltifche 

'Wirkungen zu erkennen giebt, eben fo imponderabei 

*) ' CogniUo humana determinata haccenUs fuU fpeciil«- 
tioae et vifu, Ua tu quidquid oculos fuger et, Jive 

• "propier tenuitatem corporis, aut partes exiles , .^ut 
fubtilitatem motus , purum JU explorautm. Haec ta^ 
men naturam maxiine regnat, illisque pojihahitis, vera 
analyßs infiXtui nequit, aut indicari naiurae procef- 
fus, Spiritus aut pneumatica, quae omnibus tangibilibug 
infunt, vias cognofcuniur . . . Spiritus enim nihil 
Ju/it , praeter corpora naturalia proporUonaliter rare- 
facta, tangibitibux corporum partibus intlufa velut 
tegumento : nequc minus inter fe differunt quam den" 

,Jäo et iangibiies partes, omnibusque tangibiiibus cor^ 

;^ribus infuot plus minusve , et plerumque nunquam 

^■Mffant. Ab' h'is, eorumqüe motibus praecipue proee^ 

dmu raref actio, cvlliquatio, conooctio^ maturmtio, 

g .■ f^^^üctiOt viviß^atiQ, et praccipua naturae effecta* 
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ai^id^e, genannten ift, mid yielleicht melir EiinftvA 
auf 4ie fublunarifchen Phänomene^ ha}: , alt mäi^ 
deAkt?, Wir wüTeu jetzt, dafs die Bciwegungte^ 
ui welche geriebner Bemfiein leichte Körper yeiv 
fetzt, von einer Fliffljgk^it herrOhirenu, der iel|c 
vi^l andre und. Tekr. wicht^e meteorologirche und 
ohemifdie Wirkuftgen' zukonunen* ^ Staklftang^q^ 
w^IchQ auf einß eigenthUtailiche /Vyeiliß. gerieben 
werden, bringen ähnliche. Bewegungen, als ^q; 
l^ernftein, doch nüTvin eipem einzelnen Körp^i 
den^ Eilen , henror , und rermögen dieCe^t mit einepp 
Permanenten Kraft zu fcbwängem, yermöge der^ 
lieh, wenn es lieh frei. bewegen kamig nach eif. 
nem, beliimmten Punkte zu dreht; .. Das ift^ alles« 
was wir bis jetzt wiflen, und köinpt auf zwei 
Haupt -TTiatfaptien I^aus, auf .jfleijen .Ürfache wj|if 
j^ach/ Anälogfe rcbliefsejri. Herr, ^y an S w i n d e^n , 
dec mehrere Jahre . ]ßnä mit ' uneiroiUdeter Aus* 
dauer die B^wegung^n der Magnetnadel, und zu* 
gleich gewifle meteorqlogifche BeJEtimmungen beob- 
achtet hat, hat hierdurch eine der Bahnen gebro« 
chen,, auf welche wir zur Einficht diefer Urfachen 
gelangen können ; denn diefes ift bei jedem Phäno* 
men der erße Sdhritt zur Entdeckung derfelben« 
Herrn von Sauff\ire^s Magnetometer fetzt die 
Fhyfiker in den Stand, die Veränderungen in der 
Intenfität der m'ägnetifchen Anziehung zu yeiu 
fchiednen Tags- oder Jahrs- Zeiten aufzufinden; 
durch eine finnreiche und gelehrte Theorie ditid 
AqdsI. d. Phydk. B. 4t. St. a. J. 18 ta. St.. & N 
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dmpeb gISdflitHe ZnGhiiineDlidliuigai hat uta Hr. 
Prerofi ^en Leitfaden für fernere Verfuche 
gegeben; nnd^endHch felinwir in Hm. De La^s 
Luft-'Electro/cop ein Mittel, die Ideinßen Vil^ 

fiationen in dem electrifchen Zultandö der Liift . 

. ■ ' • '« 

und des Erdbodens -zu beobaditen, und lie mit 
dte gldcbzeidgen magneCifcbeo Bewegungen zu 
tergieidien. Eine Vereinigong diefer llfittel kann 
ifidit' oboe Erfolg teyn, Beibung iß die entfern- 
tefle geiäeifirdiaftlicbe Urfadie der electrifchen 
lud der n^agn^tifdien ErfcHeinnngen ; die'Wirw 
läingen des Reibens fchienen in dieC^r Hinficht Hm. 
ll^e Lnc weith zu leyn, mit der grölsten Sorgfalt 
fUterfucht zu werden. Die Electrifir-Marchine ift 
¥bh ihm aby diefem GeGchtspunkte analjCrt wer« 
den, und es ift feine Abßcht, die Refnlüte fei- 
ner Verfacf^e und feines Nachdenkens über diefeii 
J>efondern G^genltand bekannt zu machen. Wir, 
Werden uns beeifem, die Fruchte des Verfolgs 
feSner Arbeit unfern Lefern votziilegen, fobald wit 
üe erhalten« 
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'Einiges .Neue ,pon Knorpeifi/eklBn. . 
Sffm dei^ :Jf^irbel/aulerf'4er,J^ere^,^ ^^,Ms:4m 

'iEüfÄTtitnengeßelTt *von GilÜWtJ " "* 

JW iarften: November iSio. .wurden ieähräid' «l^ 
Käöbt von iienWilxifieTUyoikilHeppeiaAtA 
jietzen drei nngebeure ÜAyfifche geEangcn:^; jBtii[cU« 
dem fie einen. gra&en Thejl^dev Netze zerojQSrici'liiiu 
ten. Ein Fircb6Fnachen^.,der.a21e Segel ranJDbtstc^ 
Jcbleppte. einen dieler. Rieronfifcb'^ oDaifibrifi^'-.daEiet 
Tatt8| das nDiaj^ um. den.ficfanrdnz defrelbciiT|[ebulii 
den hatte, in. den Hafiexi; hier kauften .ihm tcäiüge 
Speculantcin.^ Juden ihn hoch UsbendAidE einen 'ieür 
feil gebauten .Wagen .| und. fahren ihn/nac^.Pliria^ 
T^o er den.nächlten.SotiVitag um 4 Uhr.Mosgeiu 
ganz und utibefchädigt anbiin/v Hr. Guvier>iibeT»- 
trug (ii^B^fcbreibungi und die AnaComie die&i Un- 
geheuers den Herren He nr.jT de Btainvilift^ 
D. M, Prof. d. Anatomie, UQd;RoufXekAu«f:lPräL 
fector an dem naturhillorirchen Müreuna ; rtHul aui 
der belehitenden Arbeit, .welidie erfierer .iik tleä 
Annoles -duMu/eum d'Mßs'naiur. Ui8. i)ddrikiit 
gemacht hat, übertrage ich hierher :il^nij^idcE'P4>iP 
liker wtereificmde Notizen**^.: '- f '■■ s'.l^ (biv.: 

- N» 



' Diefes üiigeli0iierifi~der grdikteliayfifdi; den 
niangemefleo ondbefchriebeiiluit. Er miis ag par. 
Fal4i4 ^U ^ derLiDge in gerader Linie, hatte an 

der Wnrxd der erften ROckenflofle. wo er am dick^ 

• ff». ' 

den war, i6 Fois im Umfiunge, und modite iinge* 
fiihr imoo Pfand wS^eiu Das Mäiii ww TOn'ei- 
mmk^Etkätf-mm anddrn'SFtds bng, nn^ dset Ud» 
Suig der 'Kinnbackte war mit wemgftens-^^SA dodi 
nur Cbhwadien 2^hnen befetst. Das flers frag i6 
Pfand« Die Leber, welche in allen HayfiCbhen fehr 
^&.]fty..fiillce Wen^ftena zwei Drittel« dir Banc&- 
l^ihle } i man füllte mit den StUcken derfeifatn 4 bjk 
il. Tonnen i und lie mocfatie an aooo Pfand niegeft 
Die Mieren waren dag^^ im Veihältniffe g<^[Cfli 
4aa ^Huer aoliierordendidi klein« So anch die halb- 
iLrenförraigen ^tt^e»> die innerlich nur ft Zoll im 
Quer-Dttrchmeller hatten. Die Pupille hatte 8 bis 
lo Linien im Durchmefler; die KryftaUinTe war eine 
dem AnTcheine nach fegelmälsige Kugd ron g bis 
M> Linien im Durchmefler, und auch der optilche 
JNerve-War ausnehmend klein, kaum'x Linie dick, 
nnd» verbreitete fich in eine Netzhaut von Kupüenfarbe. 
Herr de ülainvitle fchlier$t' aus der gro«- 
IsehiZufammenfetzung des Dannkanals und der 
Vollkommanheit. dee. Verdauungsorgane diefes Fi. 
fchesyjmd «us der auffallenden Schwäche und Klein- 
heit der Zähne, womit der Rachen des Ungeheuers 
hefiatit iftr, • dafs dieTer Hayiirch zu einer weit we- 
ntgte^^ä^^gisnAArt als die mehreßen andern g^ 
höre 9 die ein viel entwickelter es^^{em vkm 2Ulh- 
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aefi Qfid eihph ganz ieinfiichta Darmkaoal haben. 
'Man hat toxi diefen fehr großen HayfiTchen an der 
üranzöfifchen und englifdien Kiiße Tchon mehr ab 
la genauer unterfucht;' in dem Magen keines 
derfelben hat je Rth efne Spur oder ein nUck- 
(land feiler Nahrungsmittel gefunden, als Gräten 
oder Schalen , fondern nur mehr oder weniger ei* 
ties fchleimigen Welen^ (mueq/udl) , wie in den 4 
2u Dieppe zerlegten , oder eine Menge kleiner Kie* 
fei (mehrere Eimer voll), wie in einem von Hrn» 
Ho nie unterfuchten, oder bloi Meerpflanaen, wie 
in vielen der von *Pennünt^befchriebenen Art. 
Diefes fcbeint anzuzeigtö , dib diefe groisen Hay« 
fifche, gegep die allgemein angenommene Meinung,, 
grasfrelFende Thiere iind, oder^ was noch wahr« 
fcheinlicUek^ fejü dürfte, dA&'fie fich nur von fehr 
kleinen"l%ieren nähi'en,>wi'e Gnnner aus dem 
Muiü^de noFwegifcber JFjfcher: erzählt^ welche im 
Magen <liefer Ha jUrdie -nie etwas anders ab den 
tfniscus gefunden haben wollen. Auch das .gröbte 
aller bekannten Thiere, ider WalUirch, nährt fich 
blos vötf blher Art kleüier Mollusken , die nicht 
iibeir i Zön^ f^^g iÜl, der Clio korealis *)^ 

' "^S Diebr Cedanke geboit fini. Home, der iho iq, feuier 

^t ■»■-•-■■I :. ii-lfi 

am Uten Mai 1S09 in der Londpoer Societat voi^ielereneiiK 

. anatömifchen Befchreibung einet Squalus moMii^fu lAanm 

(Herrn de B 1 a i n v i 1 1 e^s Squalus Homianf 1) , äulaerc* 

Aucli diefer '3o| engl. Fufs lange und von der Spitaie der 

er/ieo RrickcnflöiTe bis ao die mitdere Bauchiinie 9 FnCi 

dicke Hayfircb, batte.Hcb inHerinf sneuen am tS* Nov«.ieo8 

'gefangen, find wurde auf Hrn. Homere Veranfialtung su 

Häjfljngs, fvobin man ibn g^obracht hatt« 1 von diia AviL 



Sckon.Hr. Ho me Mt £ebr wohl bemci^t ,' Dlgt 

Hierr de Blaiavillei, am.Ende tCeinffs Auftaue«, 

dals diele Firche iinmef..2i)u:jaia.cli groGien und anr 

haltendeii Stürmen. in. unfera Meeren. er£cheioen« 

Und zwar Icheinen fie allein um die Herbft-Nachfr- 

gleidi^ die Meere de^^^ordena zu yerlafleni in weU 

chen diefe grolsen Arten. ?on HajfiCchen aii^ei^ 

mifoh find; wie wir.4^<9|ifi überhaupt linden , daU 

die n(|^hrJKen.Hdyfi{qh^en^ ja rielleicht alle Arten 

von Fifchen, auf g&(iiße Gegenden eingefchränkt 

find. Waa treibt 4e : iab.ejr , ihre Heimath ui veiw 

'laflen ? Bedenkt man, . d^ bisher an unfern Küßen 

noch x^e .ein weiblipb^^ Haylifch gefebn worden ift« 

ibhdern-da(s alle, welche Anatomen Gelegenheit ge* 

habt haben zu zerfchp^den , männliche. warenj de- 

9en Zeugungsorgan yoQ.Saamenflüfügkeit ilrotzte, 

fo dürfte die Vermuthung Wahrfcheinlicbkeit ha« 

labi» d« Hanürfchen ICbfeams , Uiti. Chiftt gesoichoet 
. . ^a4^b«fchrieben; lUo einMliiea Theüo brachte du£» mit 
nach London. Die dicke und fehr fiarke , 'bläulich graue 
Haut dielet Fliehet' lubke Geh, wenn man mit der Hand 
:: . 7aki dem Schvrauie nach dem Kopfe fuhr, nnih oüd fcfaarf, 
wie elae neue Feile, nach der entgegengeCeiiten Bichmog 
dagegen wie Sammt an. Dat Maiü war fon einem Endo 
; sum andern 6 Fu& lang , und jeder KinnbeclLen hatte ia 
leiner Mitte 6 Reihen kleine, runde, koiüfchf , fehr fpitso 
und nach hinten gerichtete Zähne. An jeder Seite befan- 
deanldh 5 Kiemenoffnupgen, und mitten swifchea der er- 
JUen und ^em Auge die Oeffnung einet in den Rachen fuli- 
renden Cenält. Der Schwane liand tenkrecfat. Die Sko- 
let det Fifchef la&t fich nicht alt aut Knochen (our aue 
Knorpel) befiahend annehmen; die Himfchale, die beiden 
KiAiibatken und die Wirbel» welche nahe am Kopfe 7 Zoll 
iin DufchmeiTer haben , enthalten die mehrAe knochigo 
SnblUnz. Hirnfchale und Gehirn waren fehr klein, ▼er» 
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i>eii, dkfs ße ficb im Vbfolgen od^' iiki AufTachen 
wdblicber Fifche ihrer Art befindea^ und fich da- 
bei <ia unfere Meere verirren, oder in fii8 vei^. 
Xcblagen werden. Audi bin ich yöh allen ^ weL- 
-che Gelegenheit gehabt liaben , fie fchwimmen 
fit fehn, rerfichert worden,* däfs ihr Schwimmen 
eine Art von Wuth anzuzeigen fdieine.; Sie drrii» 
fish beftindig um, und Aeigen und gehen herunter, 
ebne eine beftimmte Richtung su befolgien;^* 

Hr«; de B4ainvill^macht aus Linn^'s i^^vo« 
lus mäximus vier verfchiedne Arten, Gunnerianusp 
Pelegrinii^, Homianus und diefen vierten, deflea 
Anatomie er liier unter dem Namen SquaUis pde» 
griiius (SquaU pelerin) oder Squaba peregrinus 
gegeben |iat. 

Pa&.diefe ungeheuren Fifdie in den Meeren 
Sß leben,, die WallfiTche dagegen (b häufig gefangen 



iiiltiuliiiiiCiig noch kleiner «Is in den mebiiUn Ftfcfaeo, 

und daher unveriiiltoilsnMÜMg kleiner eit in dea Oemceee» 

AUcL Wirbel waren init cinand^ duich ein Aarlue 

eiaftifrhet Band verbunden « daa vom Kop£e bis an den 

S^iwans ging. Daf Her» war 'nicht grofkifar ali in einem 

|«ngea Ocfaüen. Der Hagen war aogeKiltr mit einigen El» 

mem voll kleiner Kiefel , einer grolaen Menge Mueus nn^ 

•in wenig fefter Nahrung. Hr. Stolne. folgerte am dieC» 

BeMirribong» dab der viön lÜtaa verlegte Fifch «Wir in vie» 

Ine: Bciichntagea dea andern HayfiCicheB ähnlich üf, vom 

ihnen ficb aber welenüldi in der Geßalc dea Magens ua- 

terfäheidci und den Ceuceen naher komme. Er nähre fi^ 

dAee<yrt>fAeinliA von denCelben Nahnmgamittehh alt 

die£ß« . aqd madbe den Uebergang «ua den Rnorpelfitcheii 

ia die Cetaceea. Hr. Pennaat, dereine andre Vanecat 

dwfer' grotsea Hayfilch^ mehrmala anterfncht hat, lagt, fie 

«ahrtOB fich voa Fmcmg aad voa aadam IbBt^^aamm^, ^ 
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werden, kömmtvwie Sir Jofeph B«hk.s bmnerkta; 
daher, wei|[.dieFArqhe, weimiie. einen weiten Weg 
imachen wollen , auf dem. Grunde, de» Meert fort- 
gdm. Die Wallfifcbeiinüireni.uni zu athnien , bald 
.wieder zur O^llächev herauf Aeigen; und diflsfea 
|) putzen die t^ifcher , fie. zu verfolgen und zu hait- 
puniren. Die. groben HayfiCche athmea dagegriii 
wie alle ai^dre Fifche^ die Luft im Wafler, und ko»» 
men daher- nur lehr feiten an der Obetflädie: des 
Meers zu^ Vorfchein, indem fie ifartn Weg imter 
dem Wafler Teifo^en. • 
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Den Knorpel, woraus das Skeflel des Squalus 
peregrinus, wie überhaupt aller Knorpelfifehe, bn^- 
Aeht» hat' Hr. Chevreul chemifch unterfucht, 
und ich fetze hierher das Refultat feiner ArbeSv, 
welche zugleich mit der anatomifchen des Hrn. de 
Blainville erfchienen ilL 

Der Knorpel diefes Fifehes iß halb durchficht 
tig, etwas bläulich, biegGaai, und läfst iich mit dem 
Mefler in fehr dünne Blättchen fchiieiden. Frifch 
riecht er nur weni|[, wenn er aber anfangt fich zu 
zerfetzen, verbreitet er einen fehr fiarken :Fifch« 
gerucb. Im kochenden WalTer fchwillt er auf, wird 
durchfichtig und verfchwindet darin; ujij-.licb ganz 
Aufzulöfen, bedarf indels i Gramme Kttluipei »Litre 
kodiendes Wafler. Durch diele E]'i[f^n^:bafi!, fich 
niit Wafier z^ durchdringen, fo dals er ^wkf^ im 
WafFer nnfichtbar wird , ohne dais die Theildien 
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fich trentken\ Mcünct fidi dei^*Knorpe} äiid sitL&äl^ 
letidAeii voo dclai Galiet-t und Hem Epi^eifs ausj 
Oalleitift^febraiißüslich in WalTer, GalläpMtil^^ 
tür fcfalägt 'ifah in Menge nieder, und MikT Ak 
dampfen wird >r zhiB Gelee; dem Knorpel kÖmrfit 
keine dieler E^genfcharten zu. ' Gerontienes Ej^ 
weifs y ' das mah im Wafler kcicht ,' MiyÜXigert fich 
nicht mit Waflfer,- und wird^nicht durchßditig , Wiö 
der Knorpigl ;' ünd^alläpfeltinktur fchlä'gt'aüs d^m 
darüber ^ekoditän Wafler weifse Flocken liifeaer; . 
, währcnd'Iie die KnorpciauHöfongf unverändert lälst, 
oder höchllens ein wenig milchig madit. 

Mit Salzlaure verfetzles Wafler löJft dcto^ Knor« 
pel vollkommen auf, und Galläpfeltinktpr coagulirt 
iliefe Aüflöfdngk . / . 

Alkohol , der über dem Knorpel gekocht wird, 
.entueht demfelben das WälTer, und macht, däfs 
^1* an Umfang- abnimmt^ und aufhört durchfchei* 
neftd zu leyn. Aus dem Alkohol fetzte fich bam 
£rkailtea ein Kötzer 4b , der Se Natur des Oels as)i 
Iiabon fohien» *'•' ■ • 

•.<! .f^ec Küiirpel , fagt Hr. Ghevreu}, beAeht 
im W^feiitlicben'^ aiis einer thierifchen Materfei und 
.eiiier Art.Yon Oel. Die e^ßere ift vpm GdHert uÄd ^ 
jVöm'Eyweiis völlig verfchieden, und- hat viel Aifbii* 
Uchkeit mit dem ihieriföhen Sdileim (Mueiu)\ ei^ 
• jaem Bcßandtheil', der erft feit der Arbeit dei^HH. 
Foujr(srQ.y und Vauquelin über ihn, gehörig 
bekannt geworden ift. Wie diefer Schleim , fo ift 
auch die thierif(£<e ll^aterie des Knorpels nur fehr 
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>mug auflcjislich i«; WaDer ; dew obfbhpn der 
Knorpel viel Waflier und Salze (welche^feine Auf* 
löfuDg wal^rfcheinlich begUnfiigen), (^0^14^ Xb liwd 
j Grarnjone doch nur von z Litre Wafler Mu^gtloIL 
Sf^ lö& fich in Säuren völlig auf, und. verhärte^ nicht 
in der W^me* Dais beide Korper ganz identifbh 
^nd» kann ich indeCs nidit behaupten; denn ich 
ha^e .cli,e thierifche Materie des Knorpels nicht in 
völliger Reinheit erhalten , und die thiei;ifGhe Cho» 
mif ift noch zu wenig vorgefchritten , um über Fca-» 
gea dieCer Airt mit Beltimmtheit zu entfcheiden. 



OrganifßHom der VFirhelJatäe in Ftfchen und andern 
Thieren, nach Home und Brande^. 

Von derfelben Natur i& nach Hrn. Brande's 
cbemilcher Analyfe *) die opalifirende, halbdurch- 
üchtige , Ilark nach Fifchen riechende und Tchmek^ 
ende FlülCgkeit , welche in dem von Hm. Home 
anatoniil'ch befchriebenen grofsen Hayfifche in den 
Zwifchenräumen zwifchen je zwei Rückenwirbeln^ in 
einer fphäriTchen Höhlung enthalten ift , die ungfw 
fahr 3 Finten falst. Bei dem DurchfcHneiden der 
Wirbellaule, als der FiTch noch frifch war, fprang 
diefe FJiiffigkeit klar und Aüffig 4 Fulshoch hervor; ' 
nach xa Tagen fand fie fich aber fchon groIsentheiJs 
geleeartig coagulirt. Die^Seitenwände jener kugdför- 
migen, intervertebralen Höhlungen find ligamentös 

, *} In .den Philo/. Transact, for i8og, alt Anhtng sn der Ab- 
handlung H n e'ft übir die Nj^tur der incenr ertebnilea Snb- 
fiinz in den Fifchen und in den vier£u£cigeD Thiarea« siit 
* der die anderQ hier fol(jeaden Nötigen enüehot find. 



und elaili£^, 1 2^U ^if^riuid vereinj[g(earoit^ 
dieHändierrje xweieri^eben. einander liegender, halb 
kugdf^jrmig' ausgdiöhlt^^ Wirbej. DierFlülBgH^^ 
I^att« diis j^ec. Giewieht 1,02^9 vernoifchte jid^ jpit 
dfixa Wafli^r erß beim Erhitzen, geronn bis 80° R» 
emnrafmt nicht, pondern wurde durchfifjbtig^r, wu;rd9 
von .Qdjlägfeji^i^tur luchtjgeförbt uQd ?Kon Alkohol 
nicht verändert« und verhielt lieh bei den vielen 
und mannigfaltigen Verfuoi^n^ welche Hr. Ijrande 
mit aerfelben anllellte , ^als eine FlülEgkeit von ei^ 
ner befondem Natur , die durch ihre patilrlichen 
und urrprünglichen Eigenfeh^^en dem. Mucw ähn- 
lich ill, unter gewiflen Um|landen fich^^ber in Mo- 
dificationen von Gallert und Eyweils y^Mrandeln 
kann %^^ »,Die Intei:vei:tebr«le- nüll^g^eit des Ro- 
chen {Raja bafU Lif^jijO -<£lf f^^ dem^Mucus ,% und 
ma^. findet in ihr keii^e j^pur von Ej;weils;*^ die 
Men|[e derfelben. di?^Hr. Brande lieh verfchaffen 
konnte, war indels.^ij^^kleiii , um a^j^re 4^nlich- 
k^ten derfelben mit .^r des grefactn Hayfifches zu 
nnterfuchen. 

Die.aulsereHälfted^r erwähnten. ßänderi^ 
dicht .wd'plafiilbh« die innem l^igjen. derfelben 
habtti ein.n)inder f^^ ßew.ebe , find nur fehr we* 
iiig elaßiCch, und lichweUen im Waillpr Il^rk an , in« 

. 5) Dana^ft»* man ii0-nua|ü#fa 4)ir«iMrijUiIlte«9WXo^ trennten fu^ 

. von. ihr bläulidi wei|ia Fäden und Häutcheot die äubev» 

lieh und' ihrer chemilchen Natur nadi unvollkömniren cpa« 

i -^ili^cein £ywv& lieben ; li^ maii die FlGlfigkmt faaktt» 

fo.ietxte üe noch eine erofae Menge diefer Faden ab. Die 

übrige IflulIiglLeit ««igte mit Gerbßoff Anwfltnheit von 

• Oalleft: .■-•■•■...,■ •^. '-. 
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de'on fie es wie ein Schwieiinni eioGiiigte. Hr. Ho iUe 
giebt die Abbildung diäfer Aitt Von Gelenk, wel- 
che von allen AitiGulationen , die er noch' iftiThin^ 
te^ wisihrgenbmmen natte, abweicht, unii deren 
Mechän&miiir alle», wak' in^cbUcfae Kunft herVot- 
inibringen 't'^nhiiag , an Vollkoihtnenheit übertrifft^ 
iiHd er ^rj^eicht damit die Befchaffenheit de^N/f^ir- 
belgeienke ia^ andern Thieren, in äento mhn w^ 
gen der Kleinheit derTheil'e den Zweck iind den 
Nützen der ganzen J^nnchtung bisher Cd ä^6iditti)dti 
nicht hatte walümehiiken können. 

' Die FlUlIigktit in den Intervertebral^-Höb- 
lungen kämmt, da fie iHcoinprelHbel ift, dem Spiel 
der elaftUchen Bänder zu Hülfe , und bildet ei« 
ne Art von Kugel , um welche die hohlen Ober« 
flo cheä der Wirbel einigen Spielraum haben , und 
die in jede Form fichüdimiegt, welche die innere 
Höhlung annimmt. Die Elailidtät der Bänder 
gicbt den Gefenken FeAigkf^it^ ohne alle andre 
Stütze, und erhält die Ejdüremitäten jedes Paars 
Wirbel einander genau gegenüber, fo dafs die ganze 
ftückenfäule in gerader Linie erhalten wird , es fey 
denn, dafs ein Muskel oder eine äußere Kraft fie 
zu biegen ftrebe. Wirkt ein Mnskef ;iüf die Wir- 
beiräule an einer Seite/ fo dehnt ß.di das Band 
an der andern Seite des Gelenks aus, und fo* 
bniJ 'jene Wirkung aufhört, bringt es djie Wirbel« 
Jiiule in die geradlinige Liage zurUck. Diefes iA 
eins der fchünften Beifpiele , wie in der Natur die 
Elafiicitat gelbrauc&t iß, um Jlatt Ü^r MuskeU^att 
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■M-. .aUrt Jtlan , «iiljrjkvt, didieaiirwlaiigUQb ßtf 
Menge und .<Üe.«i|;n«>£l«äldtät,£|%r lit^uM» ■ ■ i 

' -?(ff«%f«her .iis der ..^4?. MjfecJftJ>f ?>'* 
^«n5^«^,'4?!rf«lbßnV«iei^^ .^ di^.4p^;;g«<^ 

«bfn-'iftge läogUctufTr iM|d,4^ ^<l^i'P*V$hmeir« 

_y^li«||^^;|n. üclf wie £(.:/(.; ,Tirf»lche» «ffe^w^die Aly. 

fif^hat, die!rchneII«.Til9ir9tori|ii^e.$dt£n|>eiire|raiur 

I^f rv^i^ubringeii , ^^ ii^el/:^!^ die Wi^b/^lfäule d^efes 

Aal Tcnnöge diefer Structur lange Zieit nyJt AuE- 
.wand vonwenia Muak.i»Usjraft aushalteMd kßxm. 

Jm Score find die ^^irbel nichts alscjpiprplich^ 
Binge, die fich einandei: beiziahe b^tihren und 
äurch elaiUfche jßä^d^r verbimden^Iifid) wel- 
^e aus der gaAzen Wirbelfaul<s. ,^ine einzig^ 
Röhre bilden« In dem ganzen Innern iA ctiefe 
Rohre init einer .feß.eB^ dichteü,. elaftifdien Sab- , 
ßtanz bekleidet, nnd. efithält eine weiche, Aexible, 
e^as elaftirchß Sut»(lanz, jmd im Mitte)puxikt be* 
findet fich eine lUlt^ . To/i^Hi^ttlKm» die durch 
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V. 

P a O GRAMM 

der hönigU GefeÜfchaft der Jfnff^jifchäßen zu 



Hartem auf das Jahr i8ia. 
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Oie konigL GefelUchah der WiflenTchaCten hielt zam 
Q^ßienL Male iltre Jahres» Sitzung am %3. MaL Der 
prälldirende Durector>: Hr.D. J. Ganter Camerling, 
erufihete diefe Sitzung , und der Secreuir der Gefell- 
fchaft Haltete Ihr einen Bericht über das ab, was für lie, 
ßil der letzten Jahres -Sitzung, eingegangen war. 

■ « ■ j • 

« I » 

. . PHYSIKAUSCHE WISSENSCHAFTEN. 

:. L Es hatten fich mehrere Bewerber um die phy- 
fikaliTchen Preile gefunden, welche in der jetzigen 
^.Sitzung zuerkannt werden Tollten : 

I. Eine h-anzöGFch gefchriebene Abhandlang nn( 
dem Mo^o : Ji t alteration de V air — war zur Be- 
antwortung folgender Preisfrage eingegangen; y^a 
die Perfucke ufid Beöbxtchtüngett dprFhyfiker in den 
nmtmfien Zeiten ßeaeigt h4iberiy dspf^ die Menge von 
Sauerfio'ffßas , welches die Pflanzen aushaucken, 
keineswegs hinreicht , um in der Atmojphäre alles 
Stiuerfloffgas, das durch Athmen der Thiere, durch 
Verbrennen, Ahforbiren u.Jlf. verzefirt wird, wie» 
der zu erfetzen, fo fragt man, durch welc/ie andere 
JJ'ege das Gleicfigewicht zmfchen den BeJiandtJiei- 
len der Atmofphüre heftändig erluilten wird?^* — 
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Die G^relirchaft fand di« in diefer'AbhaiulIiixig anF- 
«geßellte Meinung zä Wenig b0gründet> um dem- Y^. 
faQier den Preis eFtfaeilen' zu können^ und wiederköU 
daher diefe Frage > um fie vor dem i. Janum^-iiu^ 
beantwortet zu fehen. 

# 

A. Die Preisfrage: „ob fich an vnferer K^ße 
Gradirhlmfer zur Salzbereitung machten mit Vorm 
theil errichten laffen, und wie in.diefen^ F^U.ein 
Verfach mit einer folchen Anlage zu machen fey, 
der Oerlllchkeit und den XJmßänden'r^ wie ße hier 
find^ entfprechend?" hatte* zwei Beantwortungen er^ 
halten, die eine in dentfcher, die andere in holländi- 
fcfaer Sprache^ ')beide mit lateiniCclLen DeviTen (ratioHa 
et experientia- \md. ora et laboraj. Die Gefellfchafe 
verkennt zwar In der ^erßem nidit Talent und Kennt- 
iiiTs, findet fie aber wegen Mangel dcfü Verf. an Lö^ 
calkenntnils zu wenig genügeKid, um ihr den Preis 
zuerkennen zu 'können. Si9 wiederholt daher diefo 
Frage für eine unbeftimmte Zeit, >) .. : . . l 
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■ 5. Auf d|e Fragen ^^in^ wie weptman, ndeh den 
neuejien Fortf^hritten der Pfianten'^'Phyfiolo^ieM^d^ 
^rt kennt , wie die nach Verjchiedenheit des ,JEk^ 
dens verfchiednen Diingmittel die Vegetation der, 
Pflanzen btf ordern , und ^as daraus für JUe Wahl 
des Düngers und für die Urbarmachung unbebdi»' 
ter und dürrer Ländereyen folgt ?'' wären zwei ÄtU 
faattdlungen eingegangen, eine deutfche mit der Da- 
vide der hebe Gott . . • und eine hoUändifche mit 
der Devife Hier betaalt. . • • Die erfie iß i^ht 
ohne Verdienft, der Verf affer hat aber auf das, wo^- 
nach geh-agt wird , zu wenig geantwortet. Man "ver^ 
lämgert daher den Bewerbungs -Termin bis cum r« 
Januar xdi4« 



'...(. * 4. Auf d!)^.Frtge;' fi^us tveloheik Grunde giebt 

Kalk» der .asis KäU^sinen gebrannt wifd, -^nem 

Gemäuer im Ganzen mehr FefligkeU und Dauer, 

4Üi JSmlk aus Mufehebi, und diircä welche Mipiel 

liefse fich der Mufchelkalk verheffern y* iRrarea «wei 

holländifche Antworten eingegangen , die aber beide 

'lehr wenig Werft haben. Die Frage wurde ^iederhpU, 

-vend man verlangt fie vor dem i. Januar 1814 b®- 

'nitwortet zn feben. 

5, Dt# einelge Jn dautfchcr Sprache ^efcbilebene 

.•Anlwort, ^welche auf die Preisfrage eingekommtti 

Jß: ^ In wie meil läfst fich die Lehre Harvey* % 

mfyek fetu verAeidigem 9 dqfs die TM^re ams^prä^ 

./tenßirenden Eyem jmd die Pflanzen nt^ a»4 Sad» 

.meniörnern entfiehen? IVeiches find im Gegen" 

iheii die haujUfäehUohßen Beobachtungen, au4 de- 

-n^%, erl^lk,. daft es Tkierm und Pflanzen giebt, die 

.0^f eine andere Ant en^elien?^* erkennt die Gefell- 

Tchaft des Preifes für wfirdig wid ertheilt ihr die gold- 

ne Medaille^ 3o Ducaten werth. Nach Oefinung des 

gefcblofsnen Zettäs fand lieb, dalaHr. C. L. Lilderf^ 

yWir^'Med. Doct. zxi BraanfcFtweig , der VerfalTer der- 

fidbeh lil. 

16) Gleichfalls eine Jkhhandlui^ in deiitr<^er Sjmi- 
4Jke init dem Motlo« Plantae ifuae — war anf die 
JhreMrage eingelmifen: jjn weichem Zu/ammenhm^ 
^ \ßßken die äußere Struktur und die chemifidte 
g(t{fammenfetzung der Pflanzen? Sind die natur^ 
iioJken GefcUeoiiter der Pft^tmzen durch ehemijchm. 
Charaktere von einander zu unterfckmd&n y und 
durch welc/te? imd konnten diefe vieüeicht dazu dief- 
nen^ die natürlichen Gfjchlechtetf der Pflanzen mit 
meJir Sicherheit zn beftimhren und von einander 
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letefiiinkeit 9 welche iler'¥e)rfiifier imgi, fiöaet Aiei, 
dais er den G^genfiand *ni ireaig anlgebe^ hat^ wA 
Tefnei^ Arbeit den Prdife 'taeikesinedti . <ir können. 

' ^' 7: ISttdllch ^ar atibfa' lebie ' deti'üch ' gefchrlcibett^ 
Abhandlung eingegangen auf die Frage: j^Haf nu& 

a|jnp.>^» mnderes Syjiem^ eitutißiJkrmjid^^mif hörnern, 
$rii(küA^lif/*en Annqf^nen ^beruht und.gl^d^ ^ndpnf 
durch dif Unv^ränderUchkeU und Einff^nphkeit dar 
Ket^zai^sen w>rzuaiehen (ß^ und deshalb verdieTitp 
üfUgem^m , angenommen, ai^ werden? — IVelcbeg 
find^ im Fall einer blähenden ^niwori,*jdMe Gründ^ 
f(U:^'^.<ßuf jdie diefee S/ßefnßeh ßäiu P -^ .Im Falf 
einer, verneinenden. An^fj^rt^ weleKem der oiorhan^ 
dßfien.Syßeme gebührt haeh dam je^igen Znfiande 
der l^yfenfchafi.d^r yerxjifg.s.u^ 
die oben, erwähnten Schwierigkeiten überwinden?^' 
Die Gefelircbaft erkannte ^liefctr Abhp^nl; die ^oldr 
ne MedaiUe als Preis zu. Ihr Yerfaller \& J. P. 
3Villbrand, ProfBOpif dte Anatomie-; Phyii€lö|^^^ 
vergleichender Anatomie und Näturgelchfciite -aa 
Gießen. Die Frage trar im Jahr 1866 von dani'Prof. 
BakkeT aü Grdniaigen"voii^rchlagea: worden ^ 'Und 
ihm wird» dem Btfdilii&ivttr Gefellfishaft- von i6o6 
an Folge, die >filbenie Medaille der Geleiirchaft an- 
geboten. 

II. Außer di^h -^bMl asigedböigten \wieäerh6k die 
Gefellfchiift noch f^^ende Preisfragen, ffir die di6 
Bewerbung an Ende gfiffungan war, und' fetzt fQr fie 
ebenfalls den 

Concurreäxtermin auf den i. tanuar iHi\, 
I. In wie weit hat die Chemie die nähern und 
die entferntem Bejlandtheile der Pflanzen befour- 
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'jifirsJUr^^ die zur Nai^jfmg dienmi, ImmsM, gelehr^j, 
und^ in, ^e wei^ lafstjuih^raus durch Verjuch» tfttd 
aus der ^^J/ßotog^e dss miei^ckiichan Körpers findet,, 
ißfelchs F^uaetk, Jmt defl,me^fßialich0n t^örper.fdifi 
zuträgliel^ßen,J^mlß ün g^uf^den Zujia^de und in dem 
einiger Krankheiten? ... . ,. , i ,. 

*-' j/Da ei tcfkeint, die äbci^tlon der Mfl(?h Werde 
bei den Kühe<i^'diifcli iSt StallRitteruiig mit KaiVDfi^^ 
Mehrrubto oddf'Rnnk^Irilbjbi Vermehrt/ Tö "Wüfircbt 
Ä* GefcIUa'kfir;^ daß mäh dufcl^t^^rfiöfi^ uitd Beöi- 
"hchtungen aiismache: ' a) 'ob die Milch' ')iter fSA^ 
inrilicfi durch die erwi^Men NährungsnäiiSt^iier' 
'mehrt 'm^d'/^fid unter welchen TJmfiäjideh dÜfes 
'^StattßnSit? yj JfU ^eß' ttahrnngsmÜlel äm^1)6r\> 
Iheilhaft^en zu i^erfünirnßnd?'' c) bh SaäurcS'Sle 
*Be/chaffenheii- der Milch Verändert vdrd , • Ufid wie 
im AUgerheinen , und inshejbiidere in Jtiriftc'ht der 

ff 

Befchaffbnheit und der Menge des Rahms und der 

Butter, die die Milch geben kann ? . 

«■ •-■-■•,■ 

3. Da die antiTeptirche EigenTchaft des Rochfalzes 
xiicht von dem falzfanren Natron allein , fondem auch 
▼on der falziäuren Magnefia, die lieh darin befindet, 
'abzuhängen fcheint, fo verlangt die Gefellfchaft .durch 
Yerfuche befiimmt zu fehen: a) In welchem Ferhalt* 
nijje die antifeptifche Knrft die/er beiden Salze zu 
einander fieht? b) Nach welchem Verhähniffe beide 
2(0, vermengen find 9 um die Fäulnifs moglichji lange 
abzuJuilten , oJine dqfs die zu erhaltenden Körper 
'dadurch einen unangenehmen Gefchmack atme/unen ? 
c) Ob es Fälle giebt, in welclien es vortheilliafter ijl, 
Jich blojs der Jalzfanren Magnefia zu bedienen, be^ 
Jonders bei Expeditionen nach heijseren Gegenden. 
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:i^ £eMt^!fi ß^h^^n. dieJJN^ Lande Salpeterjfinrt^ 
Zungen mit VQttkeilyMhiegisn iajfen, Se/onders an 
Orten ^ wo das Waffer mit mehrern durch F^uhdfs 
thierife1ßßr4Lorper emfiandnetk. Stegen ßefehwängert 
iß? . l^d\.ffftUhe Bfgfiln fUUte fnan in di^em Fall 
bei,^nlc^en diefer ^rt zu b^olgenf 

- «^ ^- 5v ' Woi lammen - ^r ^- ^ir/ unznb^ftreüendem 
Becbäöhtimjgen vo/»- der Nitlur der leuchtenden Me^ 
teör6 öder derer, die das AnfeJten ^on Fener ka^ 
bM, {mit 'Ausnahme 'des BÜstes,) welche fich van 
Zeit sii^Zeit in der Atmefphäre zeigen. In wie 
weit laßen fie fich aus bekannten f^erjuchen erklS' 
rein j und \^äs ifi in diemi Hpos die Fhyfiker in den 
neueften Zeiten ven.il&nen ^behauptet liaben,' noch 
vnerwi^eif^]oder'ZweifelfuMfi'?S 

ß, Ldfst fich durch nickt ^ zu -befireitende/Ver^ 
fache beweif en, dafs die. wie Metall ^hsfeh^nden 
SuSjiqnzen, die man aus den Alhäliin darj^efiellt 
hat, wdtire Metalte tlnd? OdeV giifbt es hiHrei^ 
ehende Grilnde, fie für' tly'drüre zu erklären, du 
durch Verbindung von T^afferfloff mit den Alha» 
lien entfiehen? Welches iß die ficJierfte und por-^ 
theilhaftefie Art, dieje Subfianzen aus den Alkalien 
v^ittelß hoher Jützearade in betracfuKche'r Menge 
darzußellen? 

7. Was ■ ifi van den chemifclieh ErUärungen, 
die man von den ekctrifehen Erfcheinungen zu 
gehen verfucht Iiatß zu halten? Giebt ^s unter iL. 
nen einige , die auf fänlängliclAe Verfuche gegrOn* 
delßnd, oder fich durch neue Verfuche begründ^tn 
laßen ? * Oder find fie alle für nickt bewi^fene Ify^ 
pothefen zu luUten, die man ohne gültige fjründe 
angenommen liat? 
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m. FOr f}e g 6a w&Liig & ä JTahf fpebr die ^MeUcbaft 
6 neue pfiyfikattfeh&JPrmtfirogmi^^K^ und (bttc 
für fl* «to-- • * v^. 

I. I^ iiäuEj^,' befimders in den SfiKtftir-l^zän»- 
then, der augehbliddith fiöh Stüsernde iinc[' fcfan'dl' 
mafich greifende Bratui vmxVommtp wd«heii*iiuui 
den MöspU^i^Brand (Gt0mgraei^a n0foeomiäiUs} ^fe* 
nennt .bflt^ der iaft ell^ Verwundete« die m^detpfeir 
bea Seele- lie]g«B> pl&uUchr^iKereifif^und wegrab,. im» 
geechcet der iuräftigßea GegenptiHel,' de;wü(km«gi £cb 
kl:' endent ▲i^^ von Bnmd^ mit dem b^m^Sffc^lgo 
bedient,-^ täid' da ^man :die...ürleche diefäip. .^Qr^ii^^ 
laicht b^eif t, (b £reg^ mm: jAqfic fich 4tp. B^oh^f. 
fenheit oder Znfamnienfeifzy^ng 4er aimofplil^r^i^ 

J^^i/i^ ,.\WA^i^Ae^\^ .V^'fAC^ 4iefes Hospital r Brands 
|/Z> dinr^h.^h^ikaUfche oder chemifche Mittel ent- 
decken?, und. iß die/ejf der Fall, wie iß die atmo-^ 
fphärifch^ Luft befchaffen, die den Hospital^ Brand 
verurfacht? und durch welche Mittel liifst fie fich 
vorbeugen , und läfst ßch ihr am befien und am 
Jchnelljien abhelfen, wenn fie Statt ßndet?** Die 
Gefellfehaft wünTcbt, da(s aus der Beantwortong die- 
Ter Frage die Grundlage zur Theorie und zur Praxis 
des Hospital -Brands hervorgehe^ da man die Behand- 
lung diefer Krankheit oft auf fehr verfcfaiedeii'e und 
auf eine entgegengefetsee Weife -verfucht hat; ■ 

a. Die Btaunfifcli^ (Matfbuiiis) werden im imfrer 
K6ße and in den Mündungen unfrer Ströhüe iitnmer 
tahhreidher; fie geb^ ^eln vbrtreEPIlcbes Oel^ find 
aber wegen der ßdhnelligkeh. mit der Ir^ fich beilre- 
gieai^ fehr Tchwer zu effcgen. Die GefeUfchaft fragt 
daher: »^ Wus weifs man von der Naturgefckhhte 
und ief anders von der Lebensweife und der Näh- 
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rung die/er Thiere? und laff^n ßdh daraus -WerB^' 
ferungen der Arti fi»zu fih^geH, ahleiun?^ 

3. Welcfies t^orkommen Jiaben die Träger Bit 
fenoocyds , die ßck in einigen . Departements wm 
Holland finden ? Woher entfiehen ße? Welchen 
Nachtheil bringen Jie deH Bäumen und den Tß^n- 
zen, die man auf einem Soden zieht, der Ei/en' 
oxyd enthalt, üna' wie weicht man demfelben aus 
oder verbejfert fhfi? Und läßt fith dießs Oxyd 
zu etwas anderem brauehän-, aU züm^ Bißiijhfimet^ 
zen ? 



•*• « 



4. Worin liegt . der Grund des Mattwerdend 
(het Mfeer) des 'GJafes , wenn es eine Zeit lang der 
Luft und der Sonne ausgefetzt gewefen ^Jl? iini 
welches find die ßcherßen .Mittel m diefer P^erande- 
rung. des Glqfes zuvor zu kommen? . ' , * ^ 

5. Wollet rüklrt das KaU» dmßch in dm; ^fek^ 

der Bäume und dßr Pßanzen .findet? Jfft ^\^eii^ 

Froifuct'der Vegetation, das fohon vor devksl^V^^ 

brennen in den Pflanzen vorJianden iß, adoi^^Mir^ 

fteht es durch das Verbrennen? xVpn welchen f/mt^, 

fiänden hängt die Menge des KaH ab, .das ,ma^ 

aus den Pflanzen erhält, und was läßt ßo/i .d0trmm^ 

folgern, um auch int u^ferm Vaterlande Kadi mi$ 

me/ir Vortheü zu erhalten? 
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6. Bis zu welchem Punkte iß man Jetzt^in der 
themifehen Kenntniß der unmittelbahen Bqßanä^ 
theile der Pflanzen gelisngt? Qiebt es unieF^dm^ 
neUy die man bis jetzt für verfohied^n hielt, einiget, 
die vielmehr Modificationen deffelben Beßanätheäs 
find? oder gehen manchmal^ Umwandlungen eiWSi 
Befiandtheils in ifinen andern vor? Was hait dim 
Effahnhng bis jett» Herüber gitnugfinn dotgetKan, 



^p^.^nuift man d^ege^^aU. iweifalhaft anfehen? 
\lf/id welc/ie f^orlh^le^Jqffenfich qu^ dhn Fonfpluit- 
ten ziehn, die . man in der Kennt fiifs der unmitteU 
hareh ' Befiandtheile der Pflanzen in den letzten 
'JÜJiren gemacht hat? '• -. / , 

IV. £ür, folgende .18 rcbon aufgegebene Fragen 
laol^ clor BewerbungS'lTerniin ab 

\, init dem iten Januar i8i3. . 

^ I* Wafi hat ^^ie^^rfyhrnng hinlänglich bewährt j 

• iM'^Hinffi(pht,4^^'^f'^^^8l^^^ß verdprfir^s Gewäjfers 

Mnd anderer unreiner Subfianzeh durch HolzJioI^ 

ien? In %vifi^weit läfst fich nach chemijchen Grund- 

falzen d}e Art erklären^ wie hierbei die Holzkohle 

wirkt? , und welcher weitere Nutzen liißtjich daraus 

a. „Läjst jich aus dem , was wir von den Be» 
Jtandtheilen der Nahrungsmittel der Thiere wijfen, 
dmr' Uf^prung der entfernten Beftandtheile des 
menjhhliehen Korpers ^^ bejonders der Kalkerde , des 
Natrons, d9s Phosphors, des Eifens u, a. genügend 
erklären ? WenH die/es nicht der Fall ifi, kommen 
fisr auf* einem andern Pflege in den thierifclien 
Kärpery- oder giebt es Erfahrungen und Beobach- 
tungen, denen zw Felge 'man annehmen darf, dafs 
i^emgßens einige diefer B^andtheile , ob fie fich 
gleich durch Mittel der Chemie weder zvfammenm 
fetzen noch zerlegefh laffen, doch durch eine eigen- 
thümliche Wirkfamkeit der lebenden Organe er-- 
zeugt werden ?** Im Fall man lieh in der Beantwor- 
tung für diefe letzte Meinung erklären füllte^ fo wird 
et hinreichen^ wenn man die Erzeugung auch nur 
eines einzigen diefer Grundfioffe evident dartbut. 

5. Die Windmühlen find eine der nützlichlten, 
ja der unentbehrlichAen Mafchinen für den vorzug- 
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IIchßenfThea diefes Konigreiöhs, und auf «eVollkötii« > 
meiiheit derfelben- beraht zthxi Tfaeil die der hoHSndi-^ 
fcben Technologie: Dieres verdnlafit die» Gefellrcbaft fett 
^agen: ^^ tVeldhe Lage muß dns S^egeltuch auf den 
Latten dqr Flügel* in verfchiedner Entfernung "voh 
der Achfe gifgek die Ebne haben j in der düs' Wli^ 
-gei fich bewegen, damit der Effect der MHhhd^r 
größte fey?** .pife GefeUfch^ Wünfcht i) eine Skia^* 
der vorzüglichfieii bei -den Mühlenbauern g^btäxidi* 
liehen Arten ^ die Latten an den Flügeln ivt' Hellen; 
2) 'eine Yergleichung dicfer Stellungen u^ter leinan- 
der. und befonders mit den flugein van Diü'Sj dio 
feit einigen Jahren octroyirt ß^d; 3) einen auf. einer 
genauen Theorie . gegründetenj u]^d dprch y^rAiche 
bewährten Beweis, welche Stellung von allen dja 
befte ilt. . 

^. Ans weMtem Grunde vrird der Jf^acAstÄttnk 

der Fflanzen durch den Regen weit mehr befof-* 
der t, als durdi das Begi^fsen mit Regenwaffer^ nnt 
Flufs', Quell * oder Tbichwaffer? -Läfktfich nicht 
durch irgend ein Mittel, diefen ff^ffern dieEigei^ 
fchaft des Regenwäffers die Vegetation zu befchDsu» 

nigen mit'theilen, und welches find diefe Mittel?. > 

• . . ■ . ' * ■ ■ 

5. Ungeachtet der Fpr^r^farirte^ welche ma^' in 
d6n letzten Jahren invder di^eipirchen Zerlegung; dei; 
Püanzen gemacht hat^ kann m^n /ich auf die Refol) 
täte derfelben nicht ganz verlaßenV' denn nicht Ielteüi| 
weichen diefe bei Analyfen^ die auf gleiche AVt und 
mit Sorgfalt gemacht find, bedeutend von' einander 
^b. Da inde& unfere Kenntnifs von» der Natur d«* 
Pflanzen, ' Ihren gröfsern oder getiiigem Nutt«. illlii 
Nahrungsmittel^ und ihre medidnifi^en Kräfte gro>". 
f^entheils auf ße beraht, fo verfjpricht die Gefelirdiaft 



ihr« feyrdlmHcbci goldqe Medaille demjenig^m, Jer 
tfmrek ältere oder neue Verfuehe (die fick hmm 
1§^iederkolen ab genau bewähren), der ckemifckem 
Anfitjufe der Pflansem den hoc/jjien Grad der FoO^ 
iamme/JteU giebt, und die hefte Anleitung zur 
akemtfchen Anafyfe der vegeta t Uifc k en Materien 
^iftfrefeJUr Wßlcha, für jedeta Fall den leichittßen 
*W^ ^^^ ^*^ ^*^ m^irfia Sicher/ieit giebc, fo 
d^fi die ProceJJe hei gleicher Sorgfalt immer glei- 
che BitfuUate geheom 

6. TTm die Ungewilsheit zn vermeiden, welche 
in der Wahl gewÜTer Arten von WeineOig zu, rer- 
ti^ednem Gebrauche berrfcht, z. B. zu den Speifim, 
ab antifeptifdies Mittel, zu verfchiednen Fabrikge-' 
Brauch u. f. w. , und um nach feilen Grundfatzen den 
Handel mit Weineffig verfoeflem zu können, wird 
verlangt zu wiffen: A) Welches find die Eigenfchaf- 
ten und Befiandtheile der verfchiedaen bei uns ge* 
bräuchliclien , einkeimifchen und ausländifcJien Ar^ 
ten von Weinejfig, und wie läfst fich die verßiält- 
mfsmäfiige Stärhe derfelben auf eine leicJue Art 
befiimmen, oltne dazu bedeutender chemifcJier Vor^ 
richfungen zu bedürfen? B) Welc/ie Arten von 
fFeineffig fmd, chemifchen Verfnchen zu Folge, 

fiir die fefUchlichßen zu dem verfchiednen Gebrauch 
ZU lialten, den man vom JVeineffig macht? und 
was folgt daraus für die Vervollkommnung des 
Handels mit Weineßg? 

7. Welches iß der wahrfcheinlichß Urfprung 
des fogenannten Sperm^a Ceti? Läfst fick diefe 
Subfianz vom Wallfifchöle trennen ^ oder läfst fie 
fkch darin erzeugen, und würde diefe Urzeugung ^ 
yqß^höilluiftjeyn? 



■ I 
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.. As Welche ^AHßn. von Or^^fenm gehfm auf Jam^ 
dig^n(9. JcAmigen wnt Jumffßg»n , Iffi^em^ xtUunahr* 
hafiefiß tmier für Sinthmk nndiP/hrd^/ibund ma 
ii^en fiß fifpth i^m iefien auf diefsn ff^fen fiaU 
der minder nützJieh^ Pflanzen anbauen ^uhd ver*- 

nißhren? 

.• ■ ■ » — . ■ 

9.. In.-me wesU mfxt ßcb über die Frtfcitbarkeii 
des BederUß er fey bebaut oder liege m^ft^ aus den 
von Uafur auf ihm wacft/enden Pflanzen urtAeilen-9. 
und wie weit können diefe als Kennzeichen "von 
dem dienen, was man zur f^erb^erung des Bodens 
iUf tiiun htU^ 

lo. TVas. weifs man von der Erzeugung und 
der Jjeb'ensweife der Pifche in Flilßen und in jtehen^ 
den' Gewujfern , befonders der Fifche, diä uni aU 
Nahrungsmittel dienen? Und was Tiat man dem zu 
Folge tu thnn und was zu vermeiden, nmt dib Ver-^ 
meliTimg der Fifche zu begünftigen? 

ir. tf^as' iß JVahres an allen den Anzeigen 
der bevorftehenden Jf^tterung oder der ff^tterungs» 
verUnderuhgen, yfelche man aus dem Flug der Vo^ 
gel, aus dem Schreien der yögel odef' anderer 
Tfii^e, uhSL wtm man fonfi an verfehiednen ^Thie^ 
ren in diejer Hinfl^ht^ bemerkt hat, hernehmend 
will? Rat die Erfaltrung in dieferii Lande irgend 
eins derfeWen oft genug peftiltigt, dafs manjieh 
darauf verlaffen kann? Was ifi im Gegehiheit där-^ 
in zweifelhaft oder durch die Erfährung widerlegt? 
und in wie weit läfst fleh das, wns man beobaoh» 
tet hat^ aus dem erUären, was manifon der Tfaiur 
der lauere wmfs? ~ Die Gefearchaft wunTcht Uoi 
ali«S; was dia Bcfahning in diafer Hizificht ^ Ober 
Tbiese, dia 14 diefam Land^ ekil|eii0irch find^ * od«r 



Ae »an mancÜBud bri uns fidif ; \^d^tot liätf, vCiiB- 
' mengeftrih m tAm, dttalrdie*AaCftoit'€lr'^iicrBi»- 
«Roliser ditfiar Lmdcf v^nrfi^irfc ^oft NiUMm Itj.. 

t2. Welches ßni die Befijandtheile des Safts 
derjenigen Bjtnketrühen, die man ßir die b^ßeit 
zur Syrup • und zur Zucker ^ Bereitung halt? ifi 
ihr xudaig''^fcktmmigmr S^ßandiheil ein^Frmeip eig- 

, mer» Art ß öder wahrer Zucker'-, an . irgend eimm am- 
U9re Materie gebunden? 'Giebies, isn-erfiak\E9ii, 
ehemifche Mittel, einen 77ie£I des zuckrigen Sekimms 

' in, wahren Ztfcker ja^ trerwandein? Und weieke-Mi» 
genfcltaften hat^ im zweiten Fall, *die^mit den^ 
Zucker yerbundne Materie, und Wie Iqßstfießch 
von dem Tsiicker Jb fcfieiden , dafs der zurßidk'.Uei* 
beTide Syrup zum häuslichen Cebraucfie UsMgUch 
bleibe? 

* * i3. Befiehl das farbige Satzmehl, welches man 

Indigo nennt y fiets ans denfelben Beftandtheileny, 

Jb dafs die Farben - Verfchiedenheit der verfchied-- 

nen im Handel . vorkommenden Arten allein von 

f, ... 

fremdartigen^ Beimifchitngen herrührt? ff^enn die- 
fes nicht der Fall ijl , worin unterfciteidet fich die 
Zufammenfetzung diefer verfchiednen Arten? Qder 
^ es der Fall ,^ welches find jene fremdartigen 
Tbeilej^ und wie lajfen fie fich von dem fämbenden 
Yheile trennari? Jft endlich das farbige ßatzmehl 
aus der Indigopflanze von derjelben Natur jf als ^det 
im ff^aid vorhandene? .• , 

14. Da die ^wohnliche Tinte nach, einiger Igext 
blaGi lünrdy pnd ücb darch Sauren ausloTcfaen la&v fo 
fragt man: ä^Wie läfst fich Tinte machen^ die der 
Einwirkung der Luft und dat Säureii (brfonder^ 
der verdlinV't^sn &ßlpelerjl&ure, derozygeTiitJenjSakt^ 



, > 

nickt Jckwücher wo^ Fa^bt wird?^* Die ^[^(bUrchaj^ 
w.unfcht, da& maä ooiicht blofis die ^pS^^xxmejkitivoj^ 
miauslöfchlicher Time b^fphreibei fo&derJi zü^eicb 
ihre Eigenfck^en JM<^ dtiMdl^i]^ Gr^flldChzeii pf* 
kläre. ^ ' . 

= ^^-13. ^bi)iSaöri a^ Bbgi^^feii vöö^oSiÄi » Kir- 
dieh und tieb^ B^WoÜHt^ Oä'te^ dMurA #^tt 
fefi^ fcb^dlicfaeh Folgeh Ibjti Itftnn/ dÄfi Üdi Oütf^ 
«inv -v^MÜe durch^^die Fä&IidOs lieiS^di^^Bäbt he¥^m 
i& a^f vAiftlb^liärfe tmiher vterÖrelfcbÄ, fo «t ^ifcftti' 
deftä' V^ehi^er g^wif^^ daf^ die ^tXtiW durch ÄeZM. 
letznn^ , i^elbhe ein gtptS^^ Thal dic^fer lüftf dltfli^ 
AusHüIIe gleich nach ihrer Erzeugung leidet^ gar fehr 
vermindert Wird; iSiy i^ird dähef^ g^pi^hr durbh 
welcJie Mittel es ßjcK möge hei^trlken hjjefk, dafs ^ 
alle dieje entjiehendisii GwHzrteH in der Erde zer*' 
fetzt werden, ohne ih die Litft dhfsußel^ni #)^ 
an/ diefe AH für die Leb^hd^ nlte 'Gefahr ä^u^ 
Menden , welche Ms dem Bis^rabdfi n^b^h t^ohn^^ 
ten Oertem entfiehen kann ? . 

t6« Was weifs man *von denh AüMSifen des 
ISaftes einiger Bäume und Stränc^ier imPrühjakr^ 
wie^ z. S.. der IVeinrebe, der Pappel^ der ^pche^ 
des^AkeriM und änderer? vms läfit fich |ibzr4A«r. 
du^^ ferneres Beobachtern • hrneh»? > WeMLä ■: B^lgik 
tnng'en kahm man daraus über die UnfbcUi dm< 
Anfie^eMs des Saftes in den Bänihan knd J^bam^ 
zen ziekh, -^ und welche für die Banmtmeht näi»^\ 
iiche B^lehrnitgen iaffen fich ans den Fertfckrittsek^ 
der Wiffenfduift in Hinficht ifUtfes ßeffnfii^des 
ziehn? 

17. Welche Vortheil^ bringen in ditfejni Loßäfi 
Frq(L und Schnee dem ^^0^07/ nutzIkAer J^fmni^. 
▲final. d,Phjfilt. B. 41. St. s. i. iSl* St. 6. P ' 



Itfai läfst ßvh thun, nm ihren ^öfUtfiiUtgen Eitt- 
'ftufs zu ^rmAren: und welche yorfichtsmnafsr^ 
gehl hat man aus Erfahrung als die beften kenned 
gelernt, um der Gefahr vorzubeugen, welche fiar^ 
her Frofi Bäumen und Pßanzen droht? 



t . . 



i8. Ein genauer Catalog aller wirklieh einhei^ 
mi/bhen, und nicht blcjs hierher verfetzten. Saug» 
liiere ;ß f^Sgel ^nd Amphibien diefes Landes^ mit 

' ihr-en verfchiednen Namen in den ve^obiednen 
]3!heüen Jer Republihy ihre generi/bhen und Jpacifir 

JSshon Charaktere nach JJnne^ und eine Hinvfeifitng * 
4^ftf die befie bekannte Abbildung eines jeden» ^ 

■ - . .. . ^ 

,V. Phjjiküli/che Preisfragen, aufgegebeti auf \ 

unbeflimmte Zeit. 

I. Was /tat die Erfahrung über den Nutzen 
einiger dem Anfcheine nach fchädlicher Thiere, 
b^fonders in den "Niederlanden, gelehrt, und welche 
VorficJil mufs deshalb in ihrer Vertilgung beobacJi' 
Set werden? ^ 

a. Welches find die ihren Kräften Jiach bis 
jetzt wenig bekannten einheimifchen Pflanzen^ die 
ifi unfern Pharmacopuen gehraucfu werden ^ und 
ausländifGhe erfetzen konnten? Abhandlungen, Wel* 
che hierüber der GefeUTchaft eingereicht werden, xnüC- 
fen die Kräfte und Yorifaeile diefer einfaeimirchea 
Arzneimittel nicht mit ZeugnllTen blofs von Auslän- 
dem, fondem auch mit Beob«i€htuQgen und Verlu- 
chen, die in unfern Provinzen angeßellt find, belegen. 

3. Welcher bisher nicht gebrauchten einlieimU' 
fchen Pflanzen könnte man fioh zu einer guten und 
wohlfeilen ffdlifüng' bediene^i^ und welche nahrFiafte 

auslähdifc/ie Pflanzen könnte man hier anhauen? 

■' ■■ -. '. '. • 
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4. IVeicha bish^ unbenutzte mnbeimifcke Pßan- 
zen gehen z^' Folge wohl bewäJirter Verjuche guU 
Farben p^ die fic/A mit V ortheil in Gebrauch feizm 
liefsen? und welche exoH/che Farhewpflanzen. lief'» 
Jenfich auf wenig frucfitharem oder wenig bebau* 
fem Boden die/er Republik mit Vorthisil ziehn?. 

' 5. Was weifs man bis jetzt über den; Lauf oder 
die Bewegung defi Sajh in den Bäumen und an* 
dern Pßanzen ? Wie Hefse fich eine vollßändigere 
Kennthifs von dem erlangen, was Iderin noch dnn^ 
kel und^ zweifelhaß iß? Und fährt das, was, hierin 
durch entfclieidende Verfuche gut bewiefen |jlP> 
fchon auf nützliche Fingeri^eige für die Kultur der 
Bäume und Pflanzen? 

Preis/ragen aus der Philofophie. 

•Auf die Frage nafeh den ür fachen der ünei-^ 
nigkeit der Philofcphißn über die erßen Principe 
der'^Moral, ind^fs fie doch in den Folgerungen^ 
und ifi den PflicJt^eji,'wßlche durch diejplhe begrün" 
dep .werden, Hberei^flimmen ? find ^ Be^mtAvortungeB 
eia^elftufen^ drei in deutfcher und ei]ie> in hoUündip 
feher Sprache > deren Motto^sniit den WorteSn an£ai£. 
e^rAy Ihgeniörum i,. ,, B) Remrire ^!^^)' C) Srth 

j!*i\ • ?v .:.9)JQ{^f(^"^r ,~- D*« G-e^UfcKijft mt}>eil(ei^' 
die J^niga. fey am bifile» beantwc^rtel yfot^itjfh ia der 
Abli4ildlung B) > vnd fpridat - ibr /die 'goIdne^MedaHle 
ztr* Bei dem Er^nen des veriiegdlte Zettels fand 
ficÄydaß dfer Dr. J; C^f. Meiftör/l^rpf- ,d. I^ecb^e 

zuTrankfnrt an der Oder", der Verfafler ifi. Dem 

■«•I. • - . . ^ ..*■■• ■ . ■• 

Fr/9if^iOir Gras zia Amfierdian^, der ^diOr^Frage im Jajbr 
4(8q8 TOffgefcklagen hauefT. wird die filbeme. MedailU 
ir#n ' de» GefelUchirfc Migttoen^' ' ^ • 
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Wiederholt vir4 folgfiide Frage , deren Beweiw 
Wngsterniiil abgelaufen iß, und diet neue Concurrenz- 
Termin bis suiB- jßen Januar t8i4 ofien geiaBeni 

PfEs> ifi. eine allgemein bekannte Manime, dh 
Weisheü der f^^m^fir. stai^ fici^ in ili^ßn S^riehwSß!^ 
Bern, vind ei.fph.eint für die ^nihropologie nad ,^ 
die jphüofophifche Politik, fahr intereflant zu reyoi 
'i^cuD^ Eixi;fluJXe. nfitfhzuTj^^h^ , den die . Sprichwörter 
auf die inteÜectiuelle und ni9ciilirche Civilifatiozi einu^ 
lAation, und diefe nin gekehrt auf die Sprichwörter 
gehabt haben. Die Gefellfcbaft wunfcht daher eine 
"philofopktfche "Ueherficht der gemeirißen mnd na^ 
Uonalßen kaHä^ifc^eu Sprichwörter, und emM, 
Jb viel als möglich Uifiorifclie NacJiweifung^ ^flg 
geger^tiitigen EinßuJJhs die/er Sprichwörter auf di^ 
CyüHJfätion *und den Cliarakter der Nation » xin^ 
diefer auj die Spriciuwörter zu erhalten. Es kömmt 
darauf an, diefen Gegenftand unmittelbar auf die 
bolländifche Nation anzuwenden» 

Idterarifche un^d antiquqrifche frei^c^gfuim 

1» ^ine deutfci^ gefcbriebene Abhandlung «litdpv 

Devife: Jpie Sprache werd eia Proteus , ... ifi als 

Beantwortung auf die Preisfrage eingegangen: j^^f 

die Sprachen von einem angeblichen Zufall eben 

fo wenig* abhängen, als fie nicht völlig wiUhiihr^ 

lieh find s dwrdi Vergleichnng mehr ^ er derßibßn^^ 

wtd ^^^'tdfrs dfr Mtßn , darsutfi^m : i) f^elc/^an, 

die^ aUßemein^f^ Z,ügfi und die vqrnejunßen Eigßtß^ 

fchaften fmd^, die fich in den melujien Sprachen 

wiederfinden '/ z) WelcJies die vornehmflen Ver^ 

Jhkiedenheiten fihd> und 3) welches die Qttelbem 

ditK- allgemein^ JiJab^^inßUhmung und die Griimdm 

fSfi^ y^^f^A^d^^iitßnfiud^ a^s dmeujlch dioiMqnr 

P^Jgfaifigkeit der Sp,¥:Mhe Reiten und erJiliUettUiSst^^^^ 

U\% Gelelirchaft erkennt die, Gelebrfamkeit def Verf. 

an« findet aber die Abhandlung , welche in eiiier an* 

dem Abficht gefchrieben zä fejrn fcbeint , der Frage 

fea W4Bmi^ emfprecfaend. Sie beF<^lieb€ deft Bewd»- 

bungs-Tennin bis ai^ tia# unbt^mm^ ZMt » 

verlängern. 



GriecI^Mi .un4 Aolng^^r, i^(^ofider!4 ihrer JOic/Uör,^ in^ 
ünjere Sprc^t^hei you Jiutzeu ? Jf^elchen NiUz^fL hrith^, 
gen ß», iif^d Vi> milffßn fie hcf.chaßeiK feyn» um am? 
niitj^ighßff^ ^w Jisyn?^* find ik«i Antworten einge- 
gangen» eln^e lateiniloli^ Nilfi^^Joie perfecuifßfp,^^ 
dßj^yXfAud j^u dfifixLßf . . , und eine boüandiCc^e J/oa 
«/Z'. • . O^ t'r^U Hpfs. fucfa keiner unter ibne^ zuer^^ 
kennen; denn find fie fileich nicht ohne Verdienit« 
fo kwGdhnfii^ea &e iMi doch Wupißchiich nur damit, 
die Nützlichkeit des Studiums dÜnr- alten lateüirchen' 
und. griechifchen ScbudiKtAeller darzutlvin, wonach 
nicht gefragt wprdan ift. ^s wurde befcMoflen, die 
Frage zvt wieder hole u und den BewarbnngSr Terrnhi^- 
bis zum xjl^n Jq^imar i8i4- ojBen zu läfleb. 

3. pie G^{«]j[fchaft fugt folgend^, neutt Ih^eisfrage^^ 
hinzu y für die fie de;n Cßncurrenj^y Termin ebtinläti») 
auf den ißer^ JhwM^ \^^^ fetzt: 

a) Jf'a<^ ^(iß^ßc^^ ^^^ ^^^ mehrßen JVokrJchoin^^ 
lickkeit von denk Brttn^f^iegel denken , durch dfin^^ 
Ar/^hinnades, riad^ mfilu-ern S,ch(riftjleUern, eine rö.-^. 
mitcfie Flotte irt^^ ^incr gewiJJ^en Mntfernun^ iA Brand 
gtfj^eckt Jfjuben foll7 b). Injt FaU ein folcfier Brenn^ 
Jpiegel wirklich vorhanden gewf/eu iß^, ijt es wahr^: 
fifheifUicIiier ,[ dfifßt ^K- ans Glas^ oder, wie Bilfforn* 
will, ai^ Stahl b^and^n^ habe'? c) Wenn der 
Brennjviffgcl von. einfim a^ndern etfuinden ifl^ was 
laJfSt Jjic/i voik, 4.^n%. Erßnd^sr und. von der Zeit der. ' 
fyj^/iu^g'iiusmitteln,? \ 

M^A macht hierbei d4ra«f aufme^Hram , da(V Lir^ 
viijis 1. %%f^V, 34, iivr^r. ypA dem Scharffinhe A^clii- 
jxiedes i^nch in der. Ki^flgs- Mechanik redet, tind* wie; 
er än^'gegen dicFlöuc^ de^MarceÜus angewendet h^be^ 
itltf^ i^f^t. füija. \y^ort von diefem Brcnnfpiegel Tagt; 
4(|4i( ?.o]yl>.iua ivfid. I^lutarcfa in dem Leb^ dea 
^l^eUua. di#4b^ nwitgeiknken; und dafa K^p^-' 
Icir wdv £)ecAr.tje% 8i\ cU|e Erzählung nicht davk 
Wi. <*(« 4«BW^fttiAUa, En^athius, Lircfa,*.^ 
Aiitbamiva, Y(tellio. u^d Tzetzes davo.]\, qla 
von einer ausgem«cttpi>, That&die xeAen, uhcl daft 
Zonaras crzäUti audi Froclus babe hn j. 5i4 
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eine vor Conßantinopel liegende Flotte mittelft eines 
Brennfpiegcls angefteckt, wobei er hinzufcgt, daPs der 
Hifioriker Dfon dalTelbe von Archimed ersahle. ^ 
Die Möglichkeit der Sache hat Buff on dargethan in 
feiner Hijl. natur. gener, et pari, Jerv, de fuite- h 
Thifl, de la lerre. Weder die Erklärungen Dupnis 
in feiner Ausgabe der Fragmente des Anthemini , noch 
die Pejrard's- nm Ende feiner Ausgabe der Werke 
Archimed^s im J. 1807^ entfcheiden die Frage. 

Für die folgenden Stern Fragen geht der Bewer- 
ImngB-Tennia zu Ende 

mit dem 1, Januar 18 13. • 

4. Da es keine raiPonnif ende antiqaarircheBerchrei- 
bung der alten Begräbnifs - Monumente im Departe- 
ment der Drenthe und im Herzogthum Bremen, die 
rtan Hunnen bedden nennt, giebt, fo fragt die Gefell- 
fcbaft: Von welchen Völkern rühren die Hunnen^ 
hedden her? zu welcher Zeit läßt fich annehmen, 
dafs fie diffe Gegenden bewohnten ? Da die Ge- 
fchichte über diefe Monumente keine genugende Auf- 
klärung giebt, fo WLinfcht die Gefelirchaft : i) dafs man 
Ce mit ähnlichen Monumenten vergleiche , die man in 
Großbritannien, Dänemark, Norwegen, Deutfchland, 
Frankreich und Rufsland findet; 2) dafs man die Grab- 
fieine, die Urnen, die Waffen, die Zierrathen und das 
Opfergerälh, welche in diefen Hunnenbedden liegen, 
mit den Urnen, Waffen, und ähnlichen Gerätheii ver- 
gleiche, die man in den Grabfiätten der alten Deut- 
fchen/ Galier , Slaven, Hunnen und andrer n6rd|fchen 
Volker, über welche Pallas mehrere Partikulärita ten 
giebt, gefunden hat. Die Gefellfchaft fetit auf eine ge- 
nügende Antwort die golditc Medaille und einen au Iser- 
ordemlichen Preis von 3o Dukaten. 

5. Es wird verlangt, dafs man aus den Schriften 

der alten Gneclien und Römer nachweifi, welche 

Kenntnijfe über Gegenftände der Expetimentat-fhy^ 

Jikß^ geJiabt haben , und ob aus ihren Schriften uri* 

Widerlegtich f^rvorgefie, dafs ße in dem einen oder 
dem andern Zweige derfelben Kenntniffe b^feffen h)a^ 
ben, die jetzt verloren' gegangen find? 



»■ ♦ 
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Aeltere Fragen auf unb^immte Zeit: 

6. Hat man mrhlich Grund, der Stadt Harl&m 
die Ehre fireitig zu machen, ^ däfs in ihr' die Buch^ 
druckerkunjl mit einzelnen heweglichen Lettern vor 
dem Jahr 144^ von Lorenz Jofifs Cofter erfunden ifi ? 
' und \ß diefe Kunfi nicht vqn dort erfi nach Mainz ge* 
bracht und dafelhß. dadurch VerbeJJert worden , daCs 
manftatt der hölzernen Buohjiahen, aus Zinn gegojfen^ 
genomme?i hat ? Die Gefelirchaft erhöht den gewöfan- 
lichen Preis mit 5o Dncaten für deii^ der neue oder 
beOer bewahrte Bcweife als bisher geben Tollte, Auch 
verfprkht fie demjenigen, der iht irgend einen UmAand 
in Beziehung der Erfindung der Buchdruckerkunft mit- 
theilen wird , ftus welchem lieh über die Frage einiges 
Licht ziehn l^rst, einen der Wichtigkeit deffelb'en ent« 

Iprechenden Ehren- Preis. 

» ■ ■ ■ ■ 

Die Gefellfchaft bringt in Erinnerung, daß fie 
fchon in der aulserordentlichen Sitzung von? Jahr 1798 
befchloiTen hat^ in jed^i^ jährlichen aufierordentlichen 
Sitzung zu dcliberir^ny ob unter den Schritten, die maii 
ihr feit der letzten Sitzung über irgend eine Materie aus 
der Phyfik oder Naturgercnichte ziigefchickt hat^ rnjid dio 
keine Antworten auf die Preisfragen find, fich eine oder 
znehrei^e befinden , die eine außerordentliche Gratifi^ 
cation Verdienen, und dafs fie der intereflanteften d^- 
'felben die filberne Medaäle' der Societat und zo Duka- 
ten zuerkennen wird. 

Die Gefellfchaft wünfcht möglichfte Kürze in 
den Preisabhandluncen, Woglartung von allem Au- 
ßerwefentlrchcn, Klarheit lind genaue Abfbnderung 
d.es wobr bewiefcnen von dem, was nur Hypo- 
thefe ift Alle Mitglieder können mit concurriren ; nur 
xnüiTen ihre Auflätze und die Devifen mit einem L 
bezeichnet feyn. Man kann hollrfndirdi , franzöfifch, 
lateirtifch oder deutfch antworten; nur mufs man mit 
lateitiifchen Buchfiaben fchreiben. • Keine Abhandlung 
ivird zugelaffen werden,^ der es anzufeJm ifl, dafs die 
HändfchHft von dem yerf affer felhji herrührt, und 
felbfi die zugefprochne Medaille kann nicht au^^^^ 
händigt werden, wenn man die Handjchrift des pr 
faJJTers^ in der ei^gefeMchten AblumdhLng %nid^ ^f* 
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Die AbhaTidliingea werden mit dea ^exßegtlten De?i- 
JenztsUelu cdngefcljickt an den Um. AI. van Maruzn, 
Sccfctär der GeTcUrcharc. .— Der Preis auf jede Frage 
ifi eine goldne Medaille 3o Dukaten werth , mit dem 
Namen des gekrönten Yerfaflers am Rande , oder diefd 
^ Celdfumme. Wer einen Preis oder ein AcccJÜt erhälr» 
ilt verpiücbtetf ohne ausdrückliche £rlaubni(s der Ge- 
fclirchaft feinen Äuflatz weder einzeln^ noch (onB. wo 
drucken zu lalTen. 

Die GeTellfchaft ernennt 

zu J}irectoren: den tSena tor Grafen van Zuj- 
len van Nye velt; den Senator Grafen van De- 
dem van de Gelder; de n Slaatsratb und Prüfiden- 
ten des kaiferl. Gcriclushüfs zn Haag , vazi Älaanea: 
Hrn. YerUuellj Mitgl. des gefeugebendvji Corps zu 
Paris ; den Baron Wichers, Präfecl des Wcllerems- 
Departements zu Giouingeii; den Baron van der 
.Borcb van Verwolde^ Unterpräfect des Diftiicts 
Zütplien, zu Verwolde bei Zülphen; Herrn J. A. 
vanZuylen van Kyevelt^ Unterpräfccten des Di - 
Ariels Rotterdam; den Baron van Brienen van 
de Groote Lindi^ Maire von Amltordaui; Hrn. 
Coryer Hooft, kaiferl. Kanunerherrn ; Hrn. Ve- 
reul, Ad)oint de« Mairs, und Hrn. Rendorp van 
Marquette, IVl unicipalrath zn Amiterdam ; Hrn. \ an 
Schuylenburgh van Bomnicnede zu Haag; 
Hrn. Baron de Pabit tot Biugerden zn Kleve, 
und Hm. T. P. H o f m a n n, Mnnicipal-Rath zu Rotterdam. 

Zu Mitgliedern die Herren; Tidemann, Prof. 
der Rechte zn Franeker; Krau Fe, Prof. der Medicin 
zu Harderwick; Lichtenltein, Prof. der Naturge- 
fchichte zu Berlin; Barzelotti, Prof. der JVledicin 
zu Siena; i^orger, Lcctor der £\pgefe zu Leiden; 
Falck. Prüfidenten derSten Klaffe des InJftit. d. WÜT. 
zu Amiterdam ; Baron von Schubert, Vice-Pr/iii- 
denten der Italien. Akad. d. Wiff. zu Livorno; Ontyd, 
Doctor der Med. zu Haag; a Roy, Doctor der Medic. 
Mitgl. des InAit. zu Amiterdam; Dyluis^ Doct. der 
Mcdic. zu Amfterdam; van Dyk, Infpector des pUj-- 
fikal Kablnets der Ge£ Felix McriLis au Amltierdam« 
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JAHRGANG i8ii, «HEBEKTfiS-STdÖS;' 

I 
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Einiges zur phyßkaÜfchen ErdbeßArMUH^' Wik 
\ l,appland, und aber die Gefetzii^ ridck weicht 

die Pflanzen verbreitet ßnd, 

■ ■ 

i 

Dr. Wahlewbero, M.d,Schw.Ak.-d;W^ 

1^ (Aufgezogen am deflen flor^ V9A JUiq[ipli|j94: • 

von Gilbert *). „ 

• ". *. - i *' 'L 

OUus Rndbeckj yoA' dem die «rfietifikr mivoS- 
lioiDnine Sküu^e euifr Flora von Lapplend liiMriilU^ 

^ Ohne eine Charte, worauf t^ppUdd richti|p al^gebtldec 

ift, verliert dieftr AiifTatx riet an £^luHälntMÜi. Atf 

. te der Fl«ra voa {^appilavd bci^elt^^if^ fifcS« äin M^^ 

',,:. der- G^eatUnd A » . diii gtaaont werdaii, noiSMAi DU» ti^if 

trefplichen Charten yqfi Schwaden vcm^ Ißmn He^mf* 

lin, und dia« welp^ie vom {vd%^ta Qi|fi ^grdKchaii 

^Norwegen unter Äufücbi des Conhnnzräiht j^richfea 

vi>n C J. Pontop'pidan haratuge^^bW filld, iM^t 

alle andere weil hioter fich. In Enkangelwng ÜBÜt'^ff^ 

■ .■ iaern DarftsUungan reicht amm iödefa «neb- fdion otit der im 

SchroppfdMBVerUge in Berlü» erfehieiMiiea ^oj^m—ndM^yi 

Charte von Scliweden nnd Norw^en «ik»» Wekhe ^9 bal|* 

unter denen von Skandinavien i(t OfiBtfhi 

Annal. ^ Phjflk. 9. 41. St. S. /. iSta. St. 7. Q 
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wiür. im J. i'CgS^EnleS-Xappiiiaik dnrdireUiy doch nur 
bis Quiciqock und die benacbbarten Alpen gekonuneiL 
Der Ritter Linn^ bereiüe im J. 1762 den waldigen 
Theil von Umeä-Lappmark bis Ijyckfeley nnd gaiuj 
Lulea-LapjMniirk, uberltieg die Alpenkette bei demj 
See Virihjaur nnd das Eisfeld Tulpajegna, , befuchtt 
JlqrßaJc am, Tor^Jjord nnd die benacbbarten Infeli^ 
ging faß anf demlelben Wege zurück^ und durch fachte 
dann Hoch die Gegend um Torneä bis Kejigis, obu 
doch Torneä -Lappmark felbfi zu betreten. Seins 
Lappländifche Flora enthält ohne die Zoophyten 534 
Pjflanzea« Arten, welche Herr Wablenberg nacb 
AHifchluIt. der blolsen Varietäten» und folcher^ die kdn 
Spaterer im wahren Lappland gefunden hat, auf 460 
Arten redudrt« In der Ausgabe von' Smith kommen 
S07 von Hm. Wahlenberg anerkannte Püanzen- 
Arten vor. 

Herr Dr, Wahlenberg bat, unterfiuut von der 
Scfawedifchen Akademie der Wiflenrchaften, vier bota- 
nifch - phyUkalifche Reifen nach Lappland gemacht. 
Er betrat zum erfien Male im J. 1800 am i4ten Juni 
-Torneä -Lapproark, verweilte fich bei den Kirchen voii 
Muondönüha und Enonteüd^, lUeg über den Tfatfö' 
hcdfß, einen JBerg in der Alpenkette, nach dem Lyn- 
genfjörd\ifyiow!v, befuchte von Qiialviig aus dl<^ dor- 
vtigen Schn^ealpen, befonders Z^^t;/z^/^u^^ dann die 
Infel Tromso, kehrte auf demfelben Wege zurück,? nnd 
.verKefs Lappland Am 1 6. Auguft. •• 

Auf reiner zweiten Reife im J. 1802 war er Xchon 
.am 17. April in Muonioni'ska^ überflieg die Alpenkette 
Jioch wahrend des dafigen Winters, brachte. den Mai 
am AUenfjördziiL Päfekow , und die erfie Hälfte des 
'Innl zu Hammerfeft, auf der Infel Qualoe, mit Auf- 
fodiung yon'Ffii^cbten an FelTen nnd Klippen zu, be< 






^ . 



zum 



[■ 335 ] ' 

fchiffte die «alserftett Infeln 'und Vörgetirge bi$ 
Nordkap; Porfangerfjörd, und das Eismer um Svar~ 
holt bis Tana, und ging dann längs des T^na - FIujDfei 
nach Utjjoki, befuchfe die Räßdkaifer^ und Kcumio^ 
Äö(/r*^-Alpeit und den größeDi See EHare.und. kehrtj© 
endlich durch die wüft'cße Gegähd von ganz l^appland* . 
über SodanfylävL-ä^'^enSeeKe'mi'Trusk, am'iö. Sept. 
aus Lappland zurück. Eine Frucht' diefer Reife war 
fcirie geographifche Befihrefbung von Kemi-tappmarkl. 
welche der Baion Herxnelin' unt^r dem Titfl bep-' 
ausgegeben hat: Geogräfisk och Elkonomisk JßeJkrW^ 
^ning om Kend^LäpprAörk, Stöck/i6hni^Q\. 4. 

Hr. Wahl an Berg hatte in dieföin nördlicheii 
Theile vonLapplahd eine Vegetation erfunden, weli 
che von der von Lfnni befchriebenen beäeutend al>- 
.wich. Er wünTcKtedaher'Linn'^'s Reil^-zu wiederhol 
ien. Die Akadenrfe MW Wiffenfchaftei ertfiellte *{hm 
das Sch'v^arziiche Hi?iföIli|ieB3luM', unii Verfq^"^^ ' mit 
einem Bx)rda'fchen Kreill und mit ivirel' Ba^bme^^^^ 
um die Höhen der Berge mefleA' zu koniteii. So au^ 
gerufiet kam er anahi'3. A|)ril 1807 in cmeml^eWtixier^ 
Schlitten nach Luleä-LäpptnarkV tJm v^ir^hickmoc^ 
und Qidckjock fici^eiüen tVeg über *äie Älpen zi?L bahi- 
neu ; bei der Steilheit und der Größe der Gebirge in die- 
Ter Gegend, noch wäbfeiid'de^dafigeh Wiiiteriy ein Tefi^ 
fchwieriges Unteiiäehinen. "Eins där'Bärolneter 'zer- 
brach bei diöfem'Uebergange; das zweite liefs er ieiU 
dem von einem Lappen, der auf SdWeefchuheii lieFjt 
trägen. Er kam über die Alpen Vtfd^tiHr (nahe b'eivqi 
See Virih-joiif) und Qautilis nach dem Lerfiord hei^t 
unter. Bei der unethörteA Kalre di^fes Jahrs 'fand 'er 
noch im Mai dlb Fjorde zugefroren^ und mußte ßicli 
durch das Eis einen W«g brechen, um nach der lalal* 
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Kierrln^oe im Nprdine^e %\i gi^lang^B^ wo er Ccb vom 
18. Mai an einei^ Monat, bis zur. Ankunft des Frublingtp' 
ml( A1l^^<^bung v^n ^epcgjirjiCerii* btsfch^^tie. Dünn 
durchfucbte er die Alpen um de^iVIeerbufefiiS^ifi^Vl^/iS/i/ 
von Rörf^ad un^ vom Dorfe i^<a(/d aus, p^d fiieg yp^Y 
Sahenfjord zxL den^ See fjommi'fjau^i hinai^f, «.der 
iaocb mit Eis bedeckt war ^ Xcblug an deHen Rand ein 
Zelt auf, ^ um von da die b^ideh Spiuen d€ir byc^Uen 
iint/er den lapplaadifct^en Alpf^n,. S\ifitelmaj, .die eint 
uigonoipistrifcb jt^L hielten, die and^e, am i4ten Jul^ 
über 4ie Gletfcher hinauf mit de^Barqmetef. z}i ef^ 
fleigen. Er kehi[t€![ auf dernr^ll^en W^g? j^urnclik, znalf 
die Anhöhe des Stromkluiiifen .b^i Dale, ^iUeg dann 

wiedernm^yoi[i Tbrf^'ärf^.apji fiie Alp^z^M^^.; ^^^ ffP^Z 
ü\)er die hocbile Höhe des JEly^fj^lcla Ti{tpajegna,j^ defV 
me^k^ürd. See Virihfaur., der im Mittelpunkt der Lapp^ 
iai|difcben Alp^nKette ^egu Hi^r yi^:w^ilt9 er Geh lu^r 
^r emem jjeljp yoyi ^§. Juli ap wpbrere Wochen |a,pg, 
um die Alj^n. ai^ d?j: Nahe EU.dur^uchen, herbpnr 
firte jedoch fiuch imyvrifchen wl^deir: ein^ Woche ^^ deil 
Ufern des Nordxneers, Am (5. Aug^ i^rklet^erte er den 
jpochilen Ruc|^n des GletTchers am Ahnajalos , nordr 
lieh vom Snüteii^.ß. ^InMgalo^- jegna^ verleg:. }^ 
aber iTein zw^ij^f gijro,iHe,^€|r. A^i ai. AuguTt ^leg ^ 
^'^^^ ^^Mhi99^^%fM^^^^ > ^^ef^fhte Ar'jeplo^ ii^ PtidOr 
Lappmiirh, u|id j^a^^-^peA.um Quickjpck fchpn.am 
g-.SjCR^ ^aft §9»,=^ f^lt ßci'WJ?^ b^d^c^t war^njj kel^rt« 
^^. I ^..^r^fiMVi^ ^H^®^^ zurugk,^ un^ verliefs Lap|v. 
Wd.ajn^ 2^. Sj^Jfv Pie Beobachtungen, welphe ^r ^^f 
diefer R^e über die Höhe der. ^erge und über ^ie 
Giräpze^ 4,ff. V^^tion g^acht.l^at, find ebeafolU 
auf Koßen d^s, Baron Hermelin unter dem Titel 
^lj:lüen^n : BeräUelfe om mätnitigqr för atb be^ 
Jtamma Lappsha GalUns "hogd och tempcratur. 



profpecten *). *' 

Er Mrünfchte -niiÄ hbdi d^ Wrfldf^Äli fSeil Jei 
(udiichen Lappinnds im Sdrfiiri^t zu l[6tkd,'üm die 
Granzen der Vegetation def tchWeälfctiin^'P^aiäeA 
und die. Eifd «Temperatur im Norden zu unterliichen. 
Die Akademie verfah ihn. aufs. neue mit noch reich- 
licherem Reifegeldc?^ und er trat im J. 1810 feine vierte 
Reife an. Am 8. JuU.b»trat«r Vmeö-taL^plMifik, Ver- 
weihe fich zu LycJifch^ Falträsk, Sorjele, auf der 
Givorten' K\^^f iind am See. Oe^rcr^isk in deni iud- 
licn/ten Winkel vonLappland^ und veriieA Lappland- 
ani' iiAugiiCu EfnQ Fleucht diefer feine«; jeUife i/l die 
dritte dpi- Abhkndlungfen, welche der Ljßler im vorigen 
Hefte tiefer Anwälen^Ä i'55 f. g€^den hat. 

Eine, folche -Vdrbei»Äitui*g- «u ^Ihef ti6^ von 
Lappland bereclitigt zu gn^en EtwMiiA^n!f ^& inä^ 
nicht uB^fullt ^ebliefoext in. Geergü WiBJilfkb6r^, M, 
D.y Reg. Ac, Sc, Stockh. M.j Fipra lA^p^^rMä^^ sx^ 
hihens plantas geograpluce et botarUce CQnfider4Ml\\ 
tos, in Lnpp'ohiis Siiecicisj feil, Vinenß^ Pit^nfi^, 
taitänfi^\ Törtfistlfi A ' Kenienß', nee non Lapponiis 
Norvegtöü, feil IfotettäaSäiä it FikfhWtlia utra^iue 
indigenasj cn iti^iäHbm MHö^uh üSckr/ 1 SHit, i ^'67 
er 18.10 denuo ihvt^ßigc^äf^- Berolifii t^f)i. ^Ji^I^ 
55o S. 8. mit i Landch; , x Kxkpi. Temfier.y und id< 
boten. Kpfüln. Preis 6 RrJblr. Herr W,ahleilf>ergt' 
hat die 5o7 iil f^appland wachtenden-Pli^^nf^enarteil,.! 
Yvielchö vbit Innne lind S'mitH aufgeführt find ^mil 
586 neute* Ärtert, dl& et ifi'dem' eigentliche^ L^PP: 
lamih geftmdm kac!, ^^eh^ Öik^r itt hid^] äctit;*' 

*) Hr Prof. Hc\itVuaMlxitt.C0ltti4|iii"ik ^'l^^J'gHff', jikt 
mit einer vöUiläiidi|pio Üt^iM'Astzuli'g. di«r^' itit^eÄliiteii 
WefU und der vier Jahr^fi<ili»^elfidbUiii!lf(lnTo|jogyäj>lite 
TOD K.eroi - Lappmark su befchenken. Giikert» 
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da« grofste YerdienÄ der Arbeit ;:vde der Lefer IIA 
leicht au« dem überzeugen wird, was ich hier aus der 
EinleiiuM aushebe, welch© Herr .Dr. Wahlenberg 
/feiner Flora, yorangefetüt hat^^uqd die voll intereflaater 
phjfikalifclfef T^h^tfaction und Srpxiterungen iß. • 
^ *■ • * ' Gilbert. ' -y 

< • • ^' ■ i - ' ■ ■ ■ 
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. !• JULaiuKU^^^huheUung^'iitippUnds nach* 3er '' 

f^^gaation, \ 
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• ,,Ich^ werde weiterhin, lagt Hr. W a h I e yi b er g , 
aus 'zuyerlSffigen BeöbäcHtungen darthun, dais an 
dem eigenttiqben bothnifcben MeerbuTen, (fq neo-i 
nen namlicn die Küll^nbewohoer und »die Schi£Eer: 
vorzugsWeile^.d^n Tbeil. des . bothnifchen Meers 
nördUcfa yon,Quark€n)y das Klima durchgehends 
daiTelbe ill;-, indels an deh füdlichem Küften des 
bothnirofaen 'Mieers Himmel und Erde* den Ktirten 
d^ Oilfee ähnlicher find. DieCer Meerbufen bildet 
gleichfam einen Sack; und ihm ziemlich parallel 
laufen die Zopen , in weichf».. Lappland fich nach 
dem. Kliipa und der Vegetation. eintheilen läfst.^^ 

Die natürliche Gräme Happlands nach dem 
bothnilchen M eorbufen zu , Icheint eine Kette wal- 
diger Bergö/von ungefähr 5oo par. Fiifs Hohe zu 
bildeil, 'Sie i>' bis ä fchwed. Meilen vom Meerbufea 

afeileht. " ^le iit ganz mit Fichtenwaldung (ßVva 

'' ' . * 

aZ//e^/zaJ|/') bedeckt, ui^d. Mt keinen einzigen 

• 

*) Ich Bf»9«, biitr ^(irch^heods PiJNM yy/vtf/trif .' Kiefer und 
. BinuM ahiet: Fichte; vrahx9 Tannen (Pinus picea) kom* 
jBieniur£fodsin.L«ppltDd vor» Gilbert, 



^ 
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. k«hlefi Gipfel iin^ k«iiae*Alpe. ßnT f&ogk ah bdiii 
; See Kerhi^TräVky undicht ühhi;' ÖSth-^Torn^i 
Ob-^-'Kalix uMEdefmznmSeiiTV^^^ üi 

Uine6-Lat>pmark. Ueber diefe Bergk^te hinaüii^ 
reicheti kaum Calla pälu/irisj 3fyF*icä Gate, Fe^ 
ronica ofßcinäUs, Chrj^fämhemuinleücanthemuTn,' 
F^fluca elariof, Carex flellulaea etc.j iPflanzexiy- 
die lieh eigentlich nicht für- läpplSttdifdie aiisgebeiei 
laffen. Die Birke fängt hier an Btitter ra treiben - 
ifti AniFaiige Juni. 

Die eflle Region liapplands, m welche man 
gQlzingt) wenn man jene Hügelreih^ erreicht hat^, 
nennt Hr.' Wahlenberg Regio Mvatica. Sie. 
hat noch überall Ficbtctnwaldung (Pinus. abies)^ 



aufhört: nämlich beim' %rau^.!2V£?iA *) 1* nördlich 
yon Sorfele in Umeo^-Lapprqark/ DeifxiLai^^Träsk. 
und dem nördlichen Eäqe der Seen Hixrnajvah, 
und' Rappen in Piteol • bei iijämoces^ und etwaa 
über Gellivara in Ltdeo» , über fViuangi und un«; 
ter Palajoenfuu in TiBrneb« , und tfei fCfro ge^eii - 
den See Enare zii in. Kemi- Lappmark, Sie hat;', 
von allen Regionen die grölate Breite, und ^rweitört 

■ \« ;.■ . . 'A^' =1.«. "*' 

fich nach Norden, nacH dem See Ekare zu. Ich 
werde fie im Deutfchen jdie Fichien^Regiqn nennen. 



y i 
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In dem- obern Theile diefer waldigen Gegend 
Vferlieren fich Trifolium pratenfe, "^Jbj/fifnächiü 



I 

^hf^ß^^f/ < ^oifMMßna majalis « Njrmphnea lu» 
i^a^ die in ikr-, Widern aofch in Menge wachfen; 
ferner Tf^^V» jr^«iu # F^ftusa^ubra, Rumßm 
Qq/ua$icuA ujfd die mehrftenW^iUerpflanseo. Schott 
in der unitern, ^xuien (ich ^ioige Alpenpflanze^ eisi^ 
me Toß^l^ia.bprßolis vuaäiSfrrßcyda aipina; «nodi 
mehr^in. ^er p^enn^ j z* Bä SalLx: glauca und hqfia» 
tß» Barijia ^ina und L^^^us ulpina. DieQwfi^, 
^räfh hier «loeb,. liher diefe Gegend hinnuf f^ijer 
fpärlich. Die Birke wird grün in der Mitte J^isi^f» 
Die Erd «.Temperatur bei Sorfele iü n^r noch ü^ 
nach der hunderttbeiligen Skale % In den ebnern 
Theilen lA diefe' Fichten - Region febr üunptig. Die 
Serge in ibr .(Hr. Wahlen.bexc nennt fie «?i/£. 
>^//?z/2i^Äe). Und äulserll dürf und Aeinig ,. überall 

mit RennthieriQooa bedejckt, und haben nur die 

... . ........ , ' . . 

^rpckenfien AlpesupHanzen ; gewöbniich find fio 
vbin Blitze verbellt und dann völlig unFruchtban 
Sie erheben fleh nur 2 bia Sop panfer Fuls über die 
Fichttagränze hinauf ^ und find daher kaum bis über 
die Zeit der Frühlings »Nachtgleiche mit Schnee be. 
deckt. Sie. lijegen einzeln zerllreut, und bilden 
nirgends eini^ Kette. Am zahlr^chlten find fie in 
Kemi-Lappniark. wp Iie auf finnifch Tunturi ^e» 
nannt werden, z. ß. f^ilma- tunturi u. 1. f.; im 
nördlichen Theile von Torneo- und in Piteo-Lapp- 
mark, wo fie hout (kaliler Scheitel) genannt wer« 

*j, VoB.diefjBnrund (ipp-fo^rindeu Srd ^Temperaturen ivl L«pp- 
Umi bat kr. Wählen Berg im torig'sn Stficke diefer 
^nnai/m^%^ ^ ^i^^^^vMih Gilbert. 
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di^ fiad|hr^ipMiliref^^]^i4^fPr:«|B<lUfna6i-^ 
mark hßbet^ j^r #uv «inefi jßifudg/fft folebei^ Be.i^ 
Qdiware. JDuniier bti G^^V^!^^, ,>tt>4 ^^|</o.'*.^«r«v. 

Den sw«|iU»I«wdgiiitel, walcbea is^ Afe^F»t^ 

H^r W a Iri e^ ßxg Megio fubßlvaü^aa ;^ fi^ iAf 

nach ihm, .di^!!^x^e, w<p hlos Ä^'e/eri» (fÜnusJyl^^ 

vq/iris) und ^Leme J^ioIit^iQ^ i^^^ waclvfchi., dalierr 

idi g][aube feiae Bei^eimutig durch KL^f^m^R^igftadit 

überfetzen zUr dürfeih 'J^e[e R^fon iA viel fcbiiMle^, 

als die Torig)s ^ - und. ibr^. Gra'nze lädt üjDh tHobit-, j^ 

leioht nachweifen, weil ia^dfEua engea TJiÄtetlL' uujA 

Gründen die. JEEaetenii of( -^^n Alpen näber jcret^^i 

als an den übrigisii ^C^le^v,. .i|ii: a(ir^^cbercui JUiipp^ 

land ilt.jedacb dre Kiefar^Aegioa aiancjq^oa^jh ^ 

fchwed. Meilen br^t ujpid m^ ZfiVetCcht-xu j^f|f|Ui»tf 

men, n^jiqb aip(3ea JS'Mi^rej.: hßi Enoiuejiis ^ UO^ 

hei Jukkasjärvim ü^eh ^b^r iM^: die Kiefern , , Y9f:^ 

fchwindet Gare;p giqbulßris vnii Prunella vufgOH 

m» In diefer Region: linden fich: Pfidicuifans, If^ 

porUea, Fiola^ iißora^ Talictmnu tfjpinum» .«ffll^, 

Iqnata, : Tußfaga /rigidd^. an. den MoTäfien .ti«4[; 

Quellaii y upd Aanunf^i^us lapponious. Dev Hia.% 

der Ge?/]:e gelingt bier kapm nocb^ fo dals hier (|i9i 

ÄroiAen ^anern find Die Erd- Temperatur .b^ 

Bisnas ia Umep •JLappmark Ül i^3. (^« Die Bir^ei 

fän£;t zur Zeit der. Sonnenwende an zu grüa^ii^ 

Die Seen und griirsern FlülTe diefer Kegion li^eo^ 

etwa looo par. Fufs über der Meere&fläche. 
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-ni'ät kiSnint ntm'(fefr^«nc&^ ÄeAWtl Wahl eh^L' 
b-l^r g Regio ßÜrälfnHa *lftiheef^€Upinifche 'Megiony 
nimkv Di^er li^t-Atir 'tiO(£ einen ^ihsEigiSn Wald- 
baum , die Birke , und die Gränzä dieffelben fetzt 
Häl? Wa'lilenb^Yg daliin^ wo die Birken kaum 
noch die'Häh^ einef Ki^er^{orgyä) en^eidien ; ick 
.w^de ihn daher niiit^deiti Nainen der SiVAm-JRe- 
^o)^ - bözeidmen. Die El^e (pbpulus, treihülä) 
tmd' der^'^aulbäum ^Prurnis padus) yerfchwinden 
^ie^aUttie Birke; dieEbi«(^e (forbii^s auqupäria'^ 
Jlei^>abe^ liti den Beiden fall bis zu einerlei Höhe 
mit tie^ Birke hin^nT -In Lappland wächft die Birke 
BbNsratt'aVi-'den Bln^gM -Mi in weit gröfsere Höhen 
kitniür, ^\k die' Fichte ühd die Kiefer, und diefe 
Bft^keAj^egiorf iftiibferaU- inehr ausgebreitet und 
bertimmt^r als die.'Regibn' der Kiefern. Dennoch 
läßt 'fie fith- auf einer liSndcharte nur fchwer dar- 

w S 

ftellenr, da die Birke 'lieh um die höhern Berge 
herzieht und in die kleinen Thaler eindringt. Die 
Birkeh'- Region reicht nördlich bis Sjeckakoski, 
Kautokeino, und über den Tbr/ieo^TV-äjA; in ihr 
fchlägt die Birke kaum vor Ende. Juni aus. DieCe 
Rejgion tO: dürr , ganz mit Rennthiermoos bedeckt^ 
und bej[i:^h\ aus klc^inenv runden, fandigen Bergen 
cAme Steitie. Zwifcheh 'ihnen treten hier und da 
höhere B^rge hereui von der Älpenkette her, und 
diefe nennen die Lappen Vallivare. An diefeii 
trocknen Oertern fängt an zuwachfen: Azaleapro* 
cumbensp Juncus fpica^us VLud enfidus. DieErd- 



i 245 r 

Hr;^Wirhlenb€?r^ Blhftr 'taihri^^ Hahehhei 

jock in Luleo- und Oltteirtdlensi ITm^d^'^jf^^ibark 
li^en in ihr, «rlÜelE«, ^ti^idi gefinld€fi!i(%ilbil^'io74 
par. Füfs über deknMee^e^, letztere fchWeHidi hcM 
her. -Dai Liattd IleJgt'hiei'raTfo bis aä die'AIpeii 
fehr fanft an. Pälaj4ipnfltü am Flufle Mü'öniö ift 
nach Hrn.* ? o n B u ch 'roo^ jpar. Fufs , üfad ^Efion^ 
ieJds, wo-äach deü 'Beobachtungen des Predigen 
Gr a p fe der mittlere BarometerAand 26" ff *';par. be- 
trägt, 1341 par. Fufs über dem Meere erhirben; bei 
der Kirche Jukkasjärviy ahiäjietn vom Toriicfo duirch» 
ArQmtp9 See, unter 67|?Br,^^£and Hellant denBa- 
rometerßand lioch uin i ,4 Lin. niedriger» ARe drei 
Qrte liegen in Torneo der Kiei^ 

iejpn - RegiMu Vpn der KirolfieJSnjoniekü an fieigt 
das Land bw ^n- die'*Alpto- immerfort^ dodi fo 
r^nfu Jdais/mran auf einem Kahn biflt,iA.!dea.See 
KLelüjärvi^ wo kaum nochiBirke^.wacbfen^- ge- 
lanKeki'kilttk" Hr. von Buth fand dl^ Höhe des 
Landes zwifchen Enontekis und Kautokeino, wo 
die yfaSSef'y welche dem botfanifchen Meerbufen 
und dein Eismeere zurufen, fich fcheiden, i2g5 par. 
Fttls über dei^ Meere "*).. Noch niedriger liegt un« 

• ■ 

• 1 1 4 ■ ■ , 1 

*^ Hnr von Bach ^ der ins Au^ft uncl September .«807 die 
ReUe von V/ken^aarij über das Kiöiengdbirge» Kemokeino 
aad MuoBioBitkA nach Xorneo gemacht hat« giebt ia, (ei- 
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I giiin^^fhinauf, auf T^^lcbeai der Schnee vor der 
JUUtte J^^we^Cchmifait,. imd .ntrgenda (Gruben und 
yerdf|c)^V^ Orte aufgenomqAi6n) das ganze Jahr 
^Sber He^iepi bleibt. An iumpfigen Orten, wächit 
hier . n9#L; .^^ i Ztverffiirhe aufrecht , ..audi Salix 
nyrrßnU^es,^ und auf allej) Flachen Ilehn Diapen.'- 
\ gia lappanicay Silene acaulis* Andromedahypnoi^ 
4.eSf,. ^u£,d^ Alfe Gierten in* Umeo-Lappmark 
^ fafid Hei^i: , . W a h 1 e n b e r g . . die Erdtemperntur in 
diefer Hegion nur i° G. 

'■'■■ Die höhe ÄLpenre^od (Regio alpifiäfuperior) 
he^teiSt nach Hrn. Wahlenberg "die'Bcmö des 
AIpenzugA felbft ift fich/ ^ö'Viel^ Stelleiii^n gän^ 
zeiäc 'Sboiirier über ^'mit Schnee bedenkt' 'bleiben. 
Bei . dem beßändigen Schmelzen ^ieli^ .Schnees 
faugen hier Erde und Kräuter fleh fo voll WafTer, 
dafs diefe Region, wo Ce Schneefrei wird, ganz 
niit Bruch und- Morall bedeckt ill, und dab die 
Pilaneeii^ welche itian in ihr findet^ nirgends an- 
ders ^achfbn , . z. B. Ranunculus glaciälis. und ni^ 
valiSf iPj^dicularis hirfuta und flammea, Stellaria 
hifl&ra ixoA Erigeron unißorum. "^ . ^ 

•.'■'*•«■ .• . ' . 1 : 1 / • ' • . • 

* Die Infein und die aufserlten Vorgebirge an der 
Kult^ VPn Nprrlan4 in »Norwegen geho^-en gröfs- 
teätheils zu den SchiieeaipräL; und die an die See 
gränzemfen Berge ^ welöh^'ilch weijter nördlich in 
^ FinmarkeU: bis paebuleai ihrdkap au£ der Infel. Ma- 
geroe hinauf ziehü, find deii Sc^eltihd^n fo atisgefetzt^ 
däis auch li^e [ (ipehr hierduccb als durch ihre Hohe} 
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die Natur der Alpen anh^nm^n: Herr Wahlen- 
berg nennt lie Alpes ^marifimae (See 'Alpen). 
Sie find fo bauinf- und llraudileeri dl^Es fie'niclit 
einmal WadioIderlJräuGhe und ÄndromedexL fceher- 
bergen j dagegen lind üe mit laJttigen Alpenpflanzfen, 
wie Saxifraga oppofitifplia,,Sileneacaii[isj, Drv^ 
ade octopetala bedeckt, 'Aüqh finden fich.auf ib- 
nen einige Pflanzeü der Schweizer und anir^ren füd- 
liehen Alpen, z. B. Erugerdri alpinum, SedumviU^ 
lofum, G'ehtiäna involucrata ; fie .liehen aber nur f 
an den AüA^n und dringen nicht weiter in Läpp« 
'land von ^ Saxifraga caejpuo/a , eine Pflanze der 
* hohen norrländ jTchen Alpen , hält fich i^ Finnjn^r- 
JLen hart 919 Ufer des Meers. 






a;- Laffpiändi/hhe CeJ^rge uM d^eren Sthi: -^ 

i Voä defu J^Mge der Alpecakette lelbA giebt Hr« 
Dh Wdhle^iljierg kdnfe fo'alifdiaulicfae Votßel- - . 
lung^ ais.:wi!r*fie yon.Herrn .yo^n fiuc|i./e^lialten 
iiabeti.;; -rDaft /&'67e7igfei;irg^o. darchziefat Lappland 
tdtt defr-fiia^efüicheh Grunze aü, mfefft jji nord« 
nordöfilie^xer Hichtunglt)i3 in die G^end.'des ü^prd- 
kap» hinauf in eiaeir zufaitiiftetihäigende^ K^te, 
welche fich nähe an d^m Nordineer« hält , und da» * 
norwegiCche von dem rchwedifcheniliappIandCchei« 
det« Mördiich zerfchlägt es fich in drei niedrigere 
Zweige, die nach dem Nordkßp, nach Sverholi und 
xiach/JNordkyii gehn. Nach dem Meere zu £^ckt 
es AeAeäbv Von* denen einige höher find ahl der 
Gefai^gzu^ß^ m diefen Stellen.; ^tUalnf^^^ 
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Vogtc?y LpIFdei^ bilden yielleicbt ei4e J>^fonder^ Gf • 
Vrg^kette*). Der Abfall des Gebirges nach dem Norcl- 
lÄeere^u iß äulser|l; jali und TcfüroiBF und .voll fürcK* 
terli'cher ABgr&nde, da an vielen Stellen die Berg- 
gipfel Bis dicbt am Sl^r noch eben fo hoch als die 
eigentliche AIpeiiKetlte findj die norwegifche Seite 
q^r Alp^nl^ette unterfcheidet Cch hierdurch autser- 
Qrdentlich von der fchwedircbeo nach dem Both- 
piCchen Meerbuf^n zu ianft abfallenden S^ite; eis 
Imdet üch apf ihr kauin eine einzige Ebene. 
))ie uih^n Abhänge der fieree 0nd mit Beuch und 

■ 1 ■ "r . • r ; • : «r J , 

jlOrali: bedeckt« auf depen Hanuakelßß Zwergiir* 

■..'..■■ • • .'.»■■ ■*•'■' '.' ■ ^ 

• 

*'^ Hier einige Stellen an's Hetfq von Buch*t Aeife nacfa 
Norwegen uui] Lappland; wMche ub^ (Bflfföb GMiirgMiig 
roehr Aufklärung geben: Th. i. S. aoa : „D o f r0ßeid yer* 
bindet ^8 groff e'^fi>/«ii^^irgf, jpwifcbf a $d^ «reden und 
I^orwegen mit den Langfielden an Nornegena WefiküHe ; 

. ■ es ift gleichfam dep- Mittelpunkt, voa-SrelcheiA diefe Ge- 
I birgske^ien ausgebn« uad bei weit«ni di^.groCi^e ^)iebMO|^ 
de^ ganzen nordifchen Halbinfel. D^r Pafa ^ber Oore- 
ßeld nach Dfontbeiin ; eine Kluft oder Spalte, die das 
Gebirge nach feiner ganaen Breite xertlieilt, üeigt bit auf 
4^85 pV* Pu^s Meereftbt^Ue ^ uod dA9^eo ite^t 4er S^tt* 
/tättan^ wie ein Ri^fe^ den Hr. Eamark 7620 pan Fule 
hoch gefiinden.hat.**«— S. aÄ): „Oyskai?eienßeidi in 64-' 
J^eltB. , yber Argaiml , h»t pickr M» 3oqo Ffifa fii^ht." — 
^. 3^8 : „ Lo/qdßcT^ hijelre\he i(l eine eigne Gebirgs- 
kette, die Heb' deir Innern Keite oder dem KiiilengeBirge 
anfchlietlt a eiRAr^de^Httuptgelfirget, -wie luItedaU 
Kette in S^mi^ord i|^^ 3ogn» wiei diie primitiven Ket- 

^ ten im B^es^ianifchen f^ai Qamonica» oderVie die am 

Urrprüng* der Brenta. Auch Ut es auffallend genug» wie 

-4JA8 Krüleiigebiige grade» dli( wo Lofpdideiis GebixgBketce 

, . <U^n; fti^fstA feine nördlich« iU(^tu|ig verändert, und fall 
in Lofoddyni Richtig viele Meilen an der Nordfeite des 
1'ohieö-1^tt& Irhilttrfk/ ^chonr die^vtr&ideoa Scbrditimg 



','■-■ -^ 

ftfi/^> Andromeda hfpnoideSß Feronica alpinüM 
Ijuncus txifidus vctxii Aj&alba^prQcumJ^eni wachfen^ 
und am Fufs derCelbe^i finden ficb nur Birkett^. dM 
kau dieHöbe einejc Klafter erreicben,nirgends aber 
\ie,iiGt Fichtefi'TLf^<^ Kieferru . Zwilchen den Birken' 
grünen Saxifraaa opp^JUifolia s nivalii, cernuw 
imd ^Polypodium ZiOnchuis. ^^Ir in dem Innern- 
dergrälsemMeerbulen in Finnmarkjen^ vonKifirarid 
am Porfangerßord. bis an den Flufs Tana^ debiEil> 
ficb der Fufs dej^.AIpea etwas aus ^ und hier fiehn. 
hohe Birkenwa'ld:^r) Polvpodium Filix mas^ Os* 
munda Struthiopterü s Soncfius alpinus, Ribes-. 
ri^upi (Johannisbeeren^. Die .Birke fchlägt hier' 
]^dp Juni aus *)• : ' 

aaf der lofel HIöcTcie /ubrt darauf ijira . dief« Kette \ftj9^ 
foddens) für älter zu halten, kif alle längs d«r Küfie £ud*:. 
lieber liegenden lAfetn. Dott faÜen die Scbicbten gewöhn*, 
hch in das Land hinein, dem Gebirge cu«' hier fallen fi« 
abwärts in das Meer hinein» gegen NprdWelK'^' Tb^ s«> 
ä. 21. ,,Die Kette des Kiöhnge&irgei aerfplittert Hcb^ 

''ehe fleTinroarketi (Altena erreicht; und läuß zwifcbea 
Qua^oanger- und Alt^n-^fiörd bin» über Stiernöe und 5c/<«' 
iand dem Nordkap su;'* S. i84> »»^ xerfplittert. ficb, iwi« . 
fcben den fiorden von Finmarken, und mit Svenhold und 
dem Nordfyn verliert es lieh im üf^ere. Jenreitt der 
Tana^Elf bleibt davon auch nicht eine Spur« Batod 
Hermeltns Karten .haben e« Tortrefilich dargeilellt." ..O. 
' ^) In den engAen und tieOlen Seitentl^ilem di^er/ Fiörde^ 
bemerkt Herr Wahienberg» kommen auch wohl Kie^ 
fern vor, z, B* in dem Thale der jihen^elfi in 
dem von Maiangerdaien und in dem, von ^altdaUn am 

^ SaltenHörd. Diefe Tbäler, befonders das letztere» habe^n 
ein weit gemäfsigteres Küoia^ als das ganse übrige Lapp- 
land» fo dats in ihnen Convailaria vertici/iaia ^ Campa-* 
nula latifoUa, und in gröfster Menge ^rdpßeren^ aber 
iiicbt eine Aipenpflanse, aufser an den Ba^hett Saxifragaf 
fielldrü, wachfen. Südl. Von dem Vorgeb. Kunnen finden 

Annal. d. Pb^vrik. B. 41. St. 3. J. iSi«* St« 7* R 







Tamea Trink btt SbrnR ^ifAe HofaeL 
^crFÜSery die is dic&r Eifireckjois dMrdcBfieiben 
giki^ ImC ctoe geringere H^i^ all aooo PacFsIs 
liker dem Sieer«. Der Gebirgneg wird Uer ine 
IpMxiroa Schnee frejr, reicht aber doch »cbr fdM 
tÜMRT.dse Schneegranzm hiiuoC, deren Hohe fib^ Dr. 
Wabienberg hier auf S3oo Par. Pols Aer dar 
Meere befisnoit« ^^m Ganzen , lagt er, finden Ech 
in Lappland nur an woiig Orten Berggipfel« weiche 
über die Sdbneegränze hinaufragen. Die niedrige- 
ren derfclben , welche Iwaum ^ooo Fufs Hohe über 
dem 'Meere haben, Und ohne £is *); die höheren 
fiaben liUf eider, aber nur die huchfien^ yob Scxk) 
und mehr FaGi Hübe find mit Gletfchern (glaciebus 

(icli in Heideland fdbil einige folcfae zwifchen • alplnircke 
Thaler, die mit Fichten bedeckt , nntl fo -warm find, dafs 
die Helgela/idTcbe Flora, in welcher z.B. Coryliti avellaria 
rorkommcn , ganz von der Lappläodifchen getrennt wer- 
den muff. Dafs die Seeliift der Fichte äufseril fchadlich 
ii\, zeigt Ach darauf, weil iie üch Tonil in jenen lliäern 
fo gut, ala be> dem loop Fufs höher liegenden, weit käl- 
teren Quickjock finden müfste. 

^) In Sibirien gicbc et auf den Gebirgen weder Eis noch 
Oletfclior {Pallas Sitir. Reife B. 3. S.448), wahrrcbeinllch 
weil dort der Sommer, bat der beltä^ig heiteren Wic- 
ttmiig, zu bell* iß. ^. \ 
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'fecundi generis rupjtü et ca^emiiiui) geziert J* 
Dafs diel'eZahlbeßifnniiingta iadädniobt ganz ^e- 
nau fiod , erhallt loiS: dem ^ was- uns Ur. v o i^^ch 
über die Gletfdier in Lappdand iml^e^eiit4i«Q lUGtd 
aus den folgenden An^abbai lelbfL ;; 

Der lüdliehße mit tmtoerwSlirendem Sehnige 
bedeckte Alpengipfel in Lappland liegt 'an dar 
nördlichen Gränz€ v<m .Un]fe&-Iiapptxmrk, mdit 
weit von itfo& ^tn Mlkii^ Ende des ßarifin^oi^J, 
und trägtein 'EMfeid^^JünharemSoüpts'^ InPite^« 
^^ppoiark befinde!: fich gleicMalls nur «in einsiger , 
init ewigem. Seknefe bedeckter Berg^fel^Namens 
Saulo - tjackj zwirdien dem Ende der Saltenfiord und 
Quick)ockunter67°Örä ; wegen feänferkleinen Ober- 
fiächeiH er ohneEis^ PiejhöehßenAipespgjpfel ftehn 
im ffidV^eftlichÄ Th^He^VöÄtüleä-IiSp^ und 

nirgencls finden lieh in Lapplan^I meW Bisfelder 
und Gletrcber (hier /J?g^»4Z,genannt)f.aIfl.'in diefem 
5*heite des Gebirgszugs kwifcheü tfär MiTredifchen 
Niederlaflung Qa/cÄyocÄ und (len.Mei^'bufen SaU 
ienjf<ird und Fol genßord. . Der höclifi* d6r hier ßew 

*) Die Vinde - Elf fcbeij)t « ihren UrCpHing von ijiefeip Glet- 
fcher «u nehmea, der in einer Breite vfa..^iwa. 66 J, Grad/ 
liegt* Hart an jjer Küfle Hegen hies: die lfiLc\n jf/icnoe 
vnd Donnaöe. wolebe Hr. von Buch beluobt hat. „Da% ^ 
mächtig hohe Gebirge axS ^JienOe , berichtet er Tb. i, 
S, 387, die. fieben ScbweHern {S^v Si^ern,) reicht mit 
leinen 7 Spitzen weit in die Scbneeiegioti hinauf, und 
hat ^egcn da» Meer Xalt fenkrecbie Abitürze. Et fleigt' 
giewifs üter 4000 Fuf;^ an; im. gai?zeij Norden bia zum 
*Nordkap hinauf lieht man nur vrenig Infein, die diufer . 
an Höhe gleich kämen« Die Kette läuft -mit dem grofsen 
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hmden Berge ifi der SulueUna^ welcher über ein« 
Ichwedifdie Meäe in die Breite fich fortrieht, und 
in di^rer galten AitsdebniiDg in die Scfaneeregion 
hinAragt. HerrDr. Wabhlenberg giebt die- 

/ fem Bergrücken eine Höhe von 4600 p* F. und fi^ht 
xi^ei Gipfel als demfelben angebörlg an; der ßid^ 

' luAe SuUtelma hat nach ihm eine Höhe von 5i73» 
' der nördliche Sulitelma von 5796 par. FuTs über 
^dem Meer. Der Gletfcher des Sulitelma*, <$a/a- 
' j^gna genannt, ilt von allen in Lappland bei wei- 
tem der fchönße, und'fenkt fich tief unter die 
>Sdineegränze herab; Hr. D. Wahlenberg hat 

: . . . • . ■ I . . . ■ ' • 

■Veff&nß^rd parallel, und offenbar id durcli ihr Empor- 
. heben der Fiord ausgebrochen worden; die Schichten fäi* 
len von dem Fiorde abwärts^ und die gröfiiten und forcht- 
harßen Abßürze find gegen den Fiord. Diefe Schieb* 
ten und aus der Tiefe erhoben^ und nun Heben He dro- 
hend über den Abgrund, der dadurch eröffnet wurde. 
Veffenfiord Verändert deshalb auch fogleich feine Rieh* 
iung» und geht ins Land halbmondförmig gekrümmt,. wo 
die[e hohe Felfenreihe aufhört." — Zwei fchrofTe, kahle 
Felfenfpitzen auf der gröfsern nördlicher gelegnen Infel 
Dunnöe lind über 3000 Fufs hoch, und ihre Schichten 
haben ein ganz andres Fallen. — „Es wäre übereilt, ge- 
heimen Kräften, Erdbeben, denen gewöhnlich fo viel zu- 
getraut wird, oder dallifchen eingefchloCsnen (Ich aus- 
dehnenden Flüfllgkeiten , die Erhebung und Bildung die- 
£er Infein auzufchreiben. Ein folches Käthen 111 ia 
der Geologie fehr gefahrlich; wir greifen dadurch verwe- 
gen in den langfamen Gang der geologifchen Erfihrun- 
gen, und könnten ihn leicht hemmen." — ,,Das Heile 
Fieldt auf der Infel Luroe unter 66** 25' Breite ifi: ^054 
par. Fufs hoch und fäUt von beiden Seiten ffeil ab. G^» 
gen das Land thürmen üch Berge viel höher als Luröen 
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ihn . abgebildet in feinem Bericlu über Meffufi^ 
gen und Beobachtungen \zür BefUmmuhg^ der* 
Hohe und Temperatur der happländifchen Alpenl^ 
welche nächßens aus deniSchwidifohen überfetzt 
Tom Profeflor Hau siA äan in Göttingen , mit 4er ^ 
Charte lind den Kupfern , erfcheinen wird '^). Die ' 
Höhe des nördlicher flehenden w^/mo/^iZof befiimmt 
Hv4 VVf^hl^nbergf dei; ihn' mit dem. Barometec. 
erlUegeft hat , ^auf 52qo par.;Fu& ; ihn iimlagerja die . 

... , i !/. /. : .. i .. . .. .5 ... '.. "^ ■ . 

*^ Die ZWeifel , mrelclie äiis den unter einander nicHt härm«- ' 

" fti^ndek^- Angaben dar fleirrai|.Walil«nl)erg nqd ^oii '* 

.: B.ucl^ über die. Höbe der l^den Suliteln^a entüehn (f.\ 

oben iS« 6o^ t^ , fehe icb midi iia|:h dem « wat lauterer mir 

' Aiifgetbeilt hat, ' jetzt litt' Stande sa }iel)en.^Von den bei-' 

den Becg'gipteln , (doB bocbUeii in Llippland>) r welche- Hr. 

' Dr», Wah.leai>«rg izu dem Siilitrima .reehndt, ift aller- , 

dingt der nurdiiehe der höhere; diefeii aber hat Herr . 

"^ W'a h 1 e ti b e r g^ 'nieht «rfttJgAi , ' rtmderh* den Jüdlickem ' 

\ An» dem Barometerlbmde , d«^' «r .be«l^.cllicte# Verliehen • 

mit dem Stande des Barometers des Hrn. .von Buch r 

am Meere» folgte eine Höbe für dielen Gipfel von 5173 P* 

Tufs* .Wehe Hr; ^on Üuich afaf ^J"^: P. ^Adh^ Aoa'v) 

;dea oben S. 40 angegebnen Gründen. (Ea. mi^r^ datier do.it^,l 

Ze^ie 14 Ifatt und dem ein wenig nie.dr^gdr en.^'^ ^ 

"'feut werden ein mAig ^'höheren nöVäkcKei Suittit^' ^ 

ma.) Aus dem Höbenwinkel, unter ^elcbttacr-Miie.iSpitse '' 

,dea nf^rdlfpbep 5uli^eJl©a^..^yfin c^em. fudjichp^. aiui;j5efijjin* 

fich, zeigte, und aus dem Abilan([|e beider von einander^ 

Äa^h dar Chahe, "bii^clinfete flt; W^hl'ettb'ei.j Äe |löhd'^- 

jenea -ä^f 5796 p. F., Aurth di^fe Zahl vrui^die ilaher zvl ^^' } 

hohep.rwn auf etwa.^gpQ.p.F,,, hätte Hr. Wablenber«. 

(was ich nicht weusj die irdifche Strahlenbrechung mit la 

AtTfchlag.gebräc6t;^arcdi«fes-tiichc derFViH; fo lüTstÜdiiiL 

^ejb p, F., als die .watvUhfifi^^hAe Hohe .des «ö.rdii^n.ßii-r , ^ 

^^teima. aDaahmen. Der Mmaj^los^ iß ^ia ai^drer Berg^, , 

U^d ebeufails iJft V611 ibiii W'7«i|/D|0-/«ifn«'va^fchieden> 
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Witirr^ attr 5Soo p,F. bet r igt, lyii iihinf, ür 
GfteticiMr« MMUm «ia EiffieM^ tos daa fich Tiel 
ScbiM« bis Gmmiäis hfentfötkäU Diefe md ääge 

da G« nadi Hib. Wahlcoberg bv a6oc»^) pav. 
Falk ijber iKeSdinee^giäuBe YAnmwE nge», iftaütaa 
gleictuAm. den Kern der lapplindifcben Alpen, ans» 
Sia ninlciJieCMn faft gana dip jaeikwunUgea £am 
yirih'jaürxmA Va/dn-jaur, welche an^tler^gan- 
sseo AlpeokeitU die grojstea £ndp nnd am huchBen 
lifrfj^^ näsnlid» 1788 paK Fttis abe r dem Sfeercw '- 
K^irdlicher liegen die Eisberg^ iSarrkorfnc?:^ unweit 
d''& Lerf]ord , . Gei/hifack [ädlich^ und Pemiijack, 
JUdatjack nnd Allekaiffe, lifUich Tom Tyslierd, 
letzterer zwifcben dem SeeTorneo-Trask und dem 
Ofotenfjin-d Jinter 68| Grad Breite ; fie ragen ziein- 
lich weit iibtt die Schn^egränze hinauf; ob ße in- 
defc Ei* uniJ GletTcher haben, war Hrn. Wahlen- 
barg: unbekanni;. 
^ Weiterhin werdbn liiehrere der näth dem 

■ * ■ 1 ■ ■ ■ 

Wetfip auslaufenden Zweige der Kette hoher, als der 
Gebirgszug feibfi 9 und hi^r 'hat man die Eisberge 
vorzÜAlicli jQiir^'n d^m Ufer des Meers und auf den 
InbJn; zu fiuphen. Schon .das, Qierkjwürdige./~0|rg^- 
lirga Kunneni ItidficH vmrr Stiltenfibpd, welches 
Ui^Tf W.äli^enbbrg;. fttr ,die. natürlicjie' fiidjibhe 
Gränze desAaatregirdien Lapplands anßelit^ üt mit 



ewigem Schnee bedöckt, und äh'dör iSüdfeite def- 
felben geht ein Gletlcfier i)is an äki Ufer des S([eers 
herab» Die höch(«e Spitze des Strui%däßallH bei 
der tnM Ki^rringoä Kat Hr. WiiIiJerib>erg Sooo 
par, F^fs boch gefunden *)^ Auf den beiden zur 
y^gtey Lo/bdden gehörigen Infdb Vagöe und auf 
d<$t^ IÄ,fd Hitidöe ileigeh die Alpebgip'fel bis jib^r 
^ie Schjueegränze hinauf, und find -mit Eis bedeckt. 
EK^'hochften dieleif Schneegipfel fiehn jedoch noch 

äiiF cjem .^^^^^ Lande auf La^adzungen > am Lyn^ 
gethßord tiüd am QuaenOngerfiord^ Erftek^ elrei- 
^l^ü /^ooo par. F. Me^reshohe, und gleichen öder 
übertreifen daher die. benachbarte. Hayptkette. an 
Hülie, und liocir mehr ah Kälte und ah Eis; dm 
lyngeritihä liegen. die GletfcHer au der Ni^rdlfeite, 
dpch,h£)t;.Hr.' Wabf eiiberg fie'nicht lelbfi gefehn. 
BetJöckulfjall ainJetztern Fiord hat 55öd p. F. Höhe, 
und es föllen auf ihn) merkwürdige GletUcher fejn. 
Nicht minder hocli fibd die Scfaneeberg€^ auf den 

*) Nach Hrn. ▼ o n B u cli Tb. t, S. S09 lü Kunnen, in 67«* 
J3fGti(B,( ^ breites « und J||t vorlpringcndes. Kap , mit tau« 

' . ren4. Fufs hoben £cnkrechtea Abllurxen nach dem Meere 
2u , und einzelnen weit in daf Meer hinetntrennden eben 

, £0 hohen Fellen. £c hält es für eine grofae ifolirte Gebirge^ 
/ made». wie eine Inf«!» die Hell dem Hauptgebirge nicht an* 
fchlieEiit,. und die Ikh' meilenweit auf ^ooo bis 4000 Fula 
Hübe erbült; denn ea hat micht bloa ewigen Schnee, tou" 
d^m auchGictfdier. &p^ i Meile. füdiich vom Kap konimc 
ein Qlftreher von ^ der Hßhe, und das Eis defielben ßiirat 
lieh uomluelbar in das Meer." — S. 355- *«Die beMeii 
Bergketten, welche ^e/^C^^^'f^mordlicb bei Kunmeii, ein- 
fchlielsen, mit fchrofFen Abhängen und fcharftm X^th, ha» 
ben auyeHäJIig über 3000 Fufs Uöhe.'^ G. 






nördlicher liegenden Infein Stjsrno und Sejland; 
mit ihnen endigen lieh aber hier die Eisberge *)• 

*) Hier einig« SttUoi ant <l«n iaierellknica ReifeWridite 
des Herrn Ton-Bncfa, der dieCe Berge von der SeeCrilt 
gefebn lut: Tb. i. S.S^S. ,,Der kable, wie eine Pyramide 
^ frei in die Lofi lieb erbebende Gipfpi der Berge auf dA !■• 
fipl SugeaOe» dicht an Norwegent Küile, unter 6S^ Braiti; 
erbebt IScb 13^ p. F. über das Meer. Von da fiehc man 
weit in das Meer binein , und über ganx Lofodden bin» 
das /icb wie eine bobe Gebirgskette in die Weite des Meert 
f erlieft. Alle Bek-ge und InCftln find licbtbar von Btmdi 
bis Röji; Spiuen und Gratbe überall und Formen des' 
ben Gebirges* wie in der Scbweix die Auflebt der Rette des 
^tockborn voni Jura aus. Alle Infela Lofoddena gehören 
gewifs jsu den hucbRen Gebirgen in Norden. Aucb gegen 
das ffiie Land, oßwärts in die Fiorde biqcin, üeigen Berge 

. auf Berge^ und der Scbnee auf ibnen fcheint unverwuß- 
lich und ewig. . Aber Glo^rd^r eeigen ficb dort, nichts 
wohl aber fptl man üe auf den holten Bergen von Oft* 
und W^ß' r'aage (f^agöc) in Lofodden findi»n." — 
S. Z5S* «,DIe Berge auf Hindö^, welche cufanifBenbängenden' 
Pyramiden gleich nach Trondenää laufen , wo iie bocb 
und fteil ins Meer' fallen, mögen nicht viel über 3000 Fufs 
boch feyn, geTin-abcr doch iiher die Schneegranze hinaus; 
deswegen geht vom Jisäierg herunter ein bedeurender 
Gletfcher, in einem kleineu Thal, das am Tillefunde ausläuft» 
eine kleine Meile von Lödini^f^n. Dit> Schi'chren fallen allo 
vom Fiorde abwäris.**— S dft- „Der kleinen Infel /A^<?» 
Jindt Berge mögen wohl 3000 FuGj hoch (eyn, und noch. 
hoher die von jindorgu», welche an ihrer Oftfeite nicht 
blos mit Schnee, fondern auch mit kleinen anfangenden 

, Glecfohern bedocktfiod; diefe kleine Infein erreichen in die- 
fcm «erfchnittenen Lande mehr Höhe, ^U die meiden der 
be(]eut«^ndilen Gebirge in Schweden. — Faxe -fieid übet 
Cafsnefs unrer 69® Breite,' den^feln Tranöe und Senjen 
gegenüber, ift eins d(^r höchll^n>ebirge nördlich des Po^ 
larkreifes. Ohne mit andern Retten ^ufftmmen «u hängen, 
ftcht es ifolirt «wifchen den Fiorden, und iteigt, ähnlich 
jn Gellalt einer von Charoouni'A Ai^"^^**'"» pewifs 4ok)o p. 1?. 
bQ9h f^ft fcnkrecljt bis siim Giyfel an." -- 8.41:^. „Auf . 
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; An dea> nördtichettr Kiifiän "von Fitmiärl^e& 
gieht eft.;keme hotieo jBöi^e inehr^ fohdem sttir 

. der. fudlicb^ SMte TOB ^)y<u»-'/ki(( die Hügel -nur €59 Fuf» 
hoch »aber gegen Nprd^>fai|k:0iheben iich walnre. Aipen- 

^ hömer, (vrekl^e weit über -.die Schoeegränsd iriniiBf rei- 
chen..«' r^- S* 4a6. MAuch Mui.'Hvaiö^ fiud die üudlichen 
Berge V kaum .aoob FuCi hoch j derDÖrdlibhe^Therl' hat da* 
gegen aofgeieichaete HömeF» .die4loch nicht- Hüne fo hoch 
als die auf Senjen ij^id.— Die ganse Infel RingofadtSe iil 

. hoch « . .^nd. fo auch* ihre -Xserge. ^Ungeheorb. FeUeii • und 
Mafien ft^hn , an der .Oüfeite. dea Mälangerfiord,*' •— 
5v43o* o^Qi^etxlich Heil. un4 felfig Aeht die MafT« des 

., Storhorn ukfer Ben^jord, wie dit Aiguilh de Midi Hiber 
Aigle ,iind Beic=; allea übrige, ^vecüixhwindec gegen diefe ge- 

' wältige Hokßi, Die ^anx* 'Kette .ift awircfaen Balsfiord» und 
Ma^aogerfiord, eingeklemmt^/- and kaum eigA M^e breit ; 
upd doch JCcxh^ch und fi^ (leih .Aber fo ift'eä -überall in 

. diefem londerbaren Lande.. . JN[icbt die het^ dee'-iibiern' 
üqd die.höchÜen,. fan^^j^^gwade die, langii- deren Fufse 
Jlch auf beiden Selten jBwelTiorde hikittehtti-' lAuf 'dem 
feilen Lande erhebt- üdi der Fiord»' wydfoglalch tilknmC' 
die Kette ^iHöbe.nxyd Steüibei^ gb» und breitet iich kus; 
und mehrere. Meilen weii,er hin TerbiAden Jich Thnl und. 
. Gebirge au fini^ nur wenig, und liul- wellig ettigelUiflittenen 
Cehirg4hChf. Da.-.iiV:.d<^^>«üilf|ichtbnd, wier Beegkbtte, 
und Fiord und Thal darunter» ala Ur£iche' und' Wirkung 
«ufammenhiöigen ; die -Bergkette veffank- da , 'wir jetst df r 
• eipe Fiprd iAsy und ho|) Reh da« wo ^er andre iPlord ül» 

. hecauf: und, dadurch .er/üffneten^iidi beide 'Fiovde. <' -— 
S» 453t ,f Die. bö«^e Kuppe de* if^lirten Gebirga swifchen 
ItalsGjikrd und Ulfafiord . am ' Ruvnfiord , ^ \ &igt lüher die 
Qrän^ des ejs^igei^ Schnees hinauf." - . "» ' 

S. 456. ^,Lyngent^Klubb, ein *fteiles») hehea^ Kap 
swifchen lllfiifiord «nd L|pigenfiord». tritt frei in dai^Meer, 

- if«it vor rden Siud hervor. ' r .Di^tbr liegen iTajaJe''« mit 

. 9^ei aasgeaeichneten 3p.its0nt nnd j4renfiS^ beide' bis (|ooo 
Firls hoch« und weitei; gege|i dee.ileer der gen/r ifoiirte 

, undhiieile, den Archangelfahcem äufserü gefebriicbe Fela 

FuglCe^ der nahe an apoo Fub Höhe erreicht.V -^1 & 469. 

i' f^jnft* J^9fa^e\t$ von aickigea Feifep» di&Mß fenk- 
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Mpf^tk'Uäl ufooPaft'Hcftiev' AfV^dicto^dei' Schnee 
ttkbtbefiandig Ue^ntAehu Die iHm^eÄ Vorge- 






V fßt'inm htvanfl.' "dtbott'aiT. disr'ffcfRfftire' Mien rnt einen 
1 . jdleuen Gletfeher li«fiPiM>||^o^w An detOAfeitfe erfcbienen uns 

• M. «ndeüreGTecrchl^r gaiDiüädliiiftuldd ipit^to di^ t^elFen/ etwa 
'^ ifem Viertel* der Höbe ^^niff Mir ;> 'Wi« d«hÖf«tfcftei' voft'Grua 

..ht'Ghamettny;' unid"i;» dei- Tiefe def L^^ft^enOtord giikizten 

:. . oocli 'ibidere. ^;J>ort, «hsr iefciibi^ii Inret StürubBbn gegeiiüber« 

ii^ aiiofa > üf irklieb «ia« l^tfl';^ ■ Rtfen^äteri", 'xtf Weldbem ein 

? S Gledcbev ficb von idWi Mfed berabfeftkt=bitd.iiT< /Fbale Fort 

,. i.iiiEkidaf Ufer4l^ Mdert' erreicht. -'^DaM foljt "^ber eine 

. s MsüeniarauPZ^'itgMir'f/tf; 'eine Land^trtig^'i 'Wi^die wie 

. .ditt^Himiihditrer hitbreebirg« ^8rrcbn«t(!ret: Ünd^dann 

iMfcfarbHjtt ficb dte^Bei^ ^veitflHlnin iiicbt' wieder Jtdr Glet« 

.: Ilcheüiöfae. Si^ üxid. deitf*leflefi' LaliAy 2Ü^ iMlie. - Gewifs 

:. I vEfeigeh db bödä$leiltS||llk2eir*ilfeles Oöb^ger bis 4eiD0 Fuft. ' 

DeaniMie -ewige^Scb^Mgliätfäle^ift' aueb H^' nocb in -einet 

HöHe vmltnekr 9h 3»oo 'Fulf ; tind ntn'^fo- bedeutende 

' iGietfi^ersu' biidebv^i%«»'Vr«1cbe'^odi i)ä8b 'die nackten 
..u.'Felfen'weith0rvaritelitiV^^fiiren dilsfe Felft^ uin Viele hu n- 

* i (laot Fura.über 4f<f Sebffe»gräAifte hinativgeBri.' ' JDks üÄd die 

böcJifiki Berge ffwiröbe^-^^uttd' 72 GfiM £rdte;äh^^^^ 

fiodett mtn ib^ diäfefr^rei4)f'^irgei>d^ , t^bllM h^an'auch 
, Stbt^clW bi«; Beringg-Sti^fse citir^g^hh/ > jWi^ iü 

aber moht, andr d^[^ Rette tcin arwei FitfM^ii ^ärgeDchlor- 

', Ten?, aubh iie Hl'>K^cd»i- i1il^r'gei^de''da fo bocb SindTö ßeil, 

. w» die ib^dvd FiM^« ik' ii^gleitefa. Die ScfakÜteri der 

. iKertte: Wh».' w«hrfihetftUchl tfadh- WSeflfe«/" -^ Th.. a. 

•;.'< Sk* 145*^ wi^ie Keg^b v«l»n lij^/tgeits 8cliri()eikMiVe ' i^^Fden hö- 

he^, je weiter lie' vbirdJrlfauyirtk^ttd 'ib / rwifchön den 
.-. FtonAed treien^ ■ "■ ••'• ^-■»■- ■ 
: . >r;xSj.47l« j;DlürLao«h^gtf'<il|»£Al) civ^föhe^ Quänänger- 

fi«|}diuiid ij^ngfidrd/ \bn bohiftlt Betg^tf uVtitcbloITen; macht 

•^ vldenJIbeil .dea* Mefr'l.add«MV "aoF #lsidf€m% Jodkulfield 

'■■■: liegrv «iDigbrrtiafft&^^^IrtCe't-'; -nVid T6 trennim' bi^- ahir- 

i. licUe>tiele TUaUr etn^sebrA'^Iti^fi^ d^i GWii-ges/ und treten 

•. anr'die Stelle di^ 'SoA^e K^Wiffcben den Ii/teÜu im Meere. 



JbckttliUield bat.' i^i« t^»)gefofhdMi MhI itiiltfdäls Ber^e, 
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birge im ö/iiithen, Kumat/^fat^'fiad iwfBf hiSI^-iim^ 
ziemlich üeil und Ssiügf' a|s Ovaren fie. eiti' Anbaiig' 

■."■.',;*'■'.■■ ','.'■■'■ V 

' keine befcndart» lierrorilieiieiiclen Spiuen und GlpM, Da/^. 

gaMeOMtf^ h«bc ficiltinft ifnä faR utt^erkUdb vb'lk df ft! 

f «fil^reeblMn Felbo ■ auüry w^lch^ ^ ui»j d«ä Fioxd 1 (ly^n ^i • uwH 

die ewig9 Scbneedecke .^egc über«]! wie ein Tef picj^^dar«^ 

übbrl Die Gletfcfaef'randerir'iicli recht deutlich aus dia- 

feitt'^^hofiifMd^ «b\' ilursen ßcU a«cb dem eirg^ 4ö(4Lttb« 

fiocd htr^|>« ttod bleibfii cU. in der Mitte über Atn |M|^. 

Ui\ fenkrechtenfcl£en, hängen ; im Sommer Aufsco moIm- 

EismalT^n in deii^ofd^ hnd-oft in folcher IfiFenEe üna mit 

Iblcfayr-Gcxrilt, td$£i' dn> WilTtr MieileiAangr viel«- Fülf« 

yeit> (ib^r das I^d heci^eonbe^ vrird,, piefA.^lj^f 

Bn'i zwar die hucbßen der Geeend , bleiben aber doch. 

Weit' UtttcV der 'Häb6^bn'Lyng^nl*neld's SJiit/b^'T Wnd' 

i*^JS^ t^ol||.k4i|m eifi^il^ohQ^'.von SS^o- fuU üt>adkMfietU' 

St^dlicl) VQfa J^i^rde'eifeiQhen- dia Berg» auqh dj^ole, J(^i^6^ 

nicht 'i unci da^er find cUcfef 'ftiif dem felien, Latihde die, 

nördlichften Gietfcher ; et/T^f^wÄi, . Ot&tAinAiVirApMLi 

tur reiche hin , in diefer Brei|e uoch GIetfc)ier zu bilden. 

Jöcküiriöfd^s'Gletr(Cher';,HW{j|eil' 'genau in 7c»*' irei^e\«^ — 

' Nach den -BemerkuiSii;«h de^ ttnr.'Ton Buf:h in ^. 2, 

zi^t üch JückulafitffdV lan^ li«debiite Sichn^lierte über 

StitrnSeund Seyiat^ lief ^ in da» Mii^r Utoerib'; diÄ Serge 

-■ der eHleh larelerreitke« liie Sciiaeegrtinker; u-nd df^ 'der 
zweiten ziehn fich wti( übertiti hina«f^ und' /xfaJ^rtiTf Glet- 
fehern verfehm Und dleTds üaAt' nach' ihnf/ diV leisten 
Uebdritdlio^M grolaea Jiordifcfai^^ie/Jlriij^&/f'^n; d^' fich 
nadiLyogenfiordlaBd Ahenjfieri bia zf^fpliuetti Aier aber 
Ibeicbe« noch Atpb» au^^ '^ietfcher iti lartgeä'*'Reffaen. 

. 'Det.Beff^ijikka'-SBlki^ weAlioh von AJtetkgiard iiod' IfVrei 
MeHtfitf.fildmiUicb'v^.TxjVig, Velctwn^ Hr. voi7 B'dch 
aüt demiBarometer erüiegfen bat, eib^^ fich bit^zv' einer 

< Höbe Ttt* 31^ fw.Fuh übertAertf PittrdV aQfi*i*7.^ A^g; 1^07 

waff.ebeoiMirft dar Sdbte ron- diani ebier Riitnr^ {[McHen- 

■ de«"Gipl^ iteggnkfaRMhBenl St^H'wmdsfieid »- 'eine' Meile 

r&dücbap7ibai.3S3opalr. FuTaittli'e, und »iif ihm ßhinilzt 

aebSdikMn:Di»*w«gv -dabfercHerr rdH BUcbr die"' Höh» 

. der'^havigriiiic^Jitfi'JBilvtgt'fi^ite, 70"^« abF*33db par. 
Fna*=b«Jliiii||ic ^Dit4i<^b« der Oehirgsehne Mbft zwi- 
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'der AlpcfnkeUe , erreiobeh aber dodi k«iiifi irgend- 
wo eine Huhe von 9owx.p* F*. -r^' Selbft die f^iwie^ 
•duder^lpe/ij Ridlich von Porlangerijord, und die 
'ßaftdiüiffer'Alpen an der Tana-Elf , welche in der 
Richtung des Gebirgszugs Hegen, haben fdion mehr 
das Anrehn eines Anfangs an die Alpenkette , ab 

. eines Theils derfelbeii« Sie erreicheo swar di^ 
Schneegränze nicht, (den Gipfel der Rafiekaiffer 
hat H e 1 1 a'xLt' nur 2700 par« Fuls über, dem Meere 

«geEonden,) dennoch ift der Gipfel derfelbeii mit 
beftändigem Schnee bedeckt. Auf den übrigen 
Bergen, die fich in das ÖlUidifie Finmarken hin- 
canziehn , '.zwifcben Tano/^rif und der Halbinfid 
Varanäer, bleibt, obgleich fie felfig find, doch 
kaum noch Schnee liegen '*')• , • . i- 

■ • < 

(chen TaUig ynd Quaenangerfiord ift im Durchfcbout nur 
s^o p. ^F. ; hin und .wiednr (ijegt darauf iinmerwährend 
Schnee, aber Gletfchex. lind dort nicht. G« 

. *) Die Berge #m Oltufer der Infei Qualöe haben nach Hm. 
von Buch über aooo, Jjrvefield über der Stadt Harn' 
merffijt nur 11,76 |>.:F. Höh«. Von den Bergen auf Ma- 
g^röe^ der nörditcfailen diefer Infein, hat der über Kieivig 
nach einer Baroaeterraeirung 1036 p. F. Meeteiböbep :die 
höchfien , Gipfel jfteigen bi« 1400, und daa-.autfpitimi Py- 
lam^den beliebende Nordkap .wohl bis laoo p. Fi Höhe 
an», Vi^l . niedriger iß daa feharfe Kap SverthoU, und, 
yi\b ea fchein^, «ach Pfordkj.n, .EuropaVnördüchfie Und- 
feile Sipicxe. Daa Gebirge, V^lchea iich nach der Tana- 
SLf vpd naph Oil(inmarJ»an aitiht, iÜ mit dem vorigen 
kaum n9ch, vergleichbar,: tet Yorlieit gans die aerßückelte 
und Cslfige Bßfchafianheil , und yerthailt iich la^fchea den 
laugen. Fio£den.**j--;- Th. 2,. S. 289* A,KeiBa Höhe -erreicht 
hiar die : Schneegränze» '■ p$ Cej, denn der einaeln ßehende 
yprj0 Duder , einige Meilen .ohiprhalb des Urfpranga der 

. Porfmgex - l^fj, der höcUie Gi^pfd didier Gegend^ und wahr« 
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Unter den Paffen , WelcAe ober *i& fapplafidi- 

fchen Alpen Toxi defiD^ 'Uppwegilchevi Fininarken 

nach dem (chwedifdiea Lappxnarken führen , * finä 

drei vorzüglich merkiriüüdig.«« Betin abdi^feb SteU 

len, oderwenigfteasaiiaswei d^rfelben, ifir^der Ge*> 
birgftzug fo niedrig, und >v<^e' durchbrocbra^ da& 
die Birke uch ununterbrochen von diei" n'orWegi^ 
ichen Seite in die fchwedifcben Lap|>iii'arkt*ii'hiob 
einzieht« Und diefes' ifi um ro'merkwüi^dlgei'; da 
von Dotvrefield an, bis über dien Polarkreis hinauifi 
die Alp enkistte ( das Kiölengebirge) fo züft ai^^öläb[& 
gend fortläuft, dafs fie dieVegetation im KiohiFC^gifdieB 
Lappland^ weftlicb von dem Gebirge, von dei^ Ve- 
getation im fchwedifichen Lappland, öjßlicli VMf -deir 
Alpenkette, fo fcharf und befiunmt fcheidet,' dab 
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rcbeinlicli an 5400 par. Fufs hoch. Der BfißekaisitA 9. <l«f 

höchfie Berg znifchen dem Carasjock-Fiufle andf dem 

Lagsfiord, wird erlt im Auguü ScfaneeJeer« uad eiiueia« 

fichiieeflecke' bleiben immer auf ihm; er mag daher wohl 

3ooo Fufs Höhe erreichen. Einen höhern , Serg giebt e^ 

nicht* mehr von hier aus gegen OXlen hin bis cum Ural» 

und gegen Süden bis an dai Meer. In gana Finnland ift 

wahrlcheinlich keine Höhe» welche die Vegetation der 

Birke überßeigt und 2000 Fufa Höhe erreicht, felbll nicht 

gegen die ruJDlifche Gränise und das ivetfte .Meer .h^» 

Hier ilehn nur kleine Gebirgszüge von einigen Itfeilen Er« 

ßreckung, gewöhnlich ohne iichtbaren Zaramm^nbang 

über dein Lande zerilreut, und durchaus nicht häufiger 

auf der Waflerfcbeidung Ewifchen der bothnifiphen iBucht 

und dem weifsen Meere« als näher gegen die MunduAg der 

FluiTe. Ein fölcvher kleiner Gebirgszug ill fcbon Peidoivi 

sswifchen der Tana und deita See Enare ; da er nur TTJ^nigt 

Meilen vom groben Gebirge entfernt iR, kapn er viflleichc 

ftoch mehr i|ls aöoö Ftils Medrtshebe erraichea/' ^ ß. 



.nurdie^AIpenpflAB^Hi iiber.das Gd>i|^ fadben Jnn- 
;|ir€g fcommea kCimciif^imd^fich an beiden Seiten 

finden. . • * : 

.per -^rfie und nietkwfirdigfie diefer Ueber- 
|^^%fi < findet • Gdi bei, dem See Tbrne- träsk^ Dem 
d^ee felbfi .:giebt HeIl:ant.i2oo p. F. Meereshobe, 
jind .der Ajfi Uogt i3do Füls über dem Meere. Es 
Mellt'Ccb hier ein Birkenwaid aus dem ausgeieidi- 
peten.utiler^alpAniCchen'Tbale MalaugardalaB, an 
' d^^!W>l^^|;Udien Seite, durch das Thal ^iM%e 
ji^^j^'.;A9il0» des Polno'^irä^k bis zu diein Täm»- 
^äiA'..iiiid. von da bis in Schweden herab« £in 
W^gi :;aiif dem Herrn Wiahlenherg.auch-ebige 
. i|Hidep7e*n«^dlandiiiiie tuxttfr-alpiniCche Pflansoi in 
das [tidl. TiOmea-Leppmarleen gekommen. zu leyn 
fcheinen, z. B. Saxifrag^a Cotyledo, vielleicht auch 
väefpitofa, und Sedum annuum*). — Den zweiten 

*' *) Im J. 17^* erzahlt Hr. von Huch Th. i. 5.423, wur- 
den im Iiihem des weilen Afalangerfiord^ zn dem .diefer 
Pafs herab luhrt » an der anfehnlichen Monfen -EJI von 
nordlanuiCchcn Koloniilen Höfe gebaut, und Kornban 
(über 69** Breite hinaus) verfucbt^ er gelang vortrefficb. 
Mehrere kamen nach, und Hedelten Och 4grorseMeif höher 
im Thale an der Bardua^Elf aLtx, und auch da mit Erfolg. 
" ImJ, igoj lebten d&rt Iclion 50, hier i6Fiimiiien. Das Korn 
■war ihnfn noch nie erfroren oder misratheu. Jabrlich wurden 

"' neue lIuTe erbaut , und eben damals war man .belchafn'gt, 
einen Mor am Ufer des Sees Rojlojaure anzulegen-; diefer 
See fchickt aber feine GewalTer durch die Bardua -Elf dem 
l^o'/dmeere und durch die Luinio.Eif der botimifchen 
Bucht isu» liegt affö hier auf der eröfsten jbföhe zwifchen 
beiden Meeren. Dennoch ift nach Hrn. W ^ li i e a b e r g 
• ;der'Faf8' bei Kielijarvi iS.^Z) ▼<>» allen ub<,r dia Aljien- 
kcue durTiuchßc. " ' , 'Oilberi^ 
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jeuer UeJ^örgäjjge bUdet der FJ[u& j0J^fMj ffifilcj^ 
die Alpenkette von der $Qdre4t;fi) h^ 4w^I^a^pcU<n» 
hat, uud die 3irJ^ upct jap^r« J[|fldims^4^h^ 
fiihrt. Voa 'Kautoftepp^ W b|^ AUei;ig^a£dN^|^ji}e|^ 
Fli^fs imr yS^if vü FaU *). rr-, ;D.eÄ 4ri^|Sftr;tJf bjeis* 
gapg m^ht der F^uls ?:a^«.,, jP/;a»t;(ftfiire^^^ 
Kirche T^na.oA^ Qulj^ohl^e^ 4^^ hlBe^fj^t^J^ 
Ichmal u/9il fo wezug iijchtb^ax:, flfJOs mjanj^e^^igaiiii; 
geendigt halten könntje. Auf dlieTeoi ^i^^^ßfiig^ 
Thymus ferpyllum, Matricaria inodorata u. a. 
hinüber ;- öbgMdi indefe über Ußjochi} tiiÄ fce- 
fem (Pinias fylveftris) 'häufig in diäIeVki'''l%iäI^ 

*^ Herr von,Buch bat diefeo-Wieg fiber dai laBpländifch« 

Gebirge' läi J. 1807 mit 'dem Barometer in der Hand ge« 

' aäobt, 'intKi ib'^.ai^ feioet Retfi^erichu^'^Wli^nteir^aa* 

. tenp^rc)iJch^itC des Gebirges nach(tieCp^Ri(^iu{g:|i|ge)3e(i«. 

Das Thal des Altenfiord zieht fick a Mjsilen -weit in -da|^ 

*GeBir^Ä' iiinelri. Dann •fcbVt der Weg über ' Wäi * Gmrge, 

. das jeilmilich i£elmell anittoigt, tmd 'et& nach tailffeileu^vo* 

^ KtAtpJff lAp » lyied«!', .ahfälji;-, J)ie {(röGsx/) ^^J|if?i '^ff^^ «^" 

chen^Gebii[ges, 6 Meil. fudlich von AUex^ .iVtf/'/'/'vara, hat 

•'^494 P* F.'Mee^faöhe. I^r gr^fse See Ziofifnifaure , aotf 

. ,;de«}^(to. i{«i>ppi»(Iula 'def^ Alraiißramft füdUi;|L^;]»bfHe£»» 

liegraioo p. F. über dorn M^er».i Sei iTaM^.Q^^/na . da« 

nur 734 P* F. über dem Meere Hegt, ül fchon alre Spur von 

> ' Gebirge' Jverfohvrunden. Naclf aädern RicbtiinglBptf • hiA «r-. 

)iält f^ fich. von Kautok^nc^ a« bi# 211119 FiM'd. jp, .gleiche 

Hphe., und die böchüen Spitzen hegen an Alt^ßord. Dia 

Aluh'Elf^, welche Hr. von ©uch mit 4er Fre^ berger 

. Mulde^ vergleicht #. hat das<^ebifgi» in feinor-^aneoi /Bieit» 

durchbrochen« und ilrömt in Ibiri^orihrendam FAJleju.nach 

Alten herab. Das Thal des Stroms verenge ßch, die Fellen 

bilden fenkrechte Wände, endlich wird es eine.blo{^8 

. Kluft, und bis an den WaHertall .von Piirforanka , 5 Heil. 

ludlich von Alten ^ iil uoch niemand 'dem WalTer af&ilgt. . 

Gilbert. '.. 
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Wadifen, fo dringen Ce doch hier nicht bis an das 
Eism^eer. Es l^t fich daher nicht behaupten , daCs 
die ATpenkette hier fdion fehle; vielmehr ilt das 
Ende der Alpen erfi bei dem nicht weit entfern- 
ten rnffirdren Dorfe Neiden, wo die Kiefer aus 
Schweden bis an das 'Eismeer reicht'*). Wie weit 
ütan ftidfitb an der Alpenkette herabgehn müIT», 
um einen ähnlichen Uebergang der Fichten (abits) 
über fie ta finden^ ift mir nicht bekannt. 

V ' 

[Ueber die geognofti/chen VerhältniOe von 
ljA()^Ia4d : gefahren .wif von Hm. Wablenberg 
nichts; dagegen verdanken wir darüber Hrn. von 
Buch j^ehr belehrende Nachrichten. Ihm zu Folge 
iß das Kiölengebirge in Nordland ein Gneurs- 
nnd Gliormerrchiefer- Gebirge. Um Alten aber 
findet man Gneu& nur, wenn man zum Fiorde 
hinaus fährt, Landeinwärts dagegen in der gan<- 
zen Breite des Bergzugs andere Gebirgsarten, 
die zwar noch zu den ppmitiven gehören, uns 
aber doch fchon der Uebergangsforniation zu- 
führen , (welche felblt indefs '^im hohen Norden 
nicht angetro£Fen wird). Und auch diefes fieht 
Herr von Buch als einen Bieweis an, dals das 
Kiölengebirge lieh zerfplittert, ehe es Alten erreicht, 
und dafs das Hauptgebirge wahtfcheinlich zwii'chen 
Quaenangerfiörd und Altenfiord hin über StiernOe 



•• <-. 



^ Man vergleiche hiermit die Kotigen , \veiche ich nach 
ärn. Dr. WahUnberg's Angaben S. 245 u. f. über die 
Höhen des Landes imd der Berge la dierem Theile foa 
Finmarken surammengeÜdU habe. Q* 
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uAd Seyländ dism Nordkap zuläuft *). ^^AJIes be- 
merkt er Th. i. S. aöa, was auf der Nordfeite Tonv 
Dovrefield Von neueren Gebirgsarten vorkömmt, ill' 
faß nur wie eine KabinetsmalTe gegen den überall 
herrfcrhenden und alles verdrängenden Gneuis.^^ 
8/272. ,,GneuIs ift die Hauptgebirgs^irt, ja beinahe 
könnte man fagen , die einzige Gebirgsart im Nor- 
jd^n. Von ihm find fall alle andere Qelteine um- 
wickelt.** Th. a. ä. 78g. „ In „Finiparken (Altjen) 

■■■• ■■ ii^.^j 

iß Granit der Grund des Kiölengebirges,, wi^ Ach , 
bei Kautokeinb zeigt, und Urt^honfchiefiery Sma-. 
rä£rdit£:eßein und leltner Glimmerrchiefer lind die 
Maüen , mit denen es auf ({eigt. Aper eben di^efo * 



■4i ■ . - . . .'■«r;:.-i ' i • ■»> 



fes der Kiiile Ton Norwegen eigenihümlicben geognoßi- 
fchen Phänomens , . ArkUur( » hßX d^r Lefer . au i^ o»i4i|«ri»T def 
vorfteliend«n Anmerkungen gelehA H^e^ .noc^.vinjBhjStdUe« 

, die ich aus feiner Berclirejibunjg,yoa Kof^'h^^Vfffieli^ ewes 
von drei Seiten vom Mem mv^olsnen fieuea w^ßlich .bei 
Alten,, Th. 2. S. 7. endehne. »«An der vi^ntn , .dfis Land« 
Seite/ finden lieh ein« Afeage Spalten mit ga^ .Ctlilutidiitea 
Seiten wänden, die. 90, 80.» ja loo.Fufs tiefin pairailder 
liicbtung ü^^r die ganae £r4ef»g9 fortg^io« Kinig^ iiudfo 
fcbmal, dafs man hiqulipjr fpringen kann, ^ra bi#.^ao 
Fufs tirelt. Sie Undotf^vbarnidua ander/^ ii^.^9u^iAGiLUni 
Gfn^e, welche die Richtung der Schichtan, i^& F^mchiwidk- 
lieh durchfcbneiden. und.wahdcheiniicih dufcb dpu^Slau^ /Itt 
pn jsen Mafle |;egeu den Fiord ecaeiigt Iiii4.. . Seokaa üfh dit 
Fellen nach , einer Se1te'>..ro müITen lielich^ an.^ef gegeja- 

. vbarfiehenden von dem fefiea Gebkge abrondern^ .a^if keine 

andre Axt als durph Spalten.^ Sind die .^tuizon^en Mfiilea 

Quadratroeiien groGie Flächen, fo erfchei^fia .die Spalten 

"als Tiorde oder thäler; und et eiiMcjne Berge, a\% , 

eeoige}* Gillfrt. 

Aiuial. d. Phyfik. B. 41 . St. 3. J. iSu. St. 7. S 
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Geßeine (u^d jenleits der Tana nicht mehr^ und da- 
her auch das Kiölengebirge nicht. Von Kautokeino 
fudwärts und oftwärts. nach Kola und Finnland zu, 

werden Gneufs und Granit herrfchend, die lieh un- 

••■>■> ■ ' . "■ ■. ■ *■ ' . 
ter dem neuern Gellein bei Alten nicht hervordrän- 

gen konnteh,^ auch hin und wieder. Glimmerfchiefer 

im Gneu&e und Kalkff ein -Lager darin^^ *),] 



»■•.. * 



3- Temperatur der Luft in Lappland. 

Der bomniTche M^erbufen und die ihm paral- 
lel laufende Alpenkette, . im Innern von Lappland^ 
gleicii^nV Tagt flr. Dr. W.^hlenberg, die Tem- 
perat^r in .diefem ganzei^Landltriche fo alis , dals 
an der fchwedifchen Sieite des Gebirgs ein blofser 
Unterfchied in ^er geographiTcben Breite keine 

t) Es mögen hier nocb ein Pa«r geographifche Notizen 
. üebn, did ibreii Ort Tielleicbt fcbota früher hätten finden 
CbUeii: Das Stift Dröntheim, 20 welchem das gaiue nörd> 
liehe Norwegen gehört, fmlleht aus drei jienuern oder 
^roCsenLandfcbaicen: das jltnt Drömkeim, welches zwei 
Amtleuie, su Drontbeim und zu Korosdal,' bat; das jimt 
Nordiand, dellen Amtinanns-Sitz zu BoMoen am Saltensfjord 
nördlich vom Vorgebirge Künnen , und dicht bei dem neu 
^ntAebenden Hafen Hundholm ili, und das Jmt Flnmark, 
• dfllTeti Aintmann feinen Wohnort zu Altengaard an ^et 
Alten -elf, im Innern des Aitenf[ord hat. Zu j.edem Äinxe 
gehören nkebrere Vogteyen. Zum Amte Nor^fand die 
Vdgtey^n ffelgeland tS Meilifl^ lang, Saiten 16 Meil^ Jarig, 
Senjeh und Iromsöe 18 Meilen lang, und Lo faden. Wel- 
che letztere alle weniichen Infeln von der Infel Röft an bis 
Vagöe ufid Andeüue umfarst, und durch den Wijifiord 
vom fefien Lande getrennt wird. t>as Amt Finmari 'Wird 
in O/l- und W^Ji^ Flnmark oingetheilt; zum' isrüea ge- 
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Verrchiedefaheit in ■dQP'*T*'mperätiir''^henrot'2ubriiv- 
gen Tcheint, und dals 'fö' ^ B. Unipo xxvA^orneo 
und eben fo iMrupii/oi^j^^0/ und S.qpf^le ziemlich ei- 
nerlei Temperatur habea.v Dats dictem wirklich fo 
fey, zeigt fich daraus, da&'dTe T^ii^peraiur*Beob« 
achtungen, Ytrelcpe zu Upiea untir 63^5o Breite 
am welllichen, und die zu Ukib m (^ Gr^Brinte^am 
öltlichen Ufer de^ bothnlfchen M^erbufens viele 
Jahre lang ängeß^IIt find, mit einander 'i^^übürrein- 
Itimnie/i. Das Mittel aus htiigen AcShen cferrelben, 
welche Geh in deniSchriftenider.StoikhjCihiMrAkad. 



i 



der WÜTenlcb. finden, ilt folgendes *^i 
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hören Aken und Mageröe, «um letzten Nordkyn, Wardo« 
und, Neiden. J^urcb dwißivFrieäHchikä^^Mm^^.'SkpfiX 
1309 «wifcben Seb^^j^^^ vnA hxki^a^d,^^[i^pL^Qnfmfti^ 




nicht mehr an Schwaden gränzt. ...,,,. r.p^* , , : .....:, 

*) Die Zahlen find aus Herrn von B u c h's • Roifehericht 
Th- a. .$. 395.; ei^(L^liatt jedoch ji^XheiitB. der Ceacefimal- 
Ikale übertragen; .wo fie von. denen bei Hrn. Wahjep- 
'beVg abwekhW/'Bii(iP'fite'ia«r in den leutleb DecTmaleh/ 

: teriehUlsi- Ueber f^in« Cpttoction.der .Juli^tfoÜm BMb«'^ 
achuing«!! 2v Uleo . hat .iicb Hr. v o n. , 3;^ pii tif^lfHt -.^i 
diefen Ahüälen oben'S.'43 erklärt; fie, limfafron die 6 

7«hr« von 1782 bi/ 1788-' '^E^ BeobiK^htun]{«n '26 Umeo 
fii^ ■9«il^,Miitel.;^jis.i 5iährigQn Beobac^tungeo duDriv) 

^Kaea'^n, eines .gefchätzten .Aratea . deilipn n^^tßoiplojg}^^ 
fchi!jf'JouVnal um äuerÄ über das Klima dief^r Gegenden. 
belabrt • hat ; denn, tte'i l'a n t * $ meteorolOgirth*e ' Tage« -' 
büpb^/ die M. ^«i {ToJ^fO ((«M(tii hat «^ üfid bm jbikvtuit ^ 
gewoi;den. ^r , . . 
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tMiiiUr« Teinp»rAtiir 



. m Umeo ' 
dlrMonatt |ntcli Bcobachtungjtn 

dM Dr. ZVo^Mis^ ' 



Jansajr . 
Februaf 

April 
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' .ik 






I .-• 



4 

Juni 

Mi ^ - 

Anfilß 
Sep^Ab«r 

* October 
KdVemlMr ■ ''I ' - ' '-^ 4;i 7^ 
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— 4'96 , 
ti,i» 

6,67 

12,94 

140 



•■ -1 1 



^ xo UUo ^ 
nach Bsobb. JttiiVf 
corrig. von L. v. ßuo& 

^ t5%5a C. 

-8^69 

— 9»88 

♦ 4.94 

3.74 1 

— 5,*9 
— io,»5 



i^ 



Mittel dea Jahn f 0,77 



I + 0.65 



Nur allem die Frliblings^ränne, d.b. dieTemperatur 
>de»Mirz,'Atiriltind Mai, ilt an beiden Orten yevj^äder 
4en; fie niBt alMer in diieiek G^geiOiden noch keine 
^VjBgetation hervor, und ilt <)aher auf die Anibahl 
der wächGäiden Pflanzen ohne Einflüls. 
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Die königl. Akademie hat mir dl« TÜembme- 

*\^ . r t ■>. .-.1 

ter-Bedhachtungen gütigAoiitgetheilt^ it^elche ^er 
Falior Grape zu EnonteJds in Tomeo«Lappntark 
Alt ^eih Fleifse und der Scharflicht angeßellt hat, 
welche dierenMann au$jieicluq^ten , wie alle willen, 
die ihn kannten. Vom Januar find 5jährige Beöbr- 
achtungen', von den ^übngen' Mbnateii nur. die 
Beobachtungen^ aus deialahreniSoa, i8o4'und 180S 
vorhanden. Sie wurden täglich dreimal, Morgens, 
Mittags und Abei^ds, angellellt; die Stunden der 



BeobachtuojgeiL finden fidi indefil-nidbt ^ufgezeiclü 
liet. '£» erhellt iaiss iKnen', diau im Sommer und 
H^Ile die Luft um MttUg immep mürmer ak detr 
Morgens ifi^ wie ; in den gem'äsigten J^limaten^ 
dafs dangen . im Winter die Luft ia Lap^ahd 
um die Mittagsziaiti Häufig Kalter als. ides Morgens 
iff. Da die Sonne hier:den ganzen. Winter Sbec 
theils nicht fcheintt Jthlsilsi bei ihrem niedrigen 
Stande keinen erwärmenden EinAofs auf die 'At>» 
moFphäre äufsertit To diUrfen wir uns nic&t wun- 
dem ^ AzSs di^ größte Kälte! ohne Ui^fterfohied auf 
alle Taffszeiten fallen kann. ; Idi habe** es aus die- 
fem Grunde für das iSichefflle gehalten 9 die hoctiA» 
und die niedrigfie IjemperatiM^ der murinen Tage, ^ 
undcdarap^ da« MitOel v0A,zehn Tagen !zu .wihmfm» 
und zwar ohne HdckGcht auf dii» Tagszeit« Die 
Mittehahl zwifdien der höchAen . und . der nicN» 
drigßen der'in- d|en fsefan Tageil i:^eobiüdbteten 
Tein{MBra^ron> hab^ ich^ber iveniachlälSgit ^y > Auf 
diefe Art (Erhielt ich jdie folgende Reih^ von Tempe^ ' 
ratwren i^EMWelks in Tor|ieo->Si^pma]^ **)- 



n Ich hoßa in dierenjBefiitapu]|geaJferm;Z^;'t^AliU«P 

**) Enönukis li€gt anj dtr MEtMwa-Elf, witer ^^ Brsiu» 
mü na^h Hra. W^h)e>ilrerg*s Barepbittng; dief fon;' 

...Hm. Giapa.bsobsfihcfiian mittlerea BaJ o rn e terhSha von 
IS" g^p >34i pa»« Fiib übar dem MtfM, ' G. 
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{f Lit, IC; 
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I \t\% 11. 



21 bü 50 

f bit 10 
4» 



f rht«'4o 
21 bi* ^1 

1 1 bit 7.'. 

{f bif 10 
1 1 bi» ^ol 
31 bi« 3i[— 



Kov. 



Düc. 



ij,5 

^,«7 
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— xr 

14.5 

if.4 

44 

3 
87 



-5..1 
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9r9 

«',3.9 

18,4 
20.5 

— 2f,6 



12 f 
11.3 

IO/> 

4-Ö 

ii8 
11,0 

14,5 

»5.5 
lo.o 

164 
i3,*) 

62 
6,9 
3,1 

— 1#« 

5»^ 
7i8 

i^>,oi 



1- 



»8.7 
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1 
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} 
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»51^ 



2>-» 



i^ 



IC CA 



Mittel —0,41 |~-5>3i 



I — 2,86 
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C ^«7» ] 

das Mittel aus dea 
kleiöft/T. 



• « * 

— 5,00 



ÜotH^. 
fcliieil 



5.51 / 

'4425. 

4.65 



^Mffäw^aeirtiMüiiate 1,2, «':-:- V4*',§8 
I ,^F4iFfj[i)^(|iiBqnt(f^ 4»Ä. .t-. i,aa * 

^/el Spnunermofiate ^ 7^3 t '4*9^ 
^^ferHerißflionate 9, 10, ix [— 0,37. 

Gcwils fsinjehr funde^l^ares K-Iima,; wo, die mittlere 
Temperatur des gai^z^p. Jahjrs r-; a^^6, ;pnct^jBs Fe- 
bruar — i8°,6 ill) und doch im Juli im Mittel a^f 
+ i5^,33 G. ßeigt, und die Erde nodiWäld^^ .i'a 
fel|>lt Küch^nkräuteriiährt.rDtere9 verd 
ein Sibirifdfies oder ein ContihentiLlmiQimi^- ^n^nuX 
zu wefdeni Zwar find die äeobadhtunge^ mit eig- 
nem Queckfilber-Thermometier ang^ScjHt,! das Käl« 
ten, die über — 4Q^ Pi hinaui gehn,.inichli anzdge- 
benrermag; diefer Fall ilt aber in deml^aufe der 
Beobachtuli geil nur zwei Mal 'bemerkt; worden , am 
23. iTanuar i8o3 uqd.^am 5. FSebr.ji8o49 kjaun ^Ifo 
bei meiner *Art der B^rechnurig von -keine^' ni^k- 

liehen Einfliifs fejm.', _ : ,).;.- j o/.i 

Während der aq j^^irfttpeff ' li^g^nfl^Tiäiit des 
fchwedifchen Lapplands ein Sibirilches Klima hat, 
herrlch? jjli dei^ Plorf/^egiCäien\^ 
längs des "»EisipBer»! eih gani andre^ 'Kiii|^if ^f .i^^ 
che$:sUcli' einvJ^/a/ii£V^A^*<nrai^^A liefsek" Dfi^ £irö- 
fsfire;; ',ö^Qr geringere geQgr^phxrche Breite ^ift> hier 

'••1'' .■» ti. 

vdh B^Äfit^todisah Eirillfjfle' äiit die T^njpecatiir ^'jo 
gut als. der greisere ^d* geringere Atr^ Vj^m 
M^^re.. ,J[n den tief^A: und 'Verfchloiinen T%aldm 
zwifcheö flOT'ÄIperi im fSäli^^ Ncurdiand ift die 
Temj^ratOT siemlitJiMf^ite. ' Da es AtMiitUeöh- 
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.^, .j 4>tze ich hierher die in Dront^ 

..r..>ii, (denn diefe Stadt liegt nicht fehr 

.Ncfiiiaod entfernt^ nach ajähi^en Beob- 

^aa d» Hm. Berlifi^ aus dem if^en Bande 

_ ^Nr:c:i'ten dOTÜrontheimer Gerellfchafk derWit 

^.-oixten. Und ihnen fuge ich die auf der Infel 

•Mieröe am' Nord - Kap augeRellten Beobachtnn- 

;^«>a bdy i¥ie fie Herr Von 'Buch «ulaininenge» 

ieüt hat: 



Mittlen^ 



Tenpertt-i ' 63'' bs' Breite 



iu Dröotfaeim 



dM Jana«r 
Febr. 

Mars 

April 

Mai 

Juni I 

Juli 

Aog. 

Sept.. . 

Octbr, 

Nov. 

Dec. 



^6^9 

— 3.3 
—6,3 
+ i»3a' 

»2,15 

4.03 

— 4»i5 
Mittel r448 



«uf der Infcl Mageröe 
•m Nordkap, 7 i'^Br. 

— 5^51 

— 4if)« 
--■4.03 
— 1,1 

+ f,i5 

': 4.5a 
6,5 

3/ia 
o 

— 5,47 

— 3» 48 



zu UpCala *) 
io 60^ Br. 

4 ■- 

■ —«.77 

. + 4.45 

9»45 
'4'^7- 

»5»79 
ii»34 

6,46 

0,44 

— S»7a 



M li»l 



t 0,075 



■ H. 1 T 



I 



5.52 



*) Wegen ^^r^^roperaturen am Nordkap vercl. oben S. SS*^rr 
£Üe mittlem Temperaturen zu Vpfata habe ich beigefugc 
und auf dift Centef. Skale redueirt, aus Hrji..Voii Buches 
Beifebericht Th. a. S. 32a: Sie find Mittel aus den 30 
Jähren von 1774 biai8o4« und iroa folcber Withtigfceit'für 
%. dkn Phyüker, dafii ich mit Abücbt dio Gelegenheit ergreife, 

' Ae in diefe Annalen einzurücken. ,,Es giebt wenig Orte, Tagt 
der fcharfünnige Naturforfcher, dem wir üe ,ve^daiii.eiii de- 
ren Klima fo genau und Io forj;faltig beAiramt ift, als XJp^ 
fala; Dank fey es der vortroft'Uchen Beo^achtimgimethode, 
der man hier llets gefolgpiß, die wahrfcheinlich noch von 
Celüijs herrührt, und 'die noch immer mit gleicher Ge^ 
nauigkeit befolgt wird. Denn xndiW hat hier .pieraaU ge- 
glaubt die-T#»mperartir «u kennen , wenn man im Tage die 
B^obachtupgen vure^eimäUig luiuft^» «der gixi£ie KäJt^ 



£s fiiUt biQrfoglricbrattf^rwiervi^iniMer dar^^ 
(erai^ ^ck^r-lJlprwegifc^Qn als «Ader SdiwecHfchen 
^,ßeite der Alp^ii.Ut,^f JD^hoif^^^k^iAimt 4$ dejm-BUi^ : 
f./dafa, die .mfttlere Teinpepratar des gaiu^n jfafrrf 

.W . »° fWMPfi««' »l^mi^fif^l^ iß- feil IniieriK^ d^r 

^e/g'j^^O/^^cft^/i, F|<lr(ii9. .und Thäier; iß die .Tom« 

,peratur .<^Abifcheipli9l);,lii/Qbt viel m^^üBJ^^t auch 

jkauiQ,Jia Sa^ieru, l/elw^eii W^ßord (leidlich V6n 

^^^ Wirteef^ade airtgiK, 'diiel nur für Aogetilifi'cU eintra- 
: Xf^^ jiDcl /diufcbauik gf c J^^U iur cUt allgameiae T«kBpef at^r 

' einer' G^effend kelbinmen. Oagegen verwäbrt die Siern- 
t(rarc8.;a!^e(»n>I«gäbhe>!j6uitiala, treicheiinii 'Mallet*a 
Be^bach^ngen im i-flßj^ anfangen,^ und feiufeni luiuoter- 
br^h^ü'fbrtgerer^ fiUd'. '-DWa TberDometer wurde Hä^^lidi 
ifl feil>en..E<Crein^A,i»«fy})acbt^t (wje fejt .17^111 Geni'>, 
ttämii^fa t>ei Sonneüaürgang und in den erilen Stnnden dea 
il^h|p^^a^« .wrIcMjni llpCtl«,« w*. di^^.^onne om di^' 
längften Tag^ uni a,. uj^i die Ji^urze Aen, um 9 Uhr aufgel^t^ 

: felMr«M4fWlr> aU'iM<Mif'f9dUch«n Gegoädäb. • M-ällert> 

.. Au&eicbnnngen felljiilt .^Lwa;Ee)in.Jahi:93^ ü^d e^<vaa unof- 

dyti&i^h'i'^nd ieii^S^MiiHüX^^m; d^g6gi»6 fibd-Pro- 

:, : Cp ^ rf a'f^ Journalp^ ^Hftqf 4|<)n ,Genauigk^^^ Qf^nf ^^^ 

Deutlichkeit. Sie gebn von 1774 018.1^97; fo aacjb d^e 

laioea; NacbfoItfBra U In <f 11 iit:^on 1 798 ^ «SÖi v nnA 

cles ietxifen Oofervators auf der Sternnfarte,, Schilling. 

So mvAiti Upfala fSr dU lPeMdiVtvilr)m^li'%U Fell^» gaiä 

bel^n^l^er^ Punkt aiJinirel^n^^de^p.Temp^ratyyr onan^iftu Si- 

«nerbeitzoni Vergleichen mit änderte 'braueben kann. Ick 

. )Mbe «f.: Ml r vrSihrend fnöner.'Jkpwefcnhflit - a«; Vpfaja • «iini 

vorxüaliebÜen öefcbäft semacbt» alU diefe' Journale mie 

>ittiand«r tiü vergleidieii^ und darana die Üi^^eä» sieltn; 

denn ich fühlte das Bedi/f£qilj eines fo^chen feften Punkts 

im Nordtö, delTeB T^emperakitren keinetn Zweifel mehr un- 

. tefv^o^e [eyn köpnen« :rr Vi^£laKbt< man damit die glei« 

pben Jahre nach Wargenti'n^s Beobachtungen . auf der 

^tOi^AoAiter Sc^'^Vte; fo findet fi(ih;-'f<arsidie jährliche 

iiuittlere Temperatur von Stockholm die von Uplala um 

o*^',S^g C. flbertteffbn')*'WorÜB die wenige^ kalten Winte^ 

mfiir yVmbeü als gr^iCkefe Sovnmerwärme . habon- Denn 

lÖtockholm , das zwitcben der See und dem Mälär auf 

. Infeln liegt, ^entefst :4raiigiBr. heitere Tage als Upfala ; da- 

fegen mäfsigen diQ Nebel^ des Winters die Stärke dwf 
Lälte.*« So weit« Hh Tea Buch. • • • 

Öilkeru 
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^ijo/odm) hinaus v^lfdm Ti^ il4^Mt'' fö 'kalfc-;^ d'itb 

konuMHJ* "^'dodi fehafdet 'diefe^'d^f; Tegetatiän 
^niciit ^eh^Kf äh bifiP^^Sitf id^^' äulsrilK^ ihlelk ihi 
Meite. <Ünd akdv U^ ift^ d^t ^inte^ iiödl nicKt 

Wie^ d{«^B;el6bächtiui(2:ieii' 'a^ «Sfa^^roe %«i^ättV" 
: • V^i^iefat matir dfeä Gän^'d^r Tefil^el^ktür xu 
lSÄ(»fi#k^lf;^}iJteit dcfin inEMritkeini ii«ä 'W' TITa. 
gero>^^ft);.fTiV& ö?an.licb Ub^r. dii^^oGie^/y^ic^^ 
denheit an f6 nah lie^^den Ortielti ve)hVtt1ä'dern. 
^ie Tlimperatür islakds« oder' d^ SeekUma's ^fiodet 
.fich Hier in a^ Grad\^Ilai|^4.jÄepeipl ,dw^ 

ratur Sibiriens oder /des /'Milien Lah'def ''im hohen 

-. •■ ..■■■ ■' "'" 

Nordpfi. Schwerlich -yerbindet irgend^em aiideres 
Polarland iia uch eiaexo verrohiedäe Tränperatur von 
fo entgegerigefetzter BefcIi|äjB[:ehheit , iihil ; wir. .dür- 
fen uns daher nicht verwuttdern, wi&nn Iiappland 

fowohl Islatadil'che als SibiriTche Pßanxen' hervor- 

■ ■ ■ * 1 ... . • 

bringt. /V\V^.J£j^b/a/;eÄi^ bei Seiner mitjtleia . Tem- 
peratur yotij^:i'^,86C. doch eine beflere Vö^eta- 
tion habfeui'könnö^ arls-iVageroe bei Mner bedeu« 
tend h(;iierxi/ Temperatur von 4^0^,07 C«, werde 
ich verlücli'jiii Leiter *ünf eh zu erklären« ; '! 

Ich habe zur VerglÄchung »mit Enonteki^'den 
Gang clor Temperatur im Hospiz auf dem, St. 
Qouliärd, aus .4J'ihnä^Q ^eob'afhtungen, d^^ in 

Pen Schriften der Mähheimer nfeteorol. Gefenfch. 
verzeichnet Oad, auf ähiiliche Art, als die- von 
Ejiontekis berechnet uiid auf die lootheiUge Skale 
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reducirt. • So hab* iäi feigende Refultate. ej;jjal- 



ten *) : 






ibU lo 



Jan. 



{1 Ul« *w 
ir bi4 SÄ 

. f. • I bis 10 

Febr.' } h bis ao 

V>fbisa9 

.^ibU 5* 

^. I -bis ,10 
April 5 iitils iö a,i 






Mai 2 II Dis'i'o 

-.1 bif iq 

Juni «I 1 1 bis 30 

Cai bis Siii 

^ I bis 10 

7uli ^11 bis' 26 

•CljibisS^ 



SS 



. ibif lof, .-jö^ß 

I bis 10 ^ 9^7 
'n.3 

I bis 10 . 9.8 



iibisa6 '7^7 
af bisJSir : A:! 

Sept. r 

. Ca: 



-9f bis J5 

1 1 bis ao 



Oct. >l II bis 20 T 2,5 



Kof. 



^bU:io 



3 II bis 20 

'lirtes-S« 

...,^..i,bb.iÄ 
Dec. i i I bis 



ap 
2A:bis SV 



Mittisi ans den: 



iMUtel dlchl/MitUldes 
Ter Mittel' Itipptts 

6,8 

5S 1i§14 p^ 



grölscen 

5.5 - 

• 7:B' 



kloinfti T. 

•-7?.a:G., 

«'S 

10,5 f 



t.; 

.6.6. ] \^u. 



10.5 






8,a' 



5,0 
T-;<,8 



4.« 

iT '•??'• ?> 

5»o 

.7»a , 

.3.7 

■ i5fa-'. - 
.4.7 

*5/4 - 

0,7 

6iO 

5.3 
' fco- 

7.7 
-Ä.7 



6.8 . k -TVöC. 



8,8 f - 0.00 



- -r 



ö^b . fVC ^1»' .T^. i» 
8,8 

8;6 

7?5 "i , .Vi-,'.;-.'*, 

3.1 f — 4." . 

^1)9.' r-J ..'.i f'^' 

3.6 y^'^ßt 

■ 4iO • -^ ■.':*.{•• iV '. 

.4»4 . ' 7 -.-v i* • • 
7,0 f 6i« 

7*6 ■ 7 ."■■> •f:^.; 
9»a jj 8.56 

■ 8i8'**'">** *''*• "' • 

'• &<► 

. 5.7 

;6.ft 
. 6.4 

4» 
+ 0, 



3- ^)r.^■[!:^• • 



■ - r ■ 

}-:-i5rf>8 . 



Miitei to,74 1—2,54 T^ 



45 

4.1 

6,6 

6.3 

— 7.« 



1,-^'^ 



;v ..': 



— 0,90 



*) Das Hospis liegt unter 46^ 30' Breite, 6700 par. Fufs 
über dem Meere. ^ G. 
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Diefes gieht tut die 
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gröfsMn 

. ;iUfli Wiiftennonite' [ ^ G^Sß 
' dlM Fruhlinfg^smonau 
drei SommemioxiAtfl * 
' liitti IferbftniOiiata ; 
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dkt|ifttdl«^'daB'' 
kieiiirt.T. 



♦1.64 



-4.75 



Unter* 

fcliied 

a^97 C. 
3»i8 

^97 . 



b^ Temperatar auf dem St. GotdfMrd kömnil» 
^^ manf Geht, dar am Ndrdkap weit näher, als 
*Aerza J^nontelds. ! Ick'wünlbfate tägGcrh^Beobacfa!* 
tungen der gröfsteti uad kleinften T^imperator am 
^Winrdkan zu habext'; an^'ddtn Uiiterfbhiede derfeU 
ben düifte fich vielleicht die VerCcfaied^Eiheat der 

r 

y^ljeß^^Xi dort ii^d auf d^m St« Götttuat^^ ar^ä- 
ren lafleii. Diir M^ttagawärine Coheiott der Vegeta- 
iion verhältnifiimälaig müa befSrderiiöh ta iejit^ 
ak die Kalte derN&cfata ihr hinderlich ift; je grö- 
Iser daher der Untbrfchied zwifchen der Tempera^ 
tOr ,am Mittage und in der Nacht ift , defto vor- 
züglicher, ift das KJima, unter übrigens; gleichen 
Umiländan; Zu Enontekis ift diefer Unterfchied 
im Mittel des ganz^ Jahrs 4^,9, auf dem St«.Gott- 
hard nur 3°, 28 C , und im Winter fe)bß nur 
3^,97«^ £s ift mir fehr währfcheinlich^ da£i der 
Grad der Vegetation hauptCachlich von der^Mit- 
tagswärii\e abhängt; und wo von der EiAwiskung 
de$ Klimans auf die; Vegetation die Rede ift^ follte 
man die Temperatmren > wie fie des Mittag «find^ 
und deren Mittel mit einander vpgleicbetau 
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■ Richtet /i^h die Vegetation nicht nitchdec 
jährlichen mittleren TeimiiferatUr' der Luft , fakann 
iie uns nicht zur Skale der Klitnate dienen, und wi^' 
muflen lins nach einem anderen Princip für did!e 
umfehn. Ich zweifle nidit , dafs hierzu die T^näoiper ' 
ratur der Erde dienen k^inne, wie man Iie aus Beob« 
a<ihtungen ^ter Quellen/ die aus der Erde faeryor-^ 
fprudeln-, finden kann,- nnddais diefes uns ^ihe 
brauchbare Methode an die Hand gebe^ das KIniuii 
gleichfam nach • #iner Skale zu me/Ten. 

ZuVerlal&ge" Beobachtungen- mehrerer Talire, ge« 
benzu t^9/a2d^ mitten in Schweden, die Tempera« 
tur der Erde C(^,5 b. : die Erde iß hier alTo iim 1^ " 
wärmer als 'die£unr. ' Bei Gefie, wo die graue EFche 
(Alnus incanä) *y'zü wachfeh anfängt, habe ica ' 
die fird -Temperatur 5^,5. C# gefunden; iija" Kirchs- | 
fpiei Kroppä in Warmiand,' iind bei Äbp in Finn«' 
länd, wo znerd Cärex' globuläris vorkömmt, be- 
tragt fie 5°^6 0. Zu ^ünd'svall in MeBelpad, wo 
die letzten Aepi^el (Pyrus tilalus) reifeia/iii^'die Erd^ ' 
Temperatur ^ C. Zwifiihen TTmea un4, Ümeö-* 
Lap^iiiark beim $ee Tafr^elsjoriß yro'^CäUapa^ 
lufttii, yeronica officinalis etc» verfchwünden findf^' 
fand ich mehrere Quellen, die'atii 3. Jiili und o. Au« 
giift einerlei Temperatur von a^,g C. Hatten , und, 

*) Oder wie Hr. von Buch fie iieiitit^ die Lappianä^lU ^ 
Eilet mit weifser Rinde und fpiuen, gesähnten, unttii 

: afcfa^tteii Blattern, indefs dteüentTdl^Mller dtf Bruch» 
(Aikui glminofa) lunde Blatur iMt.- •/ 
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bei Tegnmnvti der 6rät»e von Lappland felbft am 
5f A^g^emeQuejIevpn 2?96Waronie. IiiUineo-Lapp- 
n)«jrk; tiatten 2W^ Qqtellen^bei Ta#i/Sf/e akn.^« Juli 
nfi^ ^.Anguü 21%^^ :^fi Qnelle hei Saralnichm ^^yS/ * 
e^^tiefe, ßark fpruUfjjMle Quelle l^i Sor/ele im 
Sjuppfp J!^/^a'lfftf/'lM;i^ 2^0, u^^ibei d^r Co- 
lQfti^,iy*^,.a^^^/^4|^^<^ if,8 Wäfine. Eine^ 

Qu^ye an^.der Biskeiigrftoz^, ädf ^6r .Alpe Gvvorten 
hfflp^ ^9,4» ejaeihüber li^gei)de i®,a-wdteim dritte 
>ji|M9J^PäfiF Hegei^e,t|$i welcher ^Ci€2r<9(ip|^£^ hypßßi^ 
des zu wachfeii aatfing: i^yO WäPs^,:..uAcl<di9f^aiii 
Ende^Juai-. AU?,.di<e Quellen zeigfe^^l^fJ^ 
rdieinlioh ,die wabr^ Temperatur der Erde *\, Und ■ 

i]|. aas' der Fall , Tq wird .es wahrfiphei^icli 9 ^.?)^.4f^r 
£r(It^ipperatür.NuII in fjie Scbneegräiize.felbll falle^^ 
dafs.al[Q die Erde^ nicht^ber als da£[^froren.reY. wa 

: . 1 . . ■ . s ■ ^" - • • ■• • t ■ « ■ > * » ■• _ . 

ixe janit,imjmerwährend^^ Eiik b|e.di9Gkt 

üt, und daf^ das o der Erdtempecatur zufifleich die 
Gränze derVegetation u^d des organifohen Lebens , 
beßimme. . .DieTe Gränze ift ein tefiei: Punkt.: voa 
welcbjem. ab wir Alle Vegetation und, die productive- ^ 
LebensJeraft nach Qcaden meSßn künden. 

." !,'■;.■ f ' __ 

Aus.dijeTen Angabi^n lä'i^t ficb die j^d-iTempe- 
ratur^ bei, der Kirche Enonfekis auf i°%7 C. berech- 
nen.^ Si^ iÄ .aUb um 4%3 C. wärmer, als dief mitt- 
lejre Temperajtur, der^Lufj da%|W^, welchi^s aller- 
diugs zu bewundern ift, da zu Upfala beide nur ' 
tiiii.;r^ yerlA^Qdjen.£ad.(.; 
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♦) Wie Hr. I%v W*We«*fÄ«. J«nuv«i«tn .fl#ft*,;di«rer 
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Der nq) die . G«y^aiilu«; rpn L(k{!]|^Up4;bodk- 
verdiente Hellant, welcher in TcMcneo-iWotuitei,; 
hat dije, Temperatur, y0n.Bf^fuqiiep a^ufdenibirel 
/ifa^'e (7Q°^ Brc^t«).'}>eobjacht«t^ ui^d J^jAm.-.^en- 
Augujft +2?-5 uod. 4m Monat Dece9^^K^4:^%o: 
gefuadc^. Ich; halt;e,die \exttfixß Beobacht^iiigi^fii^.' 
die * zuverläljlger.e^ da.iier in eineir. J^hr^z^it^e^incht ; 
ift, wo weniger- tie% Quellen die. ]g(iittifre,;'j!eaip»i:. 
ratur zu haben pflegen; vt)^^,)io würd^ia^f Y^idloe'i 
die Erd-Tepiper^tur an der Birjcengrüi^;firur .um/ 
o^^6 wärmer. als auf 4er Alpe .Giyorte^. feyn.f Aüt'.'- 
d^a ]^eQbacht:uQgen am Nordkap verglfolM||iv giabt'; 
lie nur einen ^^ering^li Untftrfchied a^wiirchen derii 
Erd-^ und der ][ju^7- Temperatur an.d^frl^iiilQjdes.n 
Eismeers , deim Je^^ übfrtriSic:diere nqr.Mni:il(?^ 

, Alle diefe Beobachtung^ ^ejgep, daf^^^iie Erdm ) 
Tpmpfrßcur,,^^ Vegetation unfl d«r- pr.Q^tÜren f 
Kraft/^dptvK^oiaV^eptfpnpbt, . u^d d«s A^rOrten, \ 
wo dic^ mattiere. Temperatfiff 40^.14^ äuIkevd.Y^c« > 
fchiedeniiO:, und eip^ ;y^ej| grofser^ Stfei^g^^jMizu« i 
deuten Tcheint, ab Vegetation un4 KJiiiM^. z^g9P* - 
Diefes erWär^ ich. mif df^tty^r ^l's,;J«r Sciiiii^«^>| 
die Erde yi Moqate lang Jb^edeicktr im4jili^,,Wiii«ü 
terkälte jn die Erde ei^n^^uikiogep JbipdfirA» iddbec^v 
hauptlachlich nur, die Tfiq^^jfÄtur,-,dfir,X#ffci.wl^ 
rend der warmen .Jqhrsz^it.5li^/7epiperi|ti^ ^dfj^^iifi ,i 
begründet. Ungeachtet daher die ungeheure Win- 
terkälte, welche bei Ei^Qul:^!;^ herrfcht, die mitt- 
lere Temperatur..der.liuft4ef/gaiu;^qJ 
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mur ii'-derfelben Höhe/ und vidTeicbt uoch^faö- 
her ii(s Um Noirdkap; - > • 

um dielfet nj&äk taffhr tu eMutetp , liehe hier 
einige^' fiber den Gänfg der Jahreszeiten im ho* 
h'en Lappland, z. B. lui Enontefäs. fai der Sifitte 
&e%' Septembers wird das' Ijdnb der Birke mehren^ 
theils gelb nnrd fallt ab. Aäfaii^ Octobers über«^ 
ztehn • lieh: die kleitiem Seen mit Eis , die Erde 
ßtoff^an KB frieren imd es fällt Schnee; dann Re« 
giqtf, -d<^ch feken fo viel, dafs die Erde leer tön 
'Säinee- wird. Während des ganzen Winter» 
fdhinihct «der Schnee nie, auch nidit ieinmarzimi 
TheJl,' daher die kleinen FliilTe rertro^eknien , mid 
erft in der Mitte Mäjr fängt der Schnee an^ tö 'bärH 
zu fdimelzen, dals diefe Flüfle wiedei* erlch^inenJ 
Gegen Ende de^ May tritt eine aufserordentUche, 
Veränderung ein. Die Strome führen das Eis mit 
fort, und nun wird audi die Erde votnEife [rey, 
nachdetn Ge 7I Monat lang war überfroren: gewe- 
feh. Doch kömmt der Frühling noch nicht fo- 
gleich ;' ^ft treten noch die Flüfle von dem AI- 
penwafler aus , welches vor Ende Juni g^fchieht, 
und Wahrend der Zelt fitid Luft und Wind kälter, 
wie lieh duch aus den angeführten Thermometer- 
-Beobachtungen erfehn lälst. Endlich XchKigt die 
Birke aus, und der 'Sommer kommt. ^ ■ 

5. Das Klima Lapplandi und die vegetative Kraft 
-'■■ dejfetheti: 

Der Begriff des Kfma fafst'den der V^eTgeta« 
lionin lieh'; denn wir b^gfäfen unter KUkia nichi 



im} 

nur -die mittler« S^mp^ratur ikr JWfci/ fo 
zugleich auch die,, v^getativ^ Kraf^ >e«ier Gegeikt 
'I*}iein9i^^..wird Jfeg^,:^^^^ vop Enontek^fi^ 

um S"* kalter ah,das.I^ima von Magetdeiund dem' 
Nordkap ; deon . doi^t gif bjt qs jxoek . Wftlder j hier 
gedeiht kaum mi S,tr«uoh. Bloü die Soinmemär^ 
me,. welche dia V^^gejtatiw.hpfyojprufl;,: hefiimmC 
da^ KUoaa un4 ... die AMjafrjögi^ d^flfelbto. Dar» 
mit. maa fick,d^v<^?i ;>U)erzeijg^ft,;l vAtit ?:uglwA 
iifrjerfehn «aöge, .welqjiiqf Tempexa^r /erfordert .wird> 
um dieVeg)Btationh/9rvp««(rufeii^i fe^ejchdoi^ gy-i;, 
phifche DqrßeUyng dj^Xßmpßra^^rm ^^^ 
iis^ amJfor^hAp,,^^,Vp/ala,, auf.d6mSt.GQti^ 
hard und zn,Pafi^ auf T^f. J(IL >p>gefttgn . i. 

. Man lieht a^*- d\^f!prG^diT(iei\\^iig,U^^ , 

dai3 ift alleft J^Uimafeii^ einerlei ,miti^^H5 Tempecj^ 
tur defi Luft erfordert i^r^i upt im Ftü|i}^ äiner^ 
lei Ye^^de^unge4^ heryoi zühringqn^ ;. $ie;« mula h 
gut.zH.JEnonteki^, ^h m tTpfela 4°; C(. t^r^eidit 'W 
l?eny .ehe die Ströme, «lufgehn und ihrieiEisdeck^ 
fortfuhi^A; ^'^ ehe GerAo ^|ichrQ]iikanfi{i i:tf^:iefae 
die Birjie. auÄfchlägt, und beinahe >4°'G>-^he. dlßx 
Fo§elkir/che XPrf\Padm):h\ühil.. J^ wo 

die mittlere Temperajtur.niei auch vulchliim Spmmer|c 
auf 11° fieigt, koni^ejQ. folglich Barken ,wed(Br ai^sii 
fchlagen noch wachfen, wenn auch dort deriWi»» 
ter zie^iljch mäfsig wäre, wie das s. B. am Nord« 
fcap und auf dem St. Gotthard der; Fall iß. 

Andere. Pflan;^n erfordern mehr einen anhal« 
t^den_^Is einen warilien 3c¥[n^er. Wo nicht di^ 

Annal. cUPhylik. B. 41. St. 3. J. 1812. St. 7. T 
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Wanne volle 3 Somroermoiiate lang We- 
Btgftens 8^,5 G. beträgt ^ kaiin Oerfie kautai xür 
ReiSe kommen. Dides gefchieht* zwar nicht mehr 
xa Enontekis, mehrere Bäume nehmiftn aber doch 
mit dem kurzen und warmen Sommer dielet Ge- 
gend Torliebj denn die Barken und die fVeidea 
wachfen noch weit höher herauf nach den Alpen zn. 
Die Nadelholz^ ^^fBfAtaaJgeaj wie die Gerfte, eihea 
langen 9 aber keinen heilsen Sommer, und fieigen 
^her an'^den Schweizer Alpen zu weit größerü 
Höhen hinan äli die fiSrki^ u. f; f. Au^ dhii an- 
geführten Thermomet^ -Beobachtungen fieht man, 
dals der Sommer auf den Schweizer Aipfn, wenn 
gleich temperirter, doch fali länger als auf den 
LappländiCchen Alpen iil; und Wir wifien mit Ge- 
.wifsheit , dafs das ganze Jahr hindurch auf den 
Gordilleren des Cldlichen Amerika die mittlere 
. Temperatut allfer Monate einander noxih um vieles 
näher kommt, daher dort alle Bäume, welche mehr 
einen wannen als einen langen Sommer erfordern, 
in dem doppelten Abftand von der Schneegränze, 
als bei uns, zu wachfen aufliören, Gerfle dagegen, 
welcher eine mäfsige Temperatur yon <;. bis 8^ 
, genügt, wenn fie anhaltend ifi, dort noch ein öial 
fo hoch zur Schneegränze hinauf, als alle Bäume, 
.Wachli. 

Diefe Bemerkungen zeigen , wie fehr fifch die 
Vegetation den verfchiednen und einzelnen Ge- 
genden eigenthümlichen ModiHcationen der Tem. 
peratur anlchliefst , und läfst uns hoÄen, dals Er- 
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fahrungen liber die Pro^elEon dtsr>PllänJzen in 
yerfchiean^n Läiraem uns leichter als jedes andere 
Mittet 2ur Kenntniß derf^mften Modificationjen 
der Klimate ftlhren wird. 

Ueberall fcheinen die Kräuter ^iner geringem 
Temperatur des Sommers als Hie.ßäuine zu be* 
dürfen, und di^^fes der Grund zu fejrn, warüqi lie 
auf den Alpe£i ^li gröl^erer Hohe anfteigen», aueh 
iabgefehn von den faeftigeh Winden und der fiat* 
ketk Winterkält^.' Diefes fc^heint die iKzrAe zu be- 
i^eifeii* Die Bi^wofaner der fubi-alpinifGllen Gegien* 
den fehn es als ein Zricfaen eines guten Sömmdrs 
an 9, wenn die Knospen der Birken 5 Blätter trei« 
l>en ; in kalten Sommerii geben ^dlefe Knospen nir 
3 Blätter, und mehr kommend auis dhnjen. ah Bit^ 
k^n , welche am Abfange von Alpen nahe an der 
Bii'keiigrän^e wachfeii , nie zum ~ Voxfdböiii , daher 
hier die Aefichen fehr knotig find« .Noch, höhfer 
hinauf können fie auch nibht' ein Katt hervorüd* 
fseby tind folglich lischt weiter wacjhfen; vaidt zWät^ 
wie e^ mir höchil WQhrfcheinlich iRfi Bios wegän 
Mangel ad- hinlänglicher Wänhosi :! Die: Khospen 
^ev Zfmergbirfa^ treiben nmmer nur 3 Blätter jede, 
und diefe kommen hti ihrer Kleii[ihibit Lin 3 bis 4 
.Wochen zur Vollkommenheit , ; . wenn . die Tbmpfe- " 
ratur nur warm genug iA,e und dah^C; kaiin die 
Zwergbirke an unfern Alpen höher arifteigbn, als je^ 
des andere Strauchwerk. In der Schweiz ündetiie 
jich aber nicht einmal auf den Alpen, r weil dort 

Sommerwärme dazu niotiit ausfeihht; , : 
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Auf diefe Art glaube ich die ProgrelEoii der 

>^ : Vegetatkm> auf den. Lappländülben Alpen genü- 

i^end erkläret! zu* k^nnen^' Dafs ^aber die PAanzen 

in verrchiednen Ländern verfcliiedne Gränzen und 

' eine verfchtedene Progreffion beobachten, auf den 

Lappländrfchen^; z-B. aifdere als aiif den Scjkwei- 

cKeB- Alpen V'das rübH, wie wir gefebn haben, y^a 

.i^r verfchiädnen- Modifikation der Tenii)eratur des 

-Somttfers in ihndUTher. EsiAidaherjgewilsbelebrend, 

die Gränzen des Wacfasthums der.PAanzen zn beob. 

»chten, ab das ;befiie Mittel, das Klima zum Nutzen 

* des MenGchen: kennen zu lemen« 

In LapplandJäßen fleh diefe. Gränzen nirgends 
- belTer als an ■ der r fcbwedifchen . Seite , und zwar 
Vorzüglich da beobachten., wo der Boden langfa- 
ther anfteigt^ wie das befonders in Torneo-Lapp. 
•mark in; dorn Kirchfpiele Enontekis der Fall ift. 
rDie norwegif die. Seite mit ihren jähen Abfiürzen 
4& dazu lange nicht fo geeignet; fchon aus dem 
^Grunde.^^weil fie vondem Schneewaßer weit häu- 
figer und ftärker.verwüftet wird.: Nichi.aUe Som- 
mer find in den Alpen gleich wärm. Ift der.Soni« 
mer regnigt, wie das gewohnlich ah de|'^aib6rwe^- 
pichen Rufte L^plahds der Fall ift, fo. Ichmilzt häu- 
"fig der Schnee auf, den Alpen nichts fondem. ¥or- 
'Wandelt fich in eine Eisdecke; daher entfteht im- 
mer viel mehr Eis auf der Norwegifcben. als sid 
der Schwedifchen Seite der Alpen; in Sibijien. da- 
gegen, wo der Soknmer immer ganz. heiXer.und 
hell ift, find die Alpen nach Palks.gän9.£Key jvon 



. • • • 
Eh uiA(] Gl^fehern. Die SomtAcrwärm« fdimilatV 

defk S^chnee weii^ befler, als alle warme Regep. 
Schnqe, der. den Sommer lib.er liegen treibt, zar- 
flurt die ganze darunter liegende Vegetation. ^Im . 
kalten Sommer 1806 waren ganze .Alpenfelder tnit 
Schnee bedeckt geblieben; &e fand icK im folgen- 
den Sommer, nachdem der Schnee fortgethaut war, 
mit nichts als abgeAorbnen Pflanzen bedeckt. Die 
Lappen kennen diefe traurige Erfahnii^.' Befon- 
ders leiden dadurch alle liraucliarUgea Gewächfe, 
wie die j4ndromedm, yizateen vihd'{e\hR, Empe^ 
trum; auch die binlV^j^rtigt'n.Ge^wäcyieupddieGrä- 
ier. Am fchnelUten nuden üch auf fotche verwiiftete 
Felder wieder ein : J^anunculus gla'ciälis u. nivalis, 
Sa.xrf/iaga nivalis, flMßriav^ix6,QppcjifiJplia; diefe 
Pflanzen können fip4 daher ufrter den "vollkoipmiie- 

• i-, ' •.., •,' ■•••••■•.'s. 

ren am nachften an dieSchneelim^hitiäüiziehii. Auch^ 
finden wir iie auf den Seealpen L^plands vorzüglich 
häufig; dagegen Gnd die firauchartigen Pflanzen, wie 

I 

ä\e Andromeden, auf den Schw.edifcbdn Alpen weit 
häufiger. Giebt es Pflanzen, wHl<cl^e der liegenblei- 
bende Schnee nicliü zerftört^ fo .find es Flechten 
und Polycrichen; befonders habe idi häufig Pel^ 
tidea crocea an Or(en, die von Schnee v^i^^ft®^ 
waren, gefehn. DieNabelflechwa jfGyro/wiaJ und 
einige Schildflechten, z", JB. Liehen ß^gius ^ blei-* 
ben zuverläflig an Steinen lebend, die nicht jeden 
Sommer von Schnee frey wel^de]i, und fie bilden 
daher gewiu die letzte V^etatioil m d^n hcichiten 
und nördlichiten Lindern* < 
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Vofi/khreiiung der Fegetätion u$^ £(^qncekisjn 

'^Torn^^Lappmarli.. « 
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Der ^flaiiMn 
6exo':Gräiijce 



Meereshohe 

und Erd- 

Tej^iperaoir L . , . ., 

. Liehcui inittiis ß 

Q^otsBÖnx^ pvobo8cjdfiu4i 

GyroQiiiim cylindricum 

rolyrric&uxn föptentrio 

iulä 

Kaaunc^Qf gUciaUs 



Sjclinee-, 
Gränze 
2300 p.F. 0*= 
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Der Pflanzen 



Untere ^ri^nx.« 



'. 



« f 



kusgehnanttia coacinnata 
Andraea alpiaa, 
Weiilia cirrau 
Polycrichüm jnmperinuin 
Saidfragk oppofiüibUa 
Si^i^e.«caiilis 
pPeltidea' crocea 
\ Rantmcnliis nif alis 
^ äasßnaga ntvalia 
Lpiapenfia lapponica 



Vphe Alpen- Region (T. S.246) 



Rheum digynam 
Ranuficalu« pygmaeus 
Salix herbacea 
Dryas occopecala 
Empeumn nigrum 
GeraAiam alpinum 
Aira fpicata 
Axra ^Ipina 
Stellana ceralloidea 
Erigeron uniHoruin 






Aliipe biflora 
Pedicularia hirfuta 
Attdromeda tetragona 
Andromeda bypaoidet 



und I^K^- 
Temperatur 



.*. ■ r 
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DerPflamsea 
Öb^re Gräase 

Rhcrdodeiidroa lapponi 

. cum .7:i.-'-.. 

Polj^diuiif hyperbo- 

reum - 
Campaoulli uniflora 
Draba alpiiia ''" 
GpDtiana gUcialts- 
Betula nana, p>6eainb. 
Ve^ontcia.ilpuia 
Gentiana ^ivalis 

Alilne ilricu " 

Pedicnlaris iapponica 
Opkrys alpina 
Potentilla ntvea 
Rhodiola Kofea 
Lychnia alpina 
Saxifraga aizoitjfa 
Lycbnis apecala 
Aüragalus alpinus 
Allragalut kostious 



Untere OräiiJ^« 



I . , • I -1 



■ -1 * 



Ranurieui^ glacialU 



f ■ ti * 



'\ 
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Pedicnlaiis birfuta 
Pediculirit flammea 
Draba alpina 
Ranuncuiiu nivalis 
Saxifraga pivalta 
luBcut arc^cot 



Die unpere Alpen» Region (vergl. S. a45) 



C. 



Carex tupeßria.^ll. 
Draba muncella 
Antboxintum odoratum 
Scirpu« B^llardi 
Carex micfogiocbm 
Carex ußulata ^! - 
Bartßa alpina ' 
Aira flexüöfa 
Betttla Tutha, erecta 
Mei^iEiefia f:aerulaa ' 

Arbutüs alpida 

■ ,•■"■' 

Rnbus Cb^maempriit 
Pteris criapa 
Trieauiis )europaea 



Rhodpdoidron lapposf^ 

cu». ■ 
Allragalut ieontinut 
Pbaca möitapa 
Dryaa octtpetala 
9ileiia acaalia 
Ceraßtiini -alpinum 
Aiidrbnied^ tetragona 
Saxifraga öppofitÜblia 
Veronica alpina 
Carex lagopina 

SaxtfiragA ^i^oidet 
Gentiaiftf l^iyalit 
Dtaba niiuriceiia 
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rempera^ur 



-, . * Der jPflaiuMii r. f > • 



Geum rinit^ .■}..'. nch SaHst myvlioicea* 



Epilobium alpinum 



Salix laiuua^^'i' <-'- i 
Solidago firgaurea 

Trollius efiropaeus 
Lycopodium alpioam •-.; 
.^ .4\ii aJftwlobium pal^iOJ^ 
Salix haftifta 

Gornuc faeoici^ , « 

(jycbnis dioica rubra . 
Carduus l^Bte^opbyUi^ 
Tumiago frigida 



r"t, fii. 



» " V ■ . , 



Andn>medk hypnoid^ 
^j lüiioqt arcuatus 



't Der I^AbJen' 
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Caru «ieroglochln 



PtDria trispa 
ßalix herbacea 
(^h9dioU hofea 



^zalea procumbent 
luncus (picatus 
ATpidium Lenclütic 



Salix^arbuscula .,., , pifipenila lapponic* 

Salijc giakca 

Slitl'AljfinlfeJie CBirUen^) Region» 

fAira atropurpurea 
ftanunculus lapponicus 
Pedicularis fceptr. caioL 
Menyaotbes trifolia 
- . Comarum palultre 
I 80o'; I**.4G Betula alba, orgyalis 
''• Melampyrum pratenf^ 
PbaciB frigida 

.^ ,Caxe;( capitata 
. . ., Arundo lapponica . 
■ ; Eupbraiia, -officinalis . 
Acopituni Lycoctonuiit 
.^, {^Piiqbus alpinus ^ 

p^oclea jß^utbiopteris 
Sorbus Aucuparia 
Eripa Tulgaris 
Ejpilobium angußifoliuni 
3pifaea Ubnaria - n . ' 
Prunus Padus 
Alnm incana 
Feftuca rubra 
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luacus parviflorua 
luncus (xifidus 
Arbutus alpina 
Menzießa caerulea 
Lycopodium alpiuup^ 
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'' 'S^e/em- Region (regio /uhjtlvati^aj " ;: ' ' 



JVTMresh^he 

und Erd- 

Temperatur 



1200 



Der I^ilanzezL 
Obere; üränxe' 

/■' ; ^ ■ *'" 

Populu^ tremula 
Lihdaea ^oirealis 
Kubus idadua 
Epilobidm montanuib ' ' ' 
Tomientilif crectÄ ' ' 
Veronica ferpyllifofi^ 
i**,8C. Ledum paliiHre 
Pinus fyli}eftris' 
Röfa majaUa /^ 



1 ' '\ 
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•M> 



De^ IfibiMMB'^ • 
UutQro Gtänze 



Sodchua AJpiaus 

Angelictf ' ^^Mcbangelica 

Ranlinciihii lapponieus 

SaÜkidtaei 

Pbaca fnj|i4a injepuntu 



Fichten 



j»-i?(ß^o;»! (regio ßlvaUiki Juphrior) 

Coifvallariat biFoIia •. " * * ^ 



Soor 



Carex Leveoglochm ., 
Ärundo pbra^miijgf i . 
Salix pentÄidra 
Carex globiilaria < . 
Pinus Abiäs 
Scheucbaeifa paluitrls 






SubmlariA atjuaiiica vj 
Prunella vulgaij^s . i . 
Cbrylitntbeomm fnödö- 



I 

t « 



Tk 



l» 



< ■• y\ 



' 
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Aua: atropiirpnrea 
Viola biflQ^a 
TiOniafb iigida 
TaUctnim. klpinum 



. ■ *\ •'. ■' i'Vv i{ 

' »■!:■: 

. ■ - • • . '. ■ . . . . 

Pedicularis Itpponic^ 



• i=-^y 



, V a.^ <;^ , Trifoliura rtpent ,,,';.. 
. Plantago major . . 



Jt'-V; 
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Salix rnyniilQides Salix glanca . 



>\ :. 



!%nipki 
jCoaf illarifli; pi4)a)i^' : - 



n," 



..i 



Vritefe'^WaldrS^oH X&e^io JÜVäit^ihfimr) 

Nympbäea alÜfk 
TrifoltuuÄ f/itoMi/K • 



• t '■.!>' 






{ iVicia.Cracca. , 



Salix verlublia 
LyintfidSa^yrffibrJif 



Aruudo lappooica 
Tofjeldia boreatia 
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Bfi00reibob0 

and Er'd- 

TempcMttir 



Dfr Pfl aq^eii 
Obere Gränxe 

SciipiM pUudiit 



•(. 






iUb«gaIi|t alpinns, 

• ao FlüfiTen 
S«ln mjnilloides 
LychnU aJpina. 

an FluIT« 



f. 



■ Dfr Pfiavsen • 
Untera Gränxa 



Epilobium alpmom . 
in kalten QueilfD 



Crepis tectorom 
Genüana Anarella 
S^'yfi Eragiaria 'vefca 

Cbrjrrantb. Leucapib. 
S^lfUarut gaiencMtau 

Dkpbne Mezeream^ 
Carduas p4lullns 
r.yfimacbia volgarit 
ßclioenua albm , -. 
Rubus arcticus bacci/er 
Orchis bifc^a 
Cddla palnfirU -■' 
V'droBica officinaHa 
Feftuea elatior 
Cccex A^llulau 
Mjrica Gaie 



In den Watdregionen beobachten die Pflanzen 
in d^m fiidUc^en Lappland geqau diefelbe Ord- 
liung als in dem nördlichen; Calla palufcris £n« 
^et fich kaum bi$ ' über den See Tafvelfjon 
i^ Umeo - und iib^r Ober-Torneo in Torneo- 
Lappmark hinaus; Trifolium Pratenfe hört auf 
zu wachC^n .|l;>ei Balträfk und bei Kengis u. f. f.. 
Nahe an den Alpen finden Geh dagegen in den 
rüdUchen. jLappmarkei^ tiefere. ^Ipenthäler , befon- 
ders bei Gillesnöle und QtUckjack^ welche eine 
etwas andere FortTchreitung haben^ und nicht bIo$ 
die Fichte länger hegen, fondem auch vi^le unter« 
alpiniTcbiBkJPÄm&eny die gleichlam von der norw&i 



gifchen Seite hinüber gevf&ii^tt'- zii Tejn fobmite», 
Axi der Norw'cgifchea Seite ri^ol>achten «waitidiel 
Bäume ixnd .die gr.oIsemSlträudi&jdiefi9l&e.Pi^^e&. 
jQon als^an' der Schwedilbhejl^ aber-yi^^ KrautiK^ 
n^hmea dort einen .gröfsem oder eineia fclj^eiüt« 
Raum ein als hier. Die fafl^g^tilPflamieA^ l^B;» 
die Sacci/rage^ Silene ansißulisMn^^ Wa^fßll:^dpi^ 
helTex, verbreiten fich weiter; und JKeigmol)^r<^liTt 
ders tieier s^n cj«m Ufer 4^ .M^^*.jiDf8biJigdief 
härtern Itrauchartigen Pflanzen, wie Ali' Andro^ 
meden, find dagegen dort . i|ii£ einen t&^ijaeTjm t 
Raum eingerchränkty jund wohneya mehtentheik nur 
e^u£ den hgchßeii Gipfeln, . .1 

Von den einzelnen Re^äonen hat die der hpheHr 
Alpen die ^ig^n^hündich|tejin(J: inerkwürdjlgl^ 
getation ; doch iA 0e ^u^* g^ A^tejci vollkomioperer. 
Pflanzen !eingefchränkt. Pie Vegetation df^ ^u^. 
AJpinifchen Region umfa&t 125 yoUkopipr|<?Tp ^- 
ten , iß aber fchon trauriger , ^nd. hat nichU merJC'^ 
Tyürdige$, als wenige ltrauc;|jiariige Pflanzen.^. Pie^ 
Waldregion iß 4i^. reichfte, u^d nährt ^ijgf;'^- 
ten vollkommner€^ Pflanzen 9 von denen ind0& i^r^ 
einen fchwedifchen Botaniker: kaum eine nen üß. 
Die übrigen 556 Pflanzenartej|;i^^er J(japp^^jq^^ 
^ora Iin4 Kryptogamißen. ; 

. Vergleicht maxii die I^ppländifche Fjojca. n)|f:^ 

ler noch Xqrgfaltiger ^J^rfchten flora ?ojp Up/alßj^ 

(0 findet fic|i.,. da£^. yon ^e^ 6w^en yollkomÄw 

oerer oder Xogei]fannter phaenpgapifcher Pflanzenj^^ 

«f eiche nach dem ErhartTdien Catalog um Upiala 
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jriU middea \t iii'^Lappbiid kanm a58 Arten vor- 
komuieii« Ei f<eriteMb üch allo Faft 7 Zwölftel die- 
I^gyueif-O^CilTdiläi- Vegetation bis an die Gran- 
^»d Mrf Lapplandw Hr. Wahlen b er g zeigt für 
^ McannCeren nbd «tti allgemeiniten ferbreiteten 
dlefeir ptkmx^^^dü» nördlichen nnd die füdlichen 
Oi^SuBzmä-ihter Verbreitung nach, welkes ich indeb 
Id^'tdctil^ wiederhole, di er davon Ichon in dem 
Tdfigdtt^S^ptke dfeler Aa&alen S. i35 f. geredet hat. 

:^' nfJüiUitrg der jy^amtem in den Pöiarlündern mad 
* ... •:.' ^fprmm^ der Lmppiundifekeu, 

In nördlichen Landern « welche unter einerlei 
Breite Hegen , hat auf die Menge und auf die Natur 
d^r' PfbükzetL , wefch^'*fie nähren und hervorbrin- 
gen, 'haiifig die geographifche Länge einen fehr we- 
fefttlichen Einflufs. Denn Kält^* und Unfruchtbar- 
Eeit neHmen nicht im Verhähnifs der geographi- 
fcheüBteite zu, und Vegetation und Fruchtbarkeit 
l^h^eil nicht von der mittlem Temperatur des gan- 
zen Jäht's , fondöm vorzüglich von der Temperatur 
der emzelnen Jahrszeiten ab; diefe Temperatur 
aber ifl; in Küften- Provinzen und in Continental- 
Landern von einander fehr verfchieden. Ich habe 
meine Gedanken von den Eigenfchaften des Meer- 
'uiid des bontinentarl - Klimans und von der Einwir- 
^küng defelben ai.f dile Formen der Plauzen, in dem 
Miigaz. für Nanirh äerBerl. Gef. Natur f. Freunde 
J,i8ii, 3 Q. WeitknÜger auseinander gefetzt; 



[ aj)3 J ' 

Man fieht diefes rogleidb, wenn mandieV^e-, 
tation der unter denl nurdlicben Polarkreife Ja 
verl'cbiednen Längen liegenden Länder mit mad« 
der vergleicht. Auf den Orkney-- In/ein- iidti& 
kein Baum, der gröfser ds ^es^ Herf^nußflNu^ 
(Carylus avellana) iA^ und dieler trotzt- dort der 
Veränderlichkeit des KlifaaaV^ indefs Fichte vittd, 
Kiefer derfelben unttsrliegen. v; In Helgelanü db 
der weAlicheh Küile Norwegens erreiöbt;!U»r Haftl- 
nufsjftrauch diefdbe nördliche Breite als dl^Fidite; 
in Schweden dagegeh verfchwindet : er :8; Breiten« 
grade eher als die Fichte^ iinA m/Sibitien fehlt et 
ganz, ündet fich aber wieder an den öfitichen 
Ocean um d«nr Flufs Amur ein« zugieicHlmit der 
Eiche, deren Vegetation fall auf diefelbenKjoränzen 
befchränkt ift "f). -» In Sbhpttlahd giebt es üTemlich 
anfehnliche Kieferwaldü^gen^ abhr keine Fichten; 
auch an den Weftknßen (Norwegens hör| die Fi^hie 
auFin 67^ «Br^itei ^ die ita^/^r-abet' reicht bis 70 inid 
die gemeine .ffzrAe bis fafti^.i G^ad breitCb Ganz 
iinidter^ ift -es in Sibirien ; die Fichte und mit ihr der 
JLerchentäum <>der'an den ScsdkiUlen Enropä'j^.Qn« 
bduinntift) gehn dort hoher nach Korden hinauf^ 
äk die Kiefer und felbft. als die . gei]()eine\Birke« 
W^nn man dem Laufe des Öbi folgt ^ fo verCchwin- 
det die7ir2^r zuerß, nochfüdlich von Obdor&k* 
dann- diie gemeine \ß/r/re um Obdorsk in 67^ Breite; 
die: Fichte erft weiter nördlidi:{tund noch ai6 [Jfer 

*) G m e l i n Flora ßffir^ :% r, i^^j . G e r g 1 jRe(/# durch 
Sibirien 5. 58i. 
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•<l.es Eismeers.. finden fidh Lerchenbaume und graue 
lEfoken^^alnüs möana) *)• Eben fo hört an der 
LdUh die 'Kii/er auf zu wachfen um Jakutsk^ den 
:lieffdienbaum aber fieht man bis Sikta. Dag^en 
...findAt.An ()|pm'l!ülen; Meere faß vieder diefelbe 
' Forllcbreitung däc. Bäume Statt, als bei uns: in 
.Kamtfchatka. Waohfem ebenfalls nicht Kiefern und 
Ficfu^AM. fo weilig ab; in* Grönland > die gemeiile 
Birke geddlit dagegen Yortrefflidu «^ An der Nord- 
weßkiiße! Atnerika's biez Nutka»Sund trifft man, 
Yi^niiiitnan Landeinwärts nach Süden reift, zuerft, 
-wie ah unfern Kiiften , auf /&4^arn-rWaltiung und 
:EUg^diob auf eine grö&e Menge europäifcher pflan- 
zen ^rdife imiganasn Continentb Sibiriens fehlen. 
.Wenn man von /unfern S^eküften nach dem Con- 
tihente von Afien xdßy £0 vferfchwinderi zuerll die 
Eiche und der Hafelnujshaum', welche ein Klima, 
dem uniGrer KüAen ähnlich, unter allen Bäumen 
,am mehrften erfordern; darauf di^ Kiefer, dann 
die Fichte, nach, welcher Hoch übrig bleiben Pinus 
Cembrä und Piniis Larix, die fich jenen allmahiig 
beigefeilt hatten, und zugleich die Robinien und 
die übrigen Pflanzen, des hohen Gontinents; Diefe 
Fortlchreitung beobachten die Bäuobe in Aßen, wie 
in Amerika. Di^ Oltküften beider arktifcher Con- 
tinente haben eine, mehr continentale Vegetation 
und KJima als die Weftküften , und das wcfgen des 
Windes, der in den arktü'chen Gegenden mehren- 

*') PalUi Reife durch SiSif^en th. 3. S, ai. 
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iheib' jms Welt^fa * blKft , und di6 iTemperatür <j6s 

Cöntihents den Oßküften zUfuhrt. Die glrofte 

Ai^lizilicbkeit Kamc/hhatka's tnit JV^zi- Pbündlan'd, 

Und ünig^^kehtt der Gegend uro Pön ffähgoü äh 

der-NordWi^ltküfte Alherikä^s tait der Gebend um 

Drontheim inMorWegeb ift auffallend. \ 

Aü» difelVr V^rfchledehhleit in dem Förtfehrei. 

teil der Pflanzen im InYiern des tJohtinents und an 

deh Küßeng^genden; entftefht eifae gf*ttIse*S'chwie« 

ligkeft im Vergleiche deV äbfolutefa Prubhtbkfkeit 

und fm Beilimmen der Grade des KfiniaV in deh 

arktif eben Ländern; Es giebtindefs äüchPfiah^ 

^en,' ä^ tvi&lchef däi Continental- und 'das See*- 

Kiima keinen Einflufs haben, und die in beiden gleidi 

gut übferaÖ ufatet dein Pölarkr^ife virÄfeÜrÄi^ ^Öahin 

gehört dfe ZiverghirUe \At3i tum Theil'auch'dii^ gC{- 

ineine Birke XBethlä^alba) , 8bglei<ih' ich glaube, 

daß ifaüen dasSeeklitiiä etwas ^utraglicHer ilt.' ^tn 

den gemäl^igiereh ärktilcih'&n Zoneh (cSieMen kein^ 

Pflanzen gefchickter zu iTeyn^ zum Vergleichutogi- 

mitteF der tCRmät^ Verfchiedner gieogi^aphiTciier ' 

Längen zu diönta, alis ia\(<^^ Getreiäeärteh. ^ Sie 

dätierii gleich gut'äüi& in dein See)elima Schötf ilixi<fs 

und NohvrdgefaÄ , ah unter deni Conttnefil^if • nXrii- 

mel Sibiriens, obfchon die Ger ße in SibiHte darin 

Immer einen gewifl*en Continental -Ahllrich ieigt, 

dafs fie bii Äut höt^hll^n Reife öihe lebhafte" l?arbe 

behält *)• Der Bau der Oerfte gerätfe in Finmnur« 

fcen faß bis zur Kiefeiiigräüze hinauf; in Kemi* 

*) Georgi Reife durch SÜin S. 441. 
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Ljppntfrk hurt er dagegen eher aaf ais g:£ Kiefer, 
2« B« bei i^^^' an der Südfeite des Sees Fnare; snd 
in Sibirien erreicfat er fein Ende mehr als aBireitai- 
^ade ludlicher als die Kiefern, nämlich heißere- 
Jow und Jakiusk; weiches mir eine Wirkung des 
Continental -Klimas zu iej-n fcheint. 

Die Lapplandifche Flora lelbii iit das be^ Be- 
lege ztt dielen .^nfichteiu Es ilt bekannt, dals in 
Lappl^d mehr Pflanzenarten als in irgend einem 
jandcm g^d& nördlichen Lande wachfen; nnd die- 
,Ies fcheint Ton der Lage Ijapplands herzurühren« 
in der Mitte zwifchen Sibirien, dem grolsten arkti- 
fcfaen Continente» und dem groisten arktifdiaL 
Oc^a^e mit feinen Infein, welche Sibirien im Klima 
en^^engefetzt find. Mit dem einen und mit den 
andefn hat Lappland Pflanzen gemrin , und fcheint 
|ie daher aus ihnen erhalten zu haben; um fo 
^ehr } .d^ .^ felbft beide Klimata in üch vereinigt. 
Denn die Alpenkette belchränkt die Temperatur 
und die Luft der See auf die nonyegü'dic Seite, wo 
diefe ihre volle Wirkung auf die V^etation äufsert, 
l^d treibt lie von. dem fchwediTcben Lappland zu- 
rück, dem lie den heiteren Himmel Sibiriens erhält« 
leb ^abe ^ um diefes mehr aufzuklären , forgfältig 
nachgeforicht , welche Pflanzen Lappland aust ^ihi^ 
lien , und welche es aus Schottland und Island er- 
halten haben mag *}. Bios an der jiorwegfjchen 

*) Ich übergehe diefen Catalög i) von lappjändirchen POan* 
zon , welche in Sibirian ^oz gemein und ^ in Britaanien 
abpr und gröfstentheils auch an der norwegifchen Seeküllc 



C «97 3 

Seite der Älpea kommen in Lappland iror^foigenrini 
wie es fcheint, aus der Jsländi/chen ^oder : det 
ScfäQidöndi/chen f lora. herrührende Püanzen: 

j^pericutt petfornüfä Verintara -»Ibum 

Pifiris aquiiiaA , . . ; S^um .villofuiA . 

Thymus ferpyllum Haounculus Rcarla 

Convallaria verticilUta ' Scropliularfa nodofa 

Campaoula laüföüai ) ' Lottts'cöriiictil'ata '' '*' 

ü arthelium ollifrftgiiiki - ~ Anpui^ß BAinarora . 






Blechnum fpicaiu Fote4tiIia anlerina 

Fumaria bulböfa 






Andre norwegifche Pflanzen fcheinen in die Alpen« 
tbaler von Ümeo* und Luleo-La^pmark hinUBer" 

nicht wachfen, wohin z, B. Feronica longifoUa^ C^nt^ 
*vallaria bifolia^ Rqßi majalis^ Ruüus arcticus, Viola 
biflora, Caliß palfißrU, Ledum p^iu/iße, PQtentilia ni^ 
vea^ Linnea boirealh , Salix mynilhides QAd arbusculm 
u; a. .geboren; a) iler lappländifcl^eji P0axi2«ii:, Tv^che in 
. Island und auf den Inrein cinheiroiCch, in Sibirien aber £dir 

■ feiten find, wie 2. hS t^ero'nica faxatjlis,. ^tundo are^. 

'' naria, MchemiÜa atpina, Sibbaldia^jf/rocambens, Erlüi^ 

..VHigaris^ßaliw myrßnitei, glauca und fifrbacea, Afy^^ 
rici^Gale und viele andre; 3) der Pflanzen, welche L^pp^ 
land ausrchlierslich anaugehöreii fcheinen,' wie ^grojlii^ 
■ ■■ ' ^gida, ^ruHdöiinpponica, firigofa, f Myofikis defleieii^ 
fii^peasia lappojrii^, . Rhododendrum iappqnicum eicj 
uqd 4) der lappländifchen Pflanzen, welche aus den 
Schweizerifchen Aljs^n fadrzUJxammen fcheinen, yrie J^groJWs ' 

; alpina , ' j^ira fpißata^ Qemiana glacialir, nivalis , Ra'i 
nuT^cuJus ßlacialL»;, Ophrys alpfha etc. ,, Es i/i .zu bf^ 
wundem, bemerkt llr. Wahlenberg, wie die mehc*. 
Ilen zärtlicheren Pl^anzen , bevor iie nach Norden hin zu 
. wvchCen aufhören, erit Pflanzen des See^i fers werden; fo , 
z. B. find die im füdlichen Europa fo ganz allgemelaea 
Pflanzen, PQtentilia anjerina, Lotus corniculata, Stn^ 
ticea^meriai im höh^n 'Norden Bewohner der Seeküfio/' 

Giiiberi. 

* Annal. d. Pliylik. B. 41. Sr. 5. J. i8ia, Su 7. U 
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ip^andert 2a reyn^ wie Carex al/nna,.zvan übeü 

i«fih airaiUM Saxiß^a Cotyledoa, Sedum an^ 

nuum. *- Zwar ao beiden Seiten dei: Alpea , docb 

^häufiger an dec. norwegilcheoi^ wachTen: Salix 

myrfiiiUeSß glauca und Jierbacea , Sorbus Aucu~ 

pariap Erica vulgaris etc. — Dagegen kommen 

in den pAlicfaileQ Theilen .Lapp^ands ^ Keoii* und 

Tomeo-Lappmarkeu, einige Pflansen vor , die To 

ganz ßbirifche lind, dals fie felblt in den ludlicben 

Lappmarken £dilen. Dergleichen find: Phaca 

ßkgidd , 'Aiidirdmeda calycidata, Polemoniufn 

caerüleuniß Svnclius Jlbiricus, Veronica Ion' 

ffifolia* '. - • 






7. Sfi/chaffenheü der Lapplunäifehen Pflanzen* ' 

• . ■ ■ ■ " ■' ■ . .■-■., 

Die Fleckten (Algae lichenofae oder Liehe-- 
nes Linn,) find von allen Pflanzen, welche in Läpp« 
landwachCen, die zahlreichfiea, und fie bilden die 
letzte Vegetation in den nördlichfien Ländern. 
Es find ihrer mehr als 207 Arten, Vielleicht iaaa- 
cben fie auch der Mafie nach den ^rofsten Theil 
aus; denn die ßrauchartigen ^oeom^c/^e^^ befon- 
ders rangiferinus (Jl^nnthierflechte) wachfea in 
den Wäldern und den fub-atpmifchen Regionen 
in folcher JMenge, claFs uian glauben foUte, die 
Erde fey mit dicliter Wolle bedeckt. An den JFel- 
fen kommen viele fchuppige, zugleich mit man- 
cherlei Gyromien, letztere bis zur Schneegrauzc 
vor , auch auf den Alpen viele, gehörnte« Ifi ix^defs 
gleich Lappland das wahre Land der Flechten ^ Ca 
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^ebieii^döcb dort fall idic AHea BaiüDfischt^n^^ wd- 
che Hk Schw^dAi^ fo ßexntixi üxtd»" AnA kommen 
mehrere rind^'* und' Ufitterföirmige blos^. an 4er 
KüAe des^ Eismeers . f6ri < js. 'Bi JUchän,- murorum^t 
con/perfus, .pärieiinkS'M ciliaris* !>' v :: • 

Farrnkräuter (ßace^)- hdt Iiappland> ig- Arten« 
Sie wachfeo faH alle Jin dem ,£ismeeiw^» rundbißt 
niadxeni%\6lkieii gFo£|en>TJieii der gan^lnt-Vegfe« 
tatioa ans ^ und fpielen in der Oekohöiöie de^.'Ein-^ 
wohner eine wichtige iloüeu In ddnIWälddrn de» 
fcbwedifehen Lappfamds findet nuuvfie .nnr eii^clii 
und r^rfam. Auf den Alpenkommenran yndtftck*» 
ten OtTfißn 461 Arten vor« .. if tI/ .i; .: 

; . ^tMf^ftr (Mußi friffidQfi^, hephtid) waob^ 
Ten in LäppUmd übor: 198 ^ön ; üe il<»Jift^aIbr;dia 
Flöchlken ehe» üidbt in MaiKilgfalttgljioitv^oU irbeil 
mMjEÜforehrMK^ l>etM^ in fi^pbndi^MFflfeUn» < 
Tfet ^in^^Iner dla in^^Sd^yv^eden« Mdskananto/itt 
den Wäldern weder fo hüiifig Yor> nod? 4tlMMiqb6 
fie;.ilf.ünen dj^n ganseü Bodeiimtt iitiinW'i^thten 
PoäciQ^ wii» Bi|i.^iuiib; ;4>ie vpp^/»0to4€y^,&Ld 'die 
^blf^i^^a ; feptßmui^n4b(i Md' ^fiMfnrmam . 
Wieicii{0& bis itbei^ die Scdmeegriiius0:ht0im(y:'ltnd'JU^ 
Aät^n . durch' ih«fe. Aarren vOlüoer ^t4U&: siutxveini» 
dichte Maffe der Kälte wide^eht ' Die ko<^fe/wc>I- 
die bei uns auf nacktem Thonboden :ztt ;«!ichfeift 
lifttgem^v fehlen in Läpp taädgan2^:. 
\ : ¥0n r den rohrani^en "Pflanzt (Calamäriaj^ 
%aQh&ii in Lapplaxid 56:^^ nt^iß Bied-.rund.DuiA 
Q$U^ (£arißmfiJSrM^h€fr^}. Si^ wadieu^eia«!! 

U a 
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gnAea llicilder lappländifchen V^elltioK tos^' 
mid bededbnt mit ikreaBläitefti die nonAi^ vnd 
britcfaige Ort^ «mI A« Dfer d^ fliifiev «w^« 
kMun ir^mdrciBa Att Ton^Waffer^n» foftkömmt. 
Dagegen wachfea io Lapplaiul «ii bfigiichen-fiteieo 
h& gSir, keine Riedgrafer , ■ ab. nur auf den Alpen, 
WO Oiffex Jmgopina, -mpeßns, canefcens nad mH^ 
/^liM^baGh Aach' der 'Mme^rfinae hinauf ij^dedien. 
:.i t¥ob -^Gfrüfigtn^ {Graminm} konünen 46' Arten 
vor,-*ditoi<iiäiaifinn^'<aber nur fpMäm, fo- dafir nur 
elqiffB-'Amu& >. da». Otaa. -der * iWiefisn aosaaiiaclKD,' 
cM^mfaiBmieaidkamii^ß4xuofa.Bn trocknei^ SM- 
len. In Heidegegenden iß Atsandalapf^tMiöa, Tin 
Umf&g^'j4,/iriciMy «od tUvfdiattigeir'G^fciiden 
jiti^caiamagro/äs fehi* geipein. Uebetali ^n an- 
froditbaren ' ofoen SiceUeii der Wald - und der 
Alpen •Regi<m::Wadifi;/v^ucä omna. -üebri^eii* 

bewoimieQ eini|fa Airafe ^nd Agroftis zugleich init 
dae'Poätialfnna die Alpen; "' : • 

Die riMeaarägm 'ßluPK^B (^CaryophytUai, 
agf Arten, und «darunter mehrere v^/ieTt-^ macftrea 
einen vgro&en Theil der Alpen- Vegetation aus}* fie 
&Uen aber wenig ins Attgtf^,cund katom kömmt in 
der 'Watdregieor ein Diant^ius oder Lycfinis toti 

Vieloiusgezeichneter in d^n Wäldern und .auf 
den. Alpen Gnd die'ao Arten der Bicomießt: ' Die 
Vaccinien \mA Arbutus komtsien in den Wäl^e^ 
^arlamer vor, als in Schweden, bedecken deii Bo- 
den nur auf den Waldwiefen , und tragen weniger 
Beeren} «ber die Waidregion koounen diefeftl. 



'/ 
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delbeeren kaunniMiidK^a iElfi0'>AndromkAw^i J/tak* 

tttl^^^lftivx Uxietk cm nrfiiidid^ lippländifdM ika^ 
feKll^ ui^iDtel ^iim' hödifi»» <ii£ den ' Aipe» im^ifeal 
den V*iii^i^i»^»k^ä^rMilM;: J^/MM find JRi^oir cA» 
miK^mü>ru^^Mvit0^eerm^Amd^^^ wim dm 

¥ä^T^'*'d^Sieniic<tfe]»j^i^ot£,ii^n0a Lappkujidij) Aiw 
U^ iMfinit )H die Bterctt ^Aat^yMubus ckanuumorus 
(Mdf»b^bisBtt>>fiAd voki-^fokUev Güte und jft.fi>lcher 
Sf^ge V >ddrs^^fi&Wuch in* äiidimi LÄndinm: getbcbt 
W^dl»! wU#d^ , dagegen tbägt'-A»iia ^mimsi^ i» 
liapplälifd-kauin nttdi Beer^A^ Di^ AjMiemiUem!- 
PotemUith , Dryas ta^ SliUaldiß^ find IgieichfiOkL 
heiTlidi^'A}p<itikrifate|^^ Mi^?*^^ dttfdiialir& 

WhfzeÜ^^ 2iu den it^geeeidsoetfteB Alpen^flnumü 
Mo^iä^ ei^e dei'i7*$iifiBptlMite,. tt^ 
fubalpiniTcbeii'Xik^jldeiii* dnd-'zwi&iMi'ideaviWeJu , 
dengefträt^'ieafuAstt Xfp«nUfli Meng^^qjstucbSaiÜm 
jfygtüca >' ^^^im< der 'g ^IMdMUiKn6ea<^&iq>flän«b ;«. 
dte €U€k^;«iiyittt4ti>WüiMf)deibkfi^^ 
dk WurMl ^d4i/lAgtegrfi>Ateiiq'iäJ /weiiiliiliMH> 
OeU^^nttd aüffer der^Ailgkic«ni»&cMft^|»Iiapplnv^ 
li^äkitf iädr»i»edie, ^iii4tfevii«i>i eanlwiUimtittUaeFr 
O^M g^i^ii^ Mxi '^Wir«&i»4iMi^eiiDioldmbIu4ft 
xflte lfioiMi»e«aiiä* 4iu)fideniWMerb liKtiii^efiVQnWi^ , 
JUk i^eii>6teUw de» Alpefl,' itdclM^didiito'- Verwj||#et^'« 
d^i^-^Uf^ell^bli^ty^adirehlamr^fchnel^ lifi&inü 

zigen Yollkooinmeren Pflanzen, yifeicM'yS^Vieg&ißi 



/ 

aii€SL der fWii^f wi t fifii n % Mi " ii fM W fiä <* 

und yotoi Jitf rwpfi y<w fjii tg^j vo« y&tik»wU^¥^[ing/h 

tco. jKosideii icrftef» iiu|9bm di^i?<idw*tare^ die 
(akoafibr i&Mfde .de]i.;Jiohmi Alpioii :4ii4, :.A.^if«i> 

lygom§m 'mvipQrum\i9aifAiün übiridk iq ilt<f|pip>MHl 
la MiBiigft^hppd «^«bif.^ zu.deii.)M»iea^p#flL W- 

fish« «ünieft. gebllli fia. g^ot^ -«i [^^ lionii^ 

fijtiiML'tmchftf in ,deB.öljalia)piiiircheiii\Wä|40CA 
swilchte^deai Wetdengefirüpp der^Aipan .fi^ bän- 
fig^ysm]lii.wijfdhier«gQ9efien. Löw^n^nhti, (tfiom4ii^ 
4o^Mraioafetti?»J i&««LapplaQdluiii%, Mjönya^n^ 
ahe^'gmm gemein; «auoh das V^rgifsmeiHnH^ii^ iß 
auf den^Upen und in fd^or .Wäldern nicli^ ^'^eltaa* -r». 

4Il«tMi)4libai»Wildff!JÖett.die)Trrätia/^^^ einij^ 
G€Wi4fii;än^:Uqd verJc^^A»«-^^ fizKl 2i^e& 

dsvi^ftlfMl^iw- toppfan diha^iimr & AtteA wfagupea« 
gbfiertkfq ..K<»pfbh»tiMi| ^Amfixxm, «Mto. fimra^ul^* 
wettM: lm£ dm AJpto w^ebfi. i?iiß«r«i(C;^<2iH) 
ßodiudbtcMo» ^Moi« Jbud^n «ucbi ohno «Uq Sta^ 
^cii#lAY iiBcl iiblerb^^pt wädill in X^uppUNnd i^eJAe 
eicusiii^ njt^tucM« yfirt^^mß^VS^vtm'^fkfk kern 
StNatcb iiiikBQroen;fi Tq daf« «s. anE^iitlQrjj[aiizea 
Eodi» tiaififf. iinii^Nii^h^i^ JRp^^ die 
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Kätzchen •'/^rjägißndb PßoHzmt, (Amentaeem) 
b9^ Lappland 2^ Aitien;; üetnaichen bei wdteak den 
Hgrö&t^n Theil^ der Vegetation ^ aul .den Alpen: mid 
in der fab-alpi«is£chen R^jfioa 'aus , imd tragen 
mehr als ajlle mdere* Bflanaen dazu bei , den faödif 
ilen Norden . bewohnbar «H auit^en. Ea gehdreü 
ziä|t)U«b i(u diefiilr Familie die BirfcM' und die .Wifiü 
aen. . Die Birka (ßeti^la alba), wädia in La(pf4tod 
Tld höher als aHe^ndre Bäume )cl«r^AIpen hinan.^^)i 
J>4 i . wo £e di^iböcbAe Gränse^ihBerty^egetatiott er» 
reicht hat^ "wiridifii^ ;iUi0efahr.iai(H^jefne>Klafter-kq«i^ 
und ihr Stamifiremrelcht bei dev^WiiriNsl die DJidtJÜ 
^eaS(^eok€il^;u kleiner .fi)[)detlinaatfie nicht f e£i ' 
nigeaf unter Felfc^.yeranceltesjMriuikelndesjStitt 
werk ausgenomrifien. ; Oftbabe^ti^aa derTchilreldiiS 
fchen Seite Ah Mp^ dief l^Men Bifkemnoiail-il 
Klaftern hocb gefunden«; Pie wHbils ,SprmtehVi!rHi 
(Metula'fiii^ipqfä}- ifl :inir jpüjplfipk^d nii-gendk 
Yorgekommenjl) ^-^Hi^ZwerghüfkK (J^j^ulajioAa^i^ 
welche Cch vöH diefer durch die^Gf ftalt der Blaiter^ 
der Saamenf<rh|ii|^en und det.Saamea wefenülicirr 
luterjEcheidet^. .wiiphft fehr ^Hnfig;. djnrch gaii^^Iii^ 
bpd in den unfruchtbaren AriMito itler' Welcklvliid 
4^ .fub-aIpini|^l|f^»/R9(2^Beniy«<ttf*dcljQ mbraftigaK 
4i^^f)ge<^^^^u>ttA'AAJß«A v^clfAufiden trooknckL 

m 

vrihre Faulbaum f ^nicklicher wäre der Name. f^o^eU 
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fie mdlich dadi den Gipfela hinauf kriechend 
ivird« fUrgeodp -kiiecfat -Ce -an den offenüen Stel» 
IcD höher hinauf, ab- an den äülserfteki KüHen nac& 
dem Nördkapv- w^-die wenigfi^a Pflanzen ' ans- 
dioiism« ' Sie erfordert eineii ' majrem Boden , imd 
findet fich daherTelten In den-Tiiäleni nnd an dar 
/ Witeel derAIptui; '— Lappland ift das wahre Va^ 
ftwlaiid deg fmded, die hi^ eine gröbere Man» 
nljgUtigkeit, 'wo andi nicht der Arten , doch dar 
rariabletf Forlniaia/-ak irgendno* anders auf Erden 
^nigen, nnd- dadntth alle Angaben TpecifiTcherVer-« 
fcfaiedeofaeiten än&trft ungewifs '"nYachen. Ich halM 
fi» w^n der 'Fractification herzibifelFmen veirfnclit, 
undf danach 19 ArtMi von Weiden in liappland nn^^ 
terfchiedeny aweifle aber, da fs hier in der Natnr 
XelbA Gränzen*' vorhanden fittd« Mehrere diefer 
Weidenarten, befoAders Sälüv gtauca; bilden auf 
dbn Alpen ein iKlatteriiofaes GeAräuch , in welches 
die Lappen iht^e Zielte aufTchlagen*-,-* das fie als Holz 
bratiehen , und mit deflen Blättern fie- ihre Renn« 
tfalere füttern. Salix lanatä^-^^f: fchönfte aller 
Saiden , ift zugleich die höchftte nördifcbe Pflanze, 
\*idahe noch Zudcer iti bedeutender Menge er- 
zengt; ihre Kätz'<then<iw^den'V6n Taurenden von 
Ai{ieji - Bienen umfdwifmti ^6J* Vtächft äurrifi 
gan^appland an didn Würzelof^indtSM^en der Alperi, 
zm&hen und zunächft über dieJetzljen Birken, 9k ein 

,•••1 ' ■.•■- ..;■ 1 ^ . 

4JFui« hohes GeAräuch, uad.atr8iji;a*tig noch' weit 
<«* Alpen bibauf.' Die'IdeMen"Vi^eia'enÄrten.: y«. 
ax^^neroncea nnd reticu/aia ^ widerftehn bdOfeir.der 
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Zierfiorung d£s' Schnees, uild i 
ittiher nabh der^chneegränze Jiiiiiaf , 'alj^dictiäink 
Igen IfarauGhaitigen.PflanMn; ■ .^ '« ■ ::!&:C^ T-h 
. 7 . Von 'Zapfihkäumen (Orndferde) i hat häp^ßatiA 
rftvr 3 Arteh.c :DiBl beiden ArtenrPiniis' macbtn'Ja^ 
:deis bei Wehem die größte Ma& der WÄkÜihg^fc 
"Lappland aasv ob^eich fiehier iiicht fo JuiiifenaSJ« 
Ipen hinäntfteigen , inh ea kt dem/fiidlicherenhEü- 
•fföpa derFä^^iA.i'JEUbs:der^^c&a/^cf/^t/(»o^ 
mperus) kcimitit^ hier und däi auf «.den ;AJpsb iroi^ 
?!wik^ aber Co'i 2M5ifAMrut und wrdeckt^ dala^snlmiite 
Grunze abgeben kamk*^ — .iDiej^tiigen KiffßcKa. (S& 
'^^^^^^/^^j)^' welche amnörcUiehihtii uttd Hpcfe- 
•ficn nack den« lappländifcUearAi^peB y eiiÄebL-lmA-* 
Tchen^detr finekd&^vrnehfeav. fiRd-fswAr" fehr.'geMrbi^ 
ntoi* und mi^eftdtet , und;vec4a3C.)[iur:«ittigrXla& 
rtern bjochy fikd Aber liidsit: kfiecbend ündwaohfeft 
Jxier nirgtods iaiiiy Boden« iie^nd naob ;:dei:;ilreilät 
wovon ich dea Gifimd . darin fiiche, iJaJGf vfie* hier 
'dM!r von der Kake als von Sturm und Rwbjgkeit 
des Bodens: leicEan. Dagegci» liftbe ich auC.d]ßnXi|b^ 
'dpinilnbsn Bef^,^die /iJP^imtlf»!^ und DuhAfi^ 
iiea tx'ennen^, vdie ,Kiefer öA:ePsi)ß^. • xuedc^^gedi^UdU: 
«md in folcheh^VIäikenttiberiidjjß Birken gefuiiLdtfllV 
Jsis ; ich> fohoa' > an .Krumnihobs j dachte ; . Ond ^hi^ 
ücheintfiedne Wind, eher in' eine^kxieebendfl Btttb# 
.^wandelt V .flils die Kjälte fie- «angfig^iffen zu bi^biW. 
Auf den lappiändifchen Alpen giebt es zw^^cUNSV 
kmrt.Krnmmhäiz^^y^ es e^ den liidlicfaei^tf; Tub« 
alpinifcfaen HähenrSchwedons nii^gelxds vof)|ö||is$ 



iMgeiiA nicht inl-bdftinini'exi. -^ 'Diö Fichte (PU 
-mtü^ies) wäcbft.dd, wofieim^kfiKÖliftta Norden an 
der Grunze der Vegetation Aeht, iminer gerade imd 
%9 r<;b(biilt in die'Höhe^ dafs C^ fi(^ iUein/kaum 
'^tttfrecht erhaltett.kfinn^ naten hät.'Ce.:blos kleiae, 
dieittbllängende, '-fchirärzlicfae, äbgeftorbene Aefte; 
-Uoi'ib: Gipfel grünt fie. Dielicjitige Kälte fcbeiitt 
•äutaiunterniAeßerin veenig Jalirmi.aaszinlürren und 
-«& tddttm f 'vfUkt (ke>\^Ägettitio]k in ^d-aoüieni JUn- 
.jgnt flhciStaminft'iMi ftli^adienf -dsifaeh fie inehr im 
^OäntrunKtü vegetirea^ «undJina der hächfien Spitst 
-die) sreäev' Sproffön-^'liervomttfeiben gezwungeh 
-#kd« t'Sie kriaicidlibauTfageii indieHöhe, uüder^ 
•facdeat 'daher «ocjlraii dieCEmh&diften&eUmi mög- 
4ittbftyerdeckteY>g^giMlStürinegeGchertäOrte; und 
^n^flmen erreicht fie- «ine Höhe Yon 8 bis lo Klaf- 
tern; Audi der Ahorn und die Läid^ wachten im 
Norden Ichlanker, In' allen nordifchen Provinzen, 
welche dals Seekihai^ haben, fehlen die: Fichten. 
'i ' ' .Der Schfvämme (Pungi) y^axhXen in Lapphind 

94^^^*^^^ 9 ^'^^ ^^^ ^^ ^^^ Wäldern;' höchftens 
fcoAim^d diaige fdiir kleine und einer und der afa^ 
ätBAgatitus auf den Alpen vor. '.'Den grolsen fle&- 
Ichigeii Scbvtr^nien' 'ifl vi^ileioht ntooh amwehigften 
\inter - den lappfändifchen Pflanzen • nachgefpiitt 
%^t<diBn; Im Ganzen findet man^ vi La^pland ^^eit 
fetther alsi^in Sf^weden und im übrigen Europa 
Sdliv^tnmer ■■''s '■' ' -.=-:•,'.■.;'; . '..' 

' '• Die 55 Artirt^ii^Ä^er-^g^ö«, find faß alle vÄ 
Eü^iAeere zu Hanfe v und machen* hief einen üdkr 
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ji0ydt%Udi;L&ohrPAaAsan de« 4^ 
«^^ßiikviwadifimiiJEuyckvabec du Nosdfcap^ 



oiftd'iQircli dea Bhobaclitmigen in JPhJp>p's Reife 
M<di i ' diäi Nor dpbi .i mi ;. vitheüttü , . > üdÜeineik viete 
^QflkAdaiSUsnnik<HQaiMy^>w,a. ilie iTempGffftuv de» 
Alo^nlräfleKi- auoliolin ^ftvlnmer ' nkbt • über -i&° ^ bts: 
irtgl/rH-ilh den :£SGiei^ »Waflerm komittea otiiir ]} 
, iSönßnieitarieMi iift^iSuii.^ßmu i Ubimi^i Bemerkung^ 
4»&'.ia )|jappt4n11^ mimAAr; wenig c^Wafffi^ftattze& 

Ishöiifanbire . JRSiaMeAi./,me^ i{^^ 
imA'il^ei<m\>t'i9^/e.ihAbe& jck tAitjibren Wikvaelo: ia 
I^^Ute;;.%hai gi^ndenY'dere^^Teihpenitur flut 
ii^l'%def;vi') W!ilr^l\^:el^eir /jCk)9t£m andere 

iyftBini)|Jla»jteri».>jdie fighigeng nnltettaocheh , ^ab^ 
jehiMl^fki kakem^lKalllEtf nie gefiindeau: Zwei Arten 
^fy^itpJti(eMy zierenbi^ rGewäffer qi|> denWaldeim 
->' '^laiApplandfiwachff^^^ mir tadbUidlich^ BMA- 
JMif-; /iiUoht.fftiid haft domgifti^KiniildiigearSafe; 
uini ij^r«huin' a^Mtm^ r weliche» Mk^tcbmle^ 6jft 
ei^hidt^i Hoifofedi ch'>fii»<^ an .deirifiuieerih^slDfen 
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yjrie.FJ«dlteBrifieli,t:befoiid0f«:-iAe Gyrbniimii'^tikd 
^^bi^m^9fHManüUb und; ^ioill/cfc^Mwki^ HtSkb, 
tmd '.ezilmlteniiliiier didfenrlfalinHigsftafEiiiMiiVicil 
^prö£iei«r<iiim^e];als .ini ivg«mtv«incim-^fiidfiohcai 
Jjitodft / iEvriItal]]ikhr«alle'ihrbi<irgäteri<g)tticto 

iLiAciimJm.ii^VU^p}e9ßtiieuiil» mgAfütchml iiit(jitfitfair 
JSshoinen^ ..fhfir<.^iu? ' aua ' ileb^. nahcfaiAaBrrf chiälM^tBr 
«Stätfce ' «11* bopfZeliD, «rcddsäs! in VoükoinbinemiPiliait 
«en etwa»'läker];iÖrieft 'feyn^vütdq; iDIedÜeixÜuA 
ihrer. Orgapev*^ei£iii&rch}Mnt»4ar jgan2flni£fläiiuil^ 
mid die Lad^flikeitvüirJ^r nVegetatiov PIciiiifiMk 
jfei^eint^itiiKurkeaD'f Beii^edelSea lund dea Thi^^ieii 
^Qthwend^Ikfii*:Näliri»igsfioffi<4^ d^Grunze^^ii^ 

yegetatiQft:.f9bQ'(Zir'biiSfc]U>' >ilteAt9r^& St&i4iM 
ffebc^i ia^Vid-.gerullgai^dr ])d[e^gc. die ;&Mai«n:! eher 
^^räTeri : dier .AmipiewMin^imaAiyiie^Wvacitllm' cMa 

»er,; adätf nidaa Mettl^räliMu'^^'J^^nj&ei^lbl^ 
finden fich; hoihft "tvtfaiget-ib'^ilieQt, Lapplättdifob^- 
Pflanzen ff ar^^irmnf i^riegtoJ^ih^eiiiigiri^i^lSc!^ 
i4n»; ,Die.mefai^en J6»9/d^;»ibndvdi«^JUu>ay&tt 
•nthhlten^'eias'i^ptilchfinMsfilaMi. • Aui fieltmiliBn 
JH .in . dem JiappländirdiisbäFBlamtti^ d»'ßik^ijl^e 
4>e/il debh >e8lrfbidt dxxt.:giNte'fln 'rie^^lkleii'Ver- 
ticiUateQl'ikiiäiiaaHpjdblUaub teit b0Min«nd€n Sa»^ 
iüen ; die ykeiC^ mdl bittere^ ^/'l^zel^ diät ^\iin^[0li^ 
jca ektiülfc; ekJJlmaidw Mwge.'^ Dddi^flblik *^' tiuf 
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AeK Alpen nicht «1 hi«0l)kt^eodeB Pia ^d». 

dmatäü ßai?kfl^n nenAänile Pa9nz«»dvJEK)fe hüdm 
/?{&Mart0nonnd ^^df^meOti'ßeßrfis^Mfk find Aia 
e&iagcbivfamsugen Pünns^n ;e)!^tztere '»Hfciqgtj unteü 
ihrejn.'BläM^iti; Kamill apagesifichneteiii-.ilanägefi.Säfic^ 
Die Blätter des Rhododenjir^n^lappmiicwk^habem 
eine .deni.£^^hr]ffanthjijnnif.äbpIicli0 ^fii^^ .und 
dahdff yi^U^cluirii^edicinifche Kfofti». .cl:! *. uiul 

'' ^'entUKm ans Hm.vonBüch's^ni^.' -' ' 

' ^ä'tnän'ficfatbn dra oYeteoröIö^^ 
tdabfi^ea^^eiiiältniirm.wLapplBnda'g^ fehr 

uii^kbrigeiYorftellunflen fpa^t,- wer.den iiiex* eini^e^ 
belenrencle 'Stellen , £e idi aus den Fch'on meHrmals 
b^)&ut^€fl6'R^iG^ericbf^h eiäes ebenTo unterrichte-^ 

teiil'^lf^Qjlfini^rkran^n Beobacbtef8';entl^|in»> '. hier 
Bjicht i^n. unrechten Orte Aehn. G.l 

«; *Einig0KoiiMen üb» d,, Kiima m.ä, WUieemtg von Jüappiamä^ 

i' ^^Die:-grdi5^ Hidite. des^Septembens^War yor^ 
übttPf fiigtHr. von Buch Tk a.iS. 376^ inidnodEi 
lebte) na&' -in Tor»id^ (unter 66® Br.> im angeleh- 
nten Herbft«^- nicht im .Winter. Die Luft war heik- 
ler und (tili y- es fror in jder Nacht ^ aber mir wenig, 
und* dieÄllettxyormittagsfirahlen der Sonne hattett 
daiEüv bald wieder vernichtet. Das Tfa.erhiometer. 
I erhob fiöh Mittags bis S'^R. (io^ C.) und :fenk aiü 
Machtfiitlagä. nur langfam. . Die Bäume Adm' nocii 
in voUar Bracht* l EeiU , Sfibne^inUm drwert^» mvBt 



En^ Oetohen; firfibcr hitwaft fieTdteiu Mdb 
EadeJEfonnbarrM Mmiptet Ae Pokrregioii 
j g dUfe q rf gn Redite, Der Sepcembtfr-ttliMrt 
4^ Odtobcr in Deatfchland. Unweit Tcmeo 
fbkn die «M« fd fchfitf , ivle jdi fie nodi nie fab^ 
fie haben Uer oflPenbar das ihtiai TOitlteittieftBfte 
KKinar*^ befriidier Bannt, d<!rtt>er die Kiefern 
nnd Kflhten an Hdhe a^ffleigt^^ 

^^TWiai^ den i(. Ibli »807. (Tb. i. S. 449. Die 
iöiaier klare und heitere SomUr ^bC-dieGni Som- 
mertagen etwas nnbeCcfareiblidi Reizendes. Wenn 
£e nm Mittemacbt gegfn Norden am Himmel fort- 
linft , «eigl clie<G^gend die Rvhe der Nacht;..wenn 
Qe fif|i wieder erbebt^ d^s Erwachen jd/^ MorgBti. 
nild dann zeigt andi f^ion das Thermometer , d^h 
fich neue Warme übet das Land er^el^t: 'Affeai 
jtängtjiA ficii wieder zu bewegen; Wolhe^ A^igieii 
iFom Bdden tiiid treiben ein itifannigfaltigeft» Spiel 10 
der Luft und über den Bergen ; kleine Wetfen auf 
dem Wafier ' des Sundes sseigeii , wie dio^Lufo Voil 
Morden her immer diefab anfängt ficb'beniAter zu 
drängQn;r uöd-Bäche n^reTnatts dem üfaeraü noch 
lunherliegeoden^Schnee, . auf den die Sbnoesftrah* 
len Ibrk ivirken« Da hat fich nui> avch der 
Nordwind ivcüUg erhoben/und er weht kkiühtimehr 
Stokweiüj. Ibndnrn {fleichfürmigiforaviideaiSUnd 
herAb. Ge^itit ß Uhi« Abends ilx aber illei viedec 
kerubigli; 'hame Wolke iki Himmel, keüi IKok-dtrind 
über demSund ; und tKe Nacht hindurcii; BihltmM 
mu^attein /die. lanft. «viämiMidc^ Kusündknßbxmt^ 



Hier.t y^o kern Gebilde die iekitm unfMitttRiacto 
rerbirgt, ftie^^Ji^Wänne dcrXndiE bi»:a UjhbriHättK 
mittags zu i3 auch wohl zix i^^^IU (.16 bis 474^ G«)^ 
dann fiel fie kngfam.bis '8 Uhr^AbfiBlds^ ftiti^eller 
bis 10 Ubr, ,iind fehl lang^üosiXKich tiefer ^cbii^ B. 
oder 9^ R. (u> bia 11^ C); >idbls xwiCoh«!! Jditteiw 
nacht und i Uhr itran die Wärme £ßbon : wieder ff^ 
ftiegen, und blieb dann im Steigen. ;.DifrSbtee 
Jt>)eibt hier 2 voUe Monat iiberAleHl HorkkMit;,^ iKMi 
(der. Mitte Mfti b» gegen Endende» Juli« Äücb.Uc^^ 
in^iii/oeiiJBnil unter eg"" 58' Breite^, deifelbemAsou« , 
«#, ili weicbfiGbok uiiäCleirto JUii ilHtf M^d^ 
Cfihrt dnndi SiitfTBdifiagaßrAlse! toi^ KiaMdierti s»r 
ffids|;eand>en >;wiirden , tindlw mJelcher Gninlany^ 
aocdlicUb QüIoAien und MtS^f/mg d6r Ti$8imt* 
bay Üegenlii. Und du haf doch Xromföe ttQendlwb 
inel iinKluna »o^iaus ^^^ ^eoM glfaUh. üi de^ ^tcefii«» 
der Stadt, und Über denOärtea.iind WierwiittMralt 
noch. Sehneeiledto Jagen ^)* I>ie liiblt ift nadkhiä 
oben mit Bäuknen bedecklv ubdäii dto Abhütigeak 
dtr:ßeiIeBiBex|{e. des feftea hwüf^iünt^^'gmkliift» 

,,*^.Si« ^ijrarfn Ueberratte dei 4^.1|#pJn^lo^.bol|fn:j$^Mf^ 
der in dem langen Winter tS<>6bit7 in f^Uppli^n^ g^allen 

' ' ««vafl^ Vom WeihnachuMg^Miit in den 4pVir%ä<t« i^ 
. b& tmaufliöiiich gefcbneit > und . mta b^aapteiA% m* 909^ 
lang^fiörd und um Trornföe ^Qit b^b« '^^ ,?S^^ ^^ 
in Lenvig doch nur» er habe ida la Fufi hoch geleig'en. 
Ali»r Mich das '%R an ?iel^. DtM** iii 4w höcifieh^nMfiiii 
jiTdifa Thälew fallt. nirfiiin^;, ^J^d 9» B^ef|[k;|;iiAf» 
hat man nie mehr als 4 Fuf». Sehnte ^fehn , felbß nicfac 
im Ihnern dt» Fiorda/ *aiiVVredrger ntri)i^'^ß*ky^^ 



fiiwieif 'die Bifben Im 600 Fafii hinaui nodi kra£i>. 
roll: «ndCcbön. Komkau gedeiht dort nicht mähr; 
xnian' ntfab fich aii£ WieSm beTchränken/^ 

i -^^Befler bebaut lA das Land im Innern der 



\ : Faft mit-jedtr Viertehneile, . die* man in 
lolehdiii Fiorde hiaeiafahrt, Terbellert lieh das Kli- 
HI89 nnd in manchen kötmte man fich nach Kultur 
nadl 'Vegetation wohl einige Grade fiidlicher yeff^ 
fctot glmben. |b Lywgenßord w»r fdion vor r^ 
T^^ kein Schnee, mdir; un4'^,anf idev fchoblen 
Erdfangi^ X^ng^m^Sid zwi£<h&i ihfmgetk * .and 
mÄwFionl, dte^kramsOidlichn ali^Trö^ioe^fi^^ 
war daa^ Xara ilcfaotf über eine-fiand hoch, .aia 
Ug^iidiefer Fi^id^ aiclit 3'' über, den Pöiaricreia 
htnans»' Aber er. geht auch tief in.das litad liin- 
#i».liTraniß>e wird dagegen £afi\nur aliein durck 
die'Wetaig breite InTel Hiralöe gegen jden^Zug der 
Wäraveraubenden Wolken yoiü Meer her gefchUtzt; 
KädtUTv-und Bevölkerung haben fick dlther nur tief 
itn.Jßrunde der Fiorde und in^ den Berglea, nicht 
an.^er^tf^eresküAe, vermehrt; denn ^ hur* dort Üi 
ein dankbares Land. Da ilt es, wo die fleüsigen 
Golakiften aus Finnland (Qiiaener gtoannt) fich 
angeuedeljt ' haben. .•Lj;nge7i ifc, ein^gefegnctei 
Kornland, lagt man in Tromföe. FreyiicE ulacti 
Verhältriifs: abör wer in'den'fLiJllchipn Ländfern 

■ i . ' » . ^* • ' . , I 

häU^.woIU erwartet Kprnbau loben zu liüren, den 
nfian isiStiti yo"" Breite treibt! Seit einigen Jah- 
xi^Rift J^vL auch der .Enoffetbau ganz atlgeinein. 
Ertoffeln fmd aber überhaupt nicht recht,. lange 
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in Norwegen LekalHit ; erft feit 1770 baut ihan iie 
auf den Aeckern um Bergen, lind eril feit- lygo 
in Lyngen *)* 

*) Von dem Kornbau in Melangerfiord liehe oben S. 162. 
Auch \n Reiftfiord^ öftlich neben Lyngenfiord, ifl^ Acker* 
bau in Flor. „Die Quaener gewinnen hier (S. 466J Gerfle 
mit Vortheil» häufig Cd viel, dafs fie keiuer fremden Hülfe 
bedürfen, und die Wälder im Innern des Fiord geben ih- 
nen Balken und Bretter «um Bauen. Am Michaelistage 
im vorigen Jahre hatte ea hier üdion aogefangen «n 
fchneien; 14 Tage nachher konnte daa Vieh nicht mehr 
aus dem Stalle, und in den let2ten Tagen des Juni hat 
man ^ es 2um erllen Male -wieder herausföhren können. 
Bei 9 Monaten Stalli'ütterung Vieh zu hallen,- würde LmOii 
feyn; aber fo find die Jahre nicht immer." An den ge« 
fchützten Stellen reift an der nordländifchen Küße die 
Gerfie gewohnlich, und erfriert nicht, t/ägt aber nht 
vierfach. 9,Das Ul docht bemerkt Hr. ?. Buch, .gewfifa 
viel in einem Acker, den, man faß; ganz fich fcIbA über* 
läfst. Dafs Ertoffelh dort nicht überall gedeihen, fonderh 
oft Btx klein bleiben, fchre&bt man mehr dem Mangel an* 
Ackererde als dem Klima za." •<- „In den weiten Thä- 
lern , welche lieh von den Fiorden gegen das Gebirge hin« 
aufziehn, wird bis 67^^ Br. hinauf Ackerbau gans allgemeiii 
und mit Vortheil, und vielleicht an diefipn Gegenden mehr 
,als im mittlera Theile Norwegens getrieben; man lemdiet 
aber Gerjie nie über drei- oder vierfach, des fchlechten 
Betriebes *.wegen. Die Feldarbeit langt bei JDrontkeim 
und weiter im l<9orden gewöhnlich in der Mitte «deaiiMaya . 
an. Auf der ebnen und felfenlofeo Xnfel Tiböen» welche 
an der nordländifchen Küfte unter 65' 5^' Breite liegt, 
hatte der Befitjcer felbß JVeiUen zu bauen «efüicht; er 
kam zur Reife, der Vortheil entlfiach aber der Mühe 
nicht. In dem nördlich daneben liegenden Fijienfoofd 
Ui der nördlicbßo Punkt, auf d«m man bis jetiK A^fiern 
gefunden hat« — Bruchikaum* fehlen bei Drontheim 
noch nicht ganz, in Helgeland ediäubt das Klima aber 
npr an, inländifcbe Pflanzen m deiiken; dort wachfen 
noch Linden, E/chen und j^horn, hier .iiid)t«(ielir. Aa 

Annal. d. Ph/ftk. B, 41. St. 3. J. i8ia. St. 7. X 
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•. Tii.5kS«t. ßjAUetigaard'^i.SvM iSör^^ Was 
jLÖnnte hier wohl im Juli an 70^* nördlicher Breite 
erinnern? Wärmer iß es in diel'er Zeit weder ia 
CbrilUania noch in Upfala. Am i3. fiieg das 
Thermometer bis aij^ R. (27'=* C.)» und gewöhn- 
'Hc^ fiand es am Mittage auf 17 oder 18^ , und 
die Mittekemperatur des Monats erhob fich bis 
nahe an x4° R. (i7i° C«), fo hoch, wie in den 
bellen Gegenden von Schweden und Norwegen* 
Ehvebaeken am AusfluJQTe des Aliens -EIv gleicht 
einem dänifchen Dorfe; einige zwan^dg Häufer lie- 
gen am grolsen Strome herauf in der Mitte lon 
grtin^ Aeckern und WieTen, und rings umher 
. von hohen Kielern umgeben , die im Thale nicht 
feiten noch 60 Fufs Höhe erreichen , und an dea 
Bergen erll in 700 bis 800 Fuls Meereshöhe Ter- 

der Botboirchen Küilo fand Hr. ▼. Bach bei d«r Rilck- 
reii'e von Tomeo den edlen Fmcbtgartcn zu Sundtvall, 
63j^ Br. , darin Aepfelbäum^ mit Frucbten. In Nerwc»- 
gen hat man, bemerkt Hr. v. Buch, aufEruvogöe, bei 
ChriAianfund , £wat in 63^ Br. noch Fruchtgärten gefehn 
mit Kirfchen , felblt mit Wallnnfabäuraen ; diefe Frucht« 
1 werden aber nur fi^lten reif, und das nur im Innern derFior- 
de, wohin die Wärme, aber nicht die Nebel des grofsen 
Meers dringen. Bei dem Eifenwerke Harntfs wuchs am 
Bothnifchen Meere die erlie Eiche in 6o<» 40' Breite. Und 
hier hört, ihm zu Folge, der Einfluf» des PolarkÜma auf; 
man kann nun auf der Ebne fo viel Korn bauen als tnaa 
braucht, und fürchtet die verderblichen Nacfatfröüe nicht 
mehr, die oft in wenig Minuten die Monate lang genähr- 
te Hoffnung einer reichen Erndte xerftören. Angemunns- 
Elf iß die nördliche Grande des Ichönen Acer piatanoi- 
äiet, iind die rundbiäuHge Eiler (Mnut gliuinofa), die 

• gewöhnliche der deuifchen Brudfcic> «rfcheint ebenfalls erii 

.«. hl Angerminnland. 
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fchwinden ; die Büken noch nicht in rSoo Fufs Höhe« 

' Einzelne Hufe in kleinen einfamen Thälern, auf 

prächtig grünen Wiefen, an Bächen oder Seen, 

- und von Ellern. und Espen utiigeBe|i , ziehn Cell 

längs d&s Stroms im grofsen Thele von AltenV 

nahe ah a Meilen bis zu den Engen hinauf; «ndl 

Jeder ift mit einem kleinen Kornfelde umgeben. 

Hier iß der nördlichße Kornbau ÄliJF der* Erde; 

und der Einzige, in Finmdrken. Die Pieize d^^s 

Juli werden hier freylicli durch g Monate unun«- 

terbrodinen Winter verwifcht; aber in gfeiclier 

Breite mit Alten wächft auf No{^a Zembla's Kid- 

lieber Spitze und an den Mündungen des Jernfey 

und Kolyma kein Baum mehr;' Nadelhölzer ver- 

fchwinden da fchonin 67^ Breite, und Macken- . 

zie fand in Nordamerika in 69^ Breite die letztest 

Kiefeii" An der Mündung .der Tana^EIfin 70« 

20^Bl'. und höher herauf aii diefem Stronie bei üts^ 

jociii ikf* 4^' Breite haben die dort wohnenden 

Quaener umfonft Körnbau verfucht *). 

X .a • ' • ■■" 

■ j • 

*} Im Gä'rt«n d«s Infpectors daa Eifenhütteir^erkf Svänßttin, 
vrelches fchon über den Polarkreis binaust. unterhalb Pd» 
lo, 130 p. F. über dorn Meere Hegt» reiT^n^nocb Erhjen; 
hober hinauf in Kengis wölken ße nur fcÜwer gedeihen, 
. / und in j4lten gar nicht. Gelbe Rüben waren fehr grofs, 
MeerreUig iland in gro&env Büfchen, :und die Enoffel» 
waren in der Mitte Septembers fchon ausgegraben, Llu^ 
niöhisüa^ in 68*^ breite und 70^ p. F. MeereshoLe, iil iroii 
Aeckem umgeben ; doch erfriert hier das Korn iflfitn 
häufig; £rto£Feln weniger. Hr. von Bach üxid hier die 
Ficbtengranze in 72g p. F. Meeteihöhe, und 44a p. F. 
»nter der Kiefemgriöire. * • .. 
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Wie grob der Unterfcfaied Im Kliaia im Iq« 
Hern der Fiorde und auGien gegen das Meer ifi, 
leigt ficb, wenn man das Anfehn des Landes mn 
Aken .mit dem um die Stadt Hammerfeft vergleicht, 
welche am Ende des Altenfiord, auf der xuch dem 
Kordmeer hin ungefchüutea Inl'el Qaalöe (WalU 
fifch-Infel) unter 70^ 40' Breite, alfo um k^eo 
Grad nördlicher als Aken liegt, ^fixe Matur, ü^ 
Hr. y. Buch S. 40, bleibt hier in ewiger Erllamu^g 
oder unter dem Drucke immerwährender Nebel 
£s wäcliil hier kein Baum, und felbft in den Tha« 
lern bleibt die Birke nur 5 Fuls hohes Gebülch; 
an den Bergen fleht fie nur 620 Fuls hoch herauf^ 
Umfonft hat man verfucht einige GartengewäcbGe 
zu ziefan. So iß das hohe Alpengebirge oben auf 
dem Gotthardt 3oo oder 4Ö0 Fu(s über dem Hos- 
piz und dem PalTe; alles ohne Spur von Kultur 
oder von Menlchen* Zwifchen den Felfen liegen 
eine unzählbare Menge kleinerer und gröfserer 
Seen. Die Sonne zeigt Cch auf diefen Infeln nur 
als Seltenheit; der Sommer ift ohne Wärme, und 
kaum mag. man Cch im ganzen Jahre einiger we- 
nigen heitern Tage erfreuen. In wenig Augen- 
blicken treibt der Nordwelt aus dem Meere dicke 
Wolken über das Land ; Strome von Regen fiür- 
zen daraus hervor, und die Wolken ziehn Tage 
lang über den Boden hin. Tiefer im Fiorde find 
es nur leichte und vorübergehende Regenfohaucr, 
und in Alten Geht man dann bei klarer und hei- 
terer Sonne nichts weiter, ^Is nur. ein fchwarzes 
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vM funklet Wolkeol^and gegen Norden am Ho£^ 
ruont. Auch im Winter ift es yorziigtich uiid falt 
nur all^n der Nordw^iwind^ welcher die grofseli 
' Schneemajfer^uni dies fall unaufhörlich nach Harn* 
merfeß treibt* Der Winter ^ill aber auch deswe* 
gea weniger ftreng $h in Alten , und hier würde 
man wohl fchwerlich das Quecklilber in freier Luft 
frieren febn 9 was doch wohl in Alten gefchieht. 
Vom Südqftwinde erwartet dagegen 'Hammerfeil 
heileres Wetter, und im Winter die härteften 
Scüfime, fo heftig, dafs man lieh au&er den Hau« 
fern nicht aufrecht erhält. Ift es die'w^nrte Meer« 
lufty welche die kältere Luft aus den Thälem und 
aus dem Fiorde mit folcher Wnth herauszieht? 
Wären nicht Fifche im Meere, wer wUrde lidh 
einen folchen Ort zu feinem Aufenthalte wäh^ 
len?** *) 

„S. 66. Auf der Infel Maajoe, 71'' Breite, 
fchrinen Meer und Himmel , Ffeldt , Nebel und 
Regen nur eins xu feyn. Die Sonne durchbricht 

"} »,Bet Rehvogt biyntrkt Hr. von Bach S. 98» welche« 
zwar ndrdlicber alt Hammtrfefl, aber doch etwas ent*' 
femter irom offenita Meero liegt« vod dabor uagcfahr gtei* 
che« Klima mit Hamratrfell hat, treibt das Laub auf den 
Birkanbüfchea erli am Ende des Juni, oder gar am An« 
fange des Juli ; daa ift , wie der aarmerkfame and kennt-* 
nifsiFolIe Wahlenbe-.rg-'in feiner Topogr. von Kenii« 
Lappmark anmerkt, 7 volle Wochen fpäter als bei Upfal^ 
Und I Woche nach Utsjocki's Birken> da, wo unweit der 
Ufer der Tanna- Elf ^Kiefern wieder anfangen an wadb^ 

. fen; .und wie aof der gröfsten Höhe von Filläßeldi, odor 
wie im Thal« awif^hen Fogfiuen und Jeiktn auf Do vre* 
fieldt.** • • "G. '" - 
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dieTe Nebfl faß nie; und u|ir ,£ur Äugenblickje of" 
fcheint über den ewig, fchwiogbiiden Wellen die 
I hohe Külie von Mageröe und der fonderhare Ffsb 
Stappen gegen- das Nordkap hin, iviß Geiiler, die 
im Mebei gleich wieder ▼er&hwinden. Auf den 
Felfen Und nur Iparfame Kräuter, fonli keine Spur 
mehr von Büfchen, und nichtSi'waa anBäupie.er« 
innert» Welcher. Aufenthalt! Dier Au^ländei^ wirc( 
fcbon im erfien Jahre vom Skorbut weggeci^flft/ 
^nd ill er jung , liark und vorfichtig , und übef^in« 
det den PeJKeinfluls des Klima, fo ift doch aack 
^enig Jahren feine Gefundheit für immer zecftört, 
auch Avenner dann in fUdlichen Gegenden oder 
in die Fiorde wieder zurück kehrt. Und. doch 
ivohnt hiei: ein. Prediger. Dds iß nur ein .Wohn« 
ort für Fllchervolk und für Huilen. Zu Kielvig 
auf Magerde liarb vor kurzem der Prediger am 
$korbut ; eiß andrer kam , auch er war nach ei- 
nigen Woclien nicht mehr; man fchickte den drit-^ 
ten, nach wenig Monaten folgte er den vorigen. 
Da wurde endJich aus Nothwendigkeit der Predig 
gerßtz in den Porfangerfiord hinein, nach Kiftrand, 
verlegt. Dort fdbien wieder die Sonne, da waren 
Birken und Kräuter, und Möglichkeit, fich gegen 
den flvorbutifch^n Winter zu fchützen." 

„Kielvig au£ Mageroe 5. Auguß. (S. gr.) In 
wenig Tagen ilt oben auf dem Fieldt alles mit 
lebhaften Blumen bedeckt, und nun find alle 
Schneeflecke verfchwunden. Das Frühjahr ift zum 
Sommer geworden. Das Thermometer fiand eini- 



\ 
gp Tage bis ani x5^ R. y ' und yieT h^er. inag ist 

liier auch wohli nicht Acigen. ' I)enn fobald die 

Sonne nicht wirlLt^ wie faft immer, finkt die Wärw 

-me gleich auf lo^ suriick am Mittage , und auf 6 

bis 8^ di(^ Nacht. Deswegen mögen auch hier die 

Gewitter fo ieltai feyn; e\ gehn Wohl Jahre Yor* 

über, ehe man ein einziges hört» Aber jLommeil 

fie, fa können fie noch ftark genug feyn» Der 

Kaufmann Bakig, der hier wohnt, fah ein fehr 

heftiges vor zwei Jahren im Augufi, von Nord* 

weiten , alTo vom Meere , her. Die Winter find 

hier weniger wegen der Kälte als wegen der Stür^ 

Ttne gefürchtet. Denn diefer Stürme Wuth geht 

über alle "Befchreibung. ^Von Wetten und V(>n 

Nordweilen her Atirzen fie wie rafend vom Fieldt 

herunter. Alles bewegt fich ; keine Stimme^ ift gß. 

gen ihr Toben und Braufen hörbar. In dumpfer 

Erwartung fitzt man, in doppelte Kleider und Pelz« 

werk gehüllt, und fucht Kälte und Hunger, fir> gut 

es geht, zu widefitehn; denn kein Feuer brennt^ 

nnd nur mit Miihe erhält fich das zitternde Haus. 

Und das dauert oft Tage lang. Diefe Stürme 

kommen gewöhnlich , wenn die Sonne wieder an« 

fängt fich zu erheben. Was aber fehr merkwürdig 

üt, mit Einbruch der Nacht vermindern fie fich 

jeder Zeit, und find fchwächer die Nacht durch; 

bei Tagesanbruch koinmien fie nut voriger Stärke 

zurück. Si^ mögen wohl auf Kielfig graufenvoU 

ler feyu , als 9!a anderen Qrten ^er Küfie ; allein 

diefe gewalt£une Unruhe des. Winters ift doch 
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Überall dem Heere mn Fimnerkcft «gern Da 
lA immer Luit, die ans Nwdweft Tom fiol hemmeTf 
nad Mo wahrfcheinlidi über dem Nordmeere vom 
i^equator heceMifließ. Die änlserfte Kälte, welche 
Pater Hell in Wardöelmoi 176g lieobacfatete, war 
im Jaiu r^ 14? C beiN<»dweflL- und im Febr. — * laP 
H^i bei Siid-iWind« Das war kein nngewcämliehes 
Jahr, und doch die Kälte nicht gröliier, ab fie oft 
gtnug in Deutfchland ift, und felbfi in Paria«« *> 

Am 16. Auguft überfiel Hrn. von Buch em 
Gewitter auf dem Altensfiord., „S. ia6. Ungeadi- 
tet TönA immer die Luft an wannen und heitern 
Tagen in die Fiorde hineinilröm't, fo wirkten doch 
h%ute andre Kräfte ihr entgegen. Die Wolken tra- 
ten in dicken Mafl*en im Thale von Alten herrori 
und auch von Nordwefien her wälzten üch ähnliche 
Mafien herauf. Blitz und Donner fchlugen mäch- 

*) In LodiogMi, «of der Inrel HindCe, unter 68| Grad Br.» 
hatte der Prediger . fein gutes Weingeill Thermometer im 
Sommer nie über 30° R. Aeigeo , and im Winter nie uh« 

- ter — 14^ R. Finken fehn. Mehrere Tage lang Hebt dort 

auch während de» Winter« das Thermometer nur auf — 3^ 

y oder felbH auf o®. — Dafa in diefan Gegenden die Erd* 

Temperatur noch über den Frollpunkt Aehn luiifi^, folgt 

. ' ans den-Erfahtnogen; welche Hr. von Buch S. <)o an- 
führt: „Der Bach, der bei Hammerfeft in die Bucht ein- 
läuft • fliefit den ganzen Winter durch ,^ und von dort her 
holen Hammerfell*s Bewohner im Winter ihr Trinkwafler. 
In gut verfcblofaDen Kellern friert ea nie, weder in Kiei- 
vig,, noch bei Hammerfeft, oder bei Alten. Wie fehr doch 
verfchieden von den Gegendon Sibiriens und Nordameri- 
ka*« , wo, wie man Terficherty die Erde mir auf Fuläe, ja 
nur auf Zoll ütF aufiiituen ÜDU.^'f 
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tjg imdanbahflnd aiu den Wolken Über Alten, und 
fchilen trieben Ge dann gegen PorfangerGord hin. 
D«s andre Gewitter errtichte uns auf dem Fiorde. 
E* war wie ein Gewitter in Tropeoklioiaten. Der 
Sturm warf uns in wenig Minuten die letzte Meila 
Ton Ahenneb bis in Kongihavn hinein , der Regen 
flols in dicken , zufamraenhängenden Tropfen, und 
die Hagelkärrifr fchlugen wie Erbfen grofs mit 
zifchendem Geräafch in dasWalTec. £s waren nicht 
Schneekugeln , rondem fefte Eiszapfen , welchs 
recht emphndlich Aerme und Beine trafen, alle 
Bimfürmig gellaltet, mit den Spitzen nach obeOf 
nnd mit concentriFchenSchalen um die untere dicke 
Hälfte. Der Tropfen war alfo nicht blös oben ib 
der Wolke, ibndem auch noch im Herabfallen forU 
geiroren, folglich da, wo vorher gewib iuine Eis- 
temperatur war. Das gefrierende >¥a0er halte ficb 
an den Eiskorper herunter gelenkt uod nur die un- 
tere Hälfte verfiärkt. Ob nicht die fcfineUff Ver- 
ducftuug in der fo fehr erwärmten Luft, welche 
diefe Tx opfen durchfallen mulsten , die Urfache 
feyn mochte, da& fie in fo tiefen Regionen noch 
froren ? " 

In der Mitte Septembers hatte Hr. Ton Buch'' 
ein ähnliches Schaufpiel bei Kengis am TorneO'-' 
Strome, auf dem Wege nach Torneo herab. „Bei' 
fehOuem warmem Sonnenfchein Itaod daa Thermo* 
meter um Mittag auf beinahe io° R. Die Luft war 
ganz Rill, und es ftanden nur wenige leichte weifie 
Wolken am Himmel. Plötzlich' tritt eine grotse 
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Idm^n^ Wolke bettoir; es fingt «b' n hageln, 
und die Uageljfiönier £iUea diehty ecbCengEofii uiidl 
bimfonnig , wie bei Altes herab. Des währte abtt 
fceijie VierteUfainde^ und bald darauf fchiea die Sonne 
wieder helL Das ThermoBEieter fiand auf 8^. So lo« 
kal ift diefes fonderbare und merkwürdige Phäno- 
tien! Zehn Grad Warine bei diefer ruhigen Luft 
imd bei diefem Sonnenfchein waren hinlänglichy 
Häig^, undCi^grolsen^riicmderiMurgeftaltetenHagd 
stt eraeugen/^ 

V In dA$ Meer heral^allender Hagel und Schnee, 
meinten die noiwegifchen Fifcher, beruhigen die 
Wienern 

s« Tb. I. S^ 36i* • »yMit Verwunderung habe ich 
erfahren | da(s die Nordlichte in Lappland bei wei- 
tem;, nkht fo häufig find, als wir glaubeu. Sie ge-^ 
huren auch hier, immer: noch zu den Phänomenen, 
weiche, bei. ihrem £rfcheiaen Au^Tehn erregen, wie 
etwa ^ Gewitter oder ein Wetterleucliten in fiid- 
Kchen Gegenden« Auch fcheinen fie hier um nichts 
naher zu feyn , als bei Bergen oder in Schottland« 
Ein Zilchen , ein Braufen , oder überhaupt nur das 
geriugße GeräuCch, haben aufmcrkXanie Beobapht^ 
weder in Nordland noch in Finmarken jemals be- 
merkt. Ich habe danach viele bis zum Nordkap 
hin gefragt; alle yeriicherten einitimmig, dalWfie 
nur (Ulle Nordlichte kennen, und nie etwas von 
GeräuCch dabei erfahren hätten« Nordlichter, nur 
einige Grad über dem Horizont erhoben und ganz 
ruhig, meinlejl £inige, wären Vorlaufer von grolser 



Stille; hohes, fich bewegendes , Ilrahlendes und 
fsckehides Nordlicht dagegen , das fich bis über das 
ZeniUi ausbreitet, einVorbothe fchwerer Stumiew 
Oiefe Anzeigen find indels fo ganz richtig nicht.^* 

m, Det Maljirom. 

„In Men^Fiorden* fagt Hr. von Buch, iß^ 
begreiflich,^ dtj^-. Strom der JPbiih derjenige, wd« 
eher hinein, uHd^derd^JS^^e« welcher auf ihnen 
heraus geh(,. Fa/t eben fo ift diefes. in Meerengen 
(Sundenjy die fich von Sii^en nachJMorden hinau£ 
ziehn ; in ihnw kommt di^ Fiuth von Süden hinein 
undfü llt die Fiorde im Innern; und die Ebbe^ läuft 
Ton Norden her wieder ab. Denn die aUgemein.e 
Bew^ung der Fluth im großen Me^e ifi in den 
höheren Breiten nicht ,von Ofieipi nach Weßen, Ion« 
dem weit mehr von Süden. gegen Norden herauf; 
wahrfcheinlich , weil die groiseren Flutheo der ge- 
ringeren Breiten dahin abilielsen, wo die l^luthem. 
w^en der geringeren Höhe, zu welcher der Mond, 
fich er^bt, auch kleiner feyn müflen.- — Die en» 
gen Sunde zwifchen den Infeln,' in welche die Fluth 
und zugleich der allgemeine $trom yon- Süden an 
der nordifchen Küfie herauf hineindringt, können 
die grolse Mafle von. Wlifler, nicht fc&nell genug ab- 
führen; . daher läuft die Ebbe «wieder zurück wie 
ein Wafierfall; Südwinde, welche ihr entgegen wir- 
ken , erzeugen fogleich kurze unregelmäTsige WeL 
len , und ein Aärkerer Wind, der felbft hohe Wel- 
len aus dem Meere vor fich her treibt, J>ringt den 
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ganzes Sund und Fiord eum AufbraateB. lO'^ 
Sttaden mifchen Lofoddens (nreln flrömt daa MtA 
waffer, wie in den ftarkJtfin und reiflendHeo FlüT- 
feo, {deswe^i^n führen auch die äufserHen den Na« 
men von Strömen: Grim-\ftröm, Nap/tröm, SunJ* 
JtTom,) und da, wo der Fall der Ebbe ßch ntdit 
durch fo langt* Kanj'le ausdehnen kann, entfieliE 
wirfclicii ein Walfertall, wie der bekannte AfayirdM' 
bei Moiken und Varöe. Diefe Ströoie und diefer ■ 
Wsflerfall verändern daher ihre Richtung vier Mal 
des Tags , je nachdem die Fluth oder die Ebbe da* 
Wa/Ter forttreibt. Aber eigentlich gefahrlich , und 
groEs und erfch reckend im Anblick wird der AtaU 
Jtrom. nur dann, wenn der JNordwefiwiod dem Am. 
iailen der Ebbe entgegen blii/t. Dann ftreiten Wel- 
len mit Wellen, thürmen ßch auf, drehen lieh in 
Wirbeln , und siehn Fifcher und fiooie , die fich 
ihnen nähern, m den Abgrund herunter. Und 
auch nur dann hört man das Toben und Braufen 
( des Stroms viele Meilen im Meere, Aber im Som- 
mer giebt OS folfdie hefrige Winde nicht. DerMal- 
ftrtim ift dann nur wenig gefürchtet, und hindert 
die Getneinfchaft der Bewohner von Moskenöe und ' 
Varöo nicht. Die Neugierde der Reifenden, die 
hier etwas Aufserordentliches und Crolscs zu feha 
hoffen, aber nur im Sommer herkommen, wird do- 
^_ , her gewöhnlich fehr getäufcht. Ueberhaupt fleht 
^B Moskenßröm im Norden nicht in dem Huf, aJ» 
^^M man nach mancher BeFchreibung wohl erwarten 
^^ fuüte. £ioe der äitc/teu Berchreibnngcn iÜ. audl 
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Boch j^zt immer dier deutlidifte und genanfie, und 
giebt die einfachfte und richtigfte firklänmg« Sie 
fleht in Jonas Ramus Norriges ßefcrivelfe, «ia 
Buch 9 das der Verfafler am Ende des iTten Jahr- 
hunderts fchrieb. ** 

,,Weit mehr gefurchtet von den Umherwoln 
nenden iß Saltemfträm, am Ausgange des, Saltens- 
Kord , und nur wenige Meilen von Bodöen [Aefsi 
Sitze des Amtmanns von Nordland,] und vom neu 
entliehenden Handelsorte Hundholm. Auch hier, 
werden £&be und Fluth zwifchen Infeln zufammep« 
gepreFst; das WalTer dreht lieh vfi gro£ien uod 
mächtigen Wirbeln , und reifst die nahe gekomme» 
nen Boote in die Tiefe. Die unglücklichen Pifcher 
fachen lieb dann an das Boot feflzuklammerny und 
mehrmals hat der Wirbel Boot und Fifcher jn an* 
fehnlicher Weite davon wieder . herausg^rocfi^n» 
Oft aber erfcheinen beide yi^^« yntikt.^^ 



v^ 



Perbejferung zu S. sS5«^itifi. Von 'Hrn.'9btsiiiaau 
jbabta ttit 2wei Charten- von Schweden und Nbrwagcn' erfaal« 
tan. Die eine iß im J. 1812 au VVien in a Blatt arrdiieneay , 
vnd koAet S Athlr. ; die artdnf im J. k3f o auf i Blatt bei 
Scboeider und Weigel in Nürnberg. Dit letattre war an der 
angef. Stelle gemeint. Bei den. lapplandifcben Gebirgen btt^ 
4arf indeOi auch iie noch vieler Vefbeflcraogen. 
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n. 

Bemerkung über das Niedqfchlagen des Sübers 
i durch Kupfer, 

Gay-LttssaCi MitgLdesInlL 

£)ie^ mehrfien Gbemiker glauben, der Nieder- 
fchlag, welcher entlieht, wenn man einen Streifen 
Kupfer in eine Auflörung falpetezfauren Silbers fetzt, 
fey eine Legierung beider Metalle , und es Cey da- 
her unmöglich auf diefem Wege reines Silber zu 
erhalten. Diefes iß richtig, wenn man liierbei auf 
keinen befondem Umftand Rücklicht nimmt. Sieht 
man aber auf die Zeit und auf die wirkenden Ur- 
fachen , fo lälst fich leicht Silber erhalten , welches 
von allem fallenden Kupfer frey ifi. 

Die erllen Andieile von Silber, welche gefallt 
werden , find fo rein von Kupfer , dafs, wenn man 
lie wieder in Salpeterräure auflöß, fie zugefetztes 
Ammoniak nicht blau färben. Erß allmählig findet 
fich in demlSiiederfchlage Kupfer ein, und zwardeßo 
häufiger, je mehr des Kupfers in der Aufl6fung 
wird, fo da(s zu Ende des Procefles eine fehr merk- 
liehe Menge deflelben mit niederfällt. Sammelte 
man daher die erßea Antheite de$ Silbers allein , fo 



^urde man reines Silber haben« * Um es in beden» 
tenderer Menge zu erhalten, kann man indeb , wie 
ich es gethan habe, den ganzen Niederfchlag neh- 
men, ihn waCchen, und ihn dann mit einer geringen 
Menge^ralpeterfaurem Silber digerir.en. Das Kupfer 
löit ficfa hierbei in der Salpeterfäure auf, und fchlägC 
eine entfprechende Menge Silber metallilch nieder. 

ich bin weit entfernt zu läugnen, dals nicht 
die gegenfeitige Einwirkung deir Metalle auf einan» 
der bei.diefen metallifchen Niederfchlägen das £nt- 
ftehen von Metall -Verbindungen hervorbringen 
könne. Nur behaupte ich, dafs in dem Fall , von 
dem wir hier reden, das Niederfallen des Kupigta^ 
nicht .durch die Verwandtfchaft des Silbers zuioQi 
Kupfer bewirkt wird. Dcnja fonfi miUste er/ienB 
in allen Zeitpunkten der Fällung eine ganz glei^cbe. 
Legierung aus beiden Metallen «intAapden teyn^ 
und zweitens könnte eine folche Legierung in der 
Berührung, mit einem neuen Antheile £alp,etef-fau* 
ren Silbers nicht zerfetzt werden. Da der Nieder«^ 
fchlag überhaupt auf einem galvanifchen Proceis be-«^ 
ruht, fo fch eint mir das aufgelöfte Kupfer zugl^ch 
mit dem Silber durch den Waflerftoff reducirt zu 
werden, und Geh daher aus derfelben Urfache ab 
das Silber in dem Niederfchlag.einzulinden* 

Mehrere andre metallifche INliederfchläge mi|&, 
fen unllreitig ganz ähnliche Srfch^inunjl^en ^eben. 
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in. 

UlAer a&Einmärhmg der Meiall^Odayde auf die 
Scht^e/eUPräJferßoff^Alhüi^n. ' 



▼ on 



Gay-Lussac, MitgL des InlL^ 
te Aüisttge ^. 



# 

Die AbhancHung, Tön der ich hier einen Ueber- 
blick gebef, enthält die Verruche, Welche ieh über 
die gegenseitige Einwirkung angieiftellt habe, die die 
Metall-Qxyde und die Schwefel- WaflWftoff- Alka- 
fien ^y auf einander äuTsern» Ich habe Folgendes 
gefunden: 

i) Die MetalU Ojxyde , in welchen der Sauer« 
ftoff fehr verdichtet ifi, zerfetzen die SchwefeU 
Wairerfiöff- Alkalien nicht; fo nicht Zink.Orjrd 
und Eifen« Oxyd. 

2) Alle andere Metall -Oxyde zerfetzen die 
Schwefel* Wafferftbff- Alkalien, und geben Pro- 
ducte, von denen einige nach der befondem Nator 

dier Oxyde varüren* 

•, • ■ . . • .^ ■ 

*} Au» den Annales de ChinUe frei überfetzt tob 
Gilbert. 

^*) Die fogeaiDnten flüili|;«a Schwefellebera (Jhydro/ulfi 
Mhalini). G. 



. 3) Es bildet lieh hierbei nie SchwefelPaare ; 

4) wohl aber entfteht immer Wafler, [clm^ßig^ 
faures oder fchwefelhaltiges^chwefligfaures Alkali *), 
und hjiufig Schwefel - Metall. 

5) Es ül daher nicht ^möglich, durch Behand* 
lung der Schwefel «Waflerßoff- Alkalien mitMetait» 
Oxyden die alkalifchen Bafen jener rein darzu« 
ßellen* 

6) Auch beim AuAofen von Schwefel- Alkalien 
in Wafler bildet lieh nie Schwefelfäure, wie man 
allgemein glaubte, wohl aber fcbweiSigfaures öder 
fchwefelhaltiges-fchwefligfaures Alkali« 

> •■ " 

Ich will einige von den Verfuchen angeben^ 

welche mich zu diefen Refultaten gefithrt haben. 

Wenn man fchwarzes Manganes-Oxyd in Übt 
reines und farbenloles Schwefel -«Wafleritoff- Kali 
bringt , fo verräth iich das .gegenfeitige Einwirke» 
beider fogleich durcli eine fehr merkliche ^empe^ 
ratur-ErKöhung. Pas Schwefel. WaOerffofflKaU 
wird orangegelb, wie dasjenige, was fchtf efelhaldg 
i&j und w^nn man alsdann Salzfaure hinzugiefiit^ üb. 
fcblägt Dich Schwefel nieder j und es i^ird Schwefel* 
Waflerfioff i» Gas ausgehaucht. Beim Erhitzen der 
Flüfligkeit verliert fich ihre Farbe fcfanell , und lie 
wird hdl wie Wafler. .Sie i£t dann.fi^rk alkalifiJi 
«ind fchlägt elligfaure« Blei weils nieder^ fo da& 

♦) Sulfites OK fulßt&i pUfwrii 
Aniul4.Pbj(|k,B.4t, ^;$. i.iSia. St.^. '% 
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kian- glauben kc^nnte, fie enthalte nichts als Kali; 
tröpfelt man abetf Salzßure hinein , fo trübt Ge Geh 
augenblicklich und fetzt Sdiwefel ab , wahrend Geh 
Ichwefligfaures Gas entbindet. ' Lätst man fie auf- 
kochen, filtrift fie , und fetit dann falzfauren Baryt 
Itinsuy fo ^folgt kein Niederfcblag ; und übergielst 
man das .auf dem Filtroj^uriickbleibende Manganes» 
Oxyd, nachdem man es gehörig gewafchen hat, rok 
fchwacher. Scbwefelfäure , fo U>ll Geh dayon eine 
ffoEne Menge jn diefer Säure auf^ ohne da(s ficb ir- 
l^end eipi Ga&^ am ivenigiten Schw.efeUWaflerIioff- 
^as entbinde;» . 

. HierdQS erjbellt, dals gleich bei dem erllen Ein- 
wirken des Manganes- Oxyds auf das Schwefel- 
Wafferßoff- Alkali, diefes in den ZuGand von 
fcKwrfelli ältigem' Schwefel - WaflerfioBF- Alkali über- 
geht , und dals alfö hierin das Oxyd auf die Schwe- 
fel -WaflerfiofF- Alkalien wie die Luft wirkt. Da- 
|bei entifeht währfcheinlich gleich vom Anfange an 
Tchwefligfaüres-fchwefelhaltiges Alkali, wovon Geh 
'beim Fortgänge der. Operation eine grofse Menge 
"biMet» dagegen keine Seh wefelfaure. I>as fchw^rze 

*TV!anganes-Oxyd verwandelt Geh in Oxyd im Mi- 

j« «-..',«. . . • . 

niino, und es entlieht kein Schwefel -Mangänes. 

f' 'Als ein zweites Beifpiel diene die EinwiHcung 
des braurtert Kupfer 'ÖXyds auf Schwefel' tf^itf- 
f^rfioff^ Oxyd. Beide wirken lebhaft auf ^ einan- 
der ein^ und wenn man Ge mit einander ecbitzt, 



ib entfärbt fich die Flüfligkeit »fehnell, und ent- 
hält daon nur noch liarjrt' mit mehr oder weniger 
fchwefligfaurem - fchwefelhal tigern - Baryt vermengt. 
Hat man das Oxyd fo lange gewardien, bis d^s 
Wafchwaffer fich nicht mehr mit Schwefelfäure nie-^ 
derfchlägt , fo braült es mit Salzßurp , indem diefe 
fchweflige Säure daraus entbindet, und es entfteht 
viel lalzfaurer Baryt. Wäfcht man dann den 

Rückitand aufs neu^., um diefes Salz fortzuneh- 
• • • , ■ ' . •' " 

men , und behandelt ihn mit fehr fchwachem K6- 

nigswafler, To bleibt kein andrer Rückftand übrig. 

als Schwefel, der fich an der Oberfläche derFIüf- 

figkeit anTammett. 

Man fieht hieraus, dafs das Manganes-Ozyd 
und das Kupfer -Oxyd ^war im Ganzen auf ei- 
nerlei Art auf die Schvyefel-Waflerlioff-^lkalien 
wirkeh, fich jedoch in ihrer Wirkung däriA et- 
was unterfcheiden , dafs kein Schwefel -Manganes 
entlieht , .Wohl aber - Schwefel - KupFön Diefes 
rührt daher, weil das Manganes - O^yd nur bis 
42iim Oxyd itn MihiAo rediicirt wird,^Mtretches iitiir 
fAr wi^ig V«rw«fidürdraf^ süöA £le^ / ' 

Z^pj yßQfphIur$,„J^,,f9b Bocb..>ei^-.'W9s ^^iv 

aufl^ft. . Jch j^^tte.f^^^ßöl-.^aiyt.im^ 
Kali in mäfsiger Hitze bereitet. Der ßi^yfr^^ 
Baryt liefs beim Aufliöfen in Waller einen Rück- 
fffotfj' Ae^M'tiSäi am Waitchm in ^^^^^ 
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Willig, auSöIle^ und dabei viel rdiweflige Saura 
entband. Die Auflöfung des SchwefeUKali's in 
WalTer gab, ab ich falsfauren Baiyt hineintröpfelte, 
nur einen leichten Niederfchlag^ dar fich voUIiän- 
dig in Salzüaure auflüße. Die Mengung war er- 
hitzt worden 9 und beim Erkalten fetzten fich an 
den Wänden des Gefälsea viel kleine Kryfialle yon 
fchwefligraurem-rchwefelhaltigeBi Baiyt ab. 

Ick habe nodbi gefunden ^ dafs dieichweflig« 

Jümren-Cchwefelhaltigen Alkalien fich an der Luft 

•ineht rerandem, und dals ein neutrales fichweflig- 

ÜBiures Salz viel Schwefel auflöfen kann, ohne da« 

durch lauer oder alkalifcb »n werden* 



IV. 

An atjr/e des Mispicke Is, 

f on * 

Hrn. G AsvAEVL in Paris *> 

xlomi^ «d-e- l'Isle hatte aus dem Mispickel, zu 
Folge der Kryl^Ugßftalt deflelbra , eine eigne Art 
gemadit, und Hr. Hauy beftätigt diefes RefultaL 
Von diefem leUetem Mineratogen erhielt Hr. Che- 
^ r e nl derben und kryttalKfirten Mi;ipiGkel , die 
wollig ^eidbartig zu feyü Ccbienea, iim fie zu 
en'alyfiriefn. 

♦) Z^Clra^l«ngMogtn aas d^ Anm. du MMl d'kiA tM 
M8. fon GUlifrl. 
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Zehn Gramme des uerbeq, in einer Icleinea 
Ghsretorte erhitzt, gaben 4fi Gr» dines SubKoiats^ 
iliift aus metallifchem Ärfenik und aus Schwefel* 
Arfeiiidc b'elland. Bitjit Kali behandelt , löfte lieh 
darin der Schwefel -Arfenik (o^x5 Gr.) auf, und 
blieben 5,^ Gr. mctallircher Arfenik amrUck. Nach 
Hrn. Thenard *) J>efteht der Schwefel- Arfeöik 
im Minimo (iind der mufste hier entAeha, dft er 
i/ich mitten unter metallifchem Arfenik bildete) aus 
3 Tbeilen Arlenik auf i Tb« Schwefel. Alfa enthicfit 
da^ Sübliaiat überhaupt 4'^^^ ArfenilU -* Der 
BilckAand der Deftülation war bläulich, fehr «er» 
reibtich, und wog 5>0 Gr. Ueim Aufltffim in Salz» 
/Hure entband fich Schwefel -WaiTerlloffgas und 
blieben o,66 Gramme Rück/land, a) Die Auflc^fung 
wurde etwas coqcentrirt, um die überfliilsige Säure 
zu verjagen , dann mit WaiTer verdünnt und über 
Kali gekgcht; di^ei fieFEifenoxyd isi Minimo nie- 
der, das nach denv Gakiniren lieh in ^»S Gr. Eifett» 
oxyä im Maximo verwandelt hatte. Das Kali mit 
Salzßure gefattigt und danii mit Schwefel-Waffer- 
ItofT behazidelt , zeigte kaum eine- Spur von S^Iiwe- 
fel- Arfenik; di« Sakfaure hatte atfo aus dem er« 
fienMckItande btos Eifen aufgelöfl. b) Der zweite 
Buckßsäfä, in einer Retone erhitzt, entzündete fich 
und bildete fchweHige Säure und ein Sublinfiat von 
Auri pigmenti das o,a5 Gn wog, vaid ö,i5 Gr. jir-^ 
fenik enthielt. Nach Herrn Thenard's Angabe 
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)^. feine Arbeit übex d«xi SchvTefel - Arfeaik wffn ^a/. B« d5. 



[ 334 . 3 

. der Bellandlhpile de& Aiiripigments, (OySj^As^euik 
lind o^ Schwefel,) Tollte es o^i^^S Qr. Arf^giik 
^thalteiu Was in der RetQ^-te. blieb, beitaiid^ut 
o,a Gr. Quarz und o,i Gr. rqthem Eifenpa^d, wq« 
bei Geh hocbii wenig Kupferoxjjd J>efanvl« 

' Diefes ^ebt auf loo Theile des 'derben Mis^ 
pUiieU 4!iji3Th. ytrfenih 49 Tb* rothes EiTenoxjd, 
(welchen nadi Herrn Berzeliui BeftimmuBgea 
S3iyg7Th.Eifen entrprechen,) und i» Theile Quarz; 
CurammengenoiDoien aUo yd^i Theile, Der groise 
'Ausfall, rührt Ton dem Schwefel her , den ich nicht 
aufgefangen habe. * Da fich niit dem Arfentk. nur 
fo fehr ifüiig Schwefel fublimirt hat* fo i/l es 
wahrfcheinlich, dafs imASispickel derSchwefel allein 
an dem Eilen gebunden iß^ und zwar in dem Zü^ 
Itandc des Schwefel-Eifeus im Minimo. In die- 
lem Zußande find aber mit 33,97 Th. Eifert 19,95 Th. 
«foÄw'^/ verbunden, welche, zu jenen 78, i Th. hin- 
zugefügt, 98905 Theile ausma^e^. 
• ' ' • ■ . . 

Der hry(talUfirte Mispickel gab von 5 Gram- 
.men in der Dellillation a,o5 Gr. fublirairten ^//e. 
, nik und o,o5 Schwefel -Arfenik, welche aus 0^6075 
Arfenik und o^oi^S Schwefel beftehn. Der.Bück- 
ftand wurde mit fcliwacher Salpeterfäure bebl^ndelt* 
Was fich darin nicht auilciße, beftand aus 0^0% Gr. 
Arfenikojgrd, o,oiv5 G. Arfenik enthaltend, und aus 
0,64 Gr. Schwefel, der fich davon durch Sublima- 
tion trennte. AufgelÖft hatten fich in der Salpeter- 
fäure 2,5a Gr. rothes Eifenoxyd, (welchem 1,74761-. 
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Eifeni) uod a,6 Gn rdiwefelfaurer Baryt^ (welchem ' 
0,884 SchwefeUaure, und diefer 0,3547 Gr. Sch^e^ 
fei entfprechen, beides nach Herrn B er ze litis ' 
Beßimmungen, welche Herr Chevreul für die 
genaulten hält, und .die vollkommen'zu den Re- 
sultaten leinef An^Iyfe paflen>} iil»4^B^ifji Q,i;a 
Gr. Auripigmentf die. nach Tbenard aus o,o6S4 
Arfenik und o,o5i6 Schwefel beßehn. Alles diefes 
zufammengenommen giebt auf 100 Theile hryftaUU 
ßrten Mispiekel ■'"■'■'- '..::;. 

Arfenik 45,4! 8 Theile ' ' S 

Elfen 34,938 — 

"Schwefel *' 20,i52 — • * 

. Vergleicht niaii diefes Refuitat mit d^m vorir 
gen, fo ßeht man erßens, dafs der fif ispick^t ein . 
feßes jVürchungsverbältnifs hat^ folglich miheralo?^ 
cifch^'und' cbemifch eine befohdre' Art aiisinacht ; 

und zweitens, dafs Schwefel und tilen In'deiii Ver- 

• • . . " * ■■ " ■ • ■ . ' 

ßältnißel im Mispiekel vorhanden find, worin' fie das 

Schwefel -Eifen imiUinimo bilden; 'deinn nach die« 

feni Verhältniffe komifien aui 34,^38 Theile Eifen 

2o,5i6 Th. Schwefel. Und da Eifen eine grölsere 

Verwandtfc^iaft als Arlenik zum Schwefel hat, (fo 

dafs^ wenn man Eifen mit Schwefel -Arfenik deßil- 

lirte, das Product Schwefel -Eifen und fublimirter 

Arfenik feyn würde,) fo" iß es fehr 'Wahffehöinlich, 

dals der Mispiekel eine Verbindung von i^r/e«/Ä 

mit Schwefel' Eifen im Minimo ift. . 
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Ana lyfe des fo genannten Ko nitt 

V öm M e r/s n er 

r 

▼on 

Prof« Stkometjbr in Göttingen. 

(rorgtlefen in dtr könlgl. Soc. am 7. Dec. i$ii.) 

jDiefes FoIBl findet fich bei Frankenhayn, einem 
am öiUichen Abhänge des Meifsners gelegnen Dorf e, 
und i&. dort zuerft yom Bergrath Schaub za AU 
lendorf) fdion vor mehreren Jahren entdeckt, und 
für indjentifch mit dem von Retzius beTchriebe- 
nen Konic gehalten worden , auch unter diefem 
Namen in den Mineralienhandel gekommen. Al- 
lein fchon eine Vergleichung der äufsern Charak- 
tere mit denen des wahren Konits, w^elchen Herr 
Prof. Hausmann von feiner nordifchen Reife 
mitgebracht hat, liefs auf eine Verfchiedenheit bei- 
der FoIIite fchliefsen. Sie beftatigte fich durch die 
Analyfe, welche den vermeintlichen Konit vom 
Meifsner als ein zur Formation des Biuerkalh 
gehörendes Foflli zu erkennen gab. Er enthält in 
100 Theilen 

32,388 Th. Magnefia ^ 

i5|i6o — Kalk 
2,962 — Eifeno:i^d 



.: j 



I 

o,53o Th. Kicfelerde ^ • *^ ^' • 

. 48,808 — Kohlenßuro ' . =. .. . 

o^25a — a(}häjir?nde Feucbtigkeil^ . <> •: 

befteht alfo in 100 Thcilto au» .:; .ir \ .,' 

68>o8a Th. koblearaaireir.Magneila^ 
a6,7 19 — kohlenfaurem Kalke 

A,ii7 — kohlenfaurem Eilen 1 * ^ 

■«»••.■. ■ . . • 7- . ■ - , 

o,53o — Kiefelerde 

6,252 — . adlinrirender Feuchti^bit* ' , '' 

Dem GeRlge, dem Brücli und den tiiäfttien 

tibrigen phyfiich • mineralagiföhen Efg^enföhälten 

nach, kömmt er mit dem dichten Biu^fkälk^^on 

tirubfchitz in Mähren überein , welcher' anfan|;s 

für verhärteten Magüiefit genomofien wü^deV bia 

die HH. Häberic und Bncholz ihh lafls 'ein 

davon wefentlich verfchiedenes FoHil unter disr Be- 

nennung dichter Bitt&rkdlk unterlchiedefi fa'aBi^, 

Doch reicht er von demftlben ab durch** eiii 

gröfseres fpedfifchea Gewicht, Welches Hr. Prot 

Stromeyer bei i2,°5" C. ^,972 gefunden hat, 

und durch eine gröfsere Härte, indem er GJas ifuit 

Leichtigkeit rizt, am Stahle Funken giebf, und 

lieh fchwer zerfprengen und nur mit ]VfuHeft|i6t» 

vern läf^t« AuTserdem untericheidet ßcb.der Meifs« 

nerfche dichte Bitterkalk fowohl von dem Mahn- 

fchen, als von den übrigen^ bis jetzt bekai^iten 

und chemifch unterfuchten Abänderungen diefes 

FoflilsiCals dem Bitterfpath^ dem Dolomit und dem 

Gurofian) hauptlachlich darin, dafs bei ihm die 

kohleniaure Magnelia bedeutend vor dem kohlen- 

fauren Kallge präpoifiderirty indefs bei diefen Fol^ 
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- filien das Umgekehrte^ $tatt findet. . Es fragt licli 
daher, ob der MeilsocrTche dichte .Bitterkalk die- 
ferhalb Hicfet als eioe j>efondere Abünderung der 
Bitterkalk- Arten atffiBuEiftirftn ilt. Uebrigeds erhält 
durch diefe'Analyfe die Erfahrung aufs neue eine 
Betätigung ) d^Is (fie\MagneGa durch ihre Beimi- 
fchung im entwaflerten Zullande die Stärke des 
Zufammfsphangs vermehrt; und di^fer Umftand 
.jVCVdiOKtf g^wiJs bei Verfertigung u^erer Töpfer- 
.wacMTi^.mehr, iaU^. bisher gefchehn ilt 9 in Erwä- 

^ I lieber das geo|poß^che Vorkoinmen de^ 
lieilsi^rfc^en Bitter)^alks hat Hc^r Prof. Stro- 
^ej*e^ jClch bis jetzt«; keine b^lUmixite Nachrjcht 
ve^ff^hafi^ können». £1; vermuthet aber^ nach den 
^emplaren, die ihm bis jetzt zu Geiicht gekom- 
jin^n/ünd, dafs diefer Bitterkalk zu Frankenhayn 
hlo& als Gefchiebe Vi^rkomme, indem die Stücke 
alle mehr oder minder 'abgerundet und äufserlich 
mit ^fenqxj^d*' Hydrat iiberzogen waren, welches 
lieb offenbar durchj Zerfetzung des oxydulirten 
.kqblpnlimrein Eifens gebildet hatte *). 

- *^ DieCs Vermuthung ilt na cd dem, was ich aus Hrn. BR. 
.5«hAub*s roündlichen 'Aeufseningen weifa, fehr gegrün- 
det. Die Gefchiebe fanclen lieh, wenn ich mich nicht 
irre, neben einem Uohlfrege.' G. 
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ri - V**,; ». :., «rat orliu' .5 
Eine Meshodesi grqfse :wid HeiAe S^Iimitg^ngen 
der U[nruhe einer Uhr vollkommene ifowr gl^ieh^ 

Dauer zuimuch^n-, • :■ *•■ u- . ; / 
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Charles* Yoirirp *)/ 



Es ift bpi der VcrfeHSgung von Ch^Ä6^lete^n 
eine un^mgetaehme ^tehe -r ä«fs die Unruhe kleine 
Bog^ü, z.-B. von 96°, in einige» in läh^ei'er, in 
andern iifi kürzerer Zeit, sUs die grötteri ](yogen, 
z. B. von 406% dürt&ft*Wingt. Wetlbr ii Eng-, 
land Tio'c?h in Fi^nkreich ift der Gfurid' diöfer ff- 
regiilarität genügend atrfgeÖärt worden. 'Ich hab*e 
* vor kurzerrt mehrere'VejrfüGhe angeftellt, ii.*ü mit\k 

darüber 'zu belehren. . '- • ^ 

Ich verfertigte aus einein Stück MdfHng eine 
Art von grol^er^Unfuhp, und Jiing fie an ein Stück 
Feder •Draht (fpringwire) fo auf , dafs fie darum 
als tirti ihre Achfe fchwingen konnte J zu Welchem 
Ende ich üir 4 bis ^5 Umläufe in ihrer Ebne ma- 
chen, tutd fie dann in ihre natürlidie Lage fich '^ 
zurückdrehen liefs **). . Sie vollendete alle Schwin- 

*) Aus" Nichoiron*6 Journal \o\, 12. ausge20|ien 7011 
' Gilbert. ' 

♦♦y n'j^elbe A^fhäDgtI^g«^rt j deren e\x pb^ffikalifchen Ver- 
buchen fich M i 1 9 h e 1 i\VntSxiey$ Gcfch. d." Ojptiki, C a- 



guDgen genau in gleidier Zeit^ welches auch die 
Grolke des durdiTchwungenen Bogens feyn mochte;* 
ob 3o® oder 3ooo'. Sie kehrte folglich zur Lage 
der Ruhe mit einer GdTclhwindigkeit zarUck. , wel* 
ehe genau der Kraft,, die fie gedreht hatte, pro- 
-IK>rtional war» 

Aus cliefem Verfacb^ fdidols ich , dals die Spi- 
ralfeder der Unruhe .einer Ulir fich nicht unter 
Umlländen befindet , in weldien iie diefe ihre na- 
türliche * Eigenfchaft äuisern kann , uHd dals das 
Auf- .und Abwinden , derlelben von der Art ift, 
dals • 4ie wi<iitige Eigenlchaft der GLeidueitigkeit 
aller Schwingungen damit nicht beßehn kann. 

9er HauptumAand, welcher die Spiralfeder 
an ihrer na türlicheii Bewegung hindert, ift, dals 
das äuGiere Ende.derfelben durch das Spiralfeder- 
KiÖts^chen (find) getreckt und an ihm befe« 
.iUgt iA , fo dafs fi.e ilch ^icht überall in ihren 
Windungen auf gleidhe Weife zufammenziehn mnd 
erweiliern kann, wie das gefchehn folite, IJn^ die- 
sen difb {Annah II. I.), Coulomb sii feioeD magneti* 
fcbea und . elekcnfckeii Uaterfüchungen , und B e r c fa o u d 
in feinem Zeitlialter No. 24. bedient haben. £s fcheinc 
nicht» dafs diefe Art von Feder bis jetzt in den Chrononie- 
lern lelbli gebraucht worden fey. Kicko If, [ IR diefe 
V^gleichung richtig, fo erhellt au« ihr, dafk der Feder« 
Draht fenkrecht, und die Unruhe, horizontal fchwebend, an 
dem nntem Ende deflelben, mit ihrem Mittelpunkte hing, 
fo dab der Draht beim Umlaufen der Unruhe ilch uro feine 
Lange fpiralförmig in üch felbll wand. Sollte aber Ji^rr 
Young nicht vielmehr zvl diefem Verfuche keinen geraden 
Draht, fondern eine Spiralfeder einer Uhr gekommen 
habea? C] ^ "' 
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fem abzuhelfen, befeiUgte ich das Klötscben an 
einer geraden Feder, welcher ich die Lage der 
Tangente der verlängerten Spiralfeder an dielem 
Ende gab. Diefe gerade Feder erlaubt , bei ihrer 
leichten Beweglichkeit,, dem feßen Ende der Spi- 
ralfeder, fich mit grofser Regelmälsigkeit der Spin- 
del zu nähern und Geh von ihr eu entfernen ; und, 
was fehr wefentlich ift, es- läfst fich ihr mit Zuverläl- 
ligkeit eine folche Stärke geben , dafs die Unruhe 
auf grotse und auf kleine Schwingungen g^daa 
gleiiihe 2^ten hinbringt, wenn alles gehörig ad- 
juiUrt ift. Denn Ton der Kraft dief^ kurzen ge- 
raden Fedeir hängt die Freiheit ab , mit weldief 
die Axe der Unruhe von dcir^fie bewegendÄ Spi- 
ralfeder hin und her in Umlauf geletzt wird. 
Die gerade Feder des Spiralfeder- Klötzdictas kanii 
zugleich äazu dienen, die Schwingungen der Unruhe 
zn befdirädten (affords a good banJärtg) , da fich 
der Ausfdiwungs- Stift an d^ Unruhe (the banhü^ 
pin Oft the Balance) leicht fo Hellen lädt, 6äü eir^ 
wenn die Schwingiingifen die äulserAe GrÖlse etrei- 
dien; 'gagtai ^ai Endar dei KlCtzcheoa ftöbti * 
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" minetß' die Vngleichheuen der Zciuheile zu 
vermüidernl Vielehe äÜs den Veränderungen der 
^c/imnßungsbcgi^ des Pudels entfpringen. 
" f ,.«■» • i. -Von ■■ '• 

•iE«BCffJEL ''Walker *). 



•■» . * 




\pi hat laogft über d^ Gebrauch, des Oels 
den Uhrj^n .gekiagt|. ujui es bleibt iinii)ec i^oc^ ein 
nothw.^^]gejtUebe|;, abjoi^; äHch die'Abweichnngt 
Yrelche,, bei denn Sdosingungsbogea fies Pendels 
entß^Jlfft, i& .0pe* Quel|^ vieler Fehler, bei den 

. Uhren. . . Pie,Z>urchgs|igs.Uhr .^u Greenwich weicht 
%uweil^ in einem Jahre s^iyanzig MinuteA..in ih- 
rem .halben £chwingungsbogen ab ; und SizSi um 

. ^en fo viel ein ziirammengefetztes Pendel , weU 
(^sjfh y^A einigen j^ahrfin iin^er meiner, Aiiflichf; 
geh%bt.h%, . ..:..{:,A :••... 

.Maj^.ljpt.fchoti. VQP. yi^l<?n Jahrein ef^tde^ckt, 
dafs die kj^^en Schwingp|)g^areinesP^^deU^i 
zererZeitf als die grofsen vor lieh gehen, und Mittel 
aufgefucht, diefe Ungleichheit zu entfernen. Huy- 
'ghens ichlug eine Methöde^Vör, nach welcher man 
den Mittelpunkt des Schwunges in dem Bogen ei« 
ner Cycloide bewegen laflen kann, und bewies^ 
dals ein Pendel, welches üch in diefer krummen 

*) Aus einem Briefe Tom 17. Mai »So» in NicboIfoo*f 
Journal auMugsweifo übsrfctzt . vom Prof. Lüdioke ia 
Meilsen. 
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Linie bewegt, alle feine* Schwingungen /fie'tdöch- 
ten grofs oder klein reyn,. in gleichen: -SSeiteii, 

s J 

vollende. Andere fchlugen vor, diefe Fehler 

durch eine befondere Geltalt der Haken zu heben« 

So linnreich nun auch dipi^'e Erfindungen in der 

Theorie fcheinen mögen; Ib : haben lie iueh: doch 

in der Anwendung nicht nutzbar gezeigt« 

Die Feder, wbran das Pendel hängt, fcheint 

f 

einer folchen Verbeflerung fähig zu feyn, dals fie, 
ohne dais fonft etwas an'd'cmBaue der Uhr geändert . 
werde, die* langen und kurzen Schwingungen gl^ijt^p« 
zeitig machen kann« Diefq Verbeflerung beAehet 
darin, dafs man fie oben breiter al$ unten macht, da^ 
mit fie fich nicht völlig bei^d^m Aufhängüng^punkte 
biegt. Bey dieter Eiririchttin^' wird das PeDtlrf 
während feiilep'Bewegüiig' (fü^den Endf^ja' des' So- 
gens kürzer und fchwingt alfo nicht mehr in .einem 
Kreisbogen; aber aus eb^n.diefer.Urfacjie.ipIijQren 
liie gröiG^n Schwingujo^enrji^- kürzerer Zeit ^^ ab 
vorher, Volleüdet werden«: v(. r* 

Wenn ititafn diefe Viirb<9lIWtiligiart anwdideii 
Will, Ib mnfs man anßm^Hidh die* Feder* an dem 
Auihängungspunkt^ fo t^reit^niächen, dafs di^groi 
jlsen Sdbwixigungen iji j^urzer^ .Zeit , als dje klei- 
nexi vor fich ; gehen 9 und lie.aUdann Ip lange 
ichmäler itaathen, bi^ allio Schwingungen gleichzeiti 
tig ' find. loh halte jedgdi^ rdie Ausfühmng/ diiefes 
Vorfchlages für fehr ermüdend, und glaube, es fey 
befler , die Urfache ^egzufchafFen , als deren Wir- 
kungen zu vermindFern. 
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Da Wue od Kake bei iH-^ TdeaSte^ lüe 

folgt ^ 6zu der Tteü cf^r Uor. irelcaea mas cll«? 
Gsbelncsirt, JasPendd fn LilCcjn W^rti» ilirker 
treibcfi muffe, ab iia wanr^s. Acch iS^ es wübr- 
tAmSidu Ash ilzele Veracderciig bcs efncrwäc^eB 
Gabel groÜscr, ab bei einer harten lern werde. Vor 
etwa üehfn Jthzen hatte ich einePfobier- Uhr, miu 
ttUt welcher ich meine Theorie der Eriahnm^ ex 
natefwerfen wunfcbte« Ich hatte die Gabel atiüctii 
hart machen luul mit dem Haken feit Terbinden laC- 
ttD f djmit die noterhaltende Kra& der Uhr dem 
Pendel bei jeder BeTchaffenheit der Atmofphare 
^eichmalaig mitgetfaeilt wSrde. Das LTirgdttcfe 
war gana Ton Mahagonj fehr fiark gemarfar mid mak 
dem erhabenen zwey Zoll liarkra Brette, anf wet- 
cfaepi fich das Uhrwerk befand , fiand ein nseOInge- 
nes Winkelltück wie A geßaltet, um das Pendei zn 
tragen. Diefes WinkelHück war mit den Fiilsen auf 
dem Brette, und oben an der Uhrplatte mit Schrae- 
ben feit gemacht. Wer diefen Träger erfanden hat^ 
wellig ich nicht; ergiebt aber ein fehr ▼erzüglichei 
Hül&mittel ab , dem Pendel die nothige FelHgkeit 
an dem Aufliängungspunkte zu geben« Diefe Uhr 
iß nun feit lieben Jahren im Gauge. Ihre Schwin- 
gungen betragen auf jeder Seite der Verticallinie 
i^ 4g j wovon ich fie niemab mehr ab a\ ausgenom- 
men bei einem fehr Harken Frotte], habe abweichen 
gefehen ; und da das Pendel feiten in feiner halben 
fichvdngnng bis auf a' abweidit, fo fd^eint dieUr« 
Jadie des Fehlers beinahe ganz gehoben za reyn. 
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Ghemifche Unterfuchung des Waids und des 
^tradüven Princips'^ .welches er enthäU, «. 



*TO« 



. Hrn. Gbbvaeul iä Paris. 

(for^elegt der«ifi. Kl. dei Infi. 4. 26. Apr. Ig») *^). *' 

• ■ ■ 

. — pe viel Sorgfalt man auch auf .die AnalyCe ei- 
jQLeii der unoiiltelbaren Beßaudtheile der Piünz^ 

wend6tt,.fo darf man.fich doch nicht fäbnneichelii, 

«... .. 1 '^ ....-■ • ■ ■ ■ **' 

^ .allQ& gelehn.^ y^iiA, do4^ .w^& man geft^n hat, jcu- , 
ni^r ^ut beiobacbtej^ zu jbiaben. Di<p chemifghe 
ii^ji^. ilt noch weit hinjter dfr y<^l^c>nuQf9;(-- 
heit zurüok> diet Ae bei den..M]neraUea er- . 
^ri^icht hat« Nur in /ehr wenigen Fällejei ^kann mpfi 

ffj}-i!llau«iiAni korveti^Atitfiige au den ^an. .i/a üfic/I Jl* A(/{. 

.. wijE. t. i8« pv^Si»— 291. .4argeöeUt ,voii.GHb,er.L^,I^ 

'*' Äu82uge die(er Art, nnr iirenn man Ach 4iuf , jie Sach- 

lie'Bamtfii uad die Sorgfalt denen, der^fie ^aclit> ▼erlaOen "^ 
' :]uuui. . brauol^W^r, •. vpd fipüa ,xiellei4it niciit<9)n^ yetdkiilft 
Iia4 > ift «in Wtedtri|bdruck d«rCelben oh^e Naphweirt|i)jß 
der Quelle» rroher 0«' iruhren , ^ewifs auf keine ^rt in 

Aanal. d. Phjfik. B. 41. St. 4. J. i8ia. 8t. $• 2 
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Icbfiiifo fornagy hndem £iJt inuBcr nnr 
doDgm Toa zweien mit Uebcrflduils des 
4ilt« Hiemu erUnt es fidi, wie man 
Verbindiiiigen, die man edk in der Anaijrfebtfnor- 
gebradit lutte, fiir anmittelbare Befian^hctie der 
Pflanzen nehmen konnte, da man ärmlich die Ver- 
ficht .verfaumte , fie nicht eher fiir folche aazner- 
kenneu , als bis man fie ifolirt dargefieOt hatte^ 
und fich mit ein Paar oft ziemlich unbefiimmteh 
Kennzeichen für üe b^;nügte. Die naturlidieii 
Schwierigkeiten der Analjfe der Pflanzen find auf 
diefe Art noch durch kunfiliche Temiehrt worden. 
So z. B« hielt man es fiir hinreichend, dals 
ein Pflanzenfioff fich mit dem Gallert niederfdilog, 
lim ihn für Gerbßoff auszugeben; uüd jedem gcJ- 
färbten, nicht kryilallifirbaren PflanzenßoflFe, Aet 
beim Abdampfen Flocken und Häutchen abfetzte^ 
mehrere Metallauflöfungenniederrchlug, und fich 
an die Zeuge feß anlegte, gab man den Wamen 
E;ctrMHvßcff. Hr. Cherreul glaubt der erfte 
gewefen zu feyn, der gezeigt hat, dals die Eigen- 
llhaft^ fich mit dem Gallert niederzufchlagen> nicht 



binlHeJk^en kähne, eineii Körper su chArakMriGreA 
dafs ^ fie häufig das ReGiiltdt einer V^indung IW, 
utia dafs daher dcfip Name Getbßoff (tannin) aus 
d€<r 'Lifte der unmittelbaren PflaÜiMftoflFe ansg^ 
ftrichen werden müfle , * da er keinen befiimmten 
Sinn ha€. 

Hr. CheTrenl glaubt in gegenwärtiger At* 
handlung darthun zu- können , dafs Aet^Extrae^ 
Hvßoff daflelbe Scbickfal ab der Gerblloff haben 
miifle; eine Meinung, in disr ihm die HH. Four- 
croy^nd Vauquelin^ die den Extractirfioff 
zuerft aufgeführt haben , vorangegangen find , wie 
aus folgender SteQe erCchtlicb fej, die in ihrer 
Abhandlung über eine Verhindung des Gerbßoffs 
mit einem ehierifchen Stoffe in einigen Pflanzen 
lieht: ,, Vielleicht ift es auch diefe Verbindung 
allein, oder 'mit andern vermocht, welche man 
feit länger als einem halben Jahrhunderte für ei« 
nen unmittelbaren Beßandtjhieil der Pflanzen, unter 
dem Namen Exiräet der Pflanzen, genommen hic, 
und wenigftens ift diefes bei den adftringirenden 
Pflanzen gewifs j befdjbders^ bei den Wurzeln , den 
Hölzern, den Rinden u, £ f., Welobe- diefen Cha* 
rakter habexi. Es wBrde fehr intereifant feyn, aus 
diefem Gelichtspuokte die pharmaceutifchen Ex« 
tracte genau zu unterfuchen, um zu entfcheiden, 
ob der Name Extractivftoff ß den man feit 17^^ 
angenommen hat, um in den Pflanzen einen Be^ 
fiandtheil von einerlei Befchaffenheit in allen zu be- 
I, in dem f etcigäi Zuftande det WÜTeni^^haft 
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Ucibcti^arf. Di# Pfliiinnkofpcr, wehJie shmho der 
Farbercy mm Braiul^irbcA branoht, und nai bei dcü 
gewöhaLTüclnrn dcoFarb^emeaGnuid.sait^bf», 
fnfhahya ciiM Verbrndimg von Gerbliaff mit^eiMiii 
tbierifdien Stpff/* Hr. Bracoonot gkmbl« da^gliffli, 
der ExtractiTÜofi fey das Re&iltat eiii^.Aii£ia(s 
T^n {CerfeUoBg des gMea Farhenftoffs deir,fiflan>' 
iten, und fcbon früher hatte Hr. Ch^¥cet|l;;dje 
Analogie deiTeibea mit dieTein Farbefioffe, ili feioer 
erfien Zierlegungdes Waids im J. ii(o8, . durch ^ 
/fieneBmaog matikre extraciive jaune aog^tf eutet^ 

|oo Grammes Waidblätter i; Co lauge iniein^r ^ 
bei&en Luft erhalten, bis ihre» grünen Tbeile brti- 
/chig werden, wiegen nornoch 13,76 Gr. ^ undiimd 
in diefem Zußande fo hygrometrifdi, dals ihr Ge- 
wicht in feuchter Luft um einige Gramme zunimmt. 

100 Grammes Waidblätter, die mit ihren Steu- 
l^eln. in einem Porcellainmörfer mit einer hölzer- 
nsten Keule wiederholt ^zerßoisen und in Leinwand 
■usgeprebt, und als fie keinen Saft mehr gaben, 
nochmals mit Wafler zerlioisen und ausgepreist 
-wurden, gaben 4^^5 Grammes feften Mück/iand, 
und einen die LaekmUstinktHr merklich röthenden 
''Sc/t, aus dem lieh beim Filtriren 1,95 Grammes 
grünes Salzmehl abfchied. Das blolse PreOen 
iMtte nur 63,45 Grammes Saft gegeben, die übri- 
rgen 2g,65 Gr. Saft Heulen (ich nur durch Zferrei- 
ben des Rückftandes in Wailer erhaken. 

* ■ ■ ■ . • 

Der fefte Rüchßand befiei^t aus holzjgen Thei- 
»If n , die mititriinem'^ätxmehl yermeqgt ^d. 
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Das griine SaBTn^lh^t eine «t#ir bis BBtiiil 
liehe fpiekndc) B<)utidil)e]¥^ grüne Farbe, imd* naetr 
dem Äustroeknen tinenVnebiHfch ftaricen Gerüdu' 
E$ befteht f) aus d€i^ die Blän^ der Pflanzeir 
grün -färbenden Beftandäieil, weldie^ man den 
Nanieii grünes Harz gegeben' hat , und da« fi^ 
beinl' Iteaceriren des^atzliaehls mit > Alkohol! darii:^" 
aiaflöft j' teid ihn grün färbt; ft) au» fFnchs^ das^ 
fieb' aui dem Riilckitäiide der Macefation d&rch 
IsKiclhaiiden- Alkohol ausaiehn lälst, aus dem es fich 
bäHii'ltkäi\iett nied^'chlägt , und das 1)^ den eiv 
fi^ii' beiden' Wardieh'g^iln (durch das' innig daimfi 
verbündte griine Han) bei den folgende blai| 
(düW:b-Indig) erfcheintj 3> aus' i^rf/^ö i der lieb 
im k'&ehendeii Alkohol alfmählig anftöft und tkdbc 
däraifs' b^m ' Erkalten in 6reAa!t kleiner purpoiv 
farbner ' Nadeln , dem rubfimii?ten Indig älmlicli^ 
niederlehlägt^' ^'elcbe^' auTeiiiem fthrimi gefam* 
melt, Häutchen vom Itihdnilen Purpur bildeiu ün<l 

. • • • _ ' ' 

befonäers im^Sohnemichle in %rer ganzen Pracht 
erfcheinen ,) und wovon u> dem erkalteten Aki . 
kohol eine gl^ringe^'Üenge 'durch die Verwmd^ 
fchüft des Indios zu düii' gr&uen Harze aufgeläft 
bleibt) eine .VerM^j^fcfafrft^ welcho i^ahrfcheinÜch 
auch dieKiyfialU&tiön deelodigs, durch die Lang« 
famkeit, mft der fie ihn^fieh' abletzen läliil, begiln« 
fiigt; endlich 4) aua^ihei}! v^^^hilifoh^i;hierifcheii 
Stoff, der unaii%iAöft 'vom kocheBden- Alkohol 
»uriSckbleibt , duräi feintt*- Jq» Grünliche aiehende 
grauet iParbe ab^ feiM'gi^oiW VenfandlfdUft zum 



[ 350- J 

gfSoen Ham md d«m indig . beurkmidet , daher 
Hr. Chevreol tack tUa drei /für chemifch mit 
einander in den WaidUättem v^unden hält. — ^ 
Der Jhdig, auf diefe Art da^eftellt, enfcfaeitf xwar' 
im Blaximmn fieiner Oxydation, in^ den friTclien 
Blättern des Waida beendet er fich aber, . wenige 
fiena grofaentheila im Miiaimuffl der Oxyinitioiu 
T)b$ beweiß Hr. Gbevreul .durch Anssiehn TMt 
bdig zugleich, mit andern FarbeIio£Fen aus ffiTdiea 
Waidblättern in Wafler von SS"" Temperatur, das 
zuvor durch Kochen von aller atmofph|Mr(^c& 
Luft befreit worden war, und durch Niederfddaif 
g&n, des Indfgs mit kodiendem Kalkwafler; iei? 
Miederfehlag. ift Ichwach grün, und wird in osj^ 
genirt ralzfaurem Gas dunkelblau. Der im Minimo 
oxydirte Indig bedarf indefs .nur fo wenig Sauer*. 
Hoff, um fich im Maximo zu oxjgeniren, dals der 
Verfuch fchon nicht gelingt , wenn man nicht 
kochendes Kalkwaüer nimmt. 

Der ausgepreßte Saft der Waidblätter war 
, r^tlilichgelb (jaune roux) etwas ins Grünliche 
fpielend. In einer Porcellaidfchale erhitzt, fieng 
er bei 44^ C. an zu gerinnen; bei 55® Wärme 
wurde er vom Feuer genommen und filtrirt , und 
dann noch einmal erhitzt. Was auf dem Filtjio 
bleibt , haben R o u e 1 1 e und P r o u tt für Kleber, 
Fourcroy für jBywcj/{/J:o^ erklärt; der Verfafler 
neAnt es veg^to^^anJ^maU/chen Stoff, weil die Natur 
deflelben noch nidit.ganB. im Reinen fey; etwas 
grünes Harz, das fich durch Alkohol abrefaeiden 
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läfst y (arbt ihn grün« Beifn 2W0^teii, ]Ecfaitzen g^ 
riantauts neue eifie anfehnliche Mepge des Tege- 
tabilirch-tbierilchen Stoffs, die at)er ]c$zt jöfen^ 
ro/A erfcbemt; bei 70^ G. fchien .alles, geronncfa 
zn feyn* Alkohol aitfärbt auch dieTen yegetabi« 
lü^iphr-thieiilchen Stoffe und Hr. GheTfeul be« 
\¥eift, dalf das ihm beigemlfdite WeTen aus einer 
Verbindung einer Säure mit einem /arbenden 
Principe ein wenig Indig und gelben Pigmeaä 
belieht* .In' diefer Verbindung erfcheint das erfte 
Pigment rotfip für lieh ift ef aber wahrfcheinlich 
blaujt und daffelbe färbende WeTen, das oft die 
Balis der Blattßengel des Waids bläulichviolel färbt, 
und das manche mit Unrecht für Indig gebalten 
haben ; denn es ifi in, WalTer und jn Aikjohol 
al^ösMch ,: u^d gieb)^ eine blaue Anf^öfung , . die 
durch Säuren roth, durch Alkalien grün wird» 
Das.ro^e H^z^ ds^ Ciifii jß, allcoa Indig des Han- 
dels, .und die grüne I^f^teriß^ die.fii^.i/i manchem 
(Pct wie in KfOhwafTei^, daa b^ ^35"" C Wann« über 
Waidt^Ätter lUG^nr^ worden) ßndft« ^lind, wahr« 
Ichei^Uch wied^jdj^elbe bIatte£isp(*>«<M^ ]aur vvrän-^ 
dert, oder in befonde^-^-**"*^^« ^ Vieffbindung. 
Der voii>^<^^*^^^*^^?^ '^«^ abgierchiede- 
ne s^^ *^' *^%Ai><|ampfeB falten rc^rone/i^a^«.. 
^d Kalk in ziemlicher NLeng»i «nd fcbftefelfaurea, 
Kaüi. Alkohol, den ma» dem Eingedickten znfeUt, 
wird rpthlidigdb , »nd fcheidet eine braune tlüfm 
ßgkeit ab. U <^fbr iiadet Hr. Chevreul fei- 
gpade eilTBeftaii^ii^:, , 
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. ftkmf^m^reti KaJk xmAfehwefhlfitures KaU ; 

fA&spharJimM^ Käük mkd phosphor/.Magnefia ; - 

Eißn utd Mmngam; 

tm gelies PigMent {de lacoideurjauine)» dattficb" 

' «nCSeideii. und Woflen-Zieng, denen man die 

. A\mxnb&z€' gegeben hat« leicht figkt, und fie- 

' gdb, etwai in datFalbe ziehend, färbt; 

eine gumaUoftige Ifaterie ; 

fliilfigen Zucker; 

' einen vegetabü^ch'^ihieHfchen Stoff, den Herr 

Chevreul ton dem vorigen für yerfehiedenlialt;- 

iiHd eake freie Pflanzmtfdure, die vieUeicht <inrdi' 

Verbüidiing tnit dem gelbenPigmente und dem ' 

yegetabw thierifdi^n Stoffe figirte Effiglaiire jfwt. 

Der Alkohol lelbÄ , -'der über dem Waide«tracte ge- 

itanden und dtihit gekodit hatte, gab bei dem Defiit-> 

liren: 

'Mffig/anre, j4fn7ndhiak und Sßurcfn zweier ar0^' 

fnatifeh^ PHhcipe^ vondeiien das eine fich in 

denCruöiferis'l^fyXj das andre ein eigenthüm- 

licb^Prindp ^tt feyn feheint, welches dent Waf- 

ferigeüW^Aottracte beim Abdampfen denGc* 
^r«c*h-Me Oiwalönie ^^^^ ., 

Gibfst man' in *^"RfickIbnde dei^xr^^q^lll^^^^'^^gj'^ 
ftf, fo erttfteht elii kaßatiienbraurier Nieax^j^^j^ 
^eldier britÄt aW' ' '" '- 

gelberri'Pigni'^hite (laeom^fjaune) in grofter 

-. Mengev ' '^'■■" " ••■•■ *^^^^^ • "■ "' ^ - ' 

einem T^e^taifibjek^tktti^i^^ 

einer. Säure, dieHrXhev^örf türfi^/ig/aii^h** 



^Jfigfam^ \Aitvfn^aU^-'''^Ssi treffeiMilifph'i 

thierifcher'St^ und ^kes Pigrhi^t, h^iAe wm 

■" EffigJUute utid 'vielt^ifcfatt sddi a» etile zweite 

Säure gehäBtdm, dit mfiLtyAallT&rb'ar *iit. • . i , 

. Diefea ka(hinienbracm€i^'^i<ederMla^ bafe 

Hr. G b e V re u^I im mehrtiMr Binfi^htf fiik« beleiiretid; 

Dafs ein^ folch<a Verbinduiig ausdra'mftftjediieii 

PAanz^nköip&my in AftrolKi^V ilach Art der Hanse^ 

auf löslich iß, ffTmahilt «Uf Vorficht, nicht nach ei«i. 

Her^ odw . ein ■ Piar EiglsniGcbafteii über die Natoo ' 

derPflmzeiiftoffd'=xii imketlea. JüaHr. Ghevreul ihii 

mit warmeitah Waller ^vroTcb^ zeigte die Fiülfigkeit, 

itie^ er ve^fiüfcli^^ ^e- fi^g^dfcbftften^ die idan de» 

Aufläfungen 4es »Emträtti/ofkofßs^ beizuIegeA pHegty 

tmd der Rüddbad Mle'tll^arafklere des fdgeatfuaK 

ten o^yigiSikrtM Esx^mtciP^fh^.^ Befoii^it^^eh' 

trübte fich laik -def >eifteilB - eib^ reine AuOSAing 

Ton OiAlc^ < (4te^' ÖMfefiblafe CTthSit imitier -^no 

Sfitire^ ttdd 4[fie'Vdri TSftihterteiin ein AllUili> %ia^dt 

4tff ^s ^«M>tf0^i^;> ein B«vreift, • dafs in den PflfeiA^ 

:tfta» Beftätiidfthisile Torkomaienv irelche den • G^kb^ 

fioff filtel^ ^btie Ikhim geringftetai^'CliÄ^ 

211 nähert^ '4tDeiin der £xlra«türfioff des Wdrds ift 

eine Verbindung eine* ti^getAbtÜCdb - thieHfcbil» 

Stoffs, nicht mit dem adfiringirenden Stoffe der 

Galläpfel, wie der,, den die. Hrn. Fourcrojr und 

Vauquelin behandelt hatten, ibndern mit einem 

S^en Pigment und einer Säuren welche nicht GaU 
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loilaiire ÜL Uan findet, dm tc 
tiffioff in* KAaBsttifiift« dtfi amui liat Mriimeii U- 
jüeii; niw ^ibor fipheid«c..fich darch das Geriiinen 
Bie tUer yef #fbilif<Ji ^> thierircliar Stoff ab, und 
^ar PflapienCift ^itluflt faft iminer eine freie Saar»- 
und am Pigment. . Alle drei Terfainden fich, Ter- 
inSge üuiBr Verwandticiiafty -und bilden das« was 
Oian för Extraedvfloff f[elialti9i bat; das Pigment 
gjiebt ibn-die. EigenCchaft xn färben, und der le^ 
getabililcb-tliierifche Stoff die Figenfcbaft Yon <U7« 
genirter SalzGLure . medergeCdilagen m werden, 
^^ch bin xwar weit entforot, zu b^iaupten, tJ&fi 
Hr. Cbevreal hinan, (U(f ■ alle. Matdrien.f die maU' 
unter , dem f^amen JExtrl^ciivAoff befcbrieben bat,' 
der hier behandelten des Waids ähnlidi find; ans 
dem Angetührten erhellt aber wenigfiens, d^is wahr-» 
fcheinlich ein gro£ier Theil derfelbeo mit dielem 
Körper (dem fogenannten extractiven Priacipdes 
'VV'aids) von einerlei Berchaffenheit i(l/^ 

Noch bat Hr. qhevrenl awei kiyllallilirte KSr- 
pter aus dem Saft des Waids erhalten, von denen 
er nichts fsgt, weil die Menge derfelbf*>» >u gering, 
war. In einer künftigen Abhandlung wiU er von 
dem gelben Pigmente, dem extra ctiyen Stoffe, der 
bi^aunen Flüfligkeit und der Efljggahrung des Waid« 
lafts noch befonders handeln. 
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^Analyfe der Gehirnfubßänz des Menfchen unA 

einiger Tidere, 

■ --.■ •■•■.▼•• ■.'■.■ 

■'-■•* '■■■ 
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rierr Vauquelin trocknete in einem Waflerbadt 
g| Unze' Gehirnftibfiaüz; fie wog darauf iiixr nock 
a Unzen> ungeachtet: fie noch nicht ganz ansg»* 
trocknet tuar. Die Oehirnfubfianz beüeht alTo 4sa 
$ ms fFaJfer. » v ' 

Als 6r die ausgetrocknete Malfoili einen Pia* 
tintiegri whitzte, Icimiehr fie' unter- Vetknißem^' 
fiiels einen brenslii^ riechenden Banch* aus, nnd< 
entzündete fich niit einer gdblich- weitteo lehr rer*' 
längerten Flaidlne, die Viel Rnls äbFetztö^ aber! 
nicht mehr brenzlich roch« Die Itbrtg bleibende 
Kohle wog I Gros nk^Hrnnh. Zerrieben: und aufs 
neue t St* lang im wei&gluhenden PJatintiegel er« 
halten, erweichte fie imd wurde teigartig, brenn* 
te aber nicht, und es blieben i Gros 17 Grains zu^ 
ruck, wovon kochendes Wafler die Hälfite des 
Gewichts auflöfie. Sie iß alfo fehr fdhwer einzui> 

«} Ausgesogen am doB^^n«/. du Muß tthiß^ natttr* MS* 
ji«:ai9*. TOH.Gilbavi*-- 
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Stcbemr Was übrig blieb, brannte Ann aufs nene 
mit einer phosphorarti^en Flamme; der Ueberrefi 
nach dem Wafchen wiederum ^ und fo femer, bis 
alle Kohle völlig verzehrt war, wobei auch nicht ein 
Atom von Afche zurück bÜi^b, In dem Wafler, wo- 
mit die Kphle. gewafchen wojrden wair^^fai^- ^eb 
phosphorfaürer Kalk, ph^spfiorjaure Magnefia und 
phosphörfaures KalL 

Einen Theil de» v«A feinen Hüllen befreiten 
Gehirns eines Illfenfcben Tzer^sels Hrf Vauquelin 
mit einer hölzernen Keule , in einem marmornen 
SläTfev,' M oMr gleidi£ciimig)Bn lAaS^. ^böüäU^^ 
H^ d2«übcsr5:TheU^y^£bAo/¥bil 86'^'[lla^J»Bealuil. 
Aerom. l\ :^ Stunden lang digBiireo ,i ei^itficte iie 
dann bis zih«i Aufkochen, uädfiUricte. ^ Die durch- 
laufende Fliilligkeit war grünlich, fetzte beiniErkaU 
teu eine üeokage.nBfd lamellöfe' weifseMafle ah,, und 
beim Abrieflil&hren de» Atttoböls ein gelblichtea flüiü* 
gas OeL Dies kn Fütro gebliebne Gehimfubübna 
wurde üiocb:". einmal mit diefem Übergegangiren -Al- 
kohol behandelt , - und 'gab jeftzt eine bläulieha Auf- 
lofung^ die .-wiederum di^felhe ^jei£ie Mafle beim Er« 
kahed^'.umi beim UebecdeflilUren des Alkohol' eine 
öhUges^uddidiirüber eine einer GuDunianflöfunig ahn- 
liehe FlülQgbate zurück^ liefe. 

Itt d]^ weiCsen tettigen Maile entdeckte Hen 
Vau(f«se.Hn Phosphor, der fich zugleich mit ihr in 
dem« kockendien Alkohol aufgelöll, und beim; £rital<i 
tqn wieder abgefetzt haben mu^e. ,^M9];i muls, 
lagt er, nach diefen Verfuchen die Anwefextheit von 



«ugeabcn \ fir igut>^i|bii]r )der>F]£cfainildi >; - tiv nviekher 
'Hr* FoiionoboTiimd'&k'fie entdeciux'faabeiyk :'Bie 
Menge deffelben -fcbätKe Uhri^irar i^ 
gaaieir :€iieiiiriiaiaffi^, ^:dWds nüii^t aber-tio^- yf^ 
derfeiileat*BiJfiaii(ithuie'de»6eIiiRi» tiu«yJimIdi8-Dack 

tige Mafle hat zwar iiiä;jceihea¥ Körper ^miahrAdhn- 
lichkfistiäls mit Fett, unterfcheidet ficb aber^doob 
von dem g^ifneinen Fette wefentlich , diir(;h ÄüHös«< 
lichkeit im Alkohol, KryPtalliürbarkeiai yi^qofilät, 
mindere S(iiftilelzbarkeit^ und durch die fehwai^kePar* 
be, welche' fib im Scbm^lzeiiannimnit.:, iSieiAeine 
neue Art iHk^Fett.^' " Irv .. , . ;.. :; ^.. •,; 

Was lAtdem Alkohol nach dem Erkalten aufge* 
\^^ jlleibt^ : l^^efteht groÜtiitQnth^iU au« einer. ;^|hlich 
brauoeiHriimWalfor imAim Aikoliol:.aWlp#lidieä 
ilai&a£(^t^&% '^hfküfkt^ ;VI»b3ke, sait dMi C^tbifÜ eind 
unanflö^liehe iVerbindiiiig i miieht , yria?CleirchbrUb0 
n^^ ^d-i(i^me^t, ji^di^iie.Zvvei£^iiidbi» aa^ 

s 

ders als der eigwtbllmli«he.$hieii(bfa« SMS^vId«& 
iV o il.eAl e Jeif^ßfUirtigi^',^^^ gdHilnnt^ 

^^'''^^^ii^^^ ^^^ ^ .£iR ;Tbail das ^f^«l->b}eibt 
mit ihm im Alkohol, und iaUStficb daato tHAtieinaA 

sogani^lüfti: fo blMb€<ii(ii^6iAQ4ltige^ 'W'cifiMt^ veüMM 
gräuliche MalIew^ai»iMiw>ittft'^bJfift 
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fich aber durch ihre chemifchoi EigmTcIiafMo von 
diefem unterrcheidet, indem Ge gani: mit denen de» 
Eyweifses übereinlhnimen, Sie macht dem Gewichte 
nach 0,075 der fritcfaen Gehirorubftanz aus. 

Hr. Vauguelin fchätzt das GenichtsTerbält* 
n!ls der Beliandtheile , welche er auf diefen Wegen 
in der GehirrunaGe dei MenTchen ftu%efuadeD hat, 
folgen derma fsen in 100 Theilen: 



Wflffer ungefäLr 


80 Theil« 


Weiüie fettige Maffe 


4.55 - 


Küibliche fettige Mall» 


0,70 — 


Ej-weiMofF 


7 — 


OsmaiLum« 


1,1» — 


Phosphor 


«^ - 


Säuren, Salze, befonders 


pbojphor- 


fauie, und Schwefel 


5,i5 — 



Herr Vauquelin tiels GehimmalTe, die in 
Wafler zerrührt war, feulen. Es fand Geh, dals die 
fettigeMalTe dabei keine Veränderung erlitten hatt«, 
dafs auch das Osmazome noch ganz oder wenigltcns 
gröfstentheila vorhanden war, und nur ein Theil 
des EyweÜsßotFes Geh zerfetzt hatte. 

Das Heine Gehirn eines Menfchco , und das 
Gehirn grasfreffender Thiere. die Hr, Vauquelin 
suf diefelbe Art unterfucht hat, haben ihm ganz die- 
telben Refultate gegeben. 

Die Medulla oblongata und da» Rückenmark 
Gnd ebenfalls von derfelben ^atur als das G«hirn, 
nur dafa 'Ge fehr viel mehr 'von der fettigen MaHie, 
und weniger EjweifsGofF, Osmazome und WaHer 
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1«ntfaaUea,. daher üe conManter find. J 
J 
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^^pi Endlich lind auch di& Nerven von einerlei Nai 
tür mit dem Gehirn , enthalten j«doch viel weniger 
von der fetten Mafie und von der grün färbendeil 
Materie, viel mehr Eyweifslloff, und auch gemeines 
Feit, das Geh, wenn man fie mit kochendem Al- 
kohol behandelt, «m Boden des GefaTses abfetzt 
Sind die Nerven davon moglichfi befreie , fo wer- 
den fie halb durchfichiig. Erhlilc man fie dann 
lange Zeit in kochendem Waffer, fo werden üe 
weifs, undurchCchtig und fcliwellen auf, ohne iiclr 
jedoch aufeulol'en ; das WafFer nimmt Gallert aus 
dem Zellgewebe in fich auf, welches die Nerven- 
fafern verbindet und einen Theil der Nervenfcheide 
(Neurilema) ausmacht. Nach diefer Behandlung 
löll der Nerve lieh fall ganz in Alkohol auf. '— Id ' 
oxygenirter Saizf^ure zieht fich der Nerve, untf 
zwar befonders die Nervealcheide, in fich fclb^ 
zufammen , die Enden des Nerven treten aus ihr 
hervor, und trennen Geh in ihre einzelnen Fafem,: 
wie ein Pinfel , die Subltans des Nerven aber winj 
conQIlenter , un durch lichtig er und weifser. An«^ 
tomea künnen fich dasStudium der Nerven auf di»/ 
fem Wege wahrfcheinÜch erleichtern. * 

Der EyweU'srtoi? des Gehirns fcheint in dem Zu- 
i'tandehaJber Gerinnung durch eine SÜure zu feyn, 
ungefähr wie der Kafe in der umgefchlagnen Milch; 
wenn dicGührung anfangt, fo geht dieGerinnung ^-auz 
vor fich, wie in der Milch die fauer wird. Es fcheint 
«Jäher, als fey der EyweifsHoff des Gehirns an einen 

^^Kbcil derPhosphorfdure gebuodeti.^Ob das F«tt, der 
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f^af jvf afltir&ne icb, dafcidi iag jnilich irDi^ 
iriffeiiiMit war osd oodi bii^ ob snin 
Oi^nt^ ihten ÜTfynmg haben oder nicht ; nnd frage 
iaf^ef^fru ron meiner Seite , ob denn die viden und 
tdutiüiinigea Arbeiten der Anatomen , befonden 
btjaimfsiingä, Vicq-d'Azyr'a, Chauffier'a 
nßdXj^lV^f die oian mitAecbtfehr fchitzt, njia 
nkthf , aU wir vorher wufiiten , von dem Mechania- 
mia geleiirt haben,' vermöge deJlIen das Gehirn, feine 
Functionen, weiche iieau^h feyn mög«^, ausübt? ^^ 

') IVr Rorpffr, ifvalclier in Jen togtn, emiilßven Saamen 
mit «i«ni'0«hl der HiMieii eia# EmuUioto^Jtiaduv*'^«! dea* 
UM gdwvliulicli A/m^/ii^o 'OQDiiCf iil na^ I^m. V^uque« 
lin tliiorircher Natur^ ^pd dem Käfe febr ähnlich» wenn 
•r tAilm nicht wibrar KaTdftöff lÄ, ' '■' Ö. 
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ZweUe AbhjOfndlunß 

über die Erfoheinnngen iifid die Ürf neben des 
V^httrfckläf^ einiget Säugthiere^ 



.,. ,. 



von 



' . . ^* .;•■. = ' 

Die Verfuche und Beobachtufigen , welche . ic& \a^ 

diem erßen Theile diefer Arbeit über den todesHhfi-*; 

■ ■ ■« 

liehen Z^kAsS. (lethargique) initgetheilt habe, ia 
den einige Saugthiere, die bei uns einheimifdi findn. 
während des Winters gerathen, haben mich atifiJe- 
faltate geführt^ Weiche ich glaube in folgende Sätze 
safanimenfaflen sin könn«i : ' * ' 

t) Die in die Augen fallenden firfcheinüögedl 
diefes Zofiandes find : die fisitfammengeroilte kngd« 
förmige Lag0 des Körpers dies fdiläfenden Thiers^^ 
die Abnahme der eigenthiimÜcheil Wärme defleü* 
ben ; die Steifigkeit aller Mttskelii ;" der fcheinbar^ 



..;* ':\ 






^J Nach dea j^nn^iei da Mufeutnyd'hifi. natur. . A^:\^. 
C'ah.' ^t'i'o, ti irS* Meine freie Bearbeitung der erften 
Ali^adiimg^. liaht iiü dem'yoirig'en'Bknde diefer Aantjlen 
S. IJ549. ^jO. , .i;„ : '*, 1. . . . 

Ankial. d. Phjfik. B. 41. St. 4. J. 131a. St. 8« A4 
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Mangel an Atheoihöten und an S^tilibilität, und die 
Enthaltung von aller Art von Nahrung. 

2) Die dem Winterfchlaf unterworfnen Säug- 
Üuere gerathen im Anfange des Winters in ihren 
betäubten' Schlaf, und erVrachen im Anfange des 

' Frühjahrs. Dennodi ift die Kitte hiebt die eigent- 
liche und wefentlicbe Urfache ihret Betäubung , wie 
man hieraus fchli^fsen follte. OeAi^ wiiSl^äben ge- 
iehn , dafs eine etwas heftige Kälte fie fo gut , und 
manchmal noch fchneller als Wärme. Ammoniak: 
und Efectricität erweckt.' ' ' ', " 

3) Nicht bei' att^n'IndividtigiÜ' diiirfelben Art 
tritt der Winterfchlaf bei einerlei Grad von Kälte 
ein, fondem fr.üher oder fpäter nach^ d,en eigcint 
iDltiinlichen Dis{>ofitionen eines jeden. XJnd diefe 
miilTen zwifohen Thieren verfchiedner Art noch 
ft'ärker von einander abweichen ; doch habe ich 
keine Vetfuche angeßellt, um dieles zu beweifen. 

4) Die Betäubung ifi nicht in allen Arten der. 
Winterfchläfer gleich ftark. Bei dem Igel und den 
Eichelmaus (lerot) ift ße fchwächer als bei den 
Ik^melthieren , in welchen diefer Zultand feine 
gröfste Stärke zu erreichen fchelnt,. wenigfiens was 
die Winterfchläfer unfrer Kllmate betrifft. In de» 
Fledermaus, dem Igel und der Eichelmaus findet dei^ 
Winterfchlaf nur mit Unterbrechungen Statt; lie 
miiflen mehrere Mal während des Winters erwachen, 
^m INahrungsmittel^zu JClgh zu nehmen, und den er- 
littenen YerluA Mfieder zu erfetzen« 
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. 5) Bedingung«!! dl^ WuirerfcUäfs fi&d, 
da9 Thier lieh aa .eui^m Ort befinde , deflea Tem« 
peratur nidit unter o^ und nicht über 20^ der hun» 
derttheiligen Scalei iß y und Yfo kjein Luftzug' und 
Kein Licht daOelbe trifft. Alle Winterfchläfer veiv 
Tchliefsen ihre Höhlen während de#. Winters « undi 
diefes macht vi^IIjeidit ein char^KteriliiTches Kenn^ 
zeidien derfelben aus; denn der,Fuchj| und dag. 
Kaninchen ,* welche in denfelben .Klimaten leben^ 
yerfchliersen memals ihre Löcher. 

6) Die Winterfchläfer mülTen. während des 
.Winters nicht nothwendig fchlaftn; die zahmen 
Murmeithiere halten gar keiner^ oder nur einen- 
febr kurzen Winterfchlaf. 

... 7) Die eigenthümliche Temperatur des Igels, 
d?r Fledermaus, der Eichelmaus^ des Murmelthiei^^: 
und vielleicht aller vierfiirsigen WiAtorfcbläfer , i£ ; 
während ihres wachenden Zuftafids ungefähr di^^s 
felbe j als die der übrigen Säugthiete. Das Ther- 
mometer Jfteigt alsdann, wenn man die Kugel dq(y 
felben in ihre BruA taucht, auf 38^, und wenn man 
fie an iulsere Theil^ des Körpers hält^ äu£ 35 tu^ 
36^ der hynderttheiligen Scale. , ,; 

8) Die Lebenswärme des betäubten Thiera ; 
fleht iipnier ixq Y^^hältnifle mit deir Tiefe der fie« l 
tliubung, nnd lafst lieh, als das genaue Mafs^-^Iie« 
Xer. aoCahn. Sie.ilt immer ungcfahif.si^ G^ über die 
des Mittels, worin d^s Thier fchläft^ .und mufs yer« 
fc.t)ieden feyo in. den verIcJiiedneiGi Arten. In^, den 
Minrmelthieren hUM ich fie ni,e unter +5° C. ge« . 

Aa a 
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jMljgehiöbrgj woM aber fchr ^rrlangfjwr, 
dafmfiMl: da& 




codlk&jilcrfieriMa; dAUUAode Manmd^ 

lo) Auch der Bbosailaaf liott wilirend det 
WiauAUÜk nidtt ganx ant, geht aber fefar viel 
langfamer tot Gdi. Bei den MmiBcl dderen ift er 
in den Ge&isen der Extrenutitien nicbt wahnmeli* 

, und felbfi <las Schlagen des Herzens ift nicht 
zu merken; aber in den Fledermaofen 
lieht man, fo zn lagen, das Herz ficb zulammen- 
zidin und lieh wieder ausdehnen. 

11 j Vorzüglich charakteriltii'ch zeigt fich die 

Langfamkeit des Athemholens und des Blutumlaufii 

an der Trägheit , mit der das Blut aus einer Puls» 

ader des im Winterfchlaf* liegenden Thiers , welche 

durchrdiaitten wird , fliefst , und an der Farbe die» 

fes Blutes ^ welche der des vendfen Blutes fehr nahe 

kömmt. Die chemii'che Verichiedenheit des arte> 

riellen Bluts während des wachenden und während 

des betäubten Zuffandes habe ich nicht unteijiichti ^ • 

la) Die S^nßbilität und die IrritabiUtät fchei« 

nen während des tiefen Winterfchlafs lieh verloren 

au haben, und können nur durch eine lehr ibrfce 
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Erregung , Mrie z. B. durch <)ie Electricitat der Vol- 
taTchen Säule, wieder hervorgerufen werden. 

i3) Die Secretipnen^hören nicht auf , gefchthn 
über in Weit geringerer Menge, wie die £o geringe 
Verminderung des Gewichts des fchlafenden Thiers 
beweifi. 

a. . 

Nachdem ich die mehrlien Erfcheinungen des 
Winterfchlafs an Igeln, Fledermäufen, Eichelmäu» 
fen und Murmelthieren beobachtet hatte, war es 
nun noch übrig, da£( ich den befonderip UmAän- 
den nachforfchte^ aus welchen ficb diefer Zulland 
erklären läfst. 

' Um jedoch in diefer HinGcht zu etwas Gewif« 
fem zu gelangen, Qiüistenwir diefe Erfcheinungen in 
den WinterGchläfern aus allen Klimatenskennen und 
was darin gemeinfchaf^lidi ift, wilFeif, auch müls« '^ 
^en wir die Winterfchläfer im wachenden und im 
fchlafenden . ZuAande zergliedert haben, um ihre 
Structur unter eiimider und 'mit Thieren derfelben 
Art vergleichen zu können, welche in verfchiednön 
Breiten lebend 9 die einen den ;Winterfchlaf halten, I 
die an4ern nipht. .Wir wüFen indel^'noch' nicht 
einmal , ob untere Winterfchläfer , wenn man fie 
den trppjifclien Geg^den näher brachte,! noch in 
den Winterfchlaf veriinken würdeo|. Ich kann , [ 
jpaich bpi meinen Bemerkungen nur auf die vier 
Arten von Winterfchläfern unfrer Klimate ^ weichl- 
ich uixter. Händen gdißbt habe , beziehn , glaube 
über, dals .fie fich aul die mehrüen Winterfchlüferi 
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welche kalte Lancier bewohnen , ansdehneh lafTen. 
Denn die Lethargie, in welche Brujire dieTan^. 
reks (Eiinaceit^ eemidatus) bei ihrer Verfetzusg 
unter die Linie TerEiOen I!|h , mochte wohl yon ei- 
ner andern Art als der des Mnnnelthiers und des 
fioback (Arctomys Bobac) feyn. 

Das Knochen- , das MtiskeU und das Nerren- 
Byfiem der Säugthiere, welche den in^terfchlaf 
halteui zeigen nichts befonderes. Es ift hinreißend 
*a bemerken , dals bei ihnen die Ribben in der Re^ 
gel Aarker . ah das Brullbein befeAigt find , als in 
den übrigen yierfulsigen Tliieren yon gleidiem Vo- 
lumen. Das Heben und Sinken der Ribben ift da- 

• 

her befchränkter und 'minder fichtbar, befondeis 
während des Winterfchlafs. Die Muskeln find 
klein , und gegen den Winter von Fett wie zuCam- 
mengedrückt'; doch machen hiervon die Bruftmus- 
kein der Fledermäufe, die zum Fliegen organiCrt 
find , eine Ausnahme. Dagegen ift das Nerven- 
fyftem lehr entwickelt, obgleich nach Summe- 
ring das Gehirn nur klein ift. 

Die WiMerfchläfer , welche ich beobachtet 
habe, haben alle eine fehr dicke und fehr, dichte 
Haut. Das darunter liegende Zellgewebe hängt 
feft mit dem Hautgewebe (dermis) zulämmen, das, 
wenn es trocknet, fehr fteif wird, und fich dann 
beim Maceriren nur fehr fchwer wieder erweicht. 
Daffelbe hat Pallas an der Haut des HamßeA 
und des Boback bemerkt. Die Haut aller Wintere 
Ichläfer enthalt 'im Ganzen genomiilen eine grofse 
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Menge Nervenfifbeni. Die Gefä&e, welche an ihrer 
hintern OberIflsfdie.hmlauFen, find faß haarröhr^i* 
artig) und' auch der Durchraeffer der GefäJse der 
Extremitäten ,ift Fehr Jdein, wahrend im hinein die^ 
Ter DurchmelTi^r verhältnilsmälsig gro&er ats in aUoa 
andern Thieren üL- Gegen Ende des Sommers ill 
in der Waldmaus (l^ir) , in der Hedermatts, im Igel 
und im Mnrmelthier das Fett gleich unter der Haut 
in grofsem Ueberßuls vorhanden ; diefes Fett fcheint 
durch die Haut hindurch zu fehwitxen und über« 
zieht fie mit einer Art von Fimils| weldier die 
bhnediefs Ichon fehr fchwierige Tranfpiration gana^ 
verhindert ^ und nicht wenig zu der auiserprdem^ 
liehen Fettigkeit (embonpoint) beiträgt, welciie ficfa 
einige T^eit nachher einfiellt* {>ie(er Fimifs oder 
falbenartige Ueberzug liebe fidi mit dem verglei- 
chen, welchen man -an den Negern findet, und. hat 
feinen Urfprung'vieU^iicht eher' in einer befondem 
Secretion, als von dem Durchfchwitzen des tSslg^ 
artigen Fettes», • .-. • 

Did Bruäfaöhle de^ Winterfchrüfer iß; kleiner . 
als die andrer Tfaiere von gleicher Grölse ,. und fin« 
det fich in der zu&mmenge^oUten Lage des KöiLi 
pers während der Winterbetäübung noeh* verrin«' 
gert. Im Friäiling fidlen die Lungen die Bruß- 
höhle .bei dem Igel, dem Alurmelthiere und 
der Fledermaus faft ganz an ; in der letztern find 
fie ^nnz frei und adh%riren nirgends, während fiß 
bei den Vögeln an d«a benachbarten Ribben ange-^ 
heftet find. In dem Igel beliebt die Unke Lunge 
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vo fie 

V<rei«igKii^ Ywlcr dudi Ceiir lockeres ZcB^ewcbe 
f crt>tio<liKer dniCger Punkte ak eine einx^e DruTe 
^U üüija Icbeiot. In 2 Fledemütiiüni , 4 I^eb nod 
7 Munneltiiiieren, die ich Tom April bis in dm Au- 
f/aSi zfsrgliedcn habe, fand fich alle» dieTes coo- 
iUmt. ^ In der Mitte de$ Herbüles yeräodem üch 
die in der ßruß enthaltoen Organe; eine groSse 
Bleoge febr dicbtes Fett bat fich dann anter dem 
Brtilibeine , au^' dem MitteUell und rings uro den 
H^^beutel und den gro&en Gefiilsen angefammelti 
und füllt den Zwifcbenraum zwifchen den beiden 
Mittelfellen ao« Pie Brußdriffe (ihymus) nimmt 
aUdann in der Fledermaus faß die Qälfte d^r Bruß- 
höhle ein , und et gehen von ihr nach dem Herz- 
beutel Anhän^fel, die licli mit den grofsen Gefafseii 
vermengen. Auch im Igel fchwillt diefe D|*ti(e fehr 
in; üe verlängert Geh bis unterhalb des Bozens der 
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Aorta, lind reicht bis in den Iiinterji. Thdl deü 
Halfes , indem fi§ yor dem obenii Rande der Sel^tiL» 
terblätter (omopLot^) vorbeigeht. In dem Tchlä>. ^ 
fenden Murmelthiere wird diele Di^üfe noch' gre- 
iser. Ich zergliederte im Deceibber 1806 das mit 
4- 6^« a5 C» loeb^mwärme fchlafende Mutmeithi^i 
welches bei dem erften Verfuche in dem Manomra» 
ter geüorben war: das Gewebe der Lungen war 
fehr fettv und beiA^Zerfchneidea derfelben mit dem 
Scalpel Ao(s daä thie^ifche ^Oehl in lölcher M^nge 
heraus, dafs^es dem Umlaufe des 3Iuts in diefem 
Organe mufste hinderiich geworden Ceyn« Auch 
4ie Bruftdrüle war mit Fett gefdiwängerc; lie nahin 
den ganzen vordem Thetl- der Brufihöhle ein 1 von 
.den Schliiflelbeinen an bis an die Grundflä<^e des 
.Herzens, umfaCüte die Aorta bei dem Austritt der- . 
felbai aus dem Hei^^utei und Cdiien lie zufammen 
zu driicken , und Verlängerungen derfelben fliegen 
mit der Aorta an beiden Seiten . derielben bis zU 
ihrer Zertheilung in die Hiiftarterien herunteri . 
^nd hielten die Arterie wie in eine Art von Rinne 
.(rigole) eingelchloflen. In den Murmeithieren, 
Wielche ich am 25fien Februar und am Tten, iSten 
und aofien März 1806 fedrt habis, fanden iich 
diefe Verlängerungen immer weniger volttminös, 
,vnd fchon in dem zweiten diefer Thiere hielten fie 
üch in ^niger Entfernung von der Arterie. In zwei / 
,vor ihrem Todezahdi gemachten Murmeltbieren, 
die ich am i5* Mai ^806 und im folgenden Winter 
zergliederte , waren % diefe Veriängerungen kaum 



l^aum noch wahrziinehmeik Eine grofse Menge 
•Btch allen Richtungen fich dorchkreuzender Ge- 
fifse, welche Toa 'den Zwifchen-Ribben-GefilGien 
«uügehn, veitheilen fidi in die Veriängerangen der 
BmAdrüTe; die Gefalse der Driife felbA gehn da- 
gegen Yon den untern Sehilddrufen- Arterien ans. 
ieSdüiiflelbein- Arterie und die K<^pf- Schlagader 

rechten und der. linken Seite waren mit dem 
Körper der DrüTe felbft bedeoktr Alle diefe Ge. 
£üse, wie die der BruA und des Unterleibes , find 
4n,den Winterfddäfem lehr entvrick^ 

Ich bemerkte^ in demfelben Thiere zwei andre 

^ebr grolse DriiTen, von einer Thnlichen Stnictnr 

ah die BniAdrüfe, nur dafs fie* nicht ganz fo reich 

^ an Gefälsen waren ; fie lalsen auf der Bruft, und nab- 

'ftien die ganze hintere Oberfläche des grofsen Bruß- 

'snuskels ein. AehnUche' fahr grolse Drüfen fanden 

lieh vorn und an den Seiten des Halfes. Alle 

fchickten Anhängfei zu den Achfeldrüfen , die fich 

>nederüm mit den Verlängerongen der BruftdrUre 

Tereinigten ; und fi> machten alle diefe Organe nur 

eine einzige zufamm enhängen de Drüfen ^Mafle aus. 

*Sie findet fich in der Fledermaus, dem Igel, der 

Hafeimaus und den Murmelthieren i aber nicht in 

-den Ratzenarten, die keinen Winterfchlaf haltep. 

Die Drüfen, aus denen fie belteht, und befonders 

die Brufidrüfe , enthalten fehr vifel Nerven. Das 

Lungengeflecht ift fehr klein, indels der Zweig, 

.den der Stimmnerve zur Bildung des Uerzgeflechts 

hergiebt, fehr Ilark ift. Der Zwercbfellsnerve des 
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Igek und des Miirmelthiers g^ht VOtt' dem vi^tt^ 
und dem jFtinftto Halsnerveii aus , und hat* eine 
merkivilrdige Dicke, > . ■ 

Durch den hier befchriebenen Drüfen^Apparati 
der oft nur lieSir wenig Sichtlich ift^ wenn man 
den Winterfchläfer erli: im Frtih}ahre fedrt, wer« 
den die Lungen in den hintern Theil der. Bruß^ 
getrid>eny unid'find dort fo 'zufammen^edrückt^ 
dafs Oe lieh durch £inblalen kaum bis zu einem 
Drittel ihrer gewöhüliäien GröTse anlbhwellen laf«- 
^ fen. Das Herz und die groisen Gefäise find von 
Blut auFgefchwellt , das in ihneh faft zu itocken 
fcheint; audi die Arterien und 4fie Venen des Un- 
terleibes find dann ebenso aufgefchwelit, und «r- 
fcheinen als wären fie inficirt. Die Geß&e des 
Gehirns habend im Verhältnis mit denen der an- 
dern GayitätenV' ntir ein^i kleinen DurfdimeOery 
und haben mir nie fo ahgefchw«llt gefchienen, als 
diefe. Bei den ändeam Winterfchlaf em weicht , die 
Organifation dei^ Brttjß: darin ab, dafs man in: den 
Fledermäuren und itf dem Igel keine Verlange«» 
rungen der Bruyfidx^ findet; ihre Lethargie iß 
aber auch minder tief und von weit kürzerer 
Dauer, als die des Murmehhiers,^: " 

Seheuchzer hat die Unterleibs -Eingeweide 
Aer Murmelthiere mit gro&er Genauigkeit befchrie- 
beoi, fdieint mir xndeTs, ' wie die übrigen Anato* 
inen,. - i|icht *g^nug auf ihre Verlchiec^enheit Hm 
Winter und im Sommer gefefan* zu haben« Wenn 
man den Unterleib öffnet^ fo findet «fidi unte^ dtn 




I^^^HIV ^%^B 



flMiw ma. ^Um F<aUtfBf«m 

i^nßtt^f^nttmAum wm^^u^M* Der recn^s Jünniie 

fc^ ^ lA ä^sm Aatäf i;^tfe<a Tliftamtr üt ein Tb 
M;»;r^(«»* »cud die oiMiere Hellte des groisexi Leber- 
.hf^y^siu tim deo rechten Theile de^ gro;]»«n >^«czcs 
Sf^Ati4kX4 Üiürler 'hat im Mormeithiere zwei Fen- 
.U\HU.f ^ wekbe die Eingeweide naigebea, und im 
J(^|, /J^T liaMoiaiu uod der Fledermaus, ia de- 
/iKri (f^ i^;fil^nfv^voji Stücken Fett erfetzt werden, 
iUti Urh hi^r und da lang» des Darmkanals finden. 
t^tidii iindmi üch im MuriBe&Hiere zwei andere 
N«ii]cif , die von jeder Seite des obern Theils der 
• Mlfiriin iliran Urlprung nehmen« Unten trbgen 4ie 
iditf Hoden und vereinigen fich vor dem Rückgrat, 
wo lln minder dick find« 
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AUe diefe verCäiednen Netw find bei der Atu^ 
nSheruog des IWinters auJbepordcytitlich fetl*^ xu 
Anfang des Frühjahrs ift ab^ aiie^ Fett Yön ibnen'l 
verfchwunden, la- dem Murmehliiere, welches ich- 
ini Juli 1806 zergliefiderte^ Waren fi^^felbA, weder 
am vordem Tfaellj'des Bauchs noch ^gen die JHiere' 
zu, kaum noch fiifttbar. Und^ocH' habe A^s Thief. 
feit 3 Monaten' ititc gutem Appetit gefreOeri« 'vs!:l[ 

In dem Igel und der Flederttlaus gehtdttP 
grobe Netz fehr tief herab. Der nhtere Tbeü dem 
Körpers der letzterii ift mit eiiier . ungefähr A-Lia 
nien dicken Fettlage umgeben. Die Netze öder die^ * 
Fetthaut der Nieren find in diefen Thieren- nicht» 
vorhanden, aber während des Winters i/t' rf^^ 
ganze Riitk^at m ihnen an feiner vordem Ft9ch^' 
dick mit zähem Bett bedeckt^ das man iiii FrOh^ 
jähr- nicht wiederfindet. ' " ■ • ^ '» 

Der Magen der WinWfchlafe^, befonderr de^ 
Murm ekhiers , ' ift im ' Winter weit kleiner 'aU im 
Sommer, wieman.&ch überzeugen kann, wenti inffbi . 
ihn aufbälli. Während des Wintert bat «der Magetix 
ein FettpoUler, das gegen das Zwerchfell drückt, 
und er ift dann wie zufammengefaltet (comme re-* 
pli4 für lui-^m^Hne) tihd der Magenittünd utfd^ der 
Pförtner find einander fehr genährt. Er iß« ttAv 
einer weifslichen, fchmierigen flaffi^eit, die zieiftii* 
lidi verdichtet ifl; und «an den Wftnden der lün^fB/ 
Membrane adhSrirt, erfüllt. Diefe Membrane^'Üni» 
Magen und in deft dünnen' Gedärmen ift fehr dicM 
durch, da^FM-, wMdi« übet dii Hülft^ibret K4*> 
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alMUlM^ tfdMBi fiäd:«H9fe OedSbrng ber 
«nd MditeaMii^rfUiMnipft; DiüSkCMoiente Ua^_ 

4iB^ fitt ndhr«>»,MllaMM lloig BiflM^ Da«- 

AA-teM iwflifaitiaa:» Md gl«iid)i?<taMt des fiba- 
gteOMärMbii fite:gl»fr .■Bd:T^^ «iaa» fdni«». 
BdiAB^BImi»- •.dw.:Aiir den Aitwitt qnd^V'etiettE ftft: 
JifeiciM FtfbttltMU ;..:tDie mdiffte* di«^ 0«ttiM^ 
llBCbilfdcN -die^fofMiteMtrtigje ^ ; ■mtdän vofr Jhiu ' 

Mir' ftttc ia^ fauum da» Rlfaiddamn >'iaul firiiii« ' 
%taNl£<Mrtfitt2^, i«f9^ bis 22^%(^ itt Dsrcb- 

nffflSer bat,, bemerkt , man mehrere jüeiae Bändarv 
die dardi ihr Zafammenziehn datu-^dieDen 
4Mf: W^äüde d4^ D^irtafieS: einander tau 
inr lieber I Aufs und Nieren iind^c^mfill^ in al- / 
ImirWinteiloIdä^srny^.iind Toraügiich ia den Mur^ 
malthferen ^ mit-Fett urnjiribcn^ 
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ToiiEa iß una nun -noch übrig «i|v .nnterfuchen, 
wie dÜ^fe .eigralH&nUcUe StruktrödertWinterfcblä- 
flN^..die Winteiibtiläübung verur&cben kann. Mam 
wird ^bemerkt Ittbenf, da&:die (lauptei^i^einungen* 
dfofeiv Axt von St^BOnfncbt .fi<^ a^'>diQ',^iPanctionea 
idM:Bie%aritio«iMfimiu4iig*uban^0Bi^^ :iWif di^lll 
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suglich richten, nia £o iQ^hr, da ijäkßß Mx^.Q u vi er, 
in ieinem> Taffl^^ßu 4lAnfintaire 4*hifloire nau^ 
re2/e>ang»^bt/.da($ die 3rui^rü^::mi4:<}ndere Drii^ 
Ten die Gapacität der BruJ(|I^{>hlQ,i4!.den WintQfr; 
Xcfa]dtei:n ;vernivldeiri|k:.,Pa aber diefe^Drüfeii iia 
^ppymer nur (fi^cmg . fiichtiiph fi^d^ und man Hc{i^ 
bisher begnügt 2u.iiabexi fdieint, die;WiiXtC!rfchläi! 
ier im Spmn|L^> zu«/i^r^iedern, ^obfchon >s oiijf^ 
immer fehr natjidüqb Xchien, dals, 4^ d^ Schlaf, ^flül, 
Winter eintritt^ die Ofl^anifation, welche ihn r^v^ 
ania£»t9 auch vir .dieff^ Jalu's^eit u^t^fucht werdeiiji 
mtUFe^} fa d^frQ¥ua üch nicht verwundern, daJS» 

' diefer Fingerzag ei$^x^cht3 weiter geführt hat. :.^> 
..jVor alleji^pmgßt^^mixllen iiv:ir ims . ennnec%. 
da&^.die JErfchetnimgen des Atliemhplena zweifle}- 
Arty mechanifi^0,Mnd chernifchp,* find. Zu d^M 
erüi^^: gehör!;, ^a Heben und . Sinken der Ribbeii;^ 
und des ZyreaciMejis ^^di^ Erweiterung, und Varet^f« 

' gerung- der Luoge^a^ch^n, und .di^,|Iinein. und- 
Heraustreten d^. I^uft> ;welches .der Endzweck ,aU 
ler. diefer Beweg^j^n, ;ifi. Dip. (rfaiemitchen Eks 
Icheinungen beilehq in den Veränderungen ^ wc^Ir-v 
cbß die Luft in dem Qrgai;! dj^.Lupge erleidet^i 
upd in der Mifcbungsveränderung d^ Blu^» w^flg 
i^he fie bewirkte Auch darf man nicht TergaflenH 
da£i in den wari^blütigen Thi^en da$ Gehi^H,! 
das Herz und die. Lungen die drei Gentra 4$ft 
Lebens lind ; wird die Thätigkeit eines, derfidtj^^ 
yermix^derty fo i^mniit die Wirkf^mk.^ .^er .beiden 
andern in eban ^f^oifelben yi^rh^ 

■ \ ' 
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Üirffrn GrodfilBCB mid ms der OrgmilatioD der 
Braftf des Unterieibs mid der Hnt der Winter-^ 
UUäet BufleB alle Eifilwiiiiiiige& der Winterbe- 
tndmr j m eriüiren £711. 

Diefe Tlaere find Tetmoge der Natnr ibes 
ZcBgefrd>es felir snm Fettwerde» geneigt. Auch 
Bkofidien Ton etnem Ib fcUsAen ZdgewAe fieht 
flMHi fehr fett WerdeB« Dto Fett Uhift fidi dana 
voter dem Bmfibeine an, in der DapUcatar der 
Bmffliavt, um die Luftröhitezweige, das Hers ^uld 
die grolsen Blo^geßilse, und nngefakr auf dieCAe 
Arty wie wir in den Monneltliieren gefeiin beben. 
Solchen Indinduen wird das ÜXbemholen icbWtfv 
und ihre Bewegungen Gnd fehr langlam ; fie kom- ' 
men fcfawer zum Arbeiten, üiid empfinden immer-' 
tbn ein gro&es Bedür&iils zu fcblafen« Die Miii> 
ifeelthiere, die ihnen hierin fehr ähnlich lind, füh* 
Jen zur Zeit, wenn fie am fetteften find^ ein ge- 
wiHes Volireyn, welches he yeranlaist, die Ruhe zu 
fachen* an einem Orte, der gegen die Witterung 
gefchtitzt iß. Bei der befotidem Organifation ih- 
rer Haut ill ihre Fettigkeit Viel beträchtlicher, als 
lie in irgend einem andern Thiere werden kann; 
Das Hautorgan, das immer eine grblse Sjtrtpatbie 
mit den Jjuhgen hat , ift in den Winterfchläfern 
mit vielen Nei:'ven verfehn, und daher fxir dieer- 
fien Eindrücke -der Kälte fehr emptihdlich. Diefe 
Kälte lA das^ elfte Agens bei d^i^Winterfchlafe; fie 
likräureit dte Rautgefäfse ungeföhr auf diefelbe Art^ 
^Wia in dem Menfc^n^ in dieiJsnif doch erl| bef 
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yi^l bjpheren Kgltegr^jen» Der Zutritt des Blut^ 
zvL den Extremitäten findet fic^lx dann retardirtv 
d|f^.) YF^lches dahin, gelangen follte, flie&t in di^ 
grofsen Gavitäten eurück^ und £^gt an die Giiy.* 
({ulation dort fchwer, zu machen 4 imd das i;m jTq. 
ijnehr, da der excitirenden Mj^ttel^-.weldie dei^ 
fchwäcH^nden Einflufs der Kälte ei^t^egen wirkeni^ 
immer weniger werben ; denn ^ alle fchwächend^ia 
yrfachen fcheinfn.rgegen Anfang des Winters her«* 
voreutreten« Haben fich die Winterfcbläfer ij^ 
ihre Höhlen verkrochen^ und den Eingang derfeU^ 
ben förgfaltig verliopft, fo hört für fie felbfi di^ 
erregende Einwirkung des Luftzugs ,auf^ und Re 
gleichen dann den Qefangnen, die in einer fich 
nicht erneuernden Luft eingefchJo/Ten, eine Schlaf- 
rigkeit fpüren,. die bei ihnen faft Gewohnheit wird^ 
Der erfte Grad des betäubenden Schlafs« wor^ 
in die Winterfchläf er yerfinken , ifl wabrfcheinlich 
eine Schlaffucht diefer Art ^ und unterfcheidet fich 
nur fehr wenig von dem gewöhnlichen Schlafe* 
Man .wird fich «us meinen Beobachtungen erin-* 
Bern, dafs diefer betäubte Züfiand nicht mit ei- 
ziem Male eintritt | wie das bei einem' Menfchen^ 
den derlSchlag rührte der Fall feyn würde. Auch 
die kugelförmige Lage, welche die Murmeltiüere 
im gewöhnlichen Schlafe und während ihrer Win* 
terbetäubung annehmen , mufs an der Erzeugung 
diefer letztern einen wirkfamen Antheil habeni 
Das Scblüffelbein, die erfi;eh Ribben und das Bruft-" 
bein ßemmen ßcji dann gegen den vordem Theil 
Annal. d.Pliyia. B.41. St. 4. J.iBia. St. 8. Bb 
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da doi ZSfl»tt dv Lcfr m Ge Leng 

ItmAffit «in Eiatrilt de» 19B£i ia ds Gcfism. 

Auf iser joderu Seite venkn Acr ladk & 
hun^ea ron der (efar anfgeSckiroBenea Hmfiihufe 
0iid cicrch die Aniimmlcng tod Fett nri^lrän den 
UitX^itH^ü d^Bmit, cDterdemBrntiknocrien n^Lf. 
zahtntuHa g^Atütkl. lo dierem ZuStande kaimen 
nun die Langen ^deren Capadtat ohnebin wegen 
d^ zY/ilchfrn den Iufthalti;;en Bläschen «lela^erten 
VtiUH% nicht mehr dielelbe als im Sommer ifi) nicht 
ffi';hr die ganze zur Blutbereitung nüthige Menge 
ron Luft in firh einnehmen: und ihre Wirkung 
wird um fo fchwacher , da bei den wenigen Nerven, 
diefie erhahen, fie nicht fähig Gnd, den mechanifchen 
Urfachen, welche ihrer Wirkfamkeit hinderlich wer- 
den, kräftig entgegen zu wirken. Das durch dieVer- 
lii'ngernnpen der örulldrüfe und durch die kugelför- 
niige Lage de» Thiers in feinem Umlauf behinderte 
Ulut, gMangt iMcht in hinlängüch grofser Menge in . 



> .. 



[ 37^ y 

das Gehirn 4 und giebt'demfelb^n nicht mehr den- 
ielbenStoft, tvid ge#5hnlich. Die Ö^W egang des 
Gehirns wird älfo'fehwächer, und da- es dann nicht 
mehr denretbeüEinflafs auF die hitetT:oflaU Muskeln* 
anfsert, fo wird di^'Wirkianikeit dfefer Ifoskeln un-' 
terbrochen^ und da^ Athemhpleh' gete nar noch aU* 
leinrirennöge d^Zwerdirdb yoi^ 'fiä/^'deaenNeN 
Ten:2a dem Ende ^6b^dä!k ftnd.' - 
^ &$ hierher Gnd die medianifdiA Erfcheinun-' 
gen des Athemliolens fifft nur allein angefochten/ 
und noeh ilt der eigentiich Betäubte Znltand^ nicht 
▼örhaflden. I>a5 allgemeine Syßem der Organe' 
verändert die gewöhnt^ Art zu Sey]> nur erß dann^' 
^ena die chemischen Ericheinungen des Atbemho^ 
lens' ficfa verändern. Bei der immer mehr ge^' 
Dbhwächten Wirkung d^ Lungen k^tnmt das v6i' 
ndfe Blut endUcb nicht mehr 'mit der jiothigen: 
Menge von Luft in Berührung, um gah< in den Zu^ 
iland des Arteriellen verfetzt zu werden; Das Blitt 
reizt folglich das Gehirn , wenn es in daflelbe g^ 
langte nicht mehr' lo Aark wie fbnfi; dieSen&biK^ 
tat und die Ort»l>ew6guhg> welche uüter der un- 
mittelbaren Heitfebaft des Gehirns lieben, finden 
üd» faft unterbrochen; das Herz, wekhes fchon 
weniger Blut als fonft aus den Lungen zugeführt 
erhält * bekömmt es tiberdtefs in einem minder rei- 
senden Zttftand^ , und-auch das Gehirn äufsert auf 
dldlUbe einen geringem uud einen andern Einflufs 
' alft fonft; der Blutumlauf fcheint auf dos Innere der 
grofscta-Cavkalfai befehränkt zu feyn , und clie ge- 
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riage, durch die Wirkung der Lungen erregte Wär- 
me bleibt in ihnen cotfcentrirt» Es wird alfo nicht 
roehTf wie fonIl,vin allen Theileti dei Körpers chirdi 
IJebergang des Bluts iof le{le Geftaltung eine Atlenge 
Wärme entbunden; das Blut, dem ein Theil der 
Principe ent;zo|gen ifJLj welche die Irritabilität unter- 
haltiKii, bringt; nicbl mdir Bewegung und Leben in 
die Muskeln; und die Extremitäten insbelonder^ 
lÜRrden lleif und kalt, und ihre Temperatuc Ueibt 
weit uuter der des Innern desThiers. 

Diefes alles nimmt mehjpere Tage lang au<^ und 
da das rothe Blut fich immer mehr demZtiAande 
des fchwarzen nähert, fo inUlste endlich derTod eiv- 
fqlgen, wenn die Urlächen, welche die Wirkung 
des Organs der Lunge verlangfamen , in derfelben 
Stärke anhielten. Während diefes Hergangs find 
indefs nicht alle Functionen fo gehemmt gewefen, 
dafs das Thier keiner Erneuerung bedürfte ; einige 
Secretionen haben ihren Fortgang gehabt, und be- 
fpnders hört die Transpiration in der liunge nicht 
ganz auf. Zu der Erfetzung diefes und,^es übrigen 
Verlulles , welche das Thier während feiner Betäu- 
bung leidet, liud die grofsen Anfammlungen von 
Fett befiimmt , welche lieh faft in allen Theilen fei- 
nes Körpers fiaden. Die Drüfen dienen gleichfalls 
zu diefem Zweck j denn die aufserordentliche Grö- 
Ise, worin wir fie zu Anfang des Winters in den 
Winterfchläfern linden, behalten fie niclit , und im 
Frühjahr fcheint ein Theil ihrer Subßanz abforbirt 
zu feyn, welches nichts AuiFallendes hat, da 
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die' Brufidrüre in dete^ neugebomen Kindern -Mf 
^diefelbe Weife verrchwuidet. In debr Grade, ab 
das Fett abfiiniBi't , ^ Vvird -die Bewegung der 
Lunge wieder beiev^- und in eben dem Verhält* 
nifie vermehrt ficH die' Bewegung des Herzens ihid 
d^ Gehirns. lA alles überfliilEge Fett kus ^t^ 
Baiich- nnd Bruiihähle Verichtifiii^deil^;' fo gelangt 
die Hefpiration allihähHg su ihrer vorigen Stärki^ 
die Betäubung bimisit "ab , und das -Thier 'erwabltt 
in dem Zuilande von Magerkeit, wo«in wir es um 
diefe Zeit gefunden habend i r'?i 

Die übrigen Mittel/ welche^ meiuEien Verfücbeft 
zu Folge, das Thier aus dem betäubten. Zufiand 
erwecken, macbeh tinmittelbacr auJF das Gehirn^ e£i 
nen Eindruck, und erfetzen dadurch eHiigerma&ett 
die Erregung, welche diefem von dem Herzen aui 
zukommen foUte; fi^^ müllen.4tfde& rähaitend wiK 
ken, fonA fangt die Betüubung 'faft in dem AihJ' 
gonblicke wialdef im, wenn iie aufhi^iren. Bei ^^ 
nem fortdanendte Reize - velwhit' ' aber der ' g&d 
wultfame Zuftattä, worin man dami^das Tbier väi^ 
fetzt^ die Kräj^ ddTelbeii in der R^tetlebr' fcfali^iii 
und 'ifew^hnKeb ftirbt es iß weiig tTagen, / • --^ 

■. ' . . **. ( f f • ' '■ -if f ' ■' ■ • ; I * \ 

' ■• A ' ■ ' ■ 

■.'■ • ■ . ■ -• '■■ ■ ■'•.■,-■ :*f» ■.■•.-.* 

^ Ich glaube in^ diefer Ablitaältta^ htntängRchr 
dargethan zu halben, ^ daß der-Zufiäi^d, worein die 
jMtitfiftielthlefe n; f; f. JtB Winter genytheiiv und .d^n 
nran- gev^bnÜdi - Shreti- Winterfchfaf ' nennt , von 
dem gewohnlüföen 'Schlafe- ganz und gar verfehl^ 




^■flB^^ ^^^vv^S^p M^Bi^v ■V4^B^^Q^BI& ^^HBBniv^BiBflb mBBS£ 



jfP^jMSL ibUBtaL and V< 

är. im 

yfl»^ 2»4ii <tfnii£ rf<» Torf; «dun liae^ai 
l«4f«^ f>üut aac <^d* Senem£jtutm. eis. To nmunt Jie 

Cr<^r)jU^^ 'f tr 0.^lllnJ<in '"ATpcT«»;. In d-ai i-wg- 
liM^en/ v<»i«&* den V/Izit<r(riiia£ iultcn. fio^t die 
H^ir/t aa. ^iMie OiMUftach: zm bmru keo, and ciieOrg»- 
IHianoa Toli«iirIel £ie» cnrl erhalt Ca in dcnCelbea 
OrMfe, fo d;ti». (m BJe roUeodet wird. Zwar kann 
^r*^; h^hif^f^likfi fOQ i5^2o^ aneh bei MenCchen 
Aff/liyKi«^ f/ewirk^n, wovon in den letzten Krie- 
^^n uif'UtntH D^ii'piele vorgekommen find, aber 
üif'f«) At'(ihy»ieu find volUtandig, bettitnoien fich 
■lii #sinem Mai« , und an ihnen fiirbt das Thier, 
Wffin man dfMfifelbtn nicht fchieunig zu Hülfe 
hfinimt« Ich habe, wie man fich.erinaert, durch 
Al'iiliyxien diel'er Art| einen lg«! und ein MurmeU 
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thier getodtet, wclch^ ihre Organifitioii nodi nidit 
fUr den Winterfchlaf geeigoet hatte. 

Ich könnte mich nun noch in Erörtemngea 
über den Nutzen einlaflen, welcHen diefe Beobach- 
tungen über den Wintärfchlaf der Säogthiere ha- 
ben können, um unrere KenntnilTe Ton derReTpi- 
ration und der thierilchen Wärme zu Terrdllfian* 
digen und unlere Theorien über beide zn TerroU- 
' kommnen; könnte ferner das lethargifche Leben 
des Foetus mit dem des Mormelthiers yergleidieD, 
zeigen, dab das erllere fehr nahe von denfelben 
UmAänden als das letztere abhängt , und dadurch 
.er|c.lären, warum die BruAdrüre, deren Nutzen 
« ^Xioph unbekannt. ifi, lieh nur im Foetus findet, und 
in dem Maalse verfchwindet, als das Thier durch 
. Lw ^'gnes Leben Jebt» Das Detail, welches diefe 
•£rUärungen erfordern, würde mich indels zu weit 
Ton meinem Hauptzwieck-entlernen. 
.^ ,. . Die Qeobachtungen ^ welche diefe^ Arbeit .eat- 
, hidt, find «nit Sorgblt. angefiellt, wid die Fol^ 
^rnngen, ufelcbeich auA-ihnen gezogen habe, fipd 
.Aif^f» <^Ml^n, ^flti der allgemeiiiAe Ausdruck 4^ 
J>eoibacbteteii Tl}ftJi^pl}eiv .Dennoch k^nn niemand 
.,)et?J^afttHr ,a)s ich flihl^, «wie Tid meine Arbeit 
qoch a^fi wtiii(Gl|en üjl^rig lälst, ^nip^e. genUg^n- 
. 4e ij^^^rt.^uf .die, y^iäi^m liier rerhand^ten 



Fragej^.zu, feyn. 
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IV. 

Üeber das Gehörorgan blind geborner' Ifhiere. 

• - • 

Vom 

. • ■ . . . • ■ 

■ i * - ■ • 

Dn Kx7NT9MA«Ny ausüb. Arzt in Berlin* , 

r 

jEiner der intereflantellen Gegenßände der Unter- 
■ fiichung für den Naturforfcher bleibt die Nachfor- 

icbunfif ilbcir die allmäblige' körperliche Entwicfeei» 

« - 

' fiing irgend eines thierifchen Wefens, von dem An- 
fange ielner Erzeugung an bis zii feiner völlkom« 
nicnen Ausbildung , d. h. bis zu dem Grade ^ wo et 
im Stande ift ^ durcli den Beitritt des andern Ge- 
'fehlechts leine Art fortzupflanzen« In dicfer Reilie- 
'folge der olfmähligen Ausbildung macht bei' den 
'^hierea der Moment einen Hauptabfchiiitt,' w6 ii'e, 
' fortgeftofse'n aus dem mütterlichen Körper, lieh ei- 
' Äes eigenen, vbn' der Mutter uiiabhängigen Däfejna 
' erfreuen; Und hier eröfFüet fich fiir den Nattüför** 
.; 'fi^er ein anaiuthige» Feld der Naohforfchung , in- 
" idem er nun atti lebenden Wefen die Fditßhritte 
beobachten kann, indei's er bis dahin nur in todtea 
Wel'en Befriedigung feiner Wifsbegierde finden 
konnte, UöchJi mannigfach Üt der Grad der kör- 
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perlidien Vollkommenheit , zu weldbeiir : :die' • ver« 
fchiedaen Tlüerarten in diefem Moment , im YA^ 
hältnib SU ihrer TÖUkommnen Ausbildung, gelan^il; 
find. Es miilste fehr intereflant £eyn , wcnh es ei- 
iien} NaturJFprfcher gefallen follte, uns dieTeMannig« 
faltigk.eit in. einer Reihenfolge darzuAellez^. In ihr 
würde vielieidit das £j, welches erft fein^ Befruch- 
tung erhält, ., wenn ^is. aus dem mütterlichen Kprper' 
fortgeftorsen .ifl:, das unterlie Qlied bilden; dann ' 
würde d^s bereits befrucbtet;e £j folgen, je napb- \ 
dem daraus enjtweder. ein lebendes Wefeo hervoiu 
fchlüpft, 4^s erft ^mannigfache Verwandlungen hin-' 
durchgehen mufs, ehe es .zu feiuer körperlicbea 
Vollkommenheit gelangt, oder je^naohdem <Uraus daa 
VQlUl^di^TUerfichfoglejcb entwickelt; ünä 'daran 
. würden. Cch di^ Thiere anrchliefseii, welche leben« 
dlg geboren we^en , und bei denen nach der Ver* 
fcbiedenlieit in defr yollkbmmenheit der einzel« 
nen-TheUe fich mannigfache intereflaAte l^chtw 
Öffnen müTsten«. 

i^ef Olivers ificj^g iU bei/ dieCni lej^ern d^ 
Crad der Votlkommeniieit der äujisorn äinne, in 
wie ifjtlli dieb Üt der Geburt den EimrirK.üngen 
xi^r- ütilsem. Dinge fiäion ^g^flEnet odeeinodi ver« 
jbhlcäOfen find. Am auffattuidften ^erfeheint hier die 
ünvoUkioitmienhdtde^Iltiifcerti Sinne b» deniblind 
geboffiMniTUlepen,: wo .die Ceft TerwachCaneii Au- 
^enÜeder dal Einfallen der liichtfirahleD usmöglich - 
madien,. «Bei diefen ISiierw abtf iciiei'at der Sinn 
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des Sehent; nicht der einiige sa feyn, dflTen. Organ 
«rftr mehrere Tage mdk der Geburt gei^Saet wird. 
Auch der Sinn det Gebon ii in ibnnn wäbrmd der 
«r&en Tage verCdbloflen. ■ 

Dief«^ ktEtere war , Ib Tid idi wials , bidier 
noch nidit bekannt. Idi iidmie daher könen An- 
Ihnd , die Beobachtungen , welche ich hierüber 
gemacht habe, den Natnrfbrfidieni niittütheilen; 
"ndgen 'Männer, die zn folchen Unterfüchiuigen 
tnäir Zeit und Gelegenheit haben , die hW jgege- 
1)enen Whike rerfolgen, und fie ihrer -weStern 
nachfprichutig für nhfit tinwürdig halten.' 

Bis letzt habe ich diefe meine Meinung bewährt 
gefunden bei dienen von nnfein'fiausjthieren, wel- 
che blinde Junge zur Welt bringen^ n'imUch hei 
dem Hunde, der Katze und der Maus. Ob es bei 
andern blind gebornen; Thieren der närDlicdie Fall 
fey, weils ich nicht , da mir zur Unterfucnuog der- 
feiben bis jetzt noch keine Gelegenheit geworden 
ill; doch läfst fich folches veromthen, da es hex die- 
Ten drei To verrcbiedenartigeh Thieren Statt £^det. 

iVonrügÜch gennt kAeiidi Üi^ aUsläbli^ A«is- 
-bildongfldos iOfares atehceEaJtEalezu beofaMliten . Ge- 
Jegenheitigpäihbt^ bäl*iAt\weifsen Ma^Xvk-^bn^dei 
ach ngehrege Baar^eife -indälerh anfbenrahre, .u^d 
"die 'lioh Jiäufig TeÜHJehren^ .. Ich mUl die^flbtcbrei- 
9>un!g.fikg OUnssibei diefen Vhiecen :glaich hach der 
Gicbut TOtmflnhwheny <amd die .des « Ohrs .neuge- 
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•bbrner Katzen nd Htmd« ^Igm y^tt^ indMi 
Heb beidiefm ieutem^niattttigfiaicdia V^srrcUitftei. 
'heiteit zeigen. * ' . ' ■ .-?**. 

ütftrftebtet tnaü dai tOhr ^eto^r fe «bm^jg[«Imi^ 
men üfou^V feifcbeint ea> dabtlas Ohr ni«ht'J#te 
fbei den aken <Mäu£m, abftefat, fondeni > dicht; «o. 
«liegt.; bet genauer -Utiteff«d>Äug fieht/ maid abV 
ideudtch , . dalii ^ieb nicht ein Anliegen ift , Alttdeiti 
dafs das in&ere Ohr in^er Art uoigefchlagen 4fi, 
^afs die künftige. Spitze deOelbeir über den Gebd'»- 
<gang liegt, mithinnach vom ningefcblagen und^niit 
der ! äulaern Haoc värwacUien ift. 'Diefe • V^^rwaeh- 
ifiibg findbet nach der ganaen Länge des Obteis^Statt, 
ift jedoch an dm Rändern -t^eniger ' bedeutend, 'to 
-dals diefetda-, wo da(s 0hr mit* dem-Kopfi^Hn 'Ver- 
bindung fteht, frei ih, fejFnfcheinesi. VonTage mi 
*T9gB löfen'licbndiefe Rändo^r ianner mehr nach ¥öf|]^ 
dos , bis endlibh em 4ten3'agerMdi der G«btM dta^ 
• ganse auTseve Ohr frei wird» Dielea erCfibeädt'iiuiU 
mehr als ein^ldeiner balbnmdar dünner K^rfifBil«'^ 
-nach obe» tin^ cjene tmbedeutMfkide fl^itee Aisgellic 
,Wenn inMs.^ob iAas enbere-Ohr fretift, M^t 
f^^Oehfl(l%aii|rd6di>noch vwfebloflen« - Di^^Bbtf- 
Igen Theile'xi^^i'änfrem Ohrite^Oi«^ dicht eneitah- 
rdcr, odariBndMKgenatterar UMerrnchung'mitdba- 
MahdcrtrJbvmnhfiBn, ifo Aift'iea.«ttitfk«glieh^, W^ 
nur die feinße Sonde Ton der Stärke einer SdiWettb- 
berfterhindueeh an\)>Mnga«.!^fi<l ift >alfe^ -Indien er« 
4lte 4lSaj}cs dte<idri»ro0gttl»<fcpfMÄ>pi^^ 
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it'/l4^A0^,/ (|#;i^ At/ifi «fi^^wAckleii und oi^er des 



ättTern Geli^gaiig gelchlagin vAel)ä cfor Bl&tüi ^«^ 
äufsere OiSntmg des GliäliÖtgäJi^ ib^ hm6k &^ 
dicht ioieüiender liegendefH i/Väiiae defiTeftieii' Veih* 
Tchlo/reii, odto>vid|m«^r> in8d)«d ich £lj^M/^ycfltt{; 
verwachfetf ; denn manifi nkhtüäaStaitctel öhili^M 
Mefler diefe Theil« zu treütiÄi: Um miäh^ Votf d^ 
iiinern Befobflff^iiheit dei0 Siißerh G^hÖt^ng^ ge. 
nau £11 nnterricfaten , dardiCe^initt' ich die '-Haut 
längs dvni' Kopfe, legte den ätifiei^ i^l^bSigang^, 
der I Zoll lang war, bl6s, "idifd öffnete ihn d^ 
Länge iiacb. Dicht am Kopfe faattf er. ^die Weite 
des knöchernen Gehörganges |. d. u einer ßarkea 

* * 

Hünerfeder. und behielt diefejbis etwa dnei^.Yier« 
telzoU lang; hier legte fich ringförmig; nm ihn eia 
Knorpel . der in feinem Fortfatz . das $iijlsere Ohr 
bildete. Diefe ringförmige Umgebung sog .den 
Gehörgang dicht z\ifammen, fo dals er yon.Jner 
an nur halb fo yiel Oefliiung als vorher behielt. 
Nun verengerte er lieh fchnell, fo dals ^ Zoll 
Über der ringförmigen Umgebung die 'OeRnung 
lieh gandich verlor, und die T)ieile fo dicht an 
einander lagen, dals fie völlig verwacJif^ er« 
fchienen« 

Um n^it GewJfsheit. z,p. erfahren , ob vielleiohc 
die Oeffnung in dem Gehöi^ange fo • klein [ey^ 

' * I 

dab man mit einet Soijide nidit hihdurdhkommen 
könne, legte ich den Gehörgang einer andern, 
eben gebomen Katze, vom aufsem Ohre an bis 
dicht an deoi knöchernen Gehörgang, blos, fdinitt 



i^ didC m üdm ^3 bncMe cJM» Tdbalos 

dctL Kofi der Kafip» vyltfr W«0er« ml feüe» in 
doiTttMiii. AHm e» ni^tf fch dwdam 
kaof. MoSätigemdm IwftMbfipD an» d€» «B&creB 
Ohre, wddMi cwm Sbcneagaidflii Bfweit giebt, 
da£i 4kr te6cte GtbSigang ▼oBIriwm T«dcfaloi; 
£m ili. *X '^ EnÜThifffac Bohre wac übrigens 
oficii^.beftmd aber iisr ans einer an&erfl femea 
Sypyltii, <lui kanni ficMbar. war. 

Wie bei der Katze, rerfaielt es ficb ebenEüb 
töt detaoi' 6eh<;rgan^' eines 36 Suinden alten Hü^ 
nerhuhdkSß den ich zu unterfiichen Gelegenheit 
hatte; tiut war der Gehd/gang, der nidit fo lang 
wie bei 'der Katze (nur i Zoll lang) iß, feioer 
ganzen Länge nach dicht aneinander liegend, und 
fchon drei Linien vom äüTsem Ohre völlig ver* 

« 

wachfen* 

Bis jetzt habe ich noch nicht Gelegenheit ge« 
habt, die weitere Ausbildung der Ohren bei den 
beiden letztern Thierarten zu unterfuchen, eben 
fo wenig wie diefe Beobachtungen bei andern Thei<» 

*) Diefen nHmlicfaen KopF legte ich nach den ' atfgeltellt^a 
VtrCticheii ia eio aiifeaes Glas mit geweinem firknntweio, 
und ve^gdfa. ihn darin. Als ich nach eiqiger Z^ic. hinzu- 
kam, "war er in einen fo hohen Grad von Fäulnifs über- 
gegangen« dafa die Haare beim leichten' Anziehen aus* 
ging«Mi« Zu meineiin nicht geringen Erilauneii fand ich 
nup des^ Gehörgang vollkoromen offen , was mich vermu- 
then laTst, dafs diefe Verwachfung eigentlich ^nür in ei- 
nem fehr ffüen ZufammenkiebeB boHeht. K. 
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reri zu verfolgen ;"3oi3i"wer3[e Ich* micE'&einuIien, 
die Unterfüchung fortzufetzen , fobald fich mir 
Gelegenheit dazu darbietet. 

Hier erlaube Stb miiV' nur i^och eine Bemer« 
kuog , worauf ich Männer, die diefe Unterfüchung ^ 
fbttfeti^eiär-S^Hen; anßniariiLikiir^m^ iatächt^. 

Die Mhtta Wird Hackt ^^eftoit^k, -di^ Kdte^,^ fi^'wie 
der Hund, behaart« Zjc^'fler Zeit, wenn (Ich bei 
def Mf^vif: S^T^ joUffij^i^T ^fxS 4|^m-Körpiei^ .zed- 
geo, d. i. am 3ten oder 4^en Tage, wird das 
bis dahin angewachfene Ohr frei, was bei 4^(9 
Hunde und dfe'i* Katze ichon hA der Geburt Statt 
findet. EÜs 'fragt* fich daher, ^ .ob nicht vielleidbi: 
alfe blind und nackt gebome'Thiere auch mit a^i« 
gewachfenei^, dagegen alle' biin'd, aI>erl>eKaartge- 
bomt, Tjtfere mit freien Ohren ge&oren.w^rdex(? 
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Verfuche über den. Emflu/s der ElecPicUät auf 
Siaub/uden der ßerbei^is '^Tnjgarism • 



Naise/ D. M. it. prakt Arzt » Bibtefeld. 



I . 



6t gdinge^ die Bewegung contractiler Pflao^ 
Kenorgane , eben fo wie. 4arch mecbaniCohe , aacb 

durch electrifche jj^wirkungen £u erregen, dar« 

.• ■■.■■.•■•.. .• 

liber find zwar fdion oft Verfuchp angeiicilt wor- 
den; aber noch immer iR, es nicht völlig entfchie- 
den , ob L e D r U , der diele Frage zuerft für die 
Mimofa pudica bejahete, oder ob Ingenhoufs, 
der fie verneinte, die rechte Antwort gegeben 
hal)e. Die Unterfuchungen über das Verhalten con- 
tractiler Pflanzentheile zur Electricität Ilehn über- 
haupt in einem feltfamen WiderAreite mit einan^ 
der ; faß jeder fpätere Beobachter glaubte aus fei- 
nen Verfuchen das Gegentheil von dem fcliliefsen 
zu müIFen, was fein Vorgänger ebenfalls aus Ver- 
fuchen gefunden zu haben meinte. Schon diefe 
fich beila'ndig erneuernde Oppofition der Experi- 
mentatoren fcheint darauf hin zu deuten , dafs die 
Unterfuchung, wenigltens zum Theil ^ dem Gebiete 
der Phyfiologen angehöre« 
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Wir finden aiefen WuierIpFudi.ijü ^«ii.aerat. 
taten d^ venigen .Vorr^cti^v welcl)|BkJf6rfchiedehe 
Beobachter liber das Verhaken 6e% Hedy/a,mnL ^m, 
rans zu electriTcbmEiiiwkluuigeiii.angeßeUt.hal»^ 
Hyfeland *) glaubte ax^i^en S^li^iiblän<dien der 
einem electrifcheo .Bade^ausgefetztenrP£t|n:tie! eüi 
Ibhnelleres Baiandren beobachtet. jgUriwbeit; dage^ 
gen verfichert yanMarum **) j;, dafs Ibine Bemti^ 
hyngcxi , in der Bewegung jener .Blattpbjen- durdi 
die auf verfchiedenje W]i;ile yerluc^^ Einwirkung 
einer Electniirmafchin^:\ Veränderungen hetrorsni* 
bringen^ vergeben^ geweGeh fejrea« Atn sahlrrioh^ 
ßen find diefe Wid^c^lii^e bei den weit Juiufiger 
angellellten Verfuphen an ider Mimo/a pudiea. 
Was.lie Pru gc^undep zu haben, glaubte ^ wurde 
yon Inftenhoula f^^^ Cre^ 

ye's Verfuchen, die für; den ei;]}€9raia]Be<>badLtet 
zeugten * widerfprachep die von U ju«p b o 1 d t : 
dielen dije.von Räln, und ihnen wieder, die voj^ 
Gluir^;-angeaeti^^ ojbglrich Ä"e dr^ 

niit djer'einfadiengiiivanifdien K^tte operirt, hatten» 
liurch GluIioVlpätere Verfuche mit der ^lectri«» 

Ichen «Säule, befonder» aber, durch ^cUe^^iFon Äi.t« 

.-.'ij'i.' ' ?»'•■ .'••' ■*.'' '". ■ "" * - *. -'* •' ' 

ter in 'den AlUnchner Denkfchrifiefi,:*;^^ .^^ählteii 
. ♦*) Dieff ^n4m dwc PhyCl^ B. i, S. m6> , Dfii -fikigiiJi jltr 

Volta*fcnen Säule auf das Hedjfarnm verfuchte Giuiio 
•( Q eh U n*t Journal der P)iyük. uxkI C^hf n^if« ^^% <S. 455),' 
abet ebenfalls .ohne £'rfolg. ,.. i^T^. ..,.,;. . 

Schnnen aHer' mjit electrifchen Verfuckca. an .der Jifimpfia ' 
Aimal. d. PhyTik. B. 4t . «t. 4. i. tSid. St g. G c 
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«ber 'tob K^itMB ifl^':Sj^lMMi' dtt''-ti«gei^ea 
«U "JMi«^-«m. BK'lMaara (ArMUin B.'<^ 

Mt«aVlr.''«bW3<i'' TliMUUalit : Air'' vätirTduÜ 

, |toniiM"'flil''«lii!M)4lß1Bt»riiliiiilipii 'liaügaM^l 
iflMiw«i< niüir lach hdämi' ^iMittäijfii'Mäl- 
«aas UrfiW :*iA anikfl^dMk 'Vt^derTpi^ä idebt 
««^4<*a'Mraife«IJk}S«^>i8'K^ar'B,W%i4'' 
nmtHMferllfttla ia'^ftii^W Uiiilie&a »tül 

' iKHb«i«aMi'ÄiMt%<MtEi|j^Miaft, a^älilMii, 

, .Jbani BSMnilklilil^ nach' Wä&fihr bald «näckzo^ 

tallail|l>ald(!(l«i»l«ff<i?>-' ' • •' ■ " 

' ' ' * Jtn' Munofen imd Ueäyü^n zu experioiäBti- 
^ekV'™' niciit jeder Geleg^eit; vielleicht ,iietie 
Jich' ai>er die Unterrudiung iil>ar das Verhalten coü- 
mctiler Päaiizentlieile gegea ' electrirche Einwit- 
t:]ingeti noch auf einein and^n Wege fortführen 
V^^ag'der Giimuls der Electricitat in deq. für me^ 
i^ianifcfie jEliniiriicke reizEareüj Theilen ansUiid]- 
feher GenKch& <3outTacti(>oeb zu erregen^- ■fo'.'iA 
vül Gniäd ihi erwarten j daTs derielbe änch m^die- 

■'• Iwrchirttgttn'nipBiimaiiutai^B, T(iA~ La 0^»' '1^' auf 

TU IM-«« Utaär^wri^tSifi^itWi'^ffiliill». 
i.»,\.».' •..,-■.— . ift. ..■ .'n»^-.ä,t» 

s.; , .s.;-. .Lia..t.|. •?■ 4^ M jnvi-'.ij.ik-'f. . 
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)>nigen Tfaeüe uriferer eihheimifcbeh Pflanzen, .die 
'furfolche Eindriiicke ebenfalls eine bedeutende, 
tlmpfanglichkeit befitzen ^ fich wirkfam ' erwcifea 
wejde. Was dort und hier den. äufsern mechani» 
fchen Eindruck eaipfanjgt , itt diefelbe Eigenfchaft n 
der PHänzdnfafer, des Pflanzenzellgewebes* und 
wenn bei jenen Bewohnern des Südens die reizba-> 
ren Theile häufiger die Blattgelenke ,.. bei unfern 
nördlicnen Gewäebfen hingegen mehr die Be£ruchr * 
tuhgswerkzeuge find, h ift dieferUnterfchiedin an- . 
derer Hinficht allerdinigs merkwürdig; auf das Ver- 
halt^ ihrer Reizbarkeit zur Elei^tricität möchte er 
jedoch fchwerlich EinRufs. haben. Wenn aber be-' 
reits Schmück, vo^n Humboldt Und Hafn)^^^ 
verfchiedene u|ifereär ^inh'einrifchien Pflanzen Vergeh 
bens dem Einflufle der innfachen galvanifchen Kette 
atisfet^ten, fo lag der Cnind dei Mislingens ihi^er 
Verfiwie vielleicht in der Art und Weife,' wie fid 
die Metalfe mit den Pflanzen in BerüHrung brac&- 
teh^ ■ -äudi-moAte die efinfache galvanifche. Kette 
keiü hinreichend Itarkes Beizmittel zur Erregung 
derfelben fejm. Yerfttche mit ftarkern electrifchen 
Einwirkungen fimd'- aber bei unfern cinfaeimifchen 

^ Sc^hmuck (Ludwig SeHpp* n^roh^-, % p*4i) tx* 
perimentirte xuit Calendula officinalit und Lilium bulbl^^ 

. feir^m ; Von Hunibol d't (Verfudbe ^üljer die gerei2to 
Mttikel(kr«r i, «49) mit ünica'dfaiea imil ßtt^tfs viii* 
gari^^.umi K«fll.(£nlw^cF einer Pilanflenp^yiiologi». S« 
148) '^i^BitLlUmit^BerBeris vulgaris, Utü9t ndt Parii^ia*, 
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GewkfcGn m der Abfidtt« dadardi Bewcfoiigeik 
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^ea^ Mph^ nodi nidtt aiigettdk «ocdo^ Dfüm 
wam c^ckh bärdts t, Hnmbjoldt (iLa9p.s^;i9^ 
dordi. die StnbGdA deiJBa^bmf f^iggm #pb) 
dJefitr^Sciili^ kitfite w||diluicift d^ndp|d||il|rl|ew#- 



ipigiTermSgeii rmbte, lo flefidhah dieC» dqidLiii» 
|b dem Momente, wp djb Stjnüifidiai, oCfqpil^iffw 

druck, fidi (»eniti lä d^Piltin gel^ lit^^ .1104 

bioft ^i»; der ,-Äl^K a?iiÄe*^^ % iBi«^ 
, fijie EiiEwirknogeii if ,lSEfd^ .^IJjr« ^dw *?<* 
'^e^ Verfiidi für. du» jSbj^cjh» dfir/Bfr&är* 
99dit , beieifs enrieiesi. w«, ^ndar«^ .,mi^ y^^ 
fiamboldt felba (iLe.X>; x, uS u. aS?) der ilß^ 
19^^ ablprachen? Mu&tm jeoeSUtib&dea.iiidit 
für fchwächere elec^riTche Schlage Reifibajckeit und 
Beweglichkeit belitzeii , wes^i^Qe ih|ie& darcb ßär* 
kere gerauht werden konnte?: Di^ AnalqgifL da^ an 
der thierifchen Muskelfafer yx)vkomi9eiideii,]|(rId[uai» 
nungen fpricbt für die Bji^^^ng ßißSßr^Vtttgfi^: *-. • . 
, , Eine Re^e ron Y ej^fach^n mit Staul^fÄdöa mi^ 
Piflillen mehrerer einhjeimirchen^ fiiir. mflff^iaairche 
Eindrucke mehr oder 'minder reizbarer Pflafnzeni 
die ich' der Einwirkung der VoltaTchen Säule aus- 
fetzte, hat mir die 'Kraft der, Electricitäty firfenen 
Theil^ Bewegungen hervorzurufen , auf da!i Toll- 
fijKndigfte emriefim« . Veranlalst dmrch' die Zweifel, 
welche neutidi von Nenem s^gen die^efö^triTche 
Reizbarkeit i«r .^t^^.wwgS w^rd(|ib;."«(f^ iob 
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biet einige diefer Verfüche. Ich wäl^le gerade die 
an der Berberü angeftellteh, weil mit diefi^r Pflan- 
ze bereits früher, jedoch Vergeblich, experimentirt 

wordeti ifi, und weil das Verhalten ihrer $taub- 

• ' 

faden gegen mechanifche Eindrücke, entweder aus ^ 
eigener Anficht oder auis Stniths,*) und Rit- 

t e r s ^) Befchr^ungen )aim äligemeinften bekannt 

• ■ ■ . . . 

fejn tfUtfte. Im Gän26n verhieltet fich die übri- 
geh'^ von 'mir in Verfucb genommenen, reizbaren 
Pihinzentheile, wie die der Berberis; von ihrer' 
Veltfcbi^enen Enipßizkglichk^it nach Art, Gefchlecht, 
Zetti'U. CW. 'finde idi'wbhi an einem axfäeriid Orte 
«ü'r^dfenL'Gelegfenhett; ' 

k. Nachdem ich eine vor ein Paar Stunden 
gepflückte^' Betbejfisbmie ;• in welcher üHl?' Staubfa- 
den fich in der Entferntttig vom Piftil! befänden, 
tmt detü Stiele iA äiben '^n|gen Metallribg'geßieakt 
iniitc^V br^^t» ic&'Mäeh'd^r beiden' Pöldrähte ei- 
her aüi Yiä^ig ^Jiblt-Kupterlägeid Vdh «biderthalb 
Zö'n Diir<^iile!fler b^fieHebdeh Tohäildieb Sätilie 
tnlV'jehetti^'BreuilllHifi^;' deb änddhi' Drath übet 
imt'i}e& dberli l^näis'dM: BHite' und z^räir init der 
i^iätze^eiiies ihrer Blüiüecrblätter in leire', von Stois 
lind'Ei^fdititterung'fret^^ ^Berührung. 0er an deol 
Blumenblatte abliegende Staubfaden erhielt lieh in 
feiner vorigen Entfernung^ vom Piilill, und es war 
iiibht die' mindelle Bewegung an ihm, od^r feinen 

*}.Lic)it^|ibergt pnd Voigts MagaiHn 6« a> 34« ^* 






) Gfhlent "Journal für Phyßk und Chemie» 6« S. 4^0— 
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be, alfich, ^tt d^ ^fPffli))|fmiM, d^^<|i4^ in- 
,|iea .g^wbtl»,. Fläche ..fl^^vABli<er9.;ewe^,g 

jluch,. als d^r. de«i B »« ]i m !! P ft! SJ L»?#»gff*4y^& gg* 
jjung 'dec.9f^t|^. mit. ^ iwaug .«Wyfl}w:>j> »faucbtt y 
'isubig, aU i^sir8i4;«tt;pQp^Qliitc9li jn-JK^f^Bj^ 

liegendeo fep^^teti Faden <^ßt»,JßWä»tfa,iJ^fSfiill>rs 
ftreifei»;^ ^e.!fiwge. iit^er^föit jdffi.P<»|«»9i,>|wr.^nl» 
mVe r J ^ iyl ff B g fetste. ,^U w^lclhenp ]Ei)d».)Mf Blu- 
men die, Pole auch in diefqn Verrucheaio Beciili> 
rupg gefeUt wurden , inxoier blieben fie, gleich wa« 
^irkfarn«^ GdVdiah dieBeriihrupg des bluunßnhUtti 
jiut; ej^nem .Stpf^tje oder, einejr JErfcfaütt^riufig, 16 
fpraog ß^v aa demfeiben auUegeade Staitbfi|den 
fcluiell zuiD Pi(tJn Uber;,di^€;$gen:b|ihii9jjyejS^ 
"•wepnj.j^ie. filiitcL ingar J^einpr, leitenden. {Vfrlw^ - 
duog mit der Säule ftand^ und war allb nutJEoigfl 
des m^ct^anirchen £j>idruck4.. Der wab^e.iQrandy 
daFs diefe Verfuche nicht gelungen^ waren 9. Idig.aU 
lein dann, jdals das von sd^m MQtallnpga um«* 
fchloQenf^. Qberhäutchen, des. ßlumeiilU^Uy. relt^Il 
wenn es befeuchtet ift, alle Eortieitung der Action 
der Säule heäunt, wie (ich diefes fDgleich zeigte,- 
als ich meine Zungenfpitze oder einen ffr^Cdi« 
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fchenkel in d4e durch die. Blume veF^emtlieh gf^ 
fcUofiene Kette brachte. . 

s^. Ich Hellte daher die Blume mit ihrem iStiele 
in ein Qlas mit W^fler^^i^ welches der Dri^th de« 
poQtiven Pok der Saule hinabhing, und berührte 
dann eines ihrer Blumenblätter, an welchem ein 
nodi, vom Pillill entfernter Staubfaden anlag, am 
obem Ende nur ganz leife mit dem Drathe dea* 
negativen Pols« Im Augenblicke der Berührung 
Ijprapg der Staubfaden zum Pißill über. Der V^r- 
fuch. mislang in keinem einzigen T^e , bei gehö« 
riger Leitung und bei i^eizbarea , in ;der Entfer« 
jiung vom Piftill befindlichen^ Staubfit4w.. Meißens 
erregte die Einwirkung ^ des,. Dratlia auf das immer 
nur ganz leiie, ohne Stols und Er&hütterung.b^ 
rührte Blumenblatt nicht bIo&. den einen an^ dioi^ 
fem^ Blumcfiblatte anUegen/leni^Staul^fadea; :.aui:h 
einer ader,|iwei feiner näiehClen^ oder au«h eia ' 
Paar feiner ei^t£ernteren N^chbaren Ipfangea mit 
ihm: zu gleicher Zeit zimi: Pißill iiber... Einigemal 
wurden. Ibg^^jp h^ ^emhnmg . ein^ Blun;^nblattea 
all^ fechs-Staubfadezir ia einem Momente mn d^ 
SewfEsg^g ergriffen. ]^if:ht immer ^ war jed9ch der 
UebfOPgang, zjum Fi&ili ^ei allen Staubfäbdlen gleich.« 
zeitig; dann, zuweilej^ iah i^h, wenn die Kette ge« 
fchloljren blieb y nach Verlauf einer viertel r^ ode^ 
halben. Secunde , ein Paarmal auch noc];L fpäter^ 
einen. oder zwei derfelben de^ im Momente der 
SchUeisung Uebergegangeneq folgen. -7- Alle diefe 
Bewegungen waren abpr ^urcbauS nicht mehr durch 
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wttmJütitt ^v^txm dordi den Dntli gAobewt^ «ad 
Atx Ts/tt^ti^mt dank &ka Stoh eHünluat 



3. Wvde mtht^ wie m den roDgat Ymt^ 
da» obere, iiadi der Naniie Inn 
Endo des Bl maeub latts fboders mehr die 
Kithe d^itmeB mt dem n^atiTen Pole beriliit, 
£0 erfolgte die BewBgang dm enliegendeii Stonb- 
fedens nicht mehr fo conilant. Daroa fcbeinf mir 
der Grund darin zu fiegen, dals bei Berubrang 
des oberen Blumenblattendes der electrifcfae Reiz 
unmittelbar in den, tmter diefem Ende liegenden, 
Staubbeutel, and von ihm aus in die bewegliche 
Balis des Stanofaflens dnngen kann. Wird hin- 
gegen die Seitenfläche des Blumenblattes berührt, 
h bleibt wahrfcheinlich das Staubfadengell?nk nicht 
feiten au&erlialb der Actioti' der Kette. DaJFelbe 
ift npch mehr der Fall, "wenn der Drath an die 
Balis den Blumenblattes angelegt wird, und des- 
halb laflVm fleh auch von hier aus die Staubfaden 
fad nie durch electrifche Einwirkung reizen. 

Auch wenn die Leitung vom Piüill ans nach 
dem niunicnAiele giepg, fehlen der re^izbare Theii 
der Staubfaden falt gar, nicht von der Action der 



Säule getroffen zu werdefa» Wenn ich die'I^arbe. 
einer Berberisblume, ' oder' einen auf der'Kärbe 
liegenden Waflbttropfen, odär eine in ihr ßeckcn* 
de Nadel mit dem. hegartiren Dratbe bertihrt«!, 
wahrend der Stid der filuihe mit dem jJofitiven 
Pole in 'leitender Verbindung war, fäh ich'nnr 
feiten (lind' nicht ohne Verdacht der* Mitwirkung 
eines mecfaanifchto ReizeJs) einen Staikbfadeüi nie» 
hials mehrere, 'zum PifKH ilfoerrpringen. ' - 

4- Damit das SiSetend.e eiher BeküieiriBiblume 
mit dem Pole der Saide in leitende Verbindung 
trat, war es übrigens ni6ht gerade ntSt&ig, däfs es 
in einem' Gefäise Aiit Wafllo' liand. Die Blume 
konnte mit* andern noch an der Traube 'fitzeri, 
wdzu lie gehorte , ivenn nur das Ende des Trau« 
benftiels in das WalFer faiüabgieng. Statt des Waf- 
fers konnte euch eine in den Stiel der Blumer oder 
der Blumentraube quer bindurdi 6der 'der Länge 
nach hinein gefleckte Nddel dienen. Unter dielen 
verfchiedenen Arten der Zuleitung fehlen mir die 
durch Wäffer die voUftäiidif^ zu feytfp die durch 
' eine in den Blun\'enftiel feiner Länge nach ^^fleck- 
te Nitdel kaip diefer fafi gleich; als die iinyolU 
komtaieäfte erwies fich diejenigie, wo die'Madäl 
nur qUer'Hnrch den Traübenfiiel gi^iig. In jenem 
Fall Iptangen mehrereihal alle fechs Stäiibfädfen bei 
Berührung eines Bluirienblattes über; in idiefem 
feiten mehr, als ein einziger.' Anfeuchtüng des 
berührten Blumenblattes oder des dafFelBe berühr- 
renden Dratfaes war nnnöthig» 
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Itdär^^i^ Ob'firQdjig^V ö^gl^i<^h nur «iii 
BiiiShett an dem feuchten Papier anlag. Ineinem^ 
Tä'llucffift' ''^rfölgj^ die l^evi^giüig de$ iBudÜegenden 
llßMi>Üi[t!& dem Augenblicke,; 'wo 4>^ 

Kefte gefäüblEni ward,' fondeni einen Moment 
i^cärj Wabi^lidieinlicfi weil j^tzt erft^ die I^tung 
&&' SU ihiäi durbh^^drting<^ war. Aber confiant 






1b^ b aUes nkii%. '; 
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ÖT Niäit gänai''4raeHbe Refultat erhielt id^ 
A^ * «Üieil' erifcählf feh YerfiMdie mit frilbheii^ 
lti*0di''^wiMf^ '|[ere2zten Blumen angeheilt wurden» 
2wäFlJdi Idl aüiäi irfä^ b^fiändig in ä einen odor 
^m Waeif^"^ StaWadi^h 2tim Pi^Il fibeffprin- 

.j^f aber m'eshrmalis fprang atich zugleich einer in 

l>*fiBeT. Sf ebrmals fagie ich , denn ficher liefs fich 

eine Bewegung in b hie vorausfagen. Da& fich 

vtmehrere Staubfäden zugleich bewegten, was in a 

fahr häuüg war, gefchah in b äufserft feiten; und 

' nur einmal: fah ich in b zwei Staubfäden zis^Ieich 
tiberg^fhen'^ dafür giengen in diefem Veriuche in 
a audi'drer über. Auch hier trat zuweilen der 
Fäll ein, da& em Staub&deh nicht gleich im Mo- 
itfente der Schli'elsung , fondern etwas Ipät^r in Be« 
wegung geiieth ;. in a fprang auch wöhl emer dem 
Pueril ilbergegangenen nach. — Ich brauche nicht 
daratil aufmerkfam zu madien , dafs diefe Verfuche 
in ihrenlleriiltaten mit den unter 5 erisählten völlig 
übereüiftimäien ; ich bemerke bips, da(s iich bei 
denMbäi £0 gttUn, alt m ncir niitr taö^liäi'itaif 
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l ...» 
g. Zeigt lieh aber , wird man fiageii , bcd mm- 

der rei^baien '^Staubfäden in b auch beim Oeffheri 

der Kette keine Bewegunjg? Ich habe in denuni- 

ter 7 erzählten Verfuchen di^ gerchloflene Kettl^ 

bald nach ein paar Sekunden, bald erß nach'ib,' 

nach i3, nach 189 nach ^3 Miniiten geöffnet , aber 

nie Bewegung eines Staubfadens in b ö<i^r in 'a ge* 

lehen. £ben fo wenig fah iäh' je einen StaübfoÜea 

in b oder in ä fich'beim Oeffnen der Kette im itiiiv- 

dellen bewegen, wfenn die inden Verßlth'gtoOnli- 

menen Blu&en noch frifch waren , obgleich idi, 

nachdem in b beim Schtielaen ein Staub&den zittn 

PifUli übergegangen , mit dem Oeffnen inehii^elre 

^Slinuten gewartet hallte, wö aUb der übergegan^ 

gene Staubfi^den' wieder an feine vorige Stelle 2u^ 

riickgeketirttind auch fchon wieder reizbar geWor- 

den war. Wiihrend des Gefchloffenfeyns der Kette 

traten in a'und b aber einige Verändenihgen 

ein , Ton ddien ich hier , da meine Veifuche 'hier« 

tiber ilo^jl'zdcht VolUlandig find, nur Fölgehdes ef- 

ivähne;'- ■■■•■•••■ • ■ ; ■ '' y' 

16. Hätte ich frifche Bluten in den Vei^fucli Wfr« 

nommen, und war bei der Schliefsung föwohl in ^ 

bU in h Bewegung erfolgt ^ fo kehrten die zum Pi- 

ßill übergefprungen^n Staubtaden in beiden Blätenf, 

noch während die Kette gefchh>flen war, in die Eut* 

femung Tom PiiftiU zurück/ Doch glaube ich 'den 

UnterfcUed brenierkt zuiiaben, dafs die Statd>ßuieii 

in b inte vorige' Stellung immer Yr&her wledär er- 

luelten , als die* in a» So rrktut in dem tMä rot» 
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'h^ ^ l V'"' ? ! "^ ip4^^ %«% .Kqgfgq?- W^ty, 

^ißf^.. Jan» ficb j«c|li«j|f ^«». W^beGn- • 

. / t!|iii^ yeiTw*? #;?;f«^ Ä*«;**^«»: % fi«afiMi« 
''ä«M!'J*ii«^^ fi^^4:;%*Wjen #.^H»^^ *» 

4^m *» «'«"■ «•(T''»^ ■»»<**: .■^«^.f?**^ 

' betrjsfßicii waren ^ . s^gte lieh > als ich. ^Jchpell die 
' Kißtteo, lyechfelte, fo dab nuQ.der nMatiTe Dzath 
mit der; Nadel yoa a , der poßtiye I>rath mit dar 
Nadel von b in. Ve]:biii.duog trat. Auch jetzt «r« 
folgte kleine Bewegung in a« ~ Uebngeps jiediirf- 
tä es zur Rückkehr des in a. (ibergegangeiien 
Staubfadens nicht imiöer. eines > fo.. ifUfgeß TBeiu 
raiiins; in den unlfer 7 erzählteni'Terfucheii fah 
idk einmal fchon nacH fechs Minuten, .mnen meder 

~.. 1',' ■' * ' . . f ^ i' • t ■ I 

aB.feiiiei: vorigen Stelle. ^ :: 

A^I^er . dep, ebep ^ ei:wähfilen; ' ^jt^Tf^^ungen 
.MiJB^te.fiob; w^irend- des Gerchlcjffenfcjijs der K^te 
noch jdie fol^endc^ bjsmerJ^enswerj^e.. iJiQb ;fand in 
-W,p,W .yerfucheij^. na^chdem diauKjeWe «i^^ri^lßi» 
Hiidten. a»£chioflen gAwefen war . . den Staii)>fadw das 
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an dem Papier anliegen^ez^iBIättcheni in Jb bis auf 
c}ie Mitte des We^esy.z^m. Pillili vorgerückt., ohnei 
4alsich weder ^ährcjr|d.4^3ciüieG|un^ noch nack 
derlelben eine fichtl^pire Bewegung dist Staubfadens 
ge£ehen hatte« Hier auf halbeoi Wege blieb der 
Staubfaden dann Aehen. Eine ähuUehe langfame 
Bewegung, der Berberisfiaubt&denzdgtXiGh bekannt*- 

• 

lieh, zuvj^eilen auch , -wenneine NadelTpitze oder ein 
ähnliches j^^chanifo)ies Mittel auf lie einwirkt. 

- ,ifO^ yVie in d^p. eben erzählten Verfubhen eine 
Blume mit der* andern durch, etwas fmic£^es.Papie^ 
in leitende Verbindung gelatat wurde, fo war.es nu4 
auQh in .dl^n ux^ter a und 5 erzählten Verfuchen nicht 
erforderlich, dais d^ zum oberen Eq^de.einer.BIa« 
me. gehende Pol dcath unmittelbar. 4a4- ßlumen^ 
blatt führte; das I^efujtatdes yejrfudKS.^bli^Glb d^«'» 
felbe, wenn der Poldrath auch nur vercbittelfi^ eines 
Zv^ifGhenIeiter«.aui d^^Itiipenblatt ejx^tkt^^ .wenn 
ich ^. ß* aa daflelbe vi^t^ie^r^njeuchte« PäpieripU»* 
chen leife anfchob U23[d di^^(iQ/das. von dtefilufCire ent- 
fernte JEnde des Papiers oder foinen auf -^efem Pa«« 
piere liegenden feilen Leiter piit dem Poldrathe be* 
riüirte. Bei, gehöriger Vorficht blieb der:&taub£8)Pi 
den beifn Anfchieben des {Rapiers immer ohne Bo^- 
wegung; er fpraiig aber jedesmal .aug0nblick!ich 
zum PiftiU über, fob^ld ducch das Ißichte Anlegen 
/des negativen Drathes an das feuchte Papier die 
Kette gefchloflen wurde, Audi hier fah ich. nicht 

blofs den einen, an dem armirten Blumex^latte axir 

< 

liegenden.,., fondetn zuweilen auch. 4<'^9 4vViar ..d^r 
Aiu>al, d.PhYrik. B. 41. St. 4. J, 1313$ SuS. D d 



fibiigen, ja ein Paarmal alle fed» som PiAill über- 
fpringen. Dardb diefe Verfache wird dann aller 
Verdacht , da& bei den electrifchen Einwirkungen 
doch Docfa Wohl mechanifcbe init im Spiel gewefen 
feyn möditen, völlig BusgeTchloITen. Dlils die 
Ijänge der «wifchen d^m Btnmenblatte und dem 
Poidratfae befindlichen j^wifdienleitung auf das Re- 
fiihat der Verfache von Einfluis gewefen fey , habe 
ich nielitsmerkt; ein Paarmal fah ich aber die Be- 
wegung des Staahfadens ausbleiben, wenn dasPa- 
pierröllchm mit einer 2U breiten Fläche an emem 
Blumenblatte anlagt wo denn wahrfcheinlich das 
reizbare Gelenk des Staubfadens aulserhalb der 
Action'^der Kett-e blieb, und die Leitung nach dem 
Stiele von der Bafis des Blumenblattes aus durch 
den Fruchtknoten ^ nicht durch den Staubfa- 
den' ging. 

tt. Diefe und ähnliche Abweichungen der 
electrifchen Action von ihrem Wege durch dss 
reizbare Gelenk des Staubfadens verhiied ich am 
bellen, wenn ich folche Blumen in den Verfuch 
nahm, denen ich vorher ihre Blumenblätter ge- 
nommen hatte, fo dafs aUb unmittelbar die An- 
theren dek* 2u reizenden Staubfäden an das feuchte 
Papierröllchen angelegt werden konnten« Solche 
Entblöfsungen der Staubfaden von ihren Blumen- 
blättern find nicht fchwer zu bewerkffelligen , und 
gelingen befonders leicht an^folchen Blüten^ deren 
Blumenblätter dem Abfallen nahe find, durch das 
Abbi^^en diefer Blätter. Die an diefen entbläc« 
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terten Btumen angeßdllten Verfuche gnl>en, unter 
übrigens gleichen Umitänden, t^eit fdtener kei«* 
nen Erfolge als foiche, wo die Zuleitung zum 
Staubfaden durch das Blumenblatt gefchah; ron» 
zUglich auffallend war iQir bei der erßeren Anfiel* * 
lungsweife das häufigere Gelingen des Falles, wo 
der politive Pol'Zum Blütenende ^ der negative zuui 
Stielende geht. 

12, Das Anlegen Ton feuchten tHtpierröUchen 

an .die Antheren oder an die Blumenblätter einer 

Berberisbliite verarfaclit tiicht allein kein Mislihgeti 

der unter allein Ümßänden pofitiv ausfallenden Vöf« 

fache, fondet^ der Gebrauch eines folchienZwi-» 

fchenleiters macht felbff das GeBngen einiger foiift 

negativen Verfflthe möglich» Wenn ich zwei filii« 

menblatter oder zwei Antheren einer Blüte, oder 

zwei Blumenblätter, zwei Antheren zweier^ nodi 

an einer Traube fitzenden, qder, wenn fie getrennt 

waren , auf die beiden Spitzen einer Haarnadel g^ 

fieckten Blüten mit den beiden Poldrahten b^« 

rührte , fo fah ich bisher noch in keinem Falle ei* 

nen Staubfaden in Bewegung gerathen« Schob idi 

aber an zwei einander ^egenjiberftehende Blumen«* 

blätter oder Antheren einer Blüte vorher zwei 

feuchte Papierröllchen und berührte ich diefe dann 

mit den Poldrähten , fo war der Erfolg da, 

und der auf der Seite des negativen Draths befind*» 

Kche Staubfaden fprang augenblicklich zum Piftill 

{iber. An zwei getrennten, auf -eine Haarnadel g^ 

AeokMi. State»! odt-dtPen Blttmeablänem die Pol« 

Od» 
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drahte 9 ebenfaQs rermittelll eines feucliien Zwi-- 
fchenleitei^, m VerbinduDg traten « gelang mir des 
Verruch bisher nicht. Ich hoffe jedoch , dafs die^ 
les gefcheha werde. « 

i3. Aus rerfchiedenen Verfnchen, die ich über 
dieFortleitungder electrifchenAction in Ketten 'von 
ßerbefisbluvien angeftellt habe, hebe ich hier nur 
noch die folgenden beiden aus. Zwei Berberisblu«» 
.tnen a und b wurden mit ihren Stielen auf ISndeln 
gefteckt, und die Nadel von amit dem pofitiv^tt 
,j^ole'i<^ Verbindung gefetzt. Dann iegt^ ich an die 
•Mifte eines Blnmenblättes von a ein fcudites Ba« ■ 
^ pierröUchen , «nf ^ diefes . ein Stüde Drath ^ und an 
dielen Orath dte* Nadel, die in dem Stiele von b 
fteckte. Als idi nun ein BIumenMatt von b an feip- 
nem oberen Ende mit dem negativen Drathe be- 
riihrte, fo fprangen in b in 6 Verfuchen die Staub- 
faden der berührten Blättchen einzeln, in einem 
liebenten fünf auf einmal zum Pillill über. In a 
blieb hingegen alles ruhig. Als jedoch die Blumen- 
blätter von a an ihrem oberen Ende direct durch 
den negativen Drath berührt wurden, fprangen das . 
erße Mal drei, und bei Wiederholung des Verfuchs 
nach einiger Zeit , alle fechs Staubfäden zum PilüJl 
<iber; an Reizbarkeit fehlte es a alfo nicht; die 
«lectrifcheAction hatte hur die Staubfaden ina vor- 
jier nicht getroffen. Wie ich die Poldräthe. uinge- 
Jcehrt anlegte, den negativen an die Nadel von a, den 
pofitiven um die Blumenblätter von b, .bewegte fidi 
ia beiden Biütto nicht ein einz]ger:S|;aubfaden. . 
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14. Von zwei« «iemlich reizbaren Berberisblii- 
then a und b, in deren INarb'en^die Spitzen zweier 
IMadeln Aeckten. Reute ich a in ein Glas mit Waf« 
fer, zu welchem der poßtive, und b in ein ande« 
res^ zu welchem der negative Drath der Säule ging^v 
A1& beide Nadeln unter einander in Berührung 
gefetzt wurden y blieb in beiden Blüthen alles ru- 
hig. Berührte aber die Nadel von b ein Blumen- 
blättchen von a, Xo fprang der Staubfaden- des 
berührten Blumenblattes ibgleich zunr PiAill über ; 
legte ich hingegen die Nadel von a an ein Blättdien 
^von b, fo bemerkte ich in keiner von beiden Blü-' 
theii Bewegung der Staubfaden» Der Verfuch wur- ' 
de ein paar Mal hintereinander mit demfelben Er« 
folge wiederholt, • . 

' " '■ ■' . ' . 

i5- Nachdem alle in d^m Vorigen erzahlten 

Vcrfuche mit einer Säule von vierzig Piattenpaaren 
von der vorher angegebenen Grölse angeßellt wor- 
den waren, verfuchte ich, ob fie nicht auch bei 
fciiwächerer electnfcher Einwirkung gelängen. Als 
eine, durch ihren Stiel mit dem poG^iven Pole ei- 
ner Säule von zwanzig Lagen verbundene, noch 
wenig gereizte Blüthe, die jedoch fchon ein paar . 
Tage in Waffer gelianden hatte, an ihrem obern 
Ende von dem negativen Drathe diefer Säule be- 
rührt wurde, fprangen eben fo, wie es zuweilen bei 
einer Säule von yierzig Lagen der Fall ift, alle ihre 
fechs Stäubfäden zum Pillill über. Die Berührung 
gefchah jedoch in diefejn Falle an äer innem Fla- 
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che eines StaubbeiiteU; indem des Anlegen des 
Drathes an ein Blumenblatt nur xnweäen einen 
Staubfaden in Beiregong fetztes. Eine bereits Cdir 
matte Blume ward durch die blolse Beriibrung ei- 
nes Blumenblattes mit dem negatiTen Dratbe jener 
Säule wenig oder gar nicht erregt; es mulstie m«* 
cbaniCdie Erfcfaütterong za Hülfe genommetn wer- 
den, die aber andi nicht viel mehr auf die erfdiopf- 
ten Staubten wirkte. Nur als diefe letztem an 
der innem Seite ihrer Bafis durch den Poldradi be* 
rühft wurdeh , fprangen fie snm Pifiill Ober ; daf- 
felbe bewirkte aber auch eine mit der Säule in kei« 
ner Verbindung fiehende NadelTpitse. Eboi fo 
verhielten ficb andere dem ganxlichen Verwelkeri 
nahe Blüthen gegen die aus zwanzig Lageix befie» 
hende Säule, Frifchere wurden aber wieder durdi 
eine Säule erre£[t, die nur zwölf Lagen hatte; ihre 
Staubfaden fprangen einzeln zum PilUU über, wenn 
Ee an der ixmem Seite ihrer Antheren mit dem ne- 
gativen Drathe berührt i^rden. Eine Säule von 
acht I^ägen bedurfte , wemi fie auf die Staubgefalse 
verfchiedenerBerberisblumen wirken follte» derUn-^ 
terllu.tzüng des mechähifchen Reizes; die in den 
'Verfuch genommenen Blumen hatten fedoch fchon 
über Vier und zwanzig Stuiiden in Waffer gelbn« 
d'en, und fie rcbienen, als fie gepflückt wurden, 
bereits dem V«r?/elkeh nahe zu feyn; audi war 
die Saule fcHöh feit ^In piaat Tagen aufgebauet 
g^efeh, , 
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So^fiel. Yon dem Verhalten wachender Ber* 
J>erisblüten gegen die Einwirkung der Volta'« 
fcben Säule. Die jErzähtung anderer Verfuche 
über den Einfluß der Electridtät auf die Tchla- 
^nden ,BlUten , über das Verhalten düefer Blüten 
^egen andere'Einflßfle, befondera gegen, den Zoo- 
jnagnetisnu$> verfpare ich fUr eine äuafüfarlicheriB 
phyüclogÜche Unterfuchung des hier nur Von cip " 
Her 3eite berührten Gegenllandes. • 



Bia dahin finde ich dann auch woM Gele^ 
genheit s^u Anwendung des electrifcben Reizes 
auf Mifftofen» au£ ^dis^' Hedyfarum , (auf die. ^Tzp* 
cleafenfibilis^ Qxalis fenßciva und ^uid^re aus^ 
landifche reizbare Pflanzen. Es fcheint mir völ- 
lig unglaublich 9 dafs an diefen nicht» der Haupt- 
fache nach, diefelben Erfcheinungen , wie an un- 
fern einheimifchen GewächfeUi vorkommen foU- 
ten; und wenn dasjenige, was Ritter in den 
Münchner Oenkfchriften von den Mimofen er- 
zählt und was den unverkennbaren Ausdruck der 
Wahrheit an fleh trägt , ifon Andern noch nicht 
beflätigt wo]«len ift| fo mag die Urlache hiervon 
wohl darin liegen, dafs man Ritter/s Verfuche 
nicht fo wiederholt hat, wie fie von ihm ange- 
heilt worden find. Hr. Sprengel äulsert lelbA 
die Vermuthung, feine Verfuche feyen vielleicht 
wegen der geringen Wirkfamkeit der von ihm 
gebrauchten Volta'lchen Säulen mislungen* Herr 




za werdoLy iluzcb 

hch ruTsdtkut lub^n. Dals Ton Hn 
ein foldMs E^erioicat an den 
lUstbentze anfiefte, habe ich fdiom ob 
tabgU '^ Doch Herr Renard wird' nns 
imkOk YeHiuheD weitere Naduicht geben. 
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JBeol^qchtungen über de^ Regen und.Uipr die 

üegenmeJJ'er*), . 



von 



LuKi Howard äu Pläiltow **), 

His ifl feit längerer Zeit bekannt , däfs öi zwei 
Udometern (Regenmeffern), welcliö an ein(?n^ 
Orte in verfchiedenen Höhen über dem Erdboden 
'ßehn, verfchiedne Mengen von Regen aufgefam- 
rnelt werden, und zwar gewohnlich in dctti, un- 
teren mehr als in dem oberen Reeenmeffer *** ), In 

*) ..Frei bearbeitet oacfa fler BihL hriu und nach Nichol* 
foii's jpurn, ofnati phUo(. Febr,iZi^< vqn Gil-bert, 

**y Plaißow liegt eine deütfche Meile öAlich 'Von London. 

Herr Howard, der fclion feit einer ganzen R^ihe von 

Jabren' die Meteorologie zu feinem' Liebliiigslludiubl und 

feiner H^uptbefchäfcigung geniacbt bat, bat /ich d6rt auf 

feinem Landbanfe ein eignet meteorologirdiea Obfervato- 

rium eingerichtet in einem ringsum itiie Fenilern verfe- 

benen Kabinet', worin hiebt leicbt irgend «ide ficbtbare 

' Veränderung dem Beobac)iter entgebn kann* Br beobach-i 

tet Ifier unausgefeut. Früber pnacbte er feine Beobach« 

tungen jährlich bekannt, je^zt tb.eilt er lie den Pbyiikera 

in England monatlich öffentlich mit. Bemerkungen über 

die ModiGcationen der Wolken Hebn von ihm in diefen 

' jinnaUn B. 27. S. 137. Gilbert, 

^*) S. über den Regen und die yerfch. Menge delTelben nach 
Verfchiedenheit der Höben; ia diefen jtnnaL Neue Folge 
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Plaiilow hat das obere Udometer (No. i) feinen 
Stand auf der MW-Ecke des GlaskabineU oder 
meteorologifchen Obrenratorinms , weldies fich 
oben au£ einem einzeln flehenden Haufe befindet 
EinEIectridtäts-fieiter und eiiüe kleine Windfahne, 
die einige Fuls fiidlicher fiehn, find die einzigen 
höheren Gegenffände umher. Das untere Udome- 
ter (No, a) fleht auf einer kleinen Rafenhöhe , un- 
gefähr 60 Fu£i weltlich von dem Haufe, und 43 Fuls 
niedriger ab das obere *)» Man findet in der foU 
genden Tabelle Beobachtungen beider Udometer aa 
zwanzig auf einander folgenden Tagen ; an x8 der- 
felben regnete es zu Plaifiow. Daneben Ilehn die 
täglichen Veränderungen der mittleren Temperatur, 
und di,e Richtung des herrfchenden Windes, 

B. I. S. 87. Hr. J. F. de Luc^ toii dem üch dort S.95 
ein Brief über ditfen Gegenßand findet, iß ein in Genf le- 
bender Sobn des Hm. I. A. de Luc, da berühmten Ver- 
felTers der Unterfuchungen über die Atmofpbare, die Meteo- 
rologie und die Electricität, und der oben S«i6i mitgetbeil> 
ten electrilch-meteorologifcben Abhandlung, Diofer letx- 
. tere Naturforfcber lebt noch jet2t , in feinem sGßen Jabre, 
in £ngland , welches fall feit 40 Jahren fein Wohnort war ; 
fein jüngerer Bruder aber, Guill. Ant. de Luc, der 
durch manche geologifche Arbeit bekannt Uk, ijß am 26. 
Jao. i8ia au Genf, 82 Jahr alt, geftorben. O. 

*) Hr. Horrtrd bemerkt, dafs die Regenmengen, welche 
in den Tafeln de« von ihm bekannt gemachten j^ikenaeunt 
für i8o7> 180B und einen Th^ii des J. 1809 üebn, mit dem / 
obern Kegenmeller, No. i, gismeHen vfrbr'den; jetu «iehe 
er mdefii den Gebriuich d^i unteAi lJdold(B>(er$f No. 2« vor. 
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' Summe 3,82 Zoll | 3i73ZoU , 

Nach der Summe des Regen Waflers, welches wah« 
rend dieler 20tagigeQ Beobachtungen fich in beiden 
Begenme^ern angefammelt hatte, zu ui^theilen» fchiea 

a) Nebel. Gegen Ifittag Regen; iremg Wind TonSW. nach O*' 
b}Hellu.Thau; ftarkerRegenfchatiera ^ckeWolkan 11. Regen. 

c) Dicke Wolkwi ; frifcber Wind. 

d) Wolitig, lehr windig; Nachu /lurmifch. 

e) Windßötsi^ Vor Mittag; regnig nach Ifitn^ 

f) Regeogfifl» am T^e, INüdiu ii|«i|. ^ 
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(ich alfo fatt der Viiertfe Theil alles Regens, der in ao 
Ta^en herabgefallen 'war, innerbait) einer Höhe von 

- 5o Futs über dem Erdboden gebildet zn haben. 

Bei einiger Aufmerkllimkeit auf die Umitände 
ließen die Urfachen des Unterfchieds , den man 
fö häufig in den Angaben der. beiden negen- 
melTer findet , fich einige Mal ziemlich deutlich 
^ahrn^men. War die Regenmenge in beiden 
Üdometern dlefelbe, fo deutet^ die Menge und 
' 4 die fichtbare Thatigkeit der Wolken in den oberen 
JjuFträumen, und die Durchfichtigkeit der untern 
Luftrchichten darauf hin , dafs *alles herabfallende 
Wailfer fehr wohl aus den obern Schichten herrüh- 
ren könne. Dagegen war in mehrern Fällen, wenn 
lieh im untern Udometer mehr Reijen als in dem 

*" obern angefammelt hatte , die untere Luftfchicht 

4 

fehr wenig diircliüchtig gewcien; eini^eichen, dafs 
dann eine Zerfetzung des Wafrerdamp& bis fehr 
nahe an den Erdboden herab vor lieh gegangen 
war, oder dals, mit andern Worten , die Regen- 
wolken, über den Erdboden felblt hinzogen oder 
auf ihm auflagen, obgleich man ihr Anhäufen nicht 
gewahr wurde, da man lieh in ihnen befand. 

Am erlten lieobachtungstage, den 24. October, 
als die beiden Regenmengen o,o5 und 0,08 Zoll wa- 
r*€?h , ging die mittlere Temperatur um 5" F. herun- 
ter,' wahrfcheiuhch durch Einwirkung eines Olt- 
winds, der den Wailerdampf nahe an der Erde zer- 
fetzte. Am äfften October, als beide Regenmefler 
eine grofse un4 gleiche Menge Regen zeigten, 



fcheint in der» B.egion der -'VV^Qlkjen ein Sfidwind^ ' 
und höher irrahrlcheinlich eiii* Kordweftwiäd.-g,e« 
herrfcht zu^h^ben, der^den von Süden herbei ge- 
führten WaJTerdarapF zerfetzte. ..Diefes ging in ei* 
ner gewilTen Hgbe über deiQ Erdboden Yör, und 
die mittlere Temperatur £ink um i Grad. Diefe 
beiden Fälle können iibe|r dio, Erfcheinung Licht 
verbreiten I ohne daiSi es vieler Schi üiTe bjddarf. 

I^immt.man an, da£i eine die Erdfläche be- 
rührende. Luftmafle. durch eine «larüber behn^liclie)' 
13 ach einer anderh Richtung, oder wedigfieiis luit 
einer andern Gefchwindigkeit üch bevvegende Xiuft^ 
majQTe, fo erkältet werden köni]ie, dals lie .ficll 
mit einem feinen: wälTengen J^iederfchlag- erfiiik,. 
der in Wolk^A und in Regen zufammenrinnty -^ 
fo .begreift es üch leicliti^ Wie mehrere ijhi'.dibCer 
untern Luftmaife befindliche Udometer delj»6 !v/e«- 
niger Waffer auffamroeln . mülten ,. je höher ße itän* 
den ; jede horizontale Schicht fetzt nemlich ihren / 
eignen Ueberfchuls an Waüer ab, und läfst.da^ 
in den höhern Schichten abj^Ietzte Wafler durch 
üch hindurch* 

Wenn dagegen die Quelle des Regens in einec 
Luftfchicht ifc,^^ die fich in einer mittleren Höhe^ 
und höher als alle Regen^ielTer befindet, fö hVü(« 
fen diefe alle eine gleiche Menge Regenwaif er ßoiV 
fangen;; es fey. denn, die untere Luftmaife fey ib 
aufserordentlich trocken, dafs jeder TropfeA $p^ 
Herabfallen etwas durch Verdunüung verliere. ,, In 
diefem.Fall oliüi^te H^ iu dßn Lfdomete^ de|t<> 



nehr WtfEer fiaden , je hoher fie ßänden ^ weichet 
Biaa einige Mal in der That will heobachteC haben« 
Es giebt indels noch eine andere Urfacfae der 
Verfdiiedenheit in diefen Refultaten, die niaOc 
nicht gehörig beachtet zu haben fcheint; nemlich 
durch zufällige Lnftßröme bewirktes fchiefes Her*, 
abfallen des Regens* Am sl5* September hatte der 
obere RegenmelTer nur 0,12, der untere dagegen 
0^46 Zoll Wafler aufgefangen. Der Wind blies üols« 
weife aus Welten, und ihm glaubte ich Antheii 
an dieier Verfchiedenheit zulchreiben zu dürfen; 
Ich Hellte daher am 97* September zwei andere 
Regenmefler in gleichen Höhen, den einen No.'S; 
in einer benadibarten Dachrinne im Niveau mit 
dem weftlichen platten Dache des Kaufes, den 
andern No. /\. , ungefähr 20 Fufs davon unter dem 
Winde, doch gefchützt zwifchen den Dächern. 
Es fing damals an mit ziemlich grolsen Tropfen 
zu regnen, bei frifchem Südweltwind« Nach 2^ 
Stunden fand ich in dem erfteren Regenmeßer 
0,08, und in dem zweiten 0,11 Zoll ßegenwaifer. Das 
Udometer No. i. im Niveau der Erdfläche zeigte 
ebenfalls 0,11 Zoll. — Ich Hellte nun No. A. un- 
gefahr 4^ Fufs von No. 3. unter dem Winde, 
nahe bei dem öltlichen platten Dache des Haufes, 
und nun fanden fich nach i^ Stunden in No. i. 
0,08) in No. 2. o,t5, in No. 3. 0,12, und in No. 4* 
0,14 Zoll Regenwafler. Der Regen hielt 6 Stun- 
den an, und manchmal gofs es; der Wind urar 
ziemlich fiark und bellandig. In dem Udometer^ 
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welches ta der Ec^e iUnd\ fiel £dl noch ein Mal 
fo yM Regenwafler 9^ als; in das. auf dem Thurmei 
und da^ Hefultat, welches die beiden andeM ga- 
ben , lehrte , dafs d^r Unterfchied znm Thtil von 
dem Winde herrührte. ' Es fcheint > dals ,der Luft-^ 
zngj der an der wefUicfaen Seite des Hanfes, ne^ 
ben welcher fiidlich ein anderes Gebäude fieht| 
gehemmt worden, fich }j9 "einer krummen Linie 
erhoben 9 und einen Theil ' des Regens mit fich 
Über das an der YTindTeite Hebende Udometer 
we^efiihrt, und diefenSlieil an der andern Seite 
abgefetzt, und auf diefe'Ait das andere Udometer 
auf Kollen des ^rllern angeUilit habe. 

Es fcheint folglich, der Regen könne, wie der 
Schnee, durch dei^ Wind zufaminengeweht und 
angehäuft wei?den; . weshalb es fdiwierig ift, ein 
Udometer an irgend eineip Theile eines Gtrbäudes 
fo anzubringen , dafs nicht partielle Luftzüge auf 
die JVf enge des Regens, den es aunfangt, Einflufs 
haben, und ihn Termehrai oder vermindern. Man 
darf diefen Umfland, als eine Quelle von Fehlem 
in den Refnltaten der Beobacjitungen , welche die 
obige Tafel darftellt , nicht Uberfehn. 

Da der Meteorolog durch feine Beobaditung 
des Regenwauers die Menge des Regens wiSen 
will, welche wirklich auf die Erde fällt, fo muls 
der Udometer auf dem Erdboden felbft liehen. 
Man mttfs ihn, wo magKch, von allen Gegenftan« 
den entfernen^ welche den Wind um ihn her, in 
ivirbefaute .3ew^[U9g TelMo^h^nntw» Um -ihn gOi* 



gen einei^, j|^löulicheii< Fc^^ zu.fchützeny timt: mau 
cut ^ ihn m einen bu 9n den obem Rand in die 
Erde T6r£ejikteaKaQei;i ss^ Xetzen, der £0 tief und 
£0 weit; fßivn Aiu£s> dals wenn das zumAnlkninfebk 
des Regens beftimmte Getals.auf dem Bjpden des- 
felben Aeht, der obere Rand d^s den Re^en.,auf£an- 
genden Trichters den .Rand des Kafiens. berührti 
und alfo im. Niveau, dec Erdfläche iA. .Um den 

*} Die aus den Schriften jdef ÖfL Gefelifch. pi Mancheßeir , 
Tb. 4* . cn^^'^^^t^Q ^"^^i^^Hch^ Copland' 8 mit a Regen* 
irielTern, die in 12 Fufs^ibVtzöhtaler und 6' Fuft'fenlu'ech- 
rsr Emferuung von eimadiO «fttnilen fjifnn^ Ni F» B. u 
S. 92) ,f deneq zu Folge ^ es erj^JZmich^ von. J anderem, Aof 
halten des Regens Kl, wenn clie Menge des negenwafters 
im untern Gefafse dak im öBcrü'GeEafse beträchtlich über- 
trißt, dagegen von Ai^ThöAiu des fchlecht^n W^ttei» und 
dafs einige trockne Tage zu erwarten Und« %Ycnn üch im 
oh«.in Gefifse ungefähr eben fo viel und noch etwas 
mehr Re^ei-iwafler als im tihtern anfammeltV'— diefe 
Verlache i.atiea den Hrn. De. La R ocliefoucault de 

t • 

L i a n c o u r t \ eraulafst , 7 Monate hindurch , vom i. Dec» 
1308 bis zum 30. Juni J809; füglich ähnliche' Reohach- 
tnoGen an;5ulttjllün. Er bediente üch dayru eweier GJas* 
r«.lir<jii, jede 4J Fufs lan^ und gruau i Zoll weh, die 
u;nc:; vnTcliloÜen , und oben ofi'en, aber mit keinem 
Trich:tT vwil'.rijon \Vareh. Sie ßanden in 12 Fufs horl- 
■ ; »ojUäler uni\ 7J i'ui's vertikaler Entfernung ?on eiiieYider, 
inul warrMi jfile mit einem hölzernen KaÜen umgeben, 
der bis ::ur Erde herunter gieng. Oben war der Kalten 
mit cinrr- Dielplatte bedeckt, die eine Oeffniing ^enau I'o 
grofs wie die !^.iündung der Röhre hatte. £iue Thure, aa 
der Seite des Kailens wurde läßlich einmal geöffnet , um 
die Höhe des Waffers in der Rubre, welche nach Zollen 
und Linien ein^etheilt war, zu beobachten. ReideJ App«" 
rate llandea in einen verfahloA'enen Garten, . in gleicher 
Entfernunt; von höheren Gögenfiänden und i;i gleicher 
tage gegen Re. ' '. • ■-. ^ 

JU« das KegenwaJd^r iii»|i€ifar( in deBL^Eökranblicb» 
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Rand des Kaßens mub der Boden gereinigt und 
mit Rafen bedeckt feyn , welcher bei heftigen Re- 
gengüHen das auffallende Wafler in die Rühe zu 
fpritzen verhindert. Ich behalte es- mir vor, den 
Apparat, defien ich •miiAi jetzt zu diefem Ende 
bediene ,; >gexia^er : zu < befchreiben ^ , .uirdv zu erlau- 

fo gaben die Btobai^ttuii^eii swar ItLetoe reinen Refuftate, 
fondern folche, an welchen die Verduoitung Antheil hat; 
doch verdienen (ie Bemerkung. Folgendea iit eine lieber» 
Üdhi »derfelbeii': '■ ' ' 

- . - . im obent B^giMimefler I» ; im uatm Regearo, II« 
.,^,^, >1)i« AP* Dec. (wMitnMierfortiii l weniger BiMgittYr. aU in II) 
i|. JDecember ; ..xi^JUnien ; • / •- 9^ Linien« 

■ • f\> t n . . ; (u. D#lia»iql f«rli»ltttil]im. inunermehr ;fcü gegenll) 
^.j.^J^HAr ja ZfOÜ 41 Xiidie • i Zoll 4 I'inien 

,1. PctbruAf; 6 -T l>i.-r- /; ^ — a. .^- . 
i.';Mir2 7 -.. 7| ^ ;. 4 W 4 — 

I. A|M<il , 8 — lo -— 4 ; .4 .— II — 
lMÜ , »o r- a| — » ^ — 'ij -— 

(d«nn näherten Heb beide MeDgei» fchneU) 
14. Mai .5—11 — ; i. -^ loj — 

(diefe 14 Tage über war fchöues Wetter und ea 
. « war warm, I behielt 3 bis 4 Linien mehr all II 

bUau einem heftigen Regen- am) ^. 
39. ^ai 6 -r- 3 -- ; 6—10 — 

50. Mai '6 — 9 — . J , 8 vr 6 — 

(der Unterfchied wächii bald bis auf 5 Zoll, 

dafs U mehr als 1 hat, und eihält fich Lo 

^ fall bis isu Ende Juni , und war dann nach 

einem heftigen Regen noch i Zoll 9 Linien.) 

Vermuthlicl^, fugen die Herausgeber Aet BibL hritann., 
die diefe Beobachtungen bekannt gemacht haben, hinxu, 
9 hingen diefe fooderbaren Anomalien nahe zufaminen init dem 
grolsen GeheimnilTe de« IVegens und des fchönen Wet- 
- tersj welches uns fo nahe, zu liegen fcheint, ond ui/a 
doch noch lange verborgen, bleiben durfte. 

\ 

AnnaL d. Phjfik. II.41. St. 4. J. i8ia. ;St.8. ^^ 



/ . 






X ^ 1 





-.ll 


. ».-. 


. •..♦. 


\i 


,• „ 




■• ■ ; 


* 
1 


'i ' ■ 


1 

• 


• 




b 


1 

!1 



Schreiben des Hrn. CH. Gerd^uiri 
v.ber Jein0 Bemufwngen um die JVitterun^skunde 

an den Prof. Gilbert« 

■ ■ t ■ . 

Hamburg iS. Julii 1 8 1 f . *) 

llis iß nötbig^ dafs ich mich Ihnen zuvor bekannt 
mache. Ikren Annakn der Phyfik f echnö ich fo man- 
ches Verdienft auch auf mich mi. Schon langft tvurde 
ich die Rückwirkung davon iik'diefelben übergetragen 
haben 9 wenn nicht gerade ^er ZWeig der Ph^ifik, wor- 
in ich voraüglich arbeite j es befonders forderte, da& 
man die Früchte der Arbeit erft zu einem Grade der 
Reife gelangen laffe, wodurch fie fleh fowohl für die 
reine Wiffenfchaft, als für die Anwendung eignen. Ich 
meine die Meteorologie ! 

Ergreift Sie nicht ein unwillkührlicher Schauer bei 
diefem Namen? Verzeihen Sie diefe Frage; denn ich 
denke mir, jeder ernlte Phyiiker müfle wohl Urfacbe 
haben, an einem Gefchaft zu verzweifeln, um das fich 
fchon fo Viele ohne Erfolg bemüht haben, und mülTe 
den bedauern, der noch glauben könne, mit eigenen 

*) Dem Verlangen des Ilin. VerfaiTers , der in diefen Anna- 
iea die Leier aui' die Entdeckungen aufmerkfam zu ma- 
chen wünlclit, yu welchen ihm leine Anlichten der Meteo- 
rologie verholfen haben, «m unter ihnen Mitarbeiter an 
der Ausführung Icincs grofsen Unternehmens zu linden, 
glaubte ich mich nicht entziehn zu dürfen (um To weniger, 
da bt uns einen neuen von ihm auf meteorolofiirchexn 
'W<»ffe entdeckten Planeten^ Typhon, mit allen Elemen- 
ten leiner Bahn hrer bekannt macht), wenn ich gleich 
2weirie, dafi feine Anflehten die meintgen werden dürf- 
ten , worüber ich ein Paar Worte ia der NachfchrUt hia« 
f!uzufüjgca roir Yorbehaltt. Gilbert* 
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Imtii^r befcliränkten Kräften e? während feines Leb<?np 
daiiiif zu bringen, iix der grpfsen kosmifch -elekirifGh«*^ 

Jhemifcfaen W^^Hß^U^. «nch nur die Anfangsgrunde der 
töteoroiogie zu begreifen. D<?nn fo dachte ich vor 
etwa 20 Jahren, über mich felblt, als ich den unwider^ 
flehlichen Antrieb in mir verfpürte> über die mir da-» 
mals noch fo ungeheuer fcheinenden Lücken in dea 
Naturwiflenrchaften, durch, das Studium der Operativ* 
neii der Natur im Qrofsen , mich zu befriedigen. Ich 
>V*ürdigte ^iQ^en -yedi^ürten Antrieb nur wie gefagt; 
aber ich konnte ihm nicht widerßehen ; überall trat mir 
die -Natur in den We^, und zeigte fich mir in ihren 
^oisen Qeßalteii und Erfcheinungen ^ als ob ich'ver^ 
dämmt dazu ware^ nur Augen dafür zu haben , ihre 
grofsenNaktheiten zu fehen; ich wollte es nicht — und 
fand doch den Himmel darin. Diefen letztern fand ich 
im-.^igentlichften pbyfifchen Verßahde; aber meine 
Wachfamkeit üb^r mich felbil» indem ich. nicht von dem 
fclilichten Gange ßrenger Prüfungen und Uilterfucbqn- 
ge^lt auf bekaniiten wilTenfchaftlicheh Wegen abwich, 
belehrte ipaich vor allen phüofophifcben Verzückungen ; 
ich betrachtete mich felbJK nur als ein Organ der Natiir, 
und überliefst ihr wiederum es auch auszuführen, 
wenn iie die AbKcfat habe, durch mich etwas darin 
leiden zu wollen;..' woran ich felbß keinen Glauben 
faatte. Aber die I^^tur weifs ^das wohl auszuführen, 
w^ fie will; diefs fey genüge gefagt^ indem ich mich 
inälsige mehr hinzuzufetzen^ al^ dals fle mich vollkom- 
men von meinem Äöprifchen Unglauben bekehrt hat. 

Setzen Sie ßch felbß in den Fall , Sie ßritten mit 
allen fyfiematifchen Waffen der Phyfik, der Chemie, 
det Aßronomie u, f. w. %^^<^t)l die Üeberredungen aus 
. den Erfcheinurigen der grofsen Natur ; und Sie conce- 
diiten nie^ ohne ujilaugbare Wahrheiten dagegen zii 
erobern ; und fchlö/fen erft den Frieden, nach der Ver- 
einigung aller ^der. bisher einzelnen Naturwiflenfchaften 
mit einander, und mit der Mathematik, in einen Haupt- 
fiämm — > die Meteorologie ; weil Sie erkannt hätten, 
dafs nur von diefer wiederum* die höchfle Aufklärung 
in den Naturwiffenfchaften aiisgehe; fo wird Ihhen fol- 
che Anücht auch ein^ ungefähres Gefülil von den mehr 

üe a 
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als berkiilinchexi Arbeiten zuwege bringen, die bis dahis 

gefchdien mafsten, in einem Fache» wo bisher nc-ch faü 

^ichu vorgethan war, -vielmehr fo gsnr Vieles in den 

gangbaren Srßeiiien als unrichtig aas dem Wege »e- 

rsramt werden mul^ie. Doch nuiynebr, wenn Ihnen zu- 

vörderlt es genügt, dafs'icfa mit ßrengßer Waf^rheii»- 

liebe eines Natnrforfchers veTfichere, ds^Cs es gercfaeiien 

Sejf die Meteorologie ab folche Wiflenfcbaft von eben 

erwflhbter Qualität zn begründen ; fo werden Sie auch 

Mutli fafTen^ cur FJire der deutfcben Erfind angskcafti 

mir einige Schritte auf einem bisher fo vecfchrieenen 

Wege zu folgen , weil fchon dabei herrliche \%'alzrliei- 

ten einznfammeln find, die Ihnen gewiß Freud'j madiea 

werden. 



Unfere erile Philofophie k^nn nur eine eoipi« 
tifche feyn. Durch Erfahrungen , Beobachtungen 
uiid Verfuche gründen wir ein haltbares Sr/tem; 
kommt dabei noch dem Experimentator eine glück- 
liche Induktionsgabe zu Hülfe, fo ifi die Priorität 
eingeleitet, und er wird Erfinder und Entdecken 
AUo auch fungt fielt die Gründung eines mit der 
Natur konformen, das ilt wahren Syftems der 
Meteorologie, von Erfahrungen, Beobachtungen 
und Verfuchen an. Diefer Wirkungskreis aber 
hat das eigenthüinliche , dafs die Materien und 
Körper, womit der Metcorolog fich befallen mufs, 
nicht fo Ifiicht phyOlch abgereicht werden kön- 
nen, um fie nach Belieben dem Vorfuchs -Verfah- 
ren zu unterwerfen, wie es wohl im nähern Wir- 
kungskreife üblich iß; folches iß hierbei gröfsten- 
iheils unanwendbar. Dagegen unterßützt uns ein 
ander«* Verfahren, nemlich das mathematifche, in 
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imfern Abßchten ; wodurch wir die Verfuche fo- 
wohl, als auch die glücklichen AiivtrenduDgea der 
. fchon erlangten Grundkenntnifle vorbereiten kön- 
nen. . ' -r 

Ich will hier den langen Zeitraum ganz über- 
gehet , bis ich dtU Verfahren fand, ^a^^ auf der ^ 
empirifchen Seite betrachtet, für die. Meteorplogic 
als Wiflenfchaft — nunmehr gewonnen iß, und 
-^ nur von diefeiu eine Anficht geben, welche die 
Phyfiker in^Stand fefzen wird , mit i^^ren eigenen 
Augen zu feh^, welche Kräfte es find,, die in. 
der Atmofphäre der Erde i^irken. 

Theils um die Befchreibung felbft, als. audi ^ 
diebegleitenden Begriffe abzukürzen, .vei weife ich . 
auf die beifolgenden vier Stück« eines Woeheri'' 
blaus für die Witteruneskundc j,, welches ich im 
Jahr 1806 in Hamburg auf eine kurze Zeit her-:, 
ausgab; iim die Mufse, welche ich damals gerade 
hatte, für die Wiffentchaft mehrfach zu benutzen... ' 
Die DarfteÜungen , welche Sie darin finden, find 
freilich an ein anderes /Publicum gerichtet, darum. . 
überlafle icH die Form der Mittheilung fin die^]jje^ .. 
fer der Aunalen ganz Ihrem Gutbefinden *). Mei-..^ 
ner Meinung nach documentirt es fich, dals 4«..'. 
darin gegebene erfl^ öffentfiche Prioritäts- Verfuch, 
den ich in der Meteorologie wagte, fchon 'vH: 
Gelungenes enthält, deflen noch mehr feyn wüfr, r 
de, wenn nicht die DurchrUhrung der Rechnung, 
w^che jedem kleinflen Umftande vorangehen muDi, 

*) Inniges davon in der Nachfchrift. G. 
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<lie Kräfte eines einzelnen Mannes überlUege, Vo 
dafs idif fo leidenrchaftlich ich' auch felbfl; die 
Nächte mit 2u Hülfe nahm , utm nur eine leidliche 
Genauigkeit zu erhalten, dennoch die weitere 
Fortietzung aufgab^ ah ich ipeinen belbndern 
Zweck durch die Berechnungen erreicht hatte, 
wie fich hei^Ddch 'zeigen wird. 

Alsdann erfuche ich Sie auch bei Lefung des 
Wochenblatts die Piäcifion zu beachten; mit wel- 
cher die Vorher angezeigten meteorifchen Erfchei- 
niingen auch bei ihrem wirklichen Eintritt auf die 
Biigf^gebene Stunde des Tages erfolgt Gnd. Die- 
fes möchte Vielen das fchwer/te dilnken , es ilt es 

' aber nicht, fondern gerade nach der von mir ge- 
machten Entdeckung das Icichtelle ; worüber, irji 
dän völligen Aufl'chlufs im Nachfolgenden erthei- 
ien werde, fo dafs jeder Phyfiker die kosmifchen 
Uifachen folcher Epochen bald felblt finden und 
beobachten wird. Ganz etwas anderes ifi: es aber, 
für fölche Epochen auch die eleklrifch - chemifchen 
Refultate voraus zu befiimmen , welche von den 
eintretenden kosmifchen Urfachen in der Atmo- 
fph'are bewirkt werden. Diefes iß das wi/Tenfchaft- 
lich- feil werfte der Meteorologie, Allein auch von 

^ diefenri darf ich das Verhältnifs deifen , was jetzt 
fchön einer fiebern Vorausbefiimmung unterwor« 
fen werden kann , gegen das minder fiebere , was 
noch übrig bleibt , mit gewifler Ueberzeugung wie 
9 zu I ; fötzen; oder auch, unter lo atmol'pha- 
rifchen Ereignifleh , deren Eintritts -Epoche wir 
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öh'ne'Schwferigk«t wiired^können vrir aanehmen, 
cftii^hr'^iei'echriting fcKdn vÜn iieim Ereigmffen iin 
Voraus uns lichere Kenntnifs zu verfchaiFeii. Nur. 
wie fchoü 'gefogt^ eine längere Reihe von Ereig« 
nfflm tbfausbereclmend zu verfolgeii,, diefes ili 
nidfit Sache eines Einzelnen , weil die Berechnun- 
gen ' feinen ' tnehrFacheren ' 2!eitaufwand ko Aen • als ' 
die Zbit lang iÄ ,' worin die meteorifchen Erfchei« ' 
nungexi felbß vorübergehen, und dann fchon a'n- 
ielfe^f(Ä^€i\ Dafs diefes Geh aber durdi Beihülfe 
TniiireVer'Pierfonen überwinden lälst,^ und gegea 
döti grofsen' Wiilenlchaftlichen iind bürgerlichen . 
Nut^iAi -dl^r jn%te6roIogifchi»n Voraüsbelliaimungt^n- 
in gat^^k'eriidfen'Anrthiag kommen kann-, bedarf 
w'öhf keiner Erwähnung. 

Die Rr&fte alltr aAdern Weltkorper find eSj, 
weiche 'dtirch ünaiifhöriidfi neue Veränlajfutigen 

die Atmofphäre der Er d& erregen', weil unfetfi 

• • ■■ ■ 

Erde felbß mit allen andern WelikÖtpern uh 
Beziehung und Erregung Jleht. Von' diefer 
Wahrheit können wir uns folgendermafsen anfchau- 
lieh überzeugen. .-:i . 

'^ Als Werkzeug zur Beobachtung dient ein gu- 
tes ' Ibgenänntes 'Huygen*fches Doppelbarometer, ' 
womit fleh bis auf Hunfderttheite ein^r Linie be« 
obachteh läfst. Maii kanü freilich auch mit einem 
gewöhnKchen guten Barometer' die hauptTachhch« 
ften Beobachtungen maehen, wenn es aber auf die 
Ueberzeugung ankommt , dafs alle wechfelfeitige 
Erregungen der Weltkörper in der . berechneten 
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Epoche auch fogleich doi Barpmeter (mp inder j^t- 
morpare) anlpreclien, i(l das P9ppelbaron9et:pr.iyarr 

• zuziehen. ., - . , 

Soll nun die Beobachtung zufcirderlt die Welt- 
körper in unferm SonnenIVfteme betreff^Q^ fo^iß 
dazu eine ^aftrjohomifche Bereclipung der W^ltJjiK^r- 
poi* nothweqdig. Männlich ^ lö ,\vie ?. B, imallro- 
nomifciien Jahrbuche- von B o d e für- Berlin die he-> • 
liocentrilchen und ireocentrifchen Oerter <jlec P'a- 

' neten berechnet und, niüßen alle, Stellungipp dec. 
Planeten für jeden einzelnen^ unter ihn^n cpntj^it, 
werden. Folglich, die 5 centx il'chen, ? centqlcheD, 

^xentriicben^ Qcentrilchexi^ ^ ceatriCclien , .S^en- 
trifchen, ^ centrifcben, 4centrifchen^:|^centrijrcheDy 
§f centrifchen, © centrilchen Oerter, . wenigftens 
auf Minuten genau für eine längere Beobachtungs- 
zeit vorausberechnet feyn *). Damit man für den 
von mir auf folchem ineteorologifchen Wege ent- 
deckten Pia.netea , den ich Typhon nenne und mit 
^i bezeichne, (durch defl'en Entdeckung die PhyGk 
der Altronomie zuvorgekommen, weil derfelbe bis 
jetzt noch aftronomilch unbekannt ift,) die Berech- 
nung verrichten könne, fetze ich die Elemente 
feiner Bahn hierher. Am liylien Febr. i8o6, Mor- 
gens um lo Uhr , machte ich die erfte Beobachtung 
zur Entdeckung diefes Planeten, und indem ich die 
auSallendeu meteorifchen Erfcheinungen (von de- 

*j Schwerlich ifi: lieh Hr. Gerd um des Ungeii euer a diefer 
ForfUrung deutlich bewufsc gewefen ; auF eineWinenlchaft 
der Meteorologie, bei der dlcfc» Bedinguug wäre, inürsiea 
wir hir imuieir Verzieht leifleo. G. 
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nen^rnuch feineh Namen erhielt) • Ii^eniAdk vief- 
talUg > iUod aus . allen centrirten OfenMrtt'^'diör an- 
dern PlaDeten zurammentlimniend uiid ▼•^H^tJälcbend' 
beobachtet hatte , JTo gelang, es mir aiii^ didbgi ^e- . 
Tülls unberchreiblich.mijhf^josi^n Wece eQdKdi» aus 
allen atisgemittelte^ Standpunkten deflelben, in der 
einfachen elliptifcheji Hjpothefe von Gaffini^ 
feineßs W ;hi .€;iitwerf^ joff eilich ohne deffen Breitet 
zu kennen ; fo dafs ich nunmehr die feft'dem- igtetf 
April i8og nach derfelbfeft ifypothefe vöraüsberecfar. 
netei^ Oerter Typhpns t>js jetzt noch in di^p Minute 
genau Ilirnmend beobachtet habe« welches; aufolge* 
^ feiner langfamen Bew^ung nichts Auffaltendes hat, 
Bemerken mufs ich * Äoch' nierbei , dals die ver- 
fachte Berechnung in einer reinen Ellipfe mit den 
Beobachtungen feit dem igten April 1809 nicht zu- 
fammenllimmte, woraus Geh mit Sicherheit aber- 
]^ein,e ScbUifle ziehen, laflen, da wir ohbehiä die 
Breite des Planeten nicht .kennen^ 19fiewofal . diefe 
mit, \yahrfcheialich^e}t nicht beträ€bEdi.dh.''.fejn. 
dürfte. ; Genügend lift. es bis iweiler, .dftfsiWir den 
Planeten .vielleicht noch längere Zeit lohsie merfc^; 
lichf l^ehljec.auf betagte Weif^.in der Edlptik; ver- 
folgexrl^pimen. Hernach wird es aulälliger Ceyn, 
eine i^eine, Ellipfe Aber das fchon gröfsere StUck 
feiner meteorologifch beobachteten Bahn zu yer- 
fuchen, weaui der Planet inzwifchen noch nicht äa- 
fichtlich aftronomü'ch ai^%efunden feyn folhe; :.wel* 
cbes bei feiner Kleinheit und grolseo Entfemuhg' 
(zwifchen Saturn und Uranus) nocb^ aus andern 
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Gc^nde^ilisirlini^toorologircfaefr Priorität ,' ^1^ C^S&e^ 
Jjichtd^l'fffilJmg batreSeny^ müthn]ar$li4Öi7 • fcbwer 
fyya 4ätftrewv !•. ». -uiij'.o» •■^r-'i: •■ *. ;'' ' ■■' 

- ■ ^JSiemerit^' der Bahn des J^fäneten Typhon. 
.' • ( Zw liziliit' f ut Vdie eitf Äfch^ ' elliptilche Hypothek 

Halbe gr.^Axb '^ ^ ' ' ' i3;54254oi iDTheilen dcsHalbmer. 
ftiitianiichähb ?■ .. ' ^'vi4io*8fiBj'''tei«'tferEir(ftMfltfiiiV. ' 
^4f H(^^A Iffttllaifoeiö in ^ iiifi jj?t «i ; : / ; J « . i : '■ ' ~ • * 

'fyderifdic^^^ ^4l^87t|.,. ............ 

.Wänfe haliocenttircjie Länge ' . , , ^ ^ 

» des I sf A})rll i^69'Mitcag8 ' 6 4/i ''^ 4^^6*',4 (ius niVteor. Beob.) 
Miaitretäiig^-dtiir'i3.Apr. ••> 5 = 5 ■•.■'.!.'' ' ■••-. -j ■ 

1809 .Mjttft^f/j»i 4er Gaf/ ri ,,«; 



inifchen HypotherQ . 6 Z. IQ® 50' Ai" 
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Sonnenferne * 82^*22' 5', 2^,4 

Eine Anleitung zu der Jeichten Berechnung nach diefen EJe- 
tnenteh, findet iman notcr andern m Bodens Erläuterung der 
Sternkunde, 3,te Aufl. 1808. liler Theil S. 374. 

Nachdem man folcher Weife die centrirten 
Oerter der Planeten berechnet, und für die einzel- 
nen Tageinterpolirt und in Tafeln gebracht hat, 
wo daiYii<''iioch* die Ejjhemeride unferes Mondes 
binzukümmt; fo wird dazu gefdhritten, alle die be- 
kannten Errfegungs-Conftellätionen, wovon täg- 
lich mehrere im Sonnenlyfteme vorkommen , liach 
Anleitung der berechneten Tafeln auszuziehien, und 
auf Stunden und Minuten der Tageszeit genau an- 
zufetzen. Die Erregungs - ConJflellationen , näm- 
lich die Gonjunction und Oppofition , Quadratur, 
Trigon- und Sextil -Stellung der Weltkorper, grün- 
den fich in ihren Wirkungen auf ein kosmifch- 
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electrifches OefetZ;, wat wiPftWcbgäl^ :-den;£Li>y&Aä4 ^ 
fationen finden, und mactl^e>B^Wl:v«Uire geaaaoii» 
Epochen durch '^a^fi gekpA^db^iStff^en odinSkttoam 
jles Barometjers l3|emerkJiohyiiJHidck)Matsgidhie!.d6fl 
grörsern oder gerhigern kosuttTcben Poten^k dbriial 
£rre|;ung trqten^l^ Weltkürper.. -^Ferner; ergiebfe 
lieh in Folge fotoher Beobachviuiigea auch idilsiUeui: 
berzeugung, da& die Weltkörper in unli^rm Soi^*> 
nenfyfieme , ,fo .e^fernt von. eiMf^ler und fo aetw« 
fireut Ge auch reheipen mt^g^Hy. dennoch mit Tehc 
fiarker kosmiCcb - electrifdb^r £i;i'^ung . gegenCeit^r 
einen fehl: materiellen Zuf^mmjBtnbang heweUkntJ 
WAS unter andern auf den Act de^ (j<aivanisaausrim( 
Weltgebäude, i^nd ^ weiter zu allen übrigeBiWiahi) 
tigen Erkennungen führt. Aber- die Uebenralichung^ 
ift noch grölser^ wenn in befugter Art. der Beobaclii^ 
tung zugleich die eiftfieraten' Sc^piien es darlegen^it 
dafs lie mit mächtiger Potenz in unrerSonnenfjrften * 
wirken. ■ " ' '■ . ••.'.■■•• 

Kommt unter, andern i^uxunfe^e Sonne ^ iwäh<»}i 
rend des jährlichen Umlaufs der Erde, in Con]Uj»*ic 
ctioii^n mit Sirius^ Regulus, Spica, Antares, Wega/'. 
Adler, Fomahand, Aldebaran und Capella^. fo ifi:* 
die jedesmalige ßarke Erhöhung des Barometer» i, 
unausbleiblich , wenn dallelbe aucjji durch planeta*^ 
rifche Wirkung vorher fehr niedrig gelianden hätte« 
Und felblt die planetarifchen Potenzen von Pallas, 
Juno, oder l'yphon, wenn fie, ohne Cegeawiiw 
kung zu erleiden » den tiefllen möglichen Bswome«^ 
terlland zuwegebringen, vermögen dann nyr un*. 



• . 
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badetiiteiul 'auf*'-äai^Sait>fneter eti wirken, wenn 
006' folche niäclNi^lblanrche Potenz von den ge- 
Bannten JFixftern0&^ binnen i bis. s Tagen ihre Wir- 
kung löit iiiii(*er«k"S(6nBe l>ehatiptet. Aebniiche fo* 
UriTche Wirkungen <ter gröfsern FuEfieme erfolgen 
SMfar. auch mit jedem der anderA Planeten central 
io. linferm S^nnetfQrfifefVie , fogaf mit dem Monde, 
doch find felbige, nach' Verhältnis diefer kleinen 
tiberleitenden KörfTei^^egen den großen überleiten- 
dea Korper der Söns^V ^^^ um vieles fchwäcber^ 
und die Wirkongistii In - der Atifi*orphäre find mehjr 
chefllifeh'-meteokiJ[bb*'*lils barometrifdi au£FaIIend. 
Daher mufs nMnf bei d^r erften UebeürzeuguDg von 
deh. 'atmorpharifidifen Erregungen , ans Beobachtun- 
^n Tet^mittelA de3'ikiTdineter8\^ auch noch unum- 
gänglich die Gonjunifetibnen der gröfsem Fix/lerne 
mit der Sonne an'die ^Tagesordnung der Beobach- 
tungen bringen. 

Bekanntlich find die Barometer- Veranderun- 
gen. in der heifsen ZTone von der kfeinlten Ausdeh- 
nung, wovon das Gegentheil in der kalten Zone 
8tatt Ufldet. Die ürfache von dem er/len ift die in 
der Aequatorial - Gegend permanent durch Geh 
ielblt vorherrfchende Sonne, zur mehrern Gleich- 
gewichte - Bedingung in der Maße und im Druck 
der AtmofphaYe ; von dem Letztern ift die Urläche 
der planetarifche Gegenfatz, welcher der Sonnen- 
wirkung entgegen polarifirt. Aber auch in den 
mittlem Breiten auf der Erde, wo allgemein zwar 
die kosDiifchen Erregungen, am unbedingteilen 
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rpvi d^m Gegpn&t«, der beiden PAlc^rität^n ^ iat^det 
^tippfpliäre yiie aipp ßaroi^^jDer Aüfprecliea^vfiiid 
^ifsderuoi önlipbe Polaritäten •d^t^« .die-Heterogiai, 
jxjpHsiX der zu.T^gQ J^pfpme^d^)! Ercbnafle vetthdih:^ 
fo ^d^, dojierv WM;tpft>ft.lb^ft uiitei^^/beftäGiihaiteii 
C|ertep^, fiiv dißvI^^QaiiV:he^;\)ri9ktt9geny: ton der 

eijjjen.oder.d^^a^^ef^ Urfachej tüffullende I>^ei 
y-^.i^prijißoirprii^en, welche d^nq; au^h > bei BeohU 
achtuDgen de^ . ßar<HnetQrs darüber... einen bViQaer« 
ken&>yerthep ynterfphied', ia /der Ahrpraehe delTeU 
ben ;Rlr;die.Iüj|;öUI)d];e flreigiiilTe veranlaüeii« , ;•>: 

Es kanii ga¥ xiicht fehlen, dats die.Phyfiki^r) 
welche, mit 'Ephehieriden obiger Art äusgeruitet|! 
in di<e bärometrifidhen Beobachtungen eingegangen^ 
JInd, -nicht zugleich auch die begleitenden electrifch- 
cherDirch-metedrilbhen Erfcheinungen ihres Orts 
beiberklich iiis Auge fallen folhen. Und diels ift 
es, was ich liühmehr fowohl wünfche, als ich duch 
gewils bin, ddls es bald zu Stande kommen wird, 
um dadurch eine metciorologifche CorrefpoDdenz 
in Gang zu bringen , die nicht allein das lebhaftere 
IntereHe jedes Einzelnen , fondern auch das mehr- 
fache InterelTe für jeden Staat zu Triebfedern hat^ 

Ich bedaure fehr ,. dals ich nicht fchon voraus« • 
berechnete Ephemeriddn obiger Art hier für die.* 
Antialen habe beilegen können; woduirn fogleich 
die meteorologilche Correfpondenz eingeleitet feyn. 
würde« Das Lehrgefchäft und die Anknüpfung der 
Mathematik, PhjjGk jand Chemie an die Landbau- 
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rcbaTt, worin ich jetst noch begriffen bin, 
babea es mir utiRiagHcb gemacht , directe Arbeiten 
ßir die Meteofologi€<, die von einigem Belange 
find, feit ein Paar Jahren auszuf&Irren; bei dem 
dafk ich indirect für die Meteorologie bemüht Kar, 
indem ich einen der künftigen rorzüglichen Wir* 
ludi^kreiFa derfelben', ihrer Anwendung wegen, 
dnrchftudiit habeL Denn kaum vermag man noch 
im AHgemeineu -«s kU ahnen , worüber die Meteor 
rologie den lich'tvolUten Einßuls verbreiten wird; 
ich will unter andern wiflenfchaftlichen Fächern 
nur. noch der Heilkunde erwähnen, die, wie fich 
mit Gewifsheit lagen iälst, nach vielleicht lo Jahren 
fchon einen ganz andern Ceiichtskreis erbalten ha- 
ben, und in ilu:en fyßeniatirclien Sätzen kaum mehr 
einen Vergleich mit Jetzt zulaflen \\drd. 

Sehr oft reizt(?n mich fchon intere/Tante Auf- 
fritze und Boobnclitungon , die ich in den Annalen 
fand, und die Verljandlungen der Phyfiker dar- 
über, auch mit ein Paar Worten meines Einfehens 
hervorzutreten. Unter andern war das nieteorolo- 
gifche Problem, — warum in den Rc^cnineffer an 
einer tiefem Station gleichzeitig mehr Regen 
fällt, ah auf einer höh ern Station^ — und die 
dabei beobachteten Ausnahmen (ylnuaL iV. /•• 
B. I. S. 87.) — ganz dazu geeignet, einen leiden- 
fchahlichen Meteorologen, der die Wichtigkeit der 
analytifchen und fynthetifchen Auflöfung delTelben 
für die Pliyfik kennt, zur Sprache zu reizen. 
Allein ich liielt zurück, weil ich über meine gefun- 



I 



im. V 

denef'W^k-FheiteiDiTehi^.'^da Frieden^ S^b^^äer ilu. / 
neu ihrer roathematifcbeArGrünäia'%^Ä4^1g6' :fea« 
koülmty : und nicht dürdi un^temgd' Mi^eiliingeifL 
üiGöaregüent'für d» Ausfiiliining ddi Oaihtön' faat^ 

Deswegen breche ich hier auch abi^ Mbft iib«^ ' 
das , was in meinem Wochenblatt f. d. W. i8o8.. . 
aufgeftellt^ifl (als vorläufige Anficht von den W^« 
heifeh der PhyÖk und Chemie des Welt^ebäudes), 
noch mehr hinzuzufetzeu. Diefes witd jeder ein- 
fithtsvoAe Natlirforfcher blHigen, weil, die wahre . 
Wilsbiegierde nicht allein gründlich / fondem auch 
umfaflend und ausführlich befriq^ij^^.f, f*^n will^ 
wa3..p|ur langfamen und bedachten Schritts gelcfae« 
ben kann«, Befonders da, wo ma^'^iJoek zugl^ic}» 
ältere wiflenfchaftliche Vorurtheil'e zubefiegen hat, 
wie es d^ Fall gegen die Meteorotögie ift; wel- 
che Vorurtheile dennoch bisher folche Eigenfchaf. 
ten mit fich führten , um deren willen fie felbit 
bei ihrer Wegl'chafFung noch geehrt werden miilc- 
fen. Denn, ohne erft in den Befitz der heutigen^ 
phylikalifchen Kehntni/Te gekommen zu feyn, wet- 

• 

che wir in der Art, wie wir Ge befitzen, dllein der 
neutonifchen Weife zii unterfnchen, und der neu- 
tonifchen St^renge Verdanken,, ohne felsiges Tage 
ich, und belege es durch die Erfahrung an mir, 
felblt, würde nimpiermehr die Meteorologie in, 
folcher Art, wie fie nun gegründet ift, hervorge« 
^ gangen feyn. Worin denn jetzt, die erße wioh-' 
tige Angelegenheit für das Ganze , die oben dtf- 
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fchriehenek.Affreye der ßidobächeung iik^ ^e\chm 
gewifs jed;^ .(VljCker ' rßiK^n wird , weil' 'fie ihin 
das w^itctft^A UII.4 umfaOendtte Gefichtsfeld über 
jdi€i^afV^i.6rö£bet, uii4 ihm zugleich fichere LeoU 
tung zu deo höchfien Wahrheiten durch die Or& 
beokiuide darrdcht. 
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Einifi:^ Worte a 1 Si N a chfc h ri f t 

I IL » • ■ 

vom Prof. Gilbert, 
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Das Wochenblatt für Tf^tterung^kiinde , wovon 
Hfl Gerdüni im Jahr i8o8i in Hamburg 9 Stücke^ 
jedes VQn ' eäiem' halbjen Bogen, herausgegeben hat, 
"geht dm:cb 'folgende drei Rubriken fort: 1) Kurze 
erläuternde Darfiellung de^ Phyfik und CJiemie des 
" Weltgebiiudes j und der wirkenden TJrJaclien^ und 
'der Ge fetze für die Witterung^- Veränderungen. 
a) Vorberechneter WitterungslauF in der .folgenden 
Woche, zunächlt furHahiburg, und als mittlere Wit- 
terung für das nördliche Deutfchland gehend. 3) Be- 
obachtete Witterung. — Dafs die himmlifchen Körper 
auf unfere Erde Einflufs haben , und dafs diefer Ein- 
Hufs fich nach ihrer Lage gegen iie und unter einan- 
der richtet^ ilt ein Gedanke ^ auf den Sonne und 
Mond fehr bald fuhreii mufsten, und die Herrfchaft, 
welche diefe Geflirne über die Erde in Anofdnung 
der Jahreszeiten, der Monate, der Ebbe und Flutb, 
und felbft manches Periodifcben im thierifchen Kör- 
per äufsem. Mit allronomifchen Bemerkungen und 
altrologifchen Lehren htit daher auch die Witterungs- 
kunde ihren Anfang genommen, und zu allen Zeiten 
£nd Einzelne immer wieder auf die Herrfchaft der 
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Sterne über die Witterung zurück gekoninien. Ab,er" 
ydurch welche phyfifche Kräfte follen die andern Sterne 
einen Einfiufs auf unfere Erde nach ihr^ gegenfeitigen 
Stellivig /äußern können? Diefe Fr^ge febeint den 
2nehiAen ajRrblogifchen Meteorologen erfi dann vor die 
Seele getreten zu iejn> als Ge mit ihrem Syßeme fer« 
tig waren; Tonil würden wir unn>dglich fo auffallende 
Sachen hierüber gehört haben ^ als uns von: vielen dar- 
tiber gefagt worden find. . Die ganz ünbedeuienden 

' Mafien der Planeten im Vergleich mit der der Sonne, 
die Ungeheuern Entfernungen^ welche diefe himml^« 
fchen Körper von uns trennen^ ihr blos erborgtes Liebt« 
und dafs fie auf jeden Fall iaur auf das Ganze der At- 
znorphäre ^ und niqht auf einzelne Erddißrikte einwir- 
- ken können. — r über alles diefes und fo viel anderes. 

^ womit ein wahrzunehmender und nacbzuweifenderEin-' 
Hufs der Planeten auf die Witterung nicht zu beßehen 

1 fcheint, fetzen fie fich ohne alles Bedenken weg. In 
* dieTer Hinficht dürfte man die afirologifche Meteorolo- 
gie nicht mit Uxurecht der Quadratur des Cirkels an die 
Seite Hellen. 

Hier etwas aus Hrn. Gerdum's Darfiellung: „Un- 
^^fere Soi^ne und alle entfernte Sonnen behaupte^ ihren' 
^,erßen Standpunkt durch in flie Ferht; wirkende Kraf- 
^te. — Die Sonne bewegt mit ihrer in die Ferne wir- 
^kenden Kraft unfere Erde in einem Jahre ganz um Geh ' 
y^hemin, in einer kreisförmigen Bahn; fo dafs nacli 
y^ewton's Erklärung hierbei eine aus Anziehkraft und' 
^^Fliehkraft zufanimengefet^te machinifiifche Schwung-' 
^^kraft wirkfam iß, mit der unfere Erde von der Sonne' 
^,in einem Abfiande von ungefähr 21 Millionen Meilen 
_ yyjährlich in die Runde herum geführt wird/' - Der Ur. 
'Verfafler verzeihe mir, wenn ich diefes eine fcbiefe 
Ann«l. a.Phyfik. B.41. S^*4. J'. fjlia. St.«. Ff 
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:kpgiaakg ddrch|CenfrtiIUifto'iikdr der IdaualiUMlfah^ 
dänik nicht «oTprliehL «.DftTe Mmiudrik'im ISiff; 
^meb |^h«upt«t fich;ofem; WlddHprodi^^^^ fe 
^^ mM die vrlÄeiidiiii Kttfts «^^Mb ^äL^ti^mmk 
^cbt rrigl> Iris dai maimiMf Sfijn - aitig»!. ^Mk 
^ctefl a£r Artf/^ vom ^deiii witkMdeii Klii]pclr wnjj i ft iai jf 
il^nnd fich iMk die Ferne MMg>wm B e ii» ^| f liiif «wÜn* 
«.Wdtkör^ir bto^ DenadtoKnÄlydtonilM^kiil 
^iUßrgm«ndi iJidfs felbft WiMMMrfltfl^ 
»,11^ ib\Äi ^^mA^ mW* 

öwegMdm wÄtk6tfHit) in B0«r^(jaB( IbMift lioa.^« 
Vor 4i JäliHiiiiidfarti^ batte'MbifMttlclN:^^ 
de ftir bihidl^; gäialtMi ib takü awlir jjite >dp«tf 
nerklant gl»Wordeii iirftry dtft-tf M <ii^if«Mr »eldl e»J 
dere Krftfte giebt, ab die KtiArf'd|iMi^^ ond 

im Drucke äafsert; nnd der MiÄ.titftt der Getchyßfhy^ 
digkeit proportional iß^ nnd dafi^ #ettk ^^vlr das Gerete 
'vViflen, nach wdchem eine GrandkraÜ^v^kt^ das fer- 
nere me der Wirkung aufserhalb der äohränken unfe* 
rer Erkenntnifs liegt. ^^Mit diefer Reflexion wird der 
,,erße Grund zur u'eieern Fhyfik und befonders zur 
Chemie de^ Himmels angeregt/^ •^ »»Die analjtifche 
Formel, welche Ich zxxr Zerlegung mnes ganzen tf^Ü' 
liö'rpers in feine minlern Grundfioffe gefunden babe, 
^^fiellt die grofse Merkwürdigkeit dar, data die ganze 
^^Cefiere cheinifche Mafle unferer Erde genau eben dar 
^^Yerhaltnifs der beiden Grundfioffe habe ^ wiö das li- 
liquide Wafler derfelben. •»- UnFere Sonne ^at tini 
^^mittlere Grundrairchung von iij. des.x)xygenen m{t i 
y^des tiydrogenen Grund ßoffs; unfer Mond von i dei 
^yOxygenen mit 8^ des hydrogenen etc. Merkur hat 
,960 mal mehr und Vefia , Juno , Ceires^. Pallas x 00 nid 
,,m^hr oxygenen als hydrogenen GvvaiSiiQt^fi 
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Es ift zu bedauern, dafs der Hr. Verf. nicht, ehe 

-^ pt einer analytifchen Formel, die fo etwas Grorses 

« Ij^Utet, traute, fich, wie es alle gute Mathematiker 

J inachen, rzuvor in der witkliclieu Wdt umgefehn hat, 

;.. In wie weit Ce mit feiner Formel übereinßimmt.^ 

Befteht denn nnfere Erde aus Waller? Sind denn 

g Verbindungen nach andern Y^rhältniiTen zwifchen 

pf Sfluerileff und WaidferRoff^ als in djem., worin Ce un* 

fer WaJDfer bilden^ in der Natur vorhanden? Von 

^en Seiten her . würde er die Antworten erhalten 

htaben: Nein. Nein, Sich aber in Formeln, gleichviel, 

ob pbilprophifche , oder myßiTche, oder aiigtsblich 

spatbematirche, verfenken, welche Gefetze für die 

Natur feyn foUen, ohne lieh um die Natur zu be* 

kümipern, das gehört zwar zu den grolsen Dingen 

' der^ neqyefien Jahre, führt aber doch zu' — Nichts. 

^uf dem VerhaltnilTe der mittlem chemifchen Grund* 

^mirdiiung eines Weltkörpers beruht nun die ganze / 

^^,chemifcbe uixd kosmologifch'^electrifche Natur des 

^,WeltJkorper3, mit welcher fich derfelbe in die Feme 

^gegeii andere, Weltkörper ausdrückt: das heifst mit 

^i^echt ^ie Jp^cißfo/ie Nalnr eines Tf^ehkorpers , 

^Vfekhe auf der Differenz Jeiner beiden Grundfloffe 

* j^beruht^ . und deU hosmtfcfien Chemismus begrün* . 

Bei dem Zntraujen, womit diefe Lehren von dem 
Hm* VerfaHer aufgefiellt weMen, wird feine feße 
ITeberzeuguhg Weniger überrafchen, einen neuen Plane^ 
ien,' Typhon, auf diefem meteorologifchen Wege ent- 
deckt zu haben. Zwar ßeht Typhon zwifchen Saturn 
und Uranus, wo nach dem bekannten arithmeti Gehen 
J^oitfchteiten der mittlem Entfernungen keine I^ücke 
mehr iß: zwar iß er fo klein, dafs man ihn bis jetzt- 
noch nicht ächtlicb aufgefunden hat, al^o fchwerlich 
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Bühatwutt dca. ABio* 
wfiide dan Ubft Bock pobor ab dikwm&n 
Olbers wcidat, nd er käme Jkkr Sbjb, «a je^ 

M dca cfficicAai Aalibi» 
Meimrologie %a ariid-' 
fdingc^ da Fhu c tt ii "Itjjpiim «äeh 
unter die Anfdicaiiiig der Sinne m Mngea. 

Es iit nicht meine Abficiit, dem Hm. Yf. mit dieCBa 
Bemerkungen im mindefien webe zn tbon» Ibndem nur 
einen Mann von (b vielem regen Eifer für die Wit^ 
terongfkunde auf das MÜsIiche feiner Anficht und 
auf die* Gefahr vergeblicher Bem^ungen^ die er mir 
zu laufen fchcint^ aufmerkfam zu machen, Indels auf 
den bekannten Wegen von forgfaltigen und uner- 
mudlichen Beobachtern noch fo vieles zu leißen wärei 
was der Wlflcmfchaft (Ichem und zaverlafligen Ge- 
winn bringen würde. Gilbert. 
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x) Neußer Steinregen in der Gegend von TouIonW \ 
* ' ant lötejL April iSia *). 

A) Schreiben 'eines Ingenieurs des Brücken^ 

m 

und Wegebaus an den Präfecten des Departe* 
menis der Dordogne^ P^erigueux^ den i6« ApüU« : 

i8ia^- Am lo. April, um äUhr Abends, bei wol- 

kenlofemfiimmel undlehr kaltem Nordwinde, wurde 
es plötziich ^ eüiem Theile des (udlichen Himinek 
KU Perigueiltx licht; Faß in demfelben Augenblicke 
erfcfaiea mitten in diefem Lichte ein leuchtender 
Punkt,' und Togleich ffthien das Licht lieb in dle^ 
femJ^Punkte zu concenttiren , «iidi eine Kugel zu 
bilden^ deren fcheinbar^r Durchmefler dem d^ * 
Alondes ungefähc gleiche war«* Diefe /Kugel fiel 
rfrJinell nach Weften herab. Da Perigueux einen 
bercbrankt<;»Hor]zont bat, dauerte die Erfcheinung 
nur einige Secundeii; e^ ging weder dem Phänomen 
eine Detonation vorher, noch folgte fie darau£ 

*) Nach der Bihlioth. britonn. Vol. 40. Fünf Tage rpälor, 
X ' am iMCD April, fiel su Erxleben im Magdeburgifchen dir 
kUine Aeroliih h^^rab , von dem iu dem vori|;9n Bande die- 
£if Annaien volliländige Nachrichten enthalten lind* 
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Zwei Tage nadilier lägte mir jemtnd f' 4r habe 
vtn diefelbe Zeh eine F^a^rkugel fudweiUidi ron 
Bergerac berabfallea und unter dem Bprisohte 
▼erfcbwindenrehn, obnei^Ues Geräufdu Qtmntc 
ift aSooo Toifen SSW von Perigaenx eaifamt. 

Der glänzende Punkt seigte lieh ungefihr a Se- 
cnnden nach dem Leuchten der Atmolpbire, und 
die Kugel entfiand in-demf^Iben AugeAbB(tike, Sie 
verbreitete eine grolse Helligkeit, und Iie& inl Fal- 
len eine feurige Spur hinter Geh, i^üdche die durdw 
laufene Bahn ganz gut anzeigte, die inde£ii irieBeidil 

^los der Fortdauer dea Lichieindnicka jiuC 4ie Nfets» 

•f 

baut ihm Urlprung verdankte, , 



B) j4us einfein Sohreüen des Bm. Pujrmau^ 
rin, JditgU des Gefetgeb. Corps,' an den Senator 
Hrn. Chaptah -^ Am loteh April i8ta, Abends 
um 8 Uhr 6 Minuten, als es lehr dunkel und die 
Xfuft ruhig w;ar, wurde zu Touloufe die Atmorphäre 
plötzlich von einem weiJslichen Lichte erhellt, das 
ungefähr \i5 Secunden dauerte, und fo hell war, 
daCi man dabei lefen konnte, das aber, obgleich 
i|IIinählig, doch ziemUch fchndl verfchwand« Nach 
nf Minuten horte man eine ziemliiii bedeutende 
Detonation, Welche dem Springen einer Mine 
glich, und die darauf folgende Erfchiltterung 
fehlen fo /lark zu fejn, dafs mehrere ein Erd*' 
beben empfunden zu haben meinten* Zu Goil- 
lac und zu Alhy glaubte ntan, das Puhrermagazin 
au Touloufe fi^j in die Luft geflogen. Einige 
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l&iuten nach diefer, Explofion klärte fich der Him« 
mei auf, und man konnte die Sterne erkennen. 

Zwei Tage darauf erfahr man zu vTouIoufe, 
dais iil den 6 Lieues %litfemten Gemeinden von 
Burgau im Departement der obern G^^ronne, und 
von SavenSs im Depart. des Tarn und der Ga* 
rönne, Aerolithen herabgefalleti waren.- , Nach den 
Berichten eines ausgezeichneten Arztes, Hrn. Filhöl 
zu Grenade bei Burgau , und des Pfarrers van Sa«^ 
ven^s , fcheint man dort ein& grofse , dauernde, 
wei&liche Helligkeit, wie die von einer Rakete, ge^ 
lehn ;bu haben (une gründe clartS, permanente» i 
blanch^tre chmme celle d'une. fujee). Sie hielt 
4 bis 5 "Minutien lang an ; zuletzt hört;e man drei 
I)eton|itionen, Artillerie r Salven ähnlich (fembla^ 

rf hl^ a des decharges d'arullerte). Auf diefe De- 
tonationen folgte eindf Reihe von Exploßonen , wie 
ein Pelötonfeuer (feu coulant de coups de fufil)\ 
ue dauerte einige Minuten, nahm allmählig ab, 
und es liefs Geh dann ein undeutliches Geräufch 
(bruü confus) hören, das von JMW kam. — Einige ' 

' Zeit darauf hörte man in der Luft das Zifehen von 
Körpern, welche durch die Luft flogeA, wie von. , 
Steinen} die man mit der Schleuder wirft. Die De« 
totfatipnen und das Folien igingen von SW nach 
NO. — Der Pfarrer von Saven^ meldet mir, er 
habe diefes Detail von wahrhaften Leuten , welche 
fich mitten twifc^en allen diefeU Steinen befanden, 
ohi^evonihnen getroffen zu "Werden, Sie ichienen 
von der jäeite her zu kommen, wo die Entzündung» 
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die DetopätioiL und das zolknd^ Fcoenk StaMf i^ 
habt hatten« . ^ •' , r ' 

Mehrere diefer Aerolitfaen fide^iL zu P^chmqm 
hemnter. Einer fchlag in^e Meierei Tön darSöila 
des Holzes ßfedöfilidi ein. Andre flogen nadiikai 
3aclre , in der Ricbtang Toa SW nadi NO. Ein 
^uidrer fiel einige Minuten darauf ai| den Hand des 
Weinbergs neben einige BaUem 9 die fich verfiecb- 
ten. Mqch ein andrer Stein fiel auf das Dach dar 
' Meierei , äfierfchlug die Zi^el , und kam bis an die 
Latte, i^elche fie trug; in diefe machte er eine 
^ fiarke Biegung (une föne deprejfißn) und man 
fand ihn dort am andern Tage. Zwei fielen nahe 
bei Pedimeja su Pere^ nach dem Rolfen ; einer auf 
VAire, welchen der Meier am andern Tage auflag; 
ein andrer nach Gour^as zu; mehrere nach der« 
Seite des Seucourieu, immer in derTRichtung yon 
iNW nach SO« Ein andrer fiel zu läsPraderes nahe 
ber Saveness welchenJCinder zerbrochen haben« 

Die einzelnen Steine, welche nach Touloufe 
gefchickt worden find , wiegen 6 bis 8 Unzen« Sie 
find nictit ganz, und bei allen iß ein Theit 
der Oberfläche . wie kohlig und fchwärizUch. Ihr 
Inneres fieht wie grobkörniger Sandßein aus, 
und gleicht den bei TAigle aus der Luft her« 
abgefallenen. Steinen ; ' doch fcheinen fxi viel 
mehr metallifche Theile zu enthalten« Ihr Ipecif. 
Gewicht ift 3,äi3. Es fcheint, dafsUire Anzahl febr 
bedeutend war; abei\ die Dunkelheit der flacht 
und das Schrecken de^ Zufcfaauer haben Yerfaiadert, 
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dafs man nic^it genau di6 Oeit^r wahrgenommea 
hat, wohin lie gefallen find. Und die Hohe der 
Saat hat nicht erlaubt, am Tage genauer Aacjh« 

zufuchen. - . • - 

Die\groTst)B Entfernung der Orte von einan^ 
der, wo Aerolithe herabgefallen find , beträgt 4oo# 
Toifen* 



a) Herabfallen eines Meteorfieins in Nord-Carolia« 
im Januar iSio« aus einem Briefe des Bifchofs 

Madifon *). 

Willi Amibttrg, a7.N0T.1S10* 

Ich habe ?or kurzem den Meteorfiein erhalteni 
der im Januar diefes Jahrs in Nord-CaroIinä herab» 
gefalleKi ilh Er wiegt 3 Pfund, und gleicht im Aeu« 
fsern den europiSrchen und den im J. 1808 in Con« 
necticut **) herabgefallenen Steinen, hat jedoch 
eine Eigenthümlidbkeit , welche ich bei keinem an- 
dern bemerkt gefunden habe. Er zieht nicht nur 
. den Magnet an und wird von ihm angezogen , Ton* 
dem er iR, aach felbft ein wahrer Magnet; denn er 

' *) Gefcliriebtn an Hm. GirarTdin xu Riehmond» und ähh 
i;ednickt «os Bhckie's Richmond InqiUr er in dem.jlf^-' 
dical Repoßioty pf New York 181 1* BibL brit, ig'i«^ 
£io«^ andr« Nachridit« ebenda/, aua dar Rhodtf-Ialändar 
ZiBitung, V09 einem Seekapitain Ca tew 00 d* herrührend» 
YOD einem Steinregen, der fein Schiff den soften Juni 1809 
«m it Uhr Abenda in Zo'^ 38' N. Br. gatroffen haben fdl» 
trägt die Spuren einer Erdichtung £0 unferkeunbar an fidi, 
'dafi ich fie nicht hierher Ceue. Gilb er i* 

, **J Diefe jinnalen B. aj. G. 
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Kch tadr die andeni tijgeofdiaftea 'eiiit« Mifpiüi 
lAi^di nn^ Cehwadi« ^^M^ ebenfiilb bei gMÜhH 
iMitürKcbeii MagDetm der Fall ift. DieTeTUüfadl 
IclMiiftrIlt die flypothefe daet irdifidiett Ui!%i|iiigi 
jÜefinr Steine m ijpredMB.» 

yjd^ l>^c ctnigea meiner Freonda inCtteliiii 
Fragen «pgeTdiiAt, we^die ein nnterridijteterMm 
be«i^iiartet hte» <li» die Explofionen Gdhft |o|»^ 
hatte* Man gefitli4i| Yennuideriing über die tA 
Tollkommne UeberyinftUnmiing der KrrcheiimBgca 
mit denen, weMhe man in Connecticnt wahrge- 
nommen liat. 



• ' 



3) Noch einige Nachnchten von den dsei bei Orieani 
am a3.Noy. 161.1 herabgefallenen Meteocßeinen'^). 

„Am a3»Noy. 181 1, Mittags zwiTchen la und | 
halb I Uhr, bei berrKchem, fehr mildem Wetter und 
lehr reiner, ruhiger Luft, hörte man eine heftige 
Detonation, die fioh mit nichts anderm , als mit ei- 
nem Schuis einer Kanone von groCsem Kaliber , in 
einer £n.tfernung von a bis 3 Lieues, vergleichea 
liels. Die Vibration der Luft dauerte länger, und 
hatte etwas harmoniTcbes , wie der Schall einer 

I 

fcbönen Glocke, Es folgten auf fie a oder 3 jUm- 

> 

*) Befehreibaiigeo diefcs fircignifles. hat der Leier in dicTe» 

. jinnaUn Neu0 Falgm B. 7. S. 549, uqd B« 10, S. SSL* ft*" 

funden. Diefe erginsenden Nacbricbten lle)l|i in der BM 

brttann. Jan. igiit aus einem Briefe eia^ Frauensimawn. 
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Bebe Detonationen I und es yerfloflen yngefiälir lo 
- Minuten vom Anfange det Detonation bis zum Ende 
der Vibrationen. Mein Mann und mein ältefter 
tgjSüiriger Sohn, dienlich in der nach Bacon führen« 
den Allee befanden, glaubten zerfchmetteit zu ^er«*' 
den, da das^Getöfe ihnen über den Köpfen zu fejii 
jtiJii^, konnten aber über lieh nichts gewahr wer« 
den. In Orleans , Mung , Beaugencj , Baeon und 
^ umher, glaubten alle, ihre Schorbfteiiie brenntenf 
und gerietbenän grofsen Schrecken. 

Geftem fagte man uns , in einem i} Lieues von 

hier entfernten Pächterhofe wären während diefer 

Explofionen Steine herunter gefallen. Mein Mann, 

mein Sohn und unfereLeute find dort gewiefen, und 

. nichts i& gewilTer als ^efe«. 

Im AnEsnge des Getöfes fiel ein Stein zwifchen% 
zwei Kamer. Pferde und Menfdien nahmen die 
Flucht y letztere kamen indels zurück , um nachzu« 
fehen, was erfolgt fej. DerSteMi war 3 Fufs tief 
in (UaErde hinein gefunken, und hatt^ die Erde 
nmher 6 Fuls hoch in die Höhe geworfen. Als fie 
ib^ herauszogen , verbrannte er ihnen die Hände; 
er wog ao Pfund. Mein Mann hat ihn gekauft. Es 
i& ein Stein von ähnlicher Art, wie ein Sandftein, 
aber bläulich ; es fcbeinen Metalltheilchen darin zu 
üeyn. Die Rinde fcbeint etwas verbrannt zu feyn, 
und man IbHte glauben, er fey lange Zeit über Ilark 
gerieben worden. ^Ein anderer 4o Pfund fchwerer 
Stein ifi eine kleinehalbe Lieue von dem erfiern her- 
abgefallen ; auch er war in die Erde eingef unken, man 
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hat 'jbnr iMraus^ezogeo« uod er ift vor derfdfam Ba- 
fichaffeaheit. Mdn Mana belitat 'Bntphftüelee. deffet- 
Üen, die auCieroi;deiit|icb fcbwar abziifdiilage& gewe» 

/ Xen find. . ]ßui dritter Steif) ift hiebt weit von diefen 
beiden heruntergefaUen ; de^ribliberabkdmmeiifab, 
gerietb abet fo ^ Furebt, dals er ficb: deii Blats nicht 
retht gemerkt hat, Mai^ facht jetst dMAch. Meh- 
rere babea im Augenblicke diefes Ereigniffet einen 
jfei^Bilieb fiaif^an Geruchrnadi Sehie&polv^ wuir« 

' genommen« . Sie haben vieUeiebt fchon ; ^ele Be- 
liebte Ton diebm £j;eigi^ila erhaben; für die Wahr« 
|Mt dißlW bürge idi Ibnen.^ 



-(-*- 



4) Nbdt etwas über die bei Bmgos in Spanien am 
^8. Juli i8ii herabgefallenen Meteorßeine. 

' Zu den Nachrichten des Generals DorFenne^ 
' welche Geh in dem vorigen Bande diefer Annalen 
S. ii6 finden, ^trage ich hier aus feinem Berichte 
noch folgende Umftände nach: Die Commandan- 
teri von Aranda und von tort Cachahon, welches 
7 Lieues von Berlanguillas entfernt liegt , hatten 
nicht blos die vier E^^plofionen , fbndernauch das 
Pfeifen des Steins gehört. Die vier, Pelotp'nfeuer ähn- 
lichen Explofiohen, hatten i Minute lang gedauert. 
Der Stein \far 8 Zoll tief in den Erdboden einge- 
funken y und die Erde um ihn fehr heifs und ganz 
roth geworden (rougie) ; die Bauern' wollten in 
der Luft einen deutlichen Schatten (wahrfcheinlich 
Rauch) gcffehn haben^ Die beiden Steine, .welche die 
Truppen von dem Alcalde erhalten haben', nnd Vpn 
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dienen General D o r fe n n e den gröisten dem Nado^ 
nalinAitute emgefchickthat, waren ganz gleich von 
Färb«, ; • ' ^ 
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; 5]t 'Aiisragc4i vöx^ Hindoos über den Steinregen bei 
' 1 I Behares den ao. December ^799. '^) 

Bericht i;o/i Cauzy Synd Hufftin Ally: 
In ddr Nacht ef^fchien am Weßhimmel ein'grofse» 
Meteor, das ein lebhaftes Lich^ yerbrisittte, und 
indem et in der' Luft zerbrach, ficfa in mehrere 
Stücke xeitheilte. . Es lieisen fich anfänglich drei 
SchüiTe, me Kanonenfchüne , hören, dann folgten 
.mehrere, die einem Musketenfeuer glichen. Man 
>benierkte^dama]s nicht*, dafs etwas vom Himmel ge* 
fallen fejr ; aber als am andern Morgen die Dorfbe« 
wc^hner ihr Vieh auf die Weide trieben HPd auf d^e 
JFeldef gingen, fanden iie Steine^» welche herabge« 
fallen waren. Sie hatten 3 bis 8 Winke] , und wo^ 
^en 4 Unzen bis 10 Pfund, und waren aut die Fei- 
der um das Dorf, aber keiner auf ein Haus gefallen. 
Jeder, der welche fand, nahm fie mit fort. Si« 
liel^ um G Dörier, in einer Länge von 2 englifchen 
Meilen. ^ Ihre Farbe war fchwarz , und fie rochen 

* 

*} Aus dem Anhange cum erHen Theile der Keilen des Lords 
Ya lentis und aus der Bi6i. britann», als ein Zufats iu 
den Nachrichten entlehnt, welche Ur. Howard in fai* 
t ner herübmten Abhandlung über die meteorilchen Stein- 
und Eifenmallen (diefe ji analen B. 13 ) ^oa dem Herab» • 
fallen der Meteorfteiae von neasfoe bekannt gomacht 
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Hr« Dr* Cbladai/der aof fiefawr letftei RefTe 

ifmrdi Holland , Frankrodi tmd ItatEcn Gelegeobert 
gehabt hat, BiurhRurke Ton Eiff allen nodi Torhan- 
dienen Meteorfidnen za feben, nnd feine eigne 
Sammlaog mete^rifcher Stein- nnd Eifenroallen bis 
auf 20 verfcbiedne zn rermehren; fagte mir, nach- 
dem er das charakterifiirche Stuck des Erxleber 
Meteorfleins, welches ich beCtze, aufiaierkfam be<- 
'irariitet hatte ^ er finde diefen Aerolithen feinem 
Gefüge nach am ähnlichften dem im J. 1768 in Frank* 
reich bd Luce in Maine herabgefallenen Steine, und 
der Rinde nach am Ubereinflimmendften mit dem in 
Connecticut im J# 1S07 bei Wefton herabgefallenen 
Aerolithen, 
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Hinise ifachrichten von einem' leuchtenden 

Meteore^ do^ man am i5. iWoi loii «ir» ive/?- 

liehen Franhreiüi gefehn ha^% 

I. Von ll^m^ Pictet in Genf. Das^. .Meteor ift 
bier tBi beiien beobachtet werden Ton fiitif $tup 
direndep* ßus der Facultät der Wiflenrcbafteii , die 
am Abend init. einander fpazieren giengen^ Un4 
gleich dfMrauf aufCchriebeiiy wa» Jie gefehn bätjt^il* 
,^Wir hörten, . fo lautet ihr Bericht^ alit Abende 
35. Minuten nach 8 Uhr , ein Pfeifen (ßfiledient) 
yfm^ Nordweft her (kein anderer hat diefes be^ 
inerkt)^ und ein plöt2lich erfcheinender Blitk 
machte ) daCi'Wir in -die Höhe blickten. Wir fahen 
ein^ Art feuriger Sdilange ^ die 4 bis 5 Grad lang 
l^u feyn fchien« An der Wefifeite bog fie. fich 
um .in eine dem S ähnliche Geiialt, erweiterte 
fich dalio im untern Theile , und nahm darauf die 
Geßalt eines Hufeifens ^und fafi einer PärabeLan« 
Nadi 7 bis 8 Minuten, die wit* nach der fJhr be- 

r f 

^bachtet hatten , eatzog uns eine Wölke de]i;j/\n« 
blick des' Meteors, als es eben fehr langjam^ 4Aach 
Weftcn zog; der Glanz nahm ita jed^irt Aui[ea* 
blick ab| und als es verfchwand,. bemerktti^ wir 



.. '.« 




m8 Gnd^ 



t ^- ff 

'Moridiaiis ÜL 



4^ 

Im 

VjfaaMJwwm «sd Krugee. — Dat Meteor fchont 
tt^ <&» Gr«ccMA d^ ■ iliimhaluirn Atiiiofphäre 
fMr«/«i» ^ oa4 «IIb da» Licfat deflelbeii durch' kein 
§tfwißiuäkti^ Verbrennen entlianden zu £^n. 

*) %Sn WUmn, 6trr m $mt€% KnfgenmA beCcst, fcbaut« 
^»# lf//li« <!«• Mautm% EmUhea 30 omI 40 Orad. Hwr 
V$ii¥üii UMm&tkt Ittdeü mit Becht, das urolt» [igeof 
auf I bi« I det fchtiobarcu AbfUnds des Zenitht toib 
fi^iWmtlm, und da d«f fcbeinbtre Firmameat nur da 
KuiaUbfiJinui von atwa üoGrad [ey (Sraith'aX)ptik Th.L}, 
h fiill|tiiu«han diafa Punkta den wahren itubeh ron 14* 
•Nfl ttll'^ Dai Uaobacbtar rrar aulatat bai dar arfiaiiSchaa- 
ItblUban. 



l 4SI ] 

2. Unter den Vielen Nachrichten von diefem 
Meteore in den Zeitungen, findet lieh nur eine 
einzige, aus der fich das Azimuth deflelben unge«. 
fihr ergiebt. Sie rührr her von dem Notarias 
Boniard zu Bttv^ bei Clamecj ün Departement 
dei^ Ni^vre, 4(S5ooToiren ÖßUdi vom Meridian 
TOn Paris , ^ und 82800 Toifen fiidfich vom Paral- 
Idkreife der Parifer Sternwarte. Er giebt an, er 
habe mitteUi eines Graphometm' den Winkel -Ab* 
fiand der Mitte des Meteors vom Sterne Vega in 
der Leyer aa^ SS' nach Weßen, und in, einerlei 
Ahnacantharat mit deiAftlben gefunden* Daraus 
JGablielst er, die wahre Höhe deflelben über dem 
Horizonte habe 19$ Grad betragen. — Hr. Pictec 
' fchUelst hieraus: das Azimuth des Meteors zu BrS» 
ye Tey 32*^ nordößlich gewefen;; und naöh diefer 
lind der Genfer Beobachtung werde es in das Ze- 
Hith von Vitry le frangais unweit Chatohs für 
Marne, zu Folge der Genfer Höhenbeobaditunjg 
in^dne Höhe von 24%$ zu Folge der Breyer aber 
nur*yon i3f Lieues yerfetztf doch fcheiiien diefes 
keine Refnitate genauer Berechnung zu t^icL 

Z^YGaHrn. Desmärets, Paris j: Juli iBtii 
,^Ich habe das Meteor während feiner ganzen Dauer 
beobachtet, und was ich wahrgenommen habe , er« 
läil» ich hier mit gröfater Genauigkeit: Ich befand 
mich um 8 Uhr auf der aufsern TerralTe Aes Hotels 
des Poücey.Minifiers^ Quai VoItai^. PlöUlich 
erfdiien eine Feuerkugel über der Mitte des Payil« 
. Ion des Quaere^naiionss d. h. öftlich nahe | gen 
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Kord, in wenigltens 40 Grad Höhe Über dem Hori* 
,zonte. Sie ftel fenkrecbt herab, etwas nach Noi> 
den abweichend , vericbwand in weniger als a Se- 
cunden, und lieis eine leuchtende Spur hinter fidi, 
die dem Augen(cheine nach die l«änge und die Brei- 
te des Arms zu haben Tchien. Diefe Furche, welche, 
wie ich glaube^ joicbts anders als der Dunll war, den 
das Meteor auf dem ganzen Wege feiner Sichtbar«- 
keit zuriickgelaifem haUe, bli^b permanent, ohne 
fich merklich zu verrücken. Sie hatte die Geftalt 
eines an beiden Endeii nich( fcharf begränzten Li- 
neals. Die Weilse und. Di<2htigkeit diefer Art von 
Wolke, veränderte Cch fei^ hinglam , und während 
der 7 bis 8 Minuten, dais ich üe betrachtet habe, 
dehnte lie ßch aus und wurde allmäidig fchwächer, 
indem fie iich krümmte (eri fe concournant). Ich 
hörte dann auf hinxuTehu. Die Feuerkugel erfchien 
mir in der Gröfse einer kleinen Orange; das, unge* 
achtet es noch Tag war, dodi fehr lebhafte Feuer war 
in der Mitte weifs, nach den Rändern zu goldfarben 
und am Ilande roth: diefes konnte ich deutlich 
wahrnehmen. Uebrigens war es ftilles und warmes 
Wetter, und. der Himmel {'ehr rein, ohne die kleinße 
.Wolke ßn jenem Theile des Horizontes.** 

Auch diefe Beobachtung, bemerkt Hr. Pictet, 
verfetze das Meteor in dasZenith von Ghalons für 
Marne. — Es verdient indefs eine genauere Be- 
rechnung, als die, welclie Hr. Pictet darüber an- 
geflellt zu haben fcheint. , . . v 
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2jeicungsnachrLchten über die JRrdbeb^n, welche 

rh an feil einem Jahre in und längs dem Jächfi- 

fchen Gebirge gefpürt hat. 

(Aus einem Sthreiben aus Annaberg.) „Am 
lAten December i8n .wurde das Erzgebirge durch 
eineo heftigen Erdflofs erfchüttert, der in den tief- 
ßen Schachten unferer Bergwerke eben fo , wie auf 
der Oberfläche der Erde, empfunden worden ilt. 
Schon am Vormittage trat bei heiterem Himmel 
eine iingewuhnliche Wärme ein , und Nachmittags 
geigten fich in Südwelt und Welt einzelne Wolken, 
den Gewitterwolken ähnlich. Schon Nachmittags, 
nochgewifler aber bei Eintritt der Nacht, wurden' 
VQn.mehrern glaubwürdigen Perfoncn leichte Erd- 
frlebütterungen bemerkt. Die Geltalt des leichten 
Gewölks >7echfelte um diefe Zeit unaufhörlich, 
%yährend auf der Oberfläche der Erde völlige Wind- ' 
flille war. Mehrere Perfonen , die im Freyen wa- 
ren ^: haben eine horizontal Geh bewegende Feuer- 
kugel gefehn. Plötzlich entftand 20 Minuten nach 
8 Ühr ein fürchterliches unterirdifches Kraclien. 
dem Rollen fchwerer Wagen auf dem Pfläfter ver- 
gleichbar, das ungefähr 7 bis 8 S^cunden anhielt, 
und der Hauptrichtung des Gebirgs von Südweft 
nach Nordofi zu folgen fchien. Sobald diefes un^ 
terirdifche Donnern eintrat, zitterten' die Erde und 
alle Gebäude , und in der Mkte der Dauer delüßl- 
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bn mtolfgbb ein Stab, bat damdi« Fenfler klirr- 
tan, .leichtes Hansgofidi in Bew^^kuiggeneth, und 
•oGfa gins gdi6riöfe Pedbiien in Scblrecten gtetet 
worden. Die. Thiere fierietben intfnrikli^ und diiy 
Bande himlteni aber em^fiaroiiMÄer n^ar weiUr tplr 
' noch nach dem Erdbdben . die. getmgj^ Vdricidfr* 
rüqg zu bemerken; erfi am fidgenden Moigen wW * 
. . ejf nib aT geEtüen, -^ Man hat i^efes ErdbiÄSäB änF 
der ganzen StredLe det Gdiirgi von JbiMtnii Oeär^ 
goi/iade bis 6ib,hnkau forwohl aitf W Cijäiifi<!tetif , 
eis auf der boIiiiuläien'Sdte del Gmii^ eiaf^fiui|-* 
den. und auf der Bdhmilchen • fo'm6inf''dekihiS€)i-«' 
4en Oi^^^en «m ftäridSeo; bi' Wig^etg' tjild 
Chemnitz hat man es nur Ichwäch beni^Jdi bielbü- , 
ders an letzterm Orte. InJdrZs^ä^^ift ISieui Sdh'adläi' 
gercbehn. Abends nach halb la Ühr erf b^lte noch eia 
Erdflofs auf ähnliche Weife, der jedoch weit fchwä- 
eher war und nicht allgemein empfiinden wurde.^^ 

In der Nacht yom ilten zum 2ten Augnft i8ia 
wurdb eine Erderfchütterung zu CamenZß zu Löbau 
vüd in den umliegenden Ortfchaften, in der Oberbau- 
fitz, und in AemßicK/ifchen Eibgebirge verfpürt *)• 
Zu Camenz war der Himmel, bei kühlem fchwa^« 
chem Nordwinde, feit glJhr Abends ganz heiter ge^ 

*) Den 17. Juli lg L3, |rüh nacl\4Ubr, wurde im obern Brei«* 
gau, la. Kandern, Mütlheim, und der umliegenden Ge« 
gendt ein lebhafter ErdAofs verfpürt, ^er in Gebäuden» wo 
er feine Wirkung befonders äuCiera konnte, die MenfcheB 
aus dem Schlaf aufschreckte, doch ohn& Verwuihmg vor- 
über ging. In N^uentves, am Fuff doBB^ieken^ bocte man 
während de|]R»Iben^in iiarkeaunterirdifches GetöCau Di« 
Aitfatung 465 Stofses UAiipa. von Ofiennacb Weileo xu gehii. 






tiefen, und dasTbei^oiaefierwon lo bisS^R. gefun^ 
ken^v als tun f .Uhr 2S't^*^äB iinke£rd«rfdimt^ruiig 
eintrat. Si€f Tchiien i|hi««^ l^'ditUI^ Von SW 
zunehmen^ dauerte upgefahi:^ Secünden, und war 
von, euier^ düqapfen, ein. Paar Minuten dauernden 
Nachhall begleitet, der fernem Donner' glich. Die 
Schlafenden, wurden ;erweRkt. Wachende geriethen 
durch die Bewegung ihre^ Umgebungen ^ durch das 
Klirren der Fenßerfcheiben , und die dem Dache 
nahe. "Waren, durch 4^6 Knauern d^$ Gebälks der 
Gebäude in Schrecken. ' • - '. 

Bei dem Aarken ErdAofs^ der dasJacKJifcheEli'^ 

gelirge Morgens nach halb a Uhr erfchütterte, hörte 

man erft anter fich ein dumpfes GetÖfe , und fählte 

dann einen Stofs , der Betten tuid Stühle bewegte, 

die Feniler klirren machte, Thüren aufiprengte, und 

in Bifchofswerda und FrankerithaU wo der Stofs arh 

itärkfien war , Mauern einßiirzte» Nrfch di^^ferBe^ 

wegung , welche diejenigen , die g^rad^ im Freyen 

waren,, am Itärkflen bemerkten, erfolgte ein langet 

Rollen, vwie das eines entfernten Donners«- Die Be-r 

wegung felbft hat lange angehalten ; der Himmel war 

ganz. hell und die Luft fcharf kalt.' Am Barometer 

hat man keine Veränderung bemerkt. Der Stofs und 

dasGetöfe kamenvonSüdoil und gingen nach Nord- 

weft. — Heftige Hagelwetter, die fonft hier feltner 

al^ in andern Gegenden find, haben lie diefes Jahr, 

befonders am %%. Juli , betroffen , und yorzüglich 

um Hohenlteln und JNeuIladt Schaden gethan. 
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wir Doch ein Ma! bekannt, dafs die frühern, 
in der Mengerfc/ie/i £uchliandlLing in Halle lier- 
ausgekonnucneu lo Jahrgänge oder 5o Bände die- 
fer Anna}en, durch alle folide Buohbaodlungea 
Uio den herabgerelzten Preis von 4" Thaiern zu ha- 
ben und. Wer ütii mit baarer. portofreier Vor- 
ausbezahlung an die Renserfcha Buchhandlung, 
felbfiyieaAet, erhält alle So Bände für So Thaler, 
und den Supplement band (oder Band Xtl, Hel^^t 5 
mit dtin RegiUern] , der fonfl: i Thaler koilet, für 
16 Grofchen. — Um dieFen Preis von 3« thlr. 16 gr. ; 
kann man das vollüandige Exemplar aber nur. 
a^on der Mengerfchen Bachhandlung in 
lHalle durch unmittelbare porcofreie Ein- 
J'endling des Geldes erhalten. Wer Sab ait 

■ aide andto BuchAandluns wendst, muft 
Geh den Pr^t Ton 40 Thalem g&wlga Uttea, wie 

.'Sudi Tchon d^te frühern Bekanntoülchaiigeo deut- 
lich genug gefagt hüben. 

Was den Verkauf, einzelner Bände u|id Hdte 
' f>etriffr, £0 Sadtt man dartibi^r eine Anzeige iti dem 
- Soüen Band« 

■ ■■'■■■■ ■ ■■■■'" I 

.J!^«Jleng€i^eli4e£uehhaudüingiaIiali«. < 
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